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EINLEITUNG. 



Die Kudrun hat von jeher mit vollem rechte als ein würdiges 
Seitenstück zu den Nihelungen gegolten , als eine deutsche Odyssee 
neben der deutschen Hias. Dieser vergleich trifft schon darin 
zu, dass ihr Schauplatz das meer mit seinen küsten und inseln 
ist, während die Nibelungen wie die meisten anderen deutschen 
sagen gröstenteils auf dem festlande spielen. Noch weit mehr 
aber ist er berechtigt durch das Verhältnis, in welchem die ganze 
eigentümlichkeit der Kudrun zu der der Nibelungen steht. Ent- 
halten die Nibelungen eine grossartig gesteigerte entwickelung 
furchtbarer geschicke, so zeigt die Kudrun einen heiteren oder 
doch befriedigenden abschluss. Steht dort hass gegen hass, trotz 
gegen trotz, so beruht hier der f ortschritt der handlung mehrfach 
auf überlistung, zum teil harmloser, schalkhafter art. Dort zieht 
eine reihe kühner beiden uns an; hier tritt im hauptteile des 
gedichts eine frauengestalt in den mittelpunct, welche der gewalt 
ihre unerschütterliche treue entgegen setzt und im dulden ihre 
grosse entfaltet. Dieser sanfte , anmutige grundzug , welcher der 
Kudrun im vergleich mit den Nibelungen eigen ist, prägt sich 
auch in der ausdrucksweise und in der metrischen form aus, 
wovon im ü. und HI. abschnitt die rede sein wird. 

I. Die handschrift und die bearbeitungen des gedichts. 

üeberliefert ist das gedieht von Kudrun in einer einzigen 
handschrift, in der Ambraser Sammlung zu Wien nr. 73. 
Sie ist auf pergament im grösten folio, wahrhaft kalligraphisch 
geschrieben und mit arabesken und abbildungen am rande 
geschmückt, welche letztere jedoch auf den inhalt der gedichte 
keinen bezug zu haben scheinen. Jede seite umfasst drei 
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columnen zu 68 zeilen, wobei die abtt-üang der rcimzeilen 
nicht beachtet ist. Ein facaimile, welches den anfang der Kudrun 
darstellt, hat von der Hagen seinem bnclio: flesammtabontener, 
Stuttgart 1850, beigegeben. Das inhaltsTOrzeichnis der reich- 
haltigen bandsclrift nennt sich 'Tabula des Heldenpnchs." Sie 
enthält ausser der Kndrnn noch andre sonst nicht erhaltene 
gedieht«, so namentlich den Erek des Hartmann von Ano imd 
den Biterolf. Ueber ihr alter gibt ein bilii mit dor Ziffer 1517 
anskunft. Genaneres über ihre entst^hung hat eine von Schottky 
anfgefimdene , von v. d. Hagen in seiner Germania, Berlin 1H35, 
und nochmals in der einleitung zn seinem heldenbuch , Berbn 1855, 
s. XVI veröffentlichte Urkunde ergeben. Darin schreibt feaiser 
Mas ans Füssen am 15. April 1502 an den seckelmeisterWilbebn 
von Oy, er habe seinem marschaU Panl von Lichtenstein befohlen, 
das heldenbuch an der Etsch abschreiben zu lassen, und wünsche 
nun , dass Wilhelm von Oy seinen Schreiber an die Etsch sondcn 
möge, welcher vom genannten marschaU zehrung erhalten solle. 
Der name des Schreibers und das niüiere über die ausftthrung 
seiner aufgäbe ist in einer Untersuchung ermittelt worden , welche 
sich in Pfeiflers Germania 9, 381 abgedruckt findet. Er hiess 
Haus Ried und war zolleinnohnier am Eisack in Botzcn. An dem 
heldenbuch oder riesenhuch schrieb er von 1502 bis 1B15 und 
empfing dafür vom kaiser eine ziemlich kärgliche besoldung. 

Die Kudrun steht in dieser handschrift zwischen den Nibe- 
lungen und dem Biterolf auf fo. CXL° bis CLXVQ und wird in 
der Tabula das paeelt Chawtrun genannt. Schon aus diesem 
namen ist ersichtlich, dass der Schreiber die mhd. sprachformen 
in die seiner zeit entsprechenden umgesetzt bat. Vieles hat er 
selbst gar nicht verstanden; oftmals sind von ihm einscliiebsel 
eingeschaltet oder lücken gelassen worden. Bartsch hat in 
Pfeiffers Germania 10,41 fg. versucht, aus den fehlem dor hand- 
schrift die beschafl'enheit ihrer vorläge zu bestimmen. Ge, 
seine annähme, dass diese vorläge ebenfalls ohne beachtung dor 
reimzüilen geschrieben gewesen sei, spricht jedoch die häufig zu 
machende beobaditung, dass worto aus einer zeile in dieselbe 
stelle der vorhergehenden oder folgenden geraten sind. Ja 978,2 
ist eü laanige hertienlaid sogar aus 979,2 heraufgenonunen , weil 
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der Schreiber schon eine Strophe weiter zu sein glaubte. Dieser 
punct ist deshalb nicht ohne bedeutung , weil Bartsch ihn für die 
Zeitbestimmung der vorläge und damit auch für die des gedichts 
benutzen wollte. 

Trotz der grossen fehlerhaftigkeit der Überlieferung wird 
man indessen bei der herstellung des textes schon deshalb vor- 
sichtig sein müssen, weil die handschrift allein steht. Wenn 
auch die vergleichung anderer verwanter gedichte eine richtschnur 
für die feststellung des Sprachgebrauchs und der metrik der 
Eudrun bietet, so ist doch die möglichkeit nicht zu leugnen, 
dass einige freiheiten ihr eigentümlich gewesen sein mögen. 
Ich habe mich daher gescheut änderungen vorzunehmen, die 
nur darauf ausgingen den vers zu glätten oder ungewöhnlichere 
ausdrücke zu entfernen. 

Schon aus diesem gründe wird es gerechtfertigt sein, wenn 
die vorliegende ausgäbe in der textesherstellung nur wenig neues 
bietet. Dieses wenige habe ich grossenteils in meinen Bemer- 
kungen zur Kudrun, Halle 1867, mitgeteilt. In der jetzigen 
ausgäbe vor jeder handschriftlichen lesart den namen desjenigen 
zu verzeichnen, von dem sie verbessert worden ist, würde meine 
arbeit bedeutend erschwert haben und doch unnütz gewesen sein, 
da die bisherigen ausgaben allgemein zugänglich sind. 

Das gedieht ward in der Ambraser handschrift von Anton 
Primisser, dem damaligen custos der Ambraser Sammlung in 
Wien entdeckt und 1817 eine erste anzeige davon in der Wiener 
Gelehrten Zeitung gegeben. Ein vollständiger abdruck der Hs. 
mit bessernden und ergänzenden conjecturen erschien zuerst in 
'Deutsche Gedichte des Mittelalters, herausg. von Friedrich 
Heinrich v. d. Hagen und Job. Gust. Büsching, Bd. 11. Das Helden- 
buch in der Ursprache von v. d. Hagen und Primisser. Theil I. 
Berlin 1820.' Wenn dieser abdruck auch jetzt noch als Ver- 
treter der handschrift nützlich genannt werden kann, so muss 
doch berücksichtigt werden, was Gärtner in Pfeiffers Germania 
4,106 von übersehenen lesarten der handschrift zusammenstellt; 
den geringfügigen ertrag einer nachlese habe ich, soweit er für 
die besserung in betracht kommt, in meinen 'Bemerkungen' 
veröflfentlicht. 
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So ganz unerwartet das gedieht gefanden worden mä 
blieb es auch längere zeit verhältnismässig nnbeachtet. Erat 
1835 folgte eine ausgäbe, die das gedieht in die mbd. spraeh- 
formen zurückversetzte; Kutrun von Ad, Ziemann, Quedliubui 
und Leipzig (Bibl. der gesammtcn dontscJien Nationalliteratur T 
Man erwartete darauf eine ausgäbe von W. Grimm, welcher ai 
der Berliner Universität mehrmals das gedieht erldärtß. In- 
zwischen erschien: Gudrunlioder. Nebst einem Wörterbnch heransg. 
von L. EttmUller. Zürich und Winterthur. Bann veröffentlichte 
M. Haupt in seiner Zeitschrift für deutsclies Alterthnm II (1842) 
S. 380 fg. und V (1845) S. 504 eine reihe glänzender ver- 
besserangsvorschläge. Dem letztgenannten aufsatze war bereits 
voraufgogangen ; Gudrun, herausg. von AL J. Vollmar. Mit einer 
Einleitung von Alb. Schott. Leipzig 1845 (Diclitungen des deut- 
schen Mittelalters V). Noch in demselben Jahre folgte: Endrun. 
Die echten Theile des Gedichtes mit einer kritischen Einleitung 
herausg. von Karl Müllenhofl. Kiel 1845. Hier war die kritik 
des echten, welche schon EttmOUer versucht hatte, durchgefthrt; 
der text bot nur die Strophen des ursprünglichen liedes. 
der einleitung sind anch die fragen nach dem Verhältnisse zu 
gleichartigen dichtung und zur sage eingehend behandelt; gern 
bekenne ich aus dieser einloitnng meine bemerlcungen über diese 
fragen gröatenteils entnommen zu haben. Einen stellenweise ver- 
besserten abdruck dieses testes veranstaltete K.A.Hahn, Wiea" 
1853, 2. Aufl. 1859 (Mittelhochdeutsche Dichtungen). Eine noch-, 
malige ausgäbe dieser nrsprünglichen teile des gedichtes, aber 
mit aufnähme einer ziemlichen anzald von Miillenhoff fUr uneclit 
erklärter Strophen ist: Kudrun. Ueberaetzung und Urtext, 
erklärenden Abhandlungen herausg. von Wilh. v. Plönnioa. 
einer systematischen Darstellung der mittelhochdeutschen Vers- 
kunst von Max Rieger. Mit einer Karte der westlichen Schelde- 
miindung. Leipzig 1853. Auch das in Wilh. Wadternageis deut^ 
sches Lesebuch (4- Ausg. Basel 1861) aufgenommene stück der 
Kndrun ist an einigen stellen verbessert Vollständig ist endlich 
das gedieht wieder zu finden in: Kudrun, herausg. von K. Bartsch. 
Leipzig 1865 (Deutsehe Classiker des Mittelalters. Mit Wort- 
und Sacherklämngen herausg. von Fr. Heiffer H.) 2. Anfl. 1867. 
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Dazu gehört die bereits erwähnte abhandlimg, welche auch als 
besondere schrift erschien: Beiträge zur Geschichte und Kritik 
der Kudrun. Wien 1865. Seitdem hat noch C. Hofmann zahl- 
reiche Verbesserungsvorschläge veröffentlicht in den Sitzungsber. 
der Münchener Akad. 1867, 11 2 S. 205 — 230. 

Indem ich andere abhandlungen , welche einzelne puncto der 
erklärung und kritik betreffen, an ihrer stelle anführen werde, 
füge ich hier noch die Übersetzungen und neuhochdeutschen 
bearbeitungen des gedichts an. Eine arbeit der letzteren art ist 
zuei*st zu erwähnen: 'Gudrun. Ein episches Gedicht Programm 
und Probegesang.' Leipzig 1836. Während das programm den 
kühnen plan des ganzen enthält, gibt der probegesang dio 
Strophen 1195 — 1265 in homerischen formen wieder. Der nicht 
genannte Verfasser ist, wie man weiss, Gervinus. Nach dem 
muster der Tegn6r'schen Frithiofsage in einzelne romanzen auf- 
gelöst und ausgeschmückt erschien dagegen das gedieht in: 
'Gudrun. Nordseesage. Nebst Abhandlung über das mhd. Gedicht 
Gudrun und den Nordseesagenkreis herausg. von San Marte 
(A. Schulz).' Berlin, Posen und Bromberg 1839. Wirkliche Über- 
setzungen in der strophenform des Originals sind: 'Gudrun. Aus 
dem mhd. übersetzt von Ad. Keller. Mit einem Titelbild von 
Fellnor.' Stuttgart 1840, und 'Gudrun, deutsches Heldenlied von 
K. Simrock.' Stuttgart und Tübingen 1843 u. ö. Nur einen teil 
der Strophen geben: 'Gudrun. Nach der Müllenhoffschen Ausgabe 
der echten Theilo des Gedichts aus dem mhd. übersetzt und mit 
einer Einleitung versehen von Friedr. Koch.' Leipzig 1847 ; femer 
Ploennies in seiner ausgäbe ; endlich 'Gudrun. Altdeutsches Helden- 
gedicht neudeutsch bearbeitet von A. Bacmeister.' Reutlingen 1860. 
Nur den zweiten teil des gedichts, die eigentliche Gudrunsage, 
enthält das 'Gudrunlied von M. A. Niendorf.' Berlin 1855, im 
Nibelungenmass; und in dramatischer form: 'Gudrun. Ein Schau- 
spiel von Victor Strauss. Mit dem Porträt des Verfassers.' Frank- 
furt a. M. 1851 ; 'Gudrun, ein Schauspiel von 0. v. Rutenberg.' 
Leipzig 1862 ; 'Gudrun, ein Schauspiel von M. Wesendonck.' Zürich 
1868. Eine oper 'Gudrun' von A. Reissmann ist soeben zu Leipzig auf- 
geführt worden. Eine neue Übersetzung der Müllenhoffschen ausgäbe 
gedenke ich als text zu Zeichnungen von A.v. Werner herauszugeben. 



II. Die raetriöclie form. 

Ueber die motrische form der Kudruu hat M. Rieger im 
auschluss an eine allgemeine darstellung der mhd. metrik iu der 
ansgabo von Plömdes gehandelt. Die einzelnen punete hat Bai'tach 
in der bereits genannten ahhandlung besprochen , wovon die hier 
folgende dai-st*llnng jedoch mehrfach abweicht. Diese setzt die 
kenntnis der gmndzi^e der mhd. metrik, wie aio Lachmann 
namentlich in den anmerknngen zu den Nibelungen und zum 
Iwein gegeben hat, voraus. 

1. Die Strophe. Die KndrunBtrophe ist aus der Nibelungon- 
Btropho herausgebildet Diese besteht bokanntlich aus 4 lang- 
zeilen, von welchen jede durch eine cäsur in 2 halbzcilen getlieiJt 
wird. Die ersten hälftcn aller 4 zoilcn haben je 3 hebungen 
mit klingendem ausgange, die zweite halhzeüe zählt dagegen iu 
den drei ersten zeilcu 3 , in der 4. 4 hebungen mit stumpfem 
ansgange. Bezeichnen wir also die hebungen mit ', die not- 
wendigen senicungen durch ' und die reime durch gleiche hnch- 
staben, so ist das Schema der Nibelungenstrophe folgendes: 



In der Kiidrunstrophe sind die 2 ersten zeüen gleich denen der 
Nibelungenstrophe, diu 3. und 4. aber sind klingend geworden 
und die letzte halbzeile hat überdies 5 hebungen erhalten. Sie 
lässt sich also auf diese weise darstellen: 



Durch die einmischung der klingenden ausgängo mid durch 
die Verlängerung des Schlusses hat auch die versart der Kudmn 
jenen character der fülle, weichlieit und abwechselung angenom- 
men, der dem gedichte Überhaupt im vergleiche zu den Nibe- 
lungen eigen ist. Mit unrecht aber hat man diese form für un- 
epiachj füi- lyrisch erklärt. Nirgends im gedieht ist eine hin- 
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II. Die metrische Form. Vll 

Weisung darauf zu finäen, dass es jemals gesungen worden wäre, 
und die fähigkeit die Senkungen auszulassen scheidet die Kudrun 
streng von der lyrischen poesie des XIII. Jahrhunderts. Auch 
eine kunststrophe im gegensatze zu den volkstümlichen Strophen- 
arten darf sie nicht in dem sinne genannt werden, dass sie von 
einem höfischen dichter erfunden sein müste. Die zu gründe 
liegende Nibelungenstrophe ist nictit nur in ihrer gesetzmässigen 
form, sondern auch in anderen Variationen für gedichte ange- 
wendet worden , die durch ihren stoff , die heldensage und durch 
ihren stil , namentlich durch das zurücktreten des Verfassers sich 
als dem volksepos angehörig kund geben. In einer dieser 
Variationen, der Eabenschlachtstrophe , sind die 2 letzten zeilen 
der Nibelungenstrophe mit der letzten langzeile der Kudrunstrophe, 
deren beide hälften auf einander reimen, verbunden worden. 

Allerdings hat aber ein höfischer dichter die Kudrunstrophe 
in einem erzählenden gedichte nachgeahmt : Wolfram von Eschen- 
bach im Titurel. Die 2 ersten zeilen dieser strophenform sind 
den 2 letzten der Kudrunstrophe gleich, die 4. gibt nochmals 
die letzte zeile der Kudrunstrophe wieder, die 3. aber hat 5 
hebungen mit klingendem ausgange. Der grundriss der Titurel- 
strophe ist demnach folgender: 
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Das mass der Kudrunstrophe ist in der handschriftlichen 
Überlieferung oft entstellt; namentlich ist die letzte zeile häufig 
zu kurz. In diesen fällen ist in der tat anzunehmen, dass die 
ursprüngliche gesetzmässigkeit durch die Unachtsamkeit oder die 
Willkür der Schreiber, welche die ihnen auffallende Ungleichheit 
der verse verbessern wollten , zerstört worden ist. Daneben aber 
erscheinen mit stumpfen reimen in den beiden letzten zeilen und 
fast ausnahmslos auch mit nur 4 hebungen in der letzten halb- 
zeile, also in der Nibelungenform, folgende 98 Strophen: 6. 14. 
15. 21. 26. 30. 58. 60 — 69. 73. 77. 82. 83. 86. 101. 102. 
107. 108. 114. 117! 126. 127. 142. 150. 151. 154. 155. 160. 
184. 191. 213. 214. 217. 233. 234. 237. 249. 258. 268. 270. 



274. 281. 287. 304. 314. 333. 334. 336. 346. 364. 390. 416. 
417. 450. 480. 502. 541. 546, 556. 671. 754. 773. 786. 788. 
800. 819. 1004. 1041. 1042. 1079. 1126. 1204. 1210. 1219. 
1235. 1242. 12S7. 1359. 1405. 1408. 1418. 1444. 1452. 1470. 
1473.1475. 1501. 1621. 1672. 1692. Diese Nibdungenstrophen 
siiiii natürlich nicht liuruh verbessenuigä vorschlage auf das mass 
der übrigen Strophen zu bringen, wol aber moss ihi- vorkommen 
erklärt worden, s. HI 2. 

2. Der reim. In den Nibelungen, aber auch in den 
erst gegen die mitto des XIII. Jahi-hnnderts entstandenen godich- 
ten derselben strophenart, dorn Wol fdie trieb , dem Rosengarten, 
selbst in den zus&tzen zn Alpharts Tod wird znwoilen nach alter- 
tümlicher art der stiunpfe reim gebildet durth ein tonloses ( 
dem in beiden reirazeilen eine lange silbe oder zwei kurze mit 
denselben oder ähnlichen lauten voransgehn, z. B. Uotm: gaotm. 
In der Kudmn ist diese altertümlichkeit, welche auch in der 
Nibelnngenstrophe auf die beiden ersten langzeilen beschränkt 
ist, nicht vorhanden; obschon die anwendung des klingenden 
reims in derselben Strophe sie nicht unbedingt ansscbliesst , wie J 
die allerdings früher gedichteten Sprüche Spervogols beweisen. [ 
Wol aber findet sich die in solchen reimen auf tonloses o öfter 
ersehcinundc freihoit, wonach anstatt der vorhergehenden langen | 
eilbe eine kurze Stammsilbe und eine mit stummem e stetm 
kann, anch in den klingenden reimen der Kndrun: engegme: 
degme 1120, sidele-.edele 1631. Die unmittelbare widerholung 
desselben rcima ist natürlich nur in den oingemiscbtcn Nibolungen- 
strophcn möglich: sie erscheint Kudrun 1235, und lässt diese 
stropho als eine durch int^^rpolation entstandene erkennen, wofür 
sie auch in den Nibelungen das morkmal gibt. 

Der rührende reim ist unanstössig, wenn entweder die roim- 
silben werten angehören, deren vorhergehende elemonto vor- 
schieden sind, z. b. vrieHckm : trüreelickm 974, oder das wort, 
welches sie bilden, verschiedene bedeutung hat: sin 158 (s* 
«um), man 664 (gen. plnr. : dat. sg.), tont 751 (Ittue .- una). htndm 
724 beidemal in derselben bedeutung {potnerunt) gebraucht, habe 
ich geändert, trotz W. Grimm Zur Geschichte des Reims S. 53. 
) nmnen loUen : nemm teolian. 



II. Die metrische form. IX 

Die reimangenauigkeiten der Eudron sind zahlreicher und 
mannigfaltiger als die in den Nibelungen, was sich daraus erklärt, 
dass die klingenden reime in der zweiten hälfte der Kudrun- 
strophe den consonantischen ungenauigkeiten mehr räum boten. 

Von vocalischen ungenauigkeiten ist a\€b häufig, aber fast 
nur vor », was alle Volksdichtungen sich erlauben; ausserdem 
erscheint noch dar ijä/r 1090. e wird mit e gebunden gehet : stet 
1133; häufiger in zweisilbigen reimen gesten : gehristen 1106, 
lenw'esten 1150, siegen: degen 514, erachellen : snellen 1428, besten: 
Westen 1497, under wegen : siegen 3Q7 ^ geste : gehr'esten 2b9^ s'edele: 
edele 1631, engegene : d'egene 1120. Endlich wird grobdialectisch 
ü : ou gesetzt soume : küme 1603. 

Von consonantischen ungenauigkeiten erscheinen in den ein- 
silbigen reimen nur wenige. So m : n vemam : hegan 49 , man : 
genam 218, vernam : man 856, man : vemam 894. Femer c : eh 
tac : sprach 1166, wozu Müllenhoff auf Benecke zu Iwein 4431 
verweist. 

In den zweisilbigen ist ganz besonders häufig und in allen 
teilen des gedichtes zu finden die differenz eines schluss n 
lande : erJcanden 9 u. s. f. Selbst in stumpfen reimen sagen : tage 
1020. Einmal kommt auch differenz eines s vor Mateläne : wol- 
getanes 1700. 

Oefters auch ist der schlussconsonant der ersten reimsilbe 
verschieden. So reimt g : h phlegen : gegeben 916, m : n ntemen : 
dienen 1484, dienen : riemen 1146, dienen : niemen 1226, gesteine: 

daheime 1131. Femer mm:nn grimme:välewtinne ^2^^ grimmen: 

« 

gewinnen 921 ; nn : ng käniginne : bringen 225. 635. 906. 1646; 
bringen : Jcüriiginne 592, ringe : Jcüniginne 692 , mannen : ergangen 
1508, gedinge : gwinnen 945, misselingen : gwinnen %11\ Ib : Id 
selben : melden 848, :engelden 1491. 

Ungleichheit des vocals und des consonanten findet sich 
verre : sere 613, mere : herre 1690; denn dass herre kurzen 
stammvocal hat, ergibt sich aus dem reim ^id verre 1608. 1685. 
1688. 

Der reim ist auch insofern von gröster bedeutung , als durch 
ihn dialectische oder altertümliche formen bezeugt werden, üeber 



dioBG, welche ort und zeit imd dm diclituugäki-eis bestimmen 
hellen, denen die Kudiun augehört, s. in, 3. 

Nuch an oinor audein stelle als am versschlusso crsuhciut 
zuweilen der reim, üi dor cäsui', m dass Uhersclilagnc reime eut- 
Bttilm, z. B. 6, 1. 3. Auch hier ist der reim öfters ungenau, 
wobei es freilich zuweilen schwer ist zu bestimmen, was noch 
als reim gefohlt wurde und was nicht mehr. Schwerlich darf 
mau in den cäsurreimen eine grössere fi'eihcit anerkennen, als 
diejenige, welche in den endreimeu erscheint. Solche ungonano 
reime, welche differenz eines « oder t zeigen oder luntor dem 
stommconsonauten Ungleichheit der mediae oder lli^uidao oder 
eine abweichende Verbindung der hquidae untereinander oder mit 
einer media, sind die folgenden ungen&äe -. gäbe 256, 1. geiouben : 
oagm 466, 1. edele : vrevele 478,1. 1079,1. sinne -. gennde 561,3. 
räme .- wolgatäne 653, 3. hringm-.hmiginne 663, 1. Herwigen -.wibm 
667,1. iilhe : veläe 714,1, gittere -.mdere 7^3,1. spiimen-.dirigm 
1006, 1. Uren : Mre 1056, 1. dimen : niemen 1056, 3. Eüdrünm : 
kvDie 1060,3. degene : leienee 1160,1, üuvelinne-.twmgen 1381,1. 
grimmen : gelingen 1466,3. Hartmuoten-.Fruote 1467,1. 1630,1. 
gewimnen : mmden 1498, 1- gewitme : grimote 1498, 3. to/rge : uttge- 
näde 1538, 1, Stürmen -. bürge 1546, 1. hegoheiden : leide 1570, 1. 
gmnä« -. Häde (fi 1^1 \, 1. gewoKt«: alten (?) 1627,3. erägen-.m&ge 
1629, 3. rlche -. mllidichen 1673, 3. aerden -. werben 1691, 1. 

Die cäsQiTcime wären noch zahlreicher, wenn nicht einige 
sich als erat von den Schreibern eingeführt auswiesen. In diesem 
falle habe ich natürlich den späteren zusatz ans dem texte aus- 
geschieden und in die leaarten verwiesen. Beispiele solcher cin- 
BChiebsel geben 8, 2 sire. 664, 2 da se gtmde. 689, 2 itarke. 
745, i den lönie er äne nrn^e u, a. An andern stellen ist das 
reimwort in der cäsur zwar nicht mit voller Sicherheit als Inter- 
polation zu erkennen, wol aber durch die Schiefheit des aus- 
dmcks höchst verdächtig: 472, 4 mit den fcerden getten. 508, 3 mit 
diim werden geilen n. ö. S. Müllenhoff s. 55 , Baitseh s, 36. In- 
dessen lüsst diese mehirmalige wahruelminng, doss der ciLsur- 
reini öfters erst von den absclireibem eingeführt worden ist, sich 
nicht zn einem allgemeinen princip erhöben, wonach alle 
reime auf diese art entstaaiden sein müsten. 
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II. Dio metrische form. XI 

3. Der vorsbau der Kudron ist gleichfalls fliessender als 
der der Nibelungen. Dies wird bewirkt namentlich durch das 
seltnere fehlen der Senkungen. Indessen konunen noch inuner 
viele fälle vor, und namentlich auch einige von der art, welche 
Lachmann zu den Nibelungen 46, 4 für unerlaubt erklärt, näm- 
lich solche , in welchen ein einsilbiges wort mit kurzem vocal als 
erste hebung und Senkung eines halbverses steht. So im 1. halb- 
vers da^ (pron.) 22, 3. des (pron.) 43, 2. in 58, 2. 194, 4. 221,4. 
von 116, 4. da^ (pari) 348, 3. 399, 3. der (pronomen) 579, 4. 
stva^ 448, 2. 825, 2. 942, 4. Femer im 2. halbverse: in 
204, 1. 339, 3. 348, 3. von 64, 4. 1120, 2. hü 220, 4. den (art.) 
512, 3. man 4, 3. 576, 2. 1501, 3. was 1012, 2. aol 1056, 3. 
1298, 1. Einige fälle sind vielleicht auf andere weise zu erklä- 
ren, indem der name jReteky dem die einsilbigen wöiler voraus- 
gehn, vielleicht an diesen stellen mit U anzusetzen ist. So in 
ReUelen 639, l^ da^ H. 563, 2^ 765, l^ 788, 3^ 1000, 2^ 
der H, 532, 2. Trotzdem sind die übrigen beispiele so zahlreich, 
dass es zu kühn wäre sie alle beseitigen zu wollen. 

Der fehlenden Senkung steht die zweisilbige verschleitbaro 
gegenüber. Auch sie findet sich häufig und in allen teilen des 
gedichts. Ich führe nur solche beispiele an, in welchen apocope 
nicht gestattet wäre und zu deren entfemung daher eine bedeu- 
tendere änderung eintreten müste: sere gerouwen 499,4, mare ze 
574,4, 8chmnp?ientiure Verlan Q 4:6^ 2. sähe gebären ß7 8^ 1. Ormanie 
ze 834, 4. slahte gedingen 852, 3. verkünde den 1332, 4. welle 
gesigen 1349, 1. Ormanie der 1429, 4. reche gemmt 1470, 4. 
Mateläne hegan 1609, 2. 

Eine besonders auffallende erscheinung ist die klingende 
cäsur mit kurzer vorletzter silbe. So sehr dies Vorkommnis den 
metrischen gesetzen zu widersprechen scheint, so erlaubt doch 
seine häufigkeit in der Nibelungenstrophe und ihren abarten 
nicht an eine durchgreifende Verbesserung zu denken ; s. die zum 
Heldenbuch n S. XXXTT angeführten stellen und abhandlungen. 
Die beispiele in der Kudrun sind die folgenden: neren 82, 2. 
vetech 93, 2. Waten 235, 4. 574, 2. WaU 300, 4. 451, 3. 
945,1. 1512, 3. Ime 39, 4. 387, 4. hüte 400, 1. Uten 409, 2. 
410, 2. nemen 433, 2. mugen 436, 3. riten 440, 4. gehen 



4ß0, 1. 1039, 2. vMgd 543, 1. hotm 616, 3. 815, 2. 1077, 1. 
erkolm 825, 3. tmen 887, 1. bedatm 906, 3. eiri»- 1015,4. 
1016, 4. »iÄ>tf 1055, 3. gote 1167, 3. fo'n^m 1281, 3. tage 
1346, 4. i«n«i 1590, 2. äflAe« IGÜÖ, 3. Wo durcli leiuhte mn- 
stcUiing, ohne den ansdnttk ;!u äudoru, guhollbu wcrduii konnte, 
habe ich dies vorgezogen ; die sdiwereron mittel aber , die ein- 
Bötzuug von synonymen namentlich, habo ich geschout 

Laßlunaim, welcher diese oigentümlichkeit der Nibelungen 
auch für die Kndmn zuei-st geltend gemacht hat (a, Haupts Zeit- 
schrift 2, 57a), hat zu den Nibelungen 118, 2 bemerkt, dasa eine 
Ueflonige kurze silbu und eine mit scbwacliem e allerdings nur 
stumpfe cäsDT, nicht klingende bilden können. So auch in der 
Kudnm magenogm 63, 3, mUekam»n 152, 1. 236, 2, iürgetore 
1457, 3. 954, 3 habe ich daher die schon von anderen vorge- 
nommene Umstellung bcibebalton. 

Stumpfe cäsur, durch eine silbe gebildet, erscheint nicht 
selten. Ausser den namon Sigebant 1,2 u. Ö. Garadie 126, 1. 
150, 1, Waleil 208, 2, Eirant 247, 1, Sioi-ü 580, 1, Zwfewfc 
688, 3, GerlitU 592, 1 u. a. sind es folgende fillle: düt 48, 3, 
arii)iin,i. 217,4. 247, 3 n. ö. merkmilO^,i, aehi/manlll,l, 
pägerin 149, 1. 933, 2, Mekdt 190,4, vioUer 195, 2, ühurmaot 
303, 2, ftiemm 228, 2, vriwid 239, 4. 531, 1. 534, 3. 1490, 3, 
tmgerlin 299, 4 u. ü. bal4»Mn 301, 3, hat 316, 4. 1586, 2, hn»t 
364, 2, vaterlin 386, 4, mm 407, 4. 904, 4. 1626, 3, kint 414, 4, 
oheim 492,4, martchaUi 553,1, mhUlieh 636,2, »nw«? 649, 2, 
A('w<»p»7 858, 2, i«»Mj&i 990,4. 1253,4. 1681,3, Äö(ife<irf998, 3. 
aBtriegdkh (473, 2 im reime) 1041, 3, kAn 1406, 3, magedin 
1249, 4, hillkh 1693, 3. am 161, 4 und mw 761, 2 wurden 
gewiss noch in ihrer ursprünglichen zweisilbigkeit gefohlt; ich 
habe daher das eratre nach östreichischer weise «wb geschrieben 
und letzteres nach Bartschs Vorgang gestrichen. 

Die strengste vorsstelle ist bekanntlich der schlnss 
stumpfreimenden zeüen. Die Kudmn weicht hier einigormassen 
Ton der Sorgfalt der Nibehmgon ab. Vor einsilbigem consonan- 
tisch anlautenden schlnsswort wird ttnde (wie in den Nibelungen) 
verkürzt zn unt 65,2. 115,2. 127,2. 240, 2. 312, 2. 1008,1. 
an« vor not 146, 1. 959, 1. deta oracheint nicht nur inctinicrbar 
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II. Die metrisohe form. xm 

nach Präpositionen: üfme se 116, 1. 800, 3, ahemä se 981, 1, 
üfme sant 466, 2, ü^me tor 427, 1, gSnme tor 642, 1; sondern 
auch zm dem sS 117, 3. 1074, 1, al dem her 1141, 2. Ebenso 
erscheint der dat. sg. der adjectiva nicht nur apocopiert, wo ein 
mit m anlautendes wort folgt; mnem man 163, 1. 664, 2. 770,1, 
manegem man 856, 2; sondern auch ze iegeltehem tage 1020, 2« 
einigem sporn 1391, 2 lässt sich dagegen auch mit ems schreiben. 
Ursprünglich zweisilbige Wörter erscheinen so verkürzt: od 
1157, 1. vil 108, 4. 439, 2. 579, 2. 584, 1. 883, 2. 915, 1. 
1074,2. 1173, 1. 1581, 2. wol 251,2. 484,2. 770,2. 997,1. 
1174,1. 1236,1. 1340,1. 1367,2. 1374,1. von 382,1. dar 
267, 2. 691, 1. 695, 2. 782, 2. 791, 2. 1106, 1. 1547, 2. 
1621, 2. 1625, 1. hin 1212, 1. 1379, 1. 1523, 2. Häufig fin- 
den sich an dieser stelle die formen des geschlechtigen pronomens 
der III. person, welche ursprünglich zweisilbig waren : mit im dan 
233, 1 u. a. ir kraft 105, 1 u. s. w. Auffallend ist die synkope 
aht%ehn tagen 37, 1 und die apocope versmähet da% 657, 1, 
worüber MüUenhoff auf Lachmann zu den Nibelungen 1565, 1 
verweist. 

Vor vocalischem anlaute der letzten hebung sollen nur 
liquidae vorhergehn, wenn nicht die vorhergehende silbe durch 
langen vocal oder consonantenzusammenstellung lang ist. Daher 
fallen auf sU noch e 266, 2. 397, 2 ir mich an 1277, 1. wir da% 
an 1344, 1 ist durch die häufigkeit des wertes da^ entschuldigt. 

Der strenge des versschlusses steht die freiheit des auftactes 
gegenüber. Zunächst ist, und zwar für beide vershälften, zwei- 
silbigkeit des auftactes nicht abzuleugnen. Leichter zwar sind 
die fälle, in welchen synizese stattfindet , kürzung des auslauten- 
den vocals in einsilbigen formwörtem, auf welche eine vorsetz- 
silbe mit unbetontem e oder ein inclinationsföhiges formwort folgt, 
z.^b. ja erstent 5, 3, (^ verstcohte 92, 4, so getrouwe 131, 3, do 
der 1217, 2 , da ich 247, 3, nu üt 1262, 2, swa ich 1578, 1. 
1590, 1 u. a. Aber es finden sich auch schwerere arten, in 
welchen die zweisilbigkeit nicht gehoben wird. Gewöhnlich zwar 
ist die zweite silbe dann auch eine vorsetzsilbe mit schwachem e: 
ich enbiute 34, 4 und hesld% 58, 1 er hegunde 253, 3 u. s. f. Oder 
die 2. silbe mit schwachem e gehört demselben wort an wie die 



XIV Einleifung. 

1. mit vollem voeal: swkäv 2G, 3 u. ö. über ttUe% (mit syncope?) , 
] 321. 2, über mien 580, 3, wider äbmh» 47, 4 u. ö. iwer 1476, 3 '. 
gvoten morgen 1220, 4. Aach sSniu 731, 4 rechtfertigt sich auf 1 
diese weise. Selbst zwei selhständige würter werden bo als zwei- 
silbiger auftact gebraucht; s«h» und 1469, 1. *Vi dm 22, 1. ob tr 
216,4. an «o 553,3. d3 man 1479, 3; sogar dann, wenn das 

2. an sich höheren aatzton hat : er hie^ 196, 4. as; w«« 220, 1. dö 
UHU 549, 4. «r mtfc 988, 4. icA A^w 1001. 4. nü Un 1250, 4. 
dl! malA 1506, 3 a. ö. 

Dreisilbiger auftact begegnet jedoch in der Kudrun nicht; 
mim Back n 813, 4 war zu verbessern. 

Znweileu ist der zweisilbige auftact der zweiten vershälfte 
dadurch erleichtert , dass der vocaüsche anlaut mit einem vorher- 
gehenden schwachen e zusammengezogen werden darf: hürgt. tr 
het 2,^; gc/iSne. und vü 23, 1 ; gwnde. er gap 206, 4 u. a. Die 
nahe Verbindung der ersten und zweiten verehälften wird auch 
durch das enjambement bezeugt, indem zwei eng verhandne 
Wörter durch die cäsur getrennt werden können. So subjeet und 
attribut: wihkn tcalde 38, 2. hn^^n trekene 155, 3. gchmnen vromeen 
343,3. irütm memcM 397,2, »6 schäme meide 121,4. altm 
wihen 1342, 3; femer genitiv und regierendes wort Mtm 
ml 876, 2. 

Aber nicht bloa in bezog auf die silbenzahl des auftactps, 
sondern auch in der Vernachlässigung des natürlichen worttones 
zeigt sich die freilieit des versanfanges. Die schwebende betonung 
gleicht die uugenauigkeit aus, bei welcher der 1. versfuss streng 
genommen 2 Senkungen enthält. Diese freiheit ist von Lachmann 
ZQ den Nibelungen 1803, 2 und zur Klage 27 für diese beiden 
gedichte nachgewiesen worden: auch in dem der Kudrun so nahe- ' 
stehenden Biterolf findet sie sich hänlig, s. die einleltung von 
Jänicke XIV. Um noch ein hofiaches gedieht anzuffihren, welches 
ebenfalls anf die Kudron eingewirkt zu haben scheint, so ist in 
Gotfrieds Tristan 1 Ged/skte man, 35 Geherhergei u. s. w. nicht 
anders zu lesen. Mit der annähme dieser freiheit anch für 
die Kudrun werden eine reihe von Schwierigkeiten entfernt. 
Bewiesen wird sie durch folgende stellen: vil lüte man 49.1. 
«nw Fruote von 242,4. vä dieie da^ 361,3. t>ii Khier» 



II. Die metrische form. XV 

het 453, 1. in ziehten diu 486, 1. die sanie er ze 575, 3. e^ danket 
mich 636, 2. vrou Bilde si IWl^ 2. beginnet sin 1113, 4. jä waten 
die 1216, 4. ich gcehe dir 1290, 2. ir küene von 1360, 4. uns 
bringet der 1369, 1. nü häete dich 1382, 2. der herre von 1469,3. 
Ich habe daher die leichteren apocopen und syncopen, die man 
anderwärts anzunehmen geneigt sein möchte, nicht angewandt. 

Auch ohne auftact findet sich diese Überladung des 1. fusses : 
wrborte 168, 4. Ortwtnes 1426, 1 u. Ö. 

Ebenso ist die andere, häufigere art von schwebender 
betonung, welche Lachmann zu den Nib. 2011, 1 und 1634, 3, 
sowie zu Iwein 1118 bespricht, auch in der Kudrun zu finden: 
dass nämlich ein zweisilbiges wort, vom mit betonter länge oder 
2 einsilbige, von denen die erstre höher betont ist, als auftact 
und erste hebung stehn. Beispiele für die Kudrun bieten: Gere 
dem 2, 1. horte man 53, 1. beide min 125, 4. Morunc der 
211, 1 u. s. f. 

Aber nicht blos im auftact, auch an anderen versstellen, 
im innem des verses , findet sich schwebende betonung. So fällt 
die hebung auf die 2. silbe anstatt auf die erste 1) besonders 
häufig in den Zusammensetzungen mit un-: unmaere 29, 4. un- 
müe^ic 137, 3. unnähen 283, 4. unlange 290, 3. unmä^eh 1049, 2. 
unrehte 645, 3 u. a. 2) in den dreisilbigen formen der mit lieh 
gebildeten adjectiva und adverbia: güetUchen^^^^:, griulichen 77 ^4. 
herUchiu 112, 4. vintUchen 1052, 1. rtUchm 1422, 2 u. s. f. 
3) in eigennamen, die ebenfalls zum teil zusammengesetzt sind: 
OHlande 207, 2. Roranden 310, 2. Horande 1084. 1. 1693, 1. 
Horandes 1426, 1. Hörant 317, 1. Irolt 492, 1. Irolden 231, 4, 
1577,1. M6rungenll7%2. 1515,2. Küdrünen 1^7 , 2. Gerlinde 
966, 2. irlande 1680, 2. Belande 726, 3 u. ö. 4) Andere Zusammen- 
setzungen sind seltener mit dieser freiheit behandelt: wloubes 
694,1. eilende (wie Nib. 2101,4) 557,3. 845, 2. volbringen 
1062, 3. 5) Ein fremdwort: magneten 1135, 4. 

Zuweilen wird der tiefton der 2. silbe als Senkung, die 
folgende minder betonte silbe als hebung verwant: jungiste 120, 1. 
unbilliches 194, 2. hochvertigen 196, 2. äbenden 488, 1. 1065, 1. 
unvroßltchen 822,4. wäfente 1377,1. Eigennamen: Hartmmte 
1040, 3. Eartmuotes 779, 2. 1451, 4. Ortwine 1617, 2. 1704,3. 



XVI Einleitung. 

4. Es bleiiicn norJi die grammalisühon freihci 
zu betrachten übrig, durch weluhe namentlich die durchfiihrung 
der einailbigkeit der hobnngen und Senkungen ermöglicht wird. 
In vielen tällen werden sie durch annähme des 2aÜhigen auftacts 
oder der Überfüllnng des ersten fusses unnötig gemacht. 

Apocope tritt namentlich bei den prüteritis der schwachen j 
conjugation ein; am häufigsten vor dem artikel, dem pronomenJ 
der in. person, vor ma» und vor da und dö: zumt der 144,41 
(wo jedoch auch verachl elf uiig angenommen werden kann; ebenso 1 
erwogt der 515, 1. hört dm 649, 1). hört man 496, 1. 526, 2. J 
1117,4. rmß dd {rwff) 489,1. 858,1. 1431,1. 1489, 
1490, 2. leweint diu 504, 4. vrmdet mh 611, 4. dient mm 621, 3. \ 
dm, »i 644, 4. redst gi 656, 4. mdd sich 663, 1. verendet eivh 
663, 4. saget man 773, 1. Mht man 933, 1. wert neh 1427, 4 a. a. 
Aber auch vor bi und von: leidet M 24, 3. eagt von 580, 4. i*- 
demet von 1216, 3. Seltener vor wörtei-n andrer art: het etben 
2, 2. Aber selbst in der cäsur wird aiwcope verlangt eTidst 66,4. 
eniai&pent und 530, 1. Der conj. prät^ wird nur in wrsr apoco- 
piert: wisr dai 184,4. wxr diu 657,1 u. 5. Im ind. präs. wird 
nur iviBn abgekürzt. In der invertierten I, plur. braucht ein e 
nirgends abgeworfen zu worden. 

Der dat. sg. erleidet apocopc: buhurt 14, 1. tiel bi 1183, 3; 
ebenfallä sogar in der cflanr; Se/mit 675, 1, s» liden 83, 2; seibat 
im reim: m tagen 286, 1. Ob jedoch auch der gen. pl. lani 
21, 3 apocüpiert ist? Nainontlich aber wird der dat. sg. der pvon. 
poss. so verkürzt: mim 1182, 4 u. ö. »«ww^ 403,2, aßdermibi,'. 
^ auch der accsg. im fem. dcrpronomiua: ein meieterimie 122b, S, 
Tntn vreade 970, 2. *k iUllt im n. acc.plur. der neutra ab: ein r 
270, 2. din mtsre 1290, 2 n, s. f. Ein zahlwort ist apocopiert: I 
eieSn die 472, 3; öfters adverhieu und andere partikeln: gisheet | 
444,4, umb 225, 3 u. ü. alx 441, 3 u. ö. dan 1247, 4 n. s. f. 1 
wan für waiide stets im auftact 9, 4 n. a. f. um 1270, 2 a. ö. an \ 
not E. 0. 3. 

Die syucope triüFt teils das achwache e der vorsetasilben : 
gsellen 876, 2. gmediclicken 74, 2. ungnadie 1509, 3, gnäde 160,4. | 
259,2. gnaden 188, 1, 581, 1. gnuoe ist zweifelhaft, da stets ver- 
Bchleifung eintreten kann: 645, 2. 692, 2. 1143, 2. gwaUe 475, 2. 
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gwinne 594, 4. So verliert dar sein a-. drunder 145, 2 u. ö. 
d/rumhe 433, 4 u. ö. d/rinne 488, 3. dflran 1084, 1 u. s. f. 
Anstatt dekein steht Imn z. b. 1457, 4. 

Ein schwaches e einer mittels^^be wird in den schwachen 
praeteritis öfter S)nicopiert: dienten 2, 2 u. ö. tungte :- jungte 
(cäsur) 675, 3. 4. minte 426, 3. (?) 766, 4. 1638, 2 u. a. In 
Stämmen auf w fällt dieses mit aus: trorde 681, 3. 1230, 4. 
1270, 3. houten 873, 1. houte 1407, 1. schoute 1144, 3. 
Nomina werden ebenfalls syncopiert: hmhte 990, 3. 1664, 3. 
ddenste 79, 2 u. ö. nahsten 1151, 1 u. ö. 

Vor dem auslaute wird e syncopiert: mim 246, 4. 396, 4. 
eim 1230, 4. 631, 2. stns 769, 2. 1440, 4 u. ö. doch lässt sich 
meist auch freiheit des auftactes annehmen. 

Seltener als in diesen pronominalformen wird schwaches e 
in den verbalflexionen ausgestossen und nur vor n: warn 88, 2. 
1534, 3. Leichter ist die syncope nach kurzer silbe: mtigt ir 
1340, 1. weit 78, 2 u. ö. und wein 1369, 3. 

Enclisis der pronomina es %i e% im in ist häufig , z. b. gewun- 
nens Mnde 79, 2. enphiengens minnecUchen 79, 1. sult% 1345, 4. 
erm 216, 4. ern 453, 1. Bei es und ^, sowie bei ich und ««^ 
findet zugleich Verschmelzung statt: deis 1258, 3. dei% 1022, 3. 
deich 242, 4 u. s. f. diu ich 141, 2, deist 347, 3. m^ 226, 1; 
ohne Verschmelzung mir st 229, 1. Proclisis mit Verschmelzung 
erleiden ich : tu 657, 4 ; du : du uns 423, 1 ; si : si ü% 427, 1 ; 
die : die andern 824, 3. 1474, 3. 1660, 4. 1662, 1. die erde 
1463, 2; diu : dougen 658, 3, hie : hinne 1536, 3; ohne Ver- 
schmelzung (^ß« : shüneges 821, 2. 

Elision von der hebung zur Senkung unterliegt keiner Schwie- 
rigkeit; von der Senkung zur hebung findet sie häufiger nur im 
auftacte statt. Doch auch im verse an alle 408, 4 , mtcos in 209, 4, 
sanft oder 1203, 2, stüend ir 1673, 3. Auffallender wegen der 
kürze der Stammsilbe ist sih ich 1370, 2, met unde 1452, 4; und 
im auftacte Wate unde 1544, 4, sih ich 1459, 3. 1460, 1. Drei- 
silbige Wörter lassen öfter ein tonloses e elidieren: välande aller 
516, 1 u. s. w. Hiatus von hebung zu Senkung ist erlaubt, auch 
wenn die vorhergehende hebung kurzsilbig ist: Wate unde 513, 3. 
%üge äne 635, 2. 

Küdrön v. E. Martin. b 



X^TII Einleitung, 

Durcli Inirzsilbige form wird die überlaUmig der scnkung 
verinieilen: iriwitn gdone 1586, 4. vrotem erlitm 329, 4. wwrf 
]454, 3. vrevient »kh 561, 3. In den drei letzten iäUen wäre 
auch diu-ch annähme der schwebenden bclouung geholfen. 

HI. Die entstehung des gediclili^. 

1. Der grand, weshalb die frage nach der entstehung des 
gedichts so allgemein gefosst werden niuss, weshalb es nicht 
statthaft ist ohne wüiteres nach dem dichter, seiner heimat und 
seiner zeit zu forachcu, liegt im wesen der gattung, welcher die | 
Kudrun angehört, im wesen doa opos. Das opos ist die volks-l 
tümliche dichtuDg , welche die heldensage erzählt Die beiden- 1 
sage ist nicht das erzcugnis eines einzelnen dichterischen geistes, 1 
sondern der jugendlich regen einbildnngskraft' des volhes. 
Inhalt ist haupfäächhcb die erinnernng des volks an sein helden- 1 
Zeitalter, an die zeit, in welcher es durch lange und schwere ' 
kämpfe sein nationales dasein gründete und behauptete, 
geschichtlichen bestandteile dieser erinuernngen verschmelzen mit 
den resten des uralten göttergkuhens. Ein drittes, was auf 
diese Verbindung und ihre weitere entwickelung einwirkt, ist die 
dichterische gestoltnng. Aber auch die form des epos gehört 
nicht einem einzelnen an, weder die äusserliche, dasmetrum — 
es ist allgemein bekannt und findet sich an weit auseinanderiie- 
genden orten und zu ganz verschiedenen Zeiten gleichmässig - 
noch das, was man als form des gedanlcens bezeichnen kann, 
der ausdruck. Die einzelnen Schilderungen, redeweisen, beiwör- 
ter kehren in den verschiedensten gedichton wider. 

Muss man also das epes ein erzeugnis des volksgeistes nen- 
nen, so ist dies nicht so zn vei-stehn, als hätte zugleich das 
ganze volk oder eine versanunluiig etwa daran gearbeitet. Die 
dichter sind immer einzelne , aber sie vertreten die anschauung 
des gesammt«n Volkes, flber welches sie weder an bildung noch 
an beiähigung sielt wesentlich erheben. Diese dichter gehOren 
wol meist den Toltssäugcm an , welche durch ihre zahl nnd durch \ 
die Verwendung der kunst als gewerbe einen besonderen stand i 
ausmachen. Sie tragen an den höfen der füi'sten und hemi 
sowie auf den Strassen vor dem volke ihre licder voi', welche 
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aus der allbekannten sage irgend eine besonders entsprechende 
stelle herausgreifen. Selbst diese lieder sieht jedoch das volk 
als allgemeingut an; jeder kennt und singt sie. 

Diese allgemeine kenntnis von den liedem muss sie wenig- 
stens so lange unversehrt erhalten, als nicht die dichterische 
form eine durchgreifende Veränderung erfährt. Und selbst wenn 
diese eintritt, so ist doch die sage in ihren grundzügen geschützt, 
weil sie als wirkliche geschichte angesehen und von der liebe 
und ehrfurcht des volkes getragen wird. Doch lässt sich der 
einfluss der zeitlichen entwickelung nicht ganz und gar fem hal- 
ten. Je femer die ursprünglichen gmndlagen, die geschicht- 
lichen und mythischen gerückt werden, um so mehr überwiegt 
die poetische auffassung. Aus gründen der engeren Verbindung 
und der mehr einheitlichen auffassung fallen stücke der sage aus, 
werden neue eingesetzt; die einzelnen charactere und motive 
ändern sich mit den sittlichen anschauungen und bildungszustän- 
den. Aber doch bleibt des ursprünglichen noch genug übrig um 
die Übereinstimmung der älteren und der jüngeren sage unleug- 
bar erscheinen zu lassen. Erst die einführang einer fremden 
bildung, welche die einheimische entwicklung unterbricht und 
mit der befreiung des einzelnen den Zusammenhang der gesammt- 
heit löst, lässt das epos und die heldensage verkümmem. Das 
epos sinkt allmählich in die unteren schichten des volkes hinab, 
wird roh in der form und mährchenhaft im Inhalt, bis es zuletzt 
ansklingt und verstummt. 

Dies ist in kurzen zügen die geschichte der heldensage und 
des epos, wie sie auf dem deutschen gebiete namentlich von 
W. Grimm und Lachmann aufgewiesen worden ist. Die frage, 
in welchem Verhältnisse die einzelnen Schriftdenkmäler selbst zum 
epos stehn, hat Lachmann an den Nibelungen in einer weise 
gelöst, welche für mehrere andere gedichte sowol die gmndsätze 
der Untersuchung als auch das glänzendste vorbild derselben 
gewährt. Indem er ausging von der scharfen beobachtung des 
gedichtes selbst in seinen einzelnen teilen, erkannte er eine 
reihe von Ungleichheiten äusserer und innerer art Unter erste- 
ren sind namentlich die cäsurreime , die Übergänge zwischen ein- 
zelnen Strophen, die durchfühmng gleicher reime durch die vier 

b* 
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Zeilen der stroplie bervorzniicbon. Die inneren ungleiehliuitea J 
aber müasen rani teil geradezu als widersprüclio Lezeichnot wefc 
den, welclie man (■inem dichter unmöglich zumuten darf. Schol-1 
det man die teils durch innere ungleidiheiten, teils durch a 
morlonixle abstechenden Strophen ans. so erhält man volUtoramen 
znsammeuhäugonde abschnitte der erzählung. Diese absdhnitte 
erweisen sich aber durch Verschiedenheiten des Stils oder dor 
metriachon form als einzelne flir sich bestehende lieder, welchgfj 
aehr wol lÜejenigen gewesen sein können, welche von den volle 
Sängern am ende des XU. Jahrhunderts vorgetragen wurdoi 
Einzelne dieser lieder werden in den anderen allerdings vorain 
gesetzt, sie bilden die grundboataudteile des ganzen gedichts. f 

Auch auf die Kiidrun findet die Lachmaunsclie kritik d^ 
echten aitwendung. Einen versuch sie durchzuführen machte 1 
zuerst EttmüUer 1841; doch beobaclitete er wesentlich nur die^ 
äusseren merkmale und zerlegte das ganze gedieht in bestand- 
teile, deren znsammenfügung nicht erklärt werden konnte. Andere 
Mtlllonhoif 1845. SEt ebensoviel scharfeinu als feinem geföhl 
stellt« er eine kunstvoll gegliederte, in sich übereinstimmende 
dichhing als den kern des überlieferten Werkes her. Ohne alle 
frage ist dieser kern ebenso reich an echter poesio, als das 
ganze werk durch lange reihen inhaltsleei'er und formell roher 
Strophen ermüdet. Daher haben auch seitdem die meisten Über- 
setzer sich mehr oder minder an diesen kern gehalten : er durfte 
unserer leseweit als ein dichterisches erzeugnis von hohem werte-^ 
geboten worden, während das ganze gedieht, wie es in der band-] 
schritt überliefert ist, nur den forscher beschäftigen kann. 
wieweit aber die trennung des echten und unechten, welcbl 
MüUenboff vorgenommen hat, auch wissenschaftlich sich 1 
den lägst, wird nunmehr zu untersuchen sein. 

2. Unter den beweisen eines verschiedenen ursprangs der T 
einzelnen teile des gedichts sind zunächst die äusseren kc 
zeichen, die metrischen differcnzen zusammenzustellen, 
schärfsten treten sofort die eingemischten NihelungenstropheHHJ 
hervor. Bartsch hat vermutet, dass der Verfasser des | 
gedichts sieh nicht sofoil. in jene neue sti'ophenfonn habe ein-S 
gewöhnen können, dass er, um svlineller vorwärts zu kommen, J 
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die schwierigen stoUen zunächst in der gewöhnlicheren Nibelun- 
genstropho gedichtet habe. Allein eine solche dichtungsweise ist 
bei keinem mhd. dichter nachzuweisen; sie würde ein grosses 
Ungeschick bekunden, während doch in anderen teilen des gedichts 
die kunst und der geschmack des dichters unleugbai- hervortritt. 
Wol aber haben auch in höfischen gedichten einzelne abschrei- 
ber sich zusätze erlaubt, die in reim und versbau weit abstehen 
von ihrer vorläge. Ebenso können in der Kudrun nur die über- 
arbeiter die einmischung der Nibelungenstrophen verschuldet 
haben. Eine von diesen Nibelungenstrophen, 1235, hat zugleich 
die anstössige widerholung desselben reims durch alle 4 zoilen: 
Ettmüller erkannte, dass diese widerholung durch eine Interpo- 
lation entstand, welche zu gleicher zeit die stelle dem sinne nach 
unerträglich machte. Noch ist die nat sichtbar, welche das 
unechte an das echte wider anflickt: die widerholung yon gesinde 
1236, 2 aus 1235, 3. Dieselbe art der Interpolation, welche 
die teile einer echten Strophe zur bildung mehrerer neuen ver- 
wendet, findet sich auch 235. 537. 777. 853. 1193. .1216 und, 
wie sich zeigen wird, 1484. 

Ein fernerer verdächtigungsgrund ist in den Nibelungen der 
Übergang des satzes aus einer strophe in die andere. In der 
Kudrun, deren strophenabschluss bedeutend schärfer hervortritt, 
ist dies sehr selten. Nur zwischen 257 und 258, 467 und 468 
findet sich diese Verbindung. 

Die beiden letztgenannten Strophen tragen noch ein weite- 
res zeichen der unechtheit, indem sie die cäsuren reimen. In 
den meisten f^cn ist der cäsurreim gewiss vom Verfasser der 
Strophe beabsichtigt, in einzelnen aber erweist er sich als erst 
von den abschreibern eingeführt; s. ü, 2. Es ist daher die 
annähme späterer einschwärzung des cäsurreims und seine til- 
gung in Strophen, die für den Zusammenhang der echten teile 
des gedichts unentbehrlich sind, zwar kühn, aber nicht von vom 
herein verwerflich. Müllenhoff hat folgende Strophen in dieser 
weise, abgesehen von solchen, die aus gründen des sinnes zu 
ändern waren, behandelt: 243. 503. 587. 656. 665. 749. 923. 
925. 955. 956. 988. 1060. 1085. 1181. 1188. 1190. 
1292. 1331. 1450. 1464. 1465. In meiner ausgäbe sind diese 
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vorschlage zn äDdcruiigen moistens in deu aumorkungcii za den 
betreffeudcu steUcn aufgefühi't worden. 

MoLr noch als die äusseren kcnnzcichoa der mteipolation, 
welche dui'ch die keckheit der absdirdbcr luer und da selbst ii 
die echten Strophen eingeführt worden sind, entscbeideu innere 
gründe für den versciiiedenen nrsiirong der einzelnen teile des 
gedlchts. Es stossen zunächst Widersprüche auf, die einem so 
kunstverständigen dichter, als welclieu sich der der Eudrun an 
SU vielen stellen ausweist, unmöglich zugeschrieben werden kün- 
non. Im einzelnen werden die annierkungen unter dem text 
auch die aufgäbe voribigeu, auf die abweidiungen der unechten 
Strophen von den echten autiiierkBam zu machen. Hier sollen 
nur einige besonders starke unvcrträglichkoiten hejvorgehohcn ' 
werden. So wii^d die bercchnung der zeit, welche Kudrua in | 
der Normaudie zugebracht haben soll, ganz abweichend angege- 
ben; 8. zu 107Ü. Eher wird man violloicbt aus der Verbindung 
verschiedener sagen herleiten wollen, dass Hildeburg vom jungen 
Hagen in der höhle gefunden wird, mit seiner tocbt<!r Hilde in 
Hegelingen bleibt, seiner enkclin Kndrun waschen hilft und 
sdiliesslicb noch mit Hartmut verheiratet wii^d: s. zu 484, 
Aber es kommt noch dazu die vurwiiTung in der angäbe ihrer 
heimat, s. zu 119, '2 und 1267. Noch st^ker ist der Wider- 
spruch in bezug auf Ortwins alter, s. zu 698, 1, 885, 1. 109fi, 4. 
1113, 2, WShrend er bei dem rachezug nach der Nonnandie 
als ganz jugeudlicb ci-scbeint, soll er bereits dem in seinem lande 
fiborfallcnen Herwig mit einem eigenen beer zu hilfo geeilt a 
und anf dem Wüliiensand mitgclfämpft haben. Ebenso weichen 
die beatimmnngon über die tageszciten von einander ab: 80 
der Schlacht zwischen Hagen und Hetel, s. zu 488, 1. 

Die gk'ichö Unsicherheit lieracht in den zahlen der mannen 
bei verschiedenen gelegenbeitea. So in betreff der zur erwer- 
bung der Hilde ausgesantcn, s. zu 256; und der Normannen, 
B. ZU 1391. 

Noch schlimmer als diese zahlenungenauigkeiten muss eine 
andere zvicideutigkeit genannt werden. Uetels bot^n treten bei 
Hagen als kaoflente anf und ihre ungemeine freigebigkeit, ihre 
kampfgeiibtheit musa daher jedermann ttborraschen. [Doch vergl. 
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Zeitschr. f. deutsche Philologie 2, 458. Zacher]. Aber daneben 
geben sie sich als mannen Ilettels zu erkennen, die ihr herr 
vertrieben habe und prahlen mit dem reichtum ihres herm. 

Oft treten personen auf, werden ereignisse erzählt, auf die 
an andern stellen notwendig bezug genommen werden müste. 
So wird Hartmuts unerkannter besuch in Hegelingen und das 
wolgefallen, das Kudrun an ihm findet, später nirgends berührt. 
Fast alle kampfscenen sind äusserst verwirrt dargestellt. Stehen 
sich zwei der beiden im entscheidungskampf gegenüber, so wird 
der fortschritt der handlung, auf den man mit recht gespannt 
ist, oft mehrmals auf das störendste unterbrochen; so 509 fg. 
der zwischen Hagen und Wate, 1403 fg. der Hartmuts und 
Ortwins, 1453 fg. der zwischen Hartmut und Wate; ja Wate, 
der 1510 Gerlind gewahrt und wütend zu ihr herankommt, muss 
wider hinausgehn und sie sich erst bezeichnen lassen 1511 — 
1521. Personen und dinge werden eingehend besprochen und 
dann mder als etwas ganz unbekanntes eingeführt; so Hagens 
stolz gegen die freier seiner tochter 198 fg., vgl. 228. 243; der 
Wtüpensand 809, vgl. 848. Häufig werden auch die schönsten 
stellen dadurch abgeschwächt, dass sie kurz vorher oder nach- 
her in ziemlich gleichen ausdrücken widerholt werden. So 1521 
und 1522 die anspielung darauf, dass Gerlind die Kudrun hat 
waschen lassen. So muss Horand zweimal seinen herren erwäh- 
nen, ehe Hilde auf ihn aufmerksam wird: 396, 4 und 400, 4. 
So beweist Wate seine meisterhafte fechtkunst erst dem fecht- 
meister gegenüber 359 fg. dann gegen Hagen 362 — 370, und 
dieser versichert dann noch, wenn er von der geübtheit seines 
gegners gewust hätte, so wäre sein versuch unterblieben. Ganz 
besonders lächerlich ist die Steigerung , wonach Wate vom fecht- 
meister drei, dann vom könige vier schlage lernen soll: 359, 3. 
362, 3. Hätte ein feinsinniger dichter sich so ausschreiben, 
vielmehr parodieren können? Wol aber konnte ein witzloser 
nachahmer sein original auf diese weise zu erweitem suchen. 
Jene widerholungen sind dann die näte, mit welchen er seine 
elenden läppen an das alte prachtgewand anheftete. 

Aber selbst abgesehn von diesen Widersprüchen und wider- 
holungen ist auch im übrigen eine ausserordentliche verschieden- 
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heit der crzähluugswoise bemerkbar. Die urskiii 203 strophoaB 
laben so wenig fiagengylialt, su wouig auiuut dua auadnickes, T 
(lass sie umnögticii von dem dichter lierrülu'iiu kflnaßii, dor siuh \ 
im kerne des gedicktoB zeigt. Ebenso ist der scbliiss von 1531 ^ 
an Go malt und so leer, dass der glänz des vorhergehänden i 
dadurch ganz abgostumpft wird. Solcke stellen ünden eidi aadi i 
tm inneru reichlich genug, z. b. die Verbindimg dor beiden sagua-'1 
absühiiitte , die 9. twentiure. So weicht auch die fabelhafte a 
fahrt der Hegelingen nach dor Normaodie im tone ganz und gar. J 
ab von der sonstigen rahig fortschreitenden urziUilung, die i 
überdies auf unertj'ttglicke weise unterbricht. 

Endlich lassen eine auzahl von Strophen sich dentUch i 
cingang- oder schlussstrophen erkennen; jene fangen wie ganz J 
von fcischom an, diese lassen eine weitere i'ortfühmng dea gugon- 
standos nicht erwarten. Von arstorer ai't sind namentlich die ] 
anfaugsatrophen dor beiden gi-osaon sagcnuimplcxe 204 und 087, J 
letzt(;re freilich mit dor leichten änderung Mtillcnkofl's : Jfon.^ 
gmricseh. Ebenso b-ctcn die schlussstrophon derselben stark hor- 
vor, indem sie noch einmal au den Inhalt des ganzen erinnern: 
560 und 1530. Aber auch die einzoluou abschnitte der beiden 
grossen sagen werden zum grosaen teile ausdrQcklicli eingeleitet 
und abgeschlosaen \ worüber auf die iuiraerkungen zu verwrä- ■ 
sen ist 

3. Anf gnmd dieser inneren und ftusseron ungloichhoitoäjl 
beruhen also die ergebiiisse der kritik Miülcahoffs. Im folgen- 
den soll zimächst ein überblick der gcsaminten echtßii'tJ 
teile des gedichta gegeben werden. 

Von den 1705 Strophen, welche die handschrüUicho t 
lieferung enthält, gehören au dem ui'sprüiiglichou kerne nur 414^ 
Dieses ursprüngliche gedieht zerfällt in 2 grosse abtoilungen, vorf 
welchen die eine die Werbung um Hilde, die andre die vorlo- "] 
bnng der Kudrun mit Herwig, ihre cntflilirung durch Hartmut.J 
und ihre bofroiung erzählt. Jeuer erste, 92 Strophen lang, ^or 
tSJlt in 7 abschnitte, von denen der I. 204— 27Ö (24 str^J 
Hetels aussendung aeiuer boten enthalt, der II. 289—351 (7«^ 
die erflffnung ihres handcls Verkehrs vor Hagens hui^, der ![!.■ 
354 — 371 (10) Wales fechtflbung mit Hagen, der IV. 



IIL Die üntstehung des gedichts. XXV 

428 (17) Horands gesang und die ausrichtung der botschaft, der 
V. 430 — 438 (7) den abschied von Hagen, der VI. 440-454 
(10) die entführung der Hüde, der VE. 488 — 560 (17) die 
Schlacht, durch welche Hagen sich von der tüchtigkeit seines 
Schwiegersohns überzeugt. 

Man wird kaum bestreiten können , dass die Strophen inner- 
halb der einzelnen abschnitte sich gut an einander anschliessen, 
sowie dass jeder dieser abschnitte eine abgeschlossene, in sich 
zusammenhängende erzählung enthält. Nur ist im I. abschnitt 
anstatt der durch cäsurreim und verschränkte construction ver- 
dächtigen Strophe 243 wol 247 aufzunehmen; wenn Horand sich 
hier zur fahrt bereit erklärt, die er 228 abgelehnt hatte, seist 
durch Wates beteiligung die Sachlage inzwischen eine andere 
geworden , und Horand konnte um so mehr dessen zornige anrede 
so zurückweisen , als der von ihm angeführte grund für den Sän- 
ger, den liebling der frauen vortrefflich passt. 

Drei andere Schwierigkeiten hat Müllenhoff durch änderung 
weggeschafft. 366, 1 würde nach der handschriftlichen lesart 
368 und 369 festhalten, worin Irold vorkommt, dessen als genos- 
sen der werbefahrt in den echten Strophen nirgends gedacht 
wird. Die änderung lä%m wir nü sin gibt dem Schlüsse der Stro- 
phe die beziehung auf den späteren kämpf, welche ohnehin durch 
das sU angedeutet ist. Weniger sicher scheinen die beiden 
andern hersteUungsversuche. 425, 1 Bd gienc ü% dem hüseder listige 
man soll Horand bezeichnen, nicht den in der Interpolation ein- 
geführten kämmerer. Allein die letzte zeile der Strophe lässt 
sich so kaum erklären, da von einer Unterstützung der fremden 
durch die heimischen nunmehr keine spur vorhanden ist. Ebenso 
scheint mir 432, 3 er enhringe uns in sin riche nicht genügend. 
Warum soll Hetel die kaufleuto nötigen in sein land zu kom- 
men? Ist doch überhaupt vorher von ihm noch nicht gegen 
Hagen die rede gewesen. Man muss also annehmen, dass in 
beiden Strophen die Überarbeiter weitere Umgestaltungen sich 
erlaubt haben, aus welchen die ursprüngliche lesart schwerlich 
hergestellt werden kann. Endlich ist es allerdings auffällig, dass 
von der Vereinigung Hetels mit seinen boten gar nichts im 
echten Hede gestanden hat. Aber freilich, die Strophen, in wel- 



XXVI Eiiileiiiuig. 

chen dieso veroinigung erzählt wird, sind durch büI und dorch 
die strophfiiiform mit cäsurroimüii als jüngerer zas&tz gekeni 
zeiülmot. 

Im zweiten teil dos gedichte , der von Endrnn selbst han- J 
delt, hat MüUeiihufT zwar nicht über dio scheidang der eckten J 
und uneiiiten Strophen, wol aber über einen puntt, der eichJ 
auf die glioderung der oratcron bezieht, geschwankt Kach derj 
im nochti-ag p. 125 bericbtigten einteilnng ist diese glicdoiiing I 
die folgende. Vier lieder liegen vor, weiche sämmüich wider J 
in kleinere abschnitte zerfallen. Das L lied 567 — 955 umfasstJ 
folgende abschnitte: I 587 — 613 (10 str.) Hartmuts werbnngl 
um Eadmn wird von Hctol zurückgewiesen, n 630 — 665 (18)1 
Herwig setzt die scinigo mit gowalt durch; IH 668 — 728 (10)1 
wegen Siegfrieds einfall in Herwigs land eilt Hetcl diesem zu I 
hilfc. IV 732— BU2 (18) Hartmut raubt Eudran. V 814—1 
834 (8) Auf die nachricht davon versübnt sich Hetel mit dem ] 
mohronfüi-sten. VI, welcher abschnitt mit V zusammen die fort-.| 
Setzung von I— IV bildet, 848 — 912 (ÜG) schlackt auf dem l 
"Wlllpensaad. VIl 921 — 943 (8) Wate verkündet Hetels tod 
seiner wittwe. Dies stllck und VIII 952. 955 ist zur Verbin- 
dung des I. und 11. liedes eingeschaltet, 952 und 955 bilden 
geradezu dio einleitnng des II. liedes, so dass VIII eigentlich 
bis 1065 reicht und 46 Strophen umfasst. VIII erzählt den 
dienst der Kudrun in der Normandie bis zur köchstcn Steigerung, 
dem geböte zu waschen. Daran achliesst sich IX a 1075 — 1116 
(12) der anszng des befreiungsheoros , und IXb 1141 — 1162 
fG) als verbiuduBgssatz mit dem folgenden: die aussondung von 
Ortwin und Herwig als Späher. Xa 1165 — 1186 (12) erziüdt j 
die verkündignng der naken befreier durch den redenden vogel; j 
Xb 1188—1193 (6) das acholton der GerUndo hei der rück- 
kehr der Kudmn, als Verbindungsstück mit dem lU. lied. Dies j 
enthält die abschnitte XIa 1195—1264 (26) das wiodorsehn 
der Kudrun und ihrer verwanten; Xlb 1267 — 1334 (36) 
rettet sich durch vorgebliche einwilligiing zur ehe vor der strafe •, 
XH 1335^1347 (8) aulbmch dos Hogelingenheeres , als ^ 
bindungsstück mit XIII 1355 — 1376 (10) erkenuung dessel- 
ben in der bürg. Es folgt das IV. lied. Der XIV abschnitt 
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1392 — 1424 (13) schildert den anfang des kampfes, den Hart- 
mut und Ortwin einleiten. XV 1431 — 1446 (13) Herwig 
erschlägt Ludwig; XVI 1450 — 1466 (8) Hartmut kämpft mit 
Wate wegen des rückzugs. XVH 1478—1493 (14) Trotz 
Herwigs anstrengungen wird Hartmut von Wate gefangen genom- 
men. XVm 1494—1530 (14) Ortrun wird gerettet, Gerlind 
gestraft, Herwig und Kudrun wider vereinigt 

Diese ansieht von der entstehung des zweiten teils des 
gedichts aus einzelnen liedem, welche schon an sich in einzelne 
abschnitte zerfallen und bei der Zusammensetzung durch andere 
stücke verbunden wurden, hat unläugbar etwas künstliches. Da 
überdies die sage in der heimat des dichters ziemlich unbekannt 
war (s. abschn. IV), so konnten die einzelnen lieder für sich 
nicht wol verstanden werden. Das erste lied, das mit dem raube 
der Kudrun schloss , welcher während Hettels ab Wesenheit geschah, 
hätte die frage unbeantwortet gelassen, was Hetel bei seiner 
zurückkunft getan. Im eingange des U. konnte die Sachlage 
kaum erraten werden; der abschnitt IX a, die Vorbereitung der 
räche durfte damit nicht zu einem ganzen verbunden werden. 
Auch das IH. lied möchte sich kaum von den vorhergehenden 
trennen lassen. Wegen des eingangs Nu nähmt e^ dem strite 
beruft sich Müllenhoff auf das II. Lachmannsche lied von den 
Nibelungen 138, 1; allein er selbst hat später (p. 32) es aus- 
gesprochen, dass diese wendung „nur den anfang eines neuen 
abschnittes der erzählung und ihre fortsetzung ankündigt." Man 
wird sonach die entstehung des gedichts von Kudrun aus ein- 
zelnen liedem fallen lassen und vielmehr eine behandlung des 
Stoffes in einer «zusammenhängenden reihe von langem und kur- 
zem abschnitten annehmen müssen; ein gedieht, das auf die- 
selbe art wie das lied von Hilde entstanden war und in der 
ausdehnung nur wenig über das XX. lied der Nibelungen hin- 
ausreichte. 

Die 18 oder nach der s. 125 von Müllenhoff vorgeschla- 
genen gliederung 21 abschnitte sind allerdings unverkennbar. 
Mehrmals ist der Übergang des dichters von einem gegenständ 
zum andem von ihm selbst ausdrücklich bemerkt worden: 630 
Nu lä^en wir heltben, 1165 Nu swtgen wir der degene, 1335 Nu 
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hm-en mr «4js »usri: den Imbe wir nikt vernomifa. Cldci' es wird 
durch ein J)n der munittolbare mischiusH aii das vorhergehendo 
ausgcsprochon 668. 732. 814. 952. 12Ö7. 1431. 1458; durüh 
oin Nu 1355. In dtiu übrigeu failoii wird radst kui'z die aach- . 
lagü angiigoben, von wolchei' die folgende erzäLlung ausgeht. | 
Eiumal wird der ort bezeichnet, auf welchem sie sich bewegt] 
H48; einmal die zeit 1075. Allein an dieser letzten stelle T 
wird daa subjcct onr durch ein iiersönlichcs pronoiuen vertreten, ] 
ohne dass eine nüliere bestimmung vorheiijinge, Hahn hat daher ] 
in seinem abdmck die str, 1071 aufgenommen, nachdem er de 
durch eine äiiderung, die zugleich den ausdruck besserte, des 
cäsiureims entkleidet halte. Der cingang dieser sti'opbe Nu 
lä^m wir belihen tat die gewöhnliche art des tlbcrgangs ; z. 2 nennt j 
die Hilde, welche 1075 durch S* bezeichnet wird. Ganz ebenso \ 
hat MüUcnhotf sli'. 1065, welche er zuerst angezweifelt hatte,.. 
später doch uoch aufgenommen. Hahn hat dann str. 1146 i 
gemerat um das zaldenvorbältuis des abschuitts nicht zu stören, j 
Anders ist er im beginne des VHl abschnitts verfahren: hier * 
hat er ohne eine andre atrophe auszuscheiden 951 als eingang- 
Etrophe (Nu l&ien ww belthen) aufgenommen, widcruni mit einer 
leichten und wahrscheinlichen andorai^. Und in der tat, gibt 
man einmal den anspruch auf, dass der dienst der Kudrun in ' 
der Normandie oiu besonderes lied gubildet haben müsse, so ist 1 
dieser eingang, der an das vorbeigehende anknüpft, durchaus , 
gereuhtfertigL Hahn hat noch in einigen andern stücken das > 
eehto abweichend von Müllonhoff bestimmt., Abgesehn von der ] 
ausmerzung der cäsurreime, weldio Müllenhoff in den echten 
Strophen lOi^Ö und 1190 stehen lioss, setzte Hahn anstatt 777, 
deren letzte zcilo von Müllenhoff durchaus hatte voiaudort wor- 
den müssen, eine strophc aus der 1. hälfto von 777 und der . 
leichtabgeänderten zweiton von 778 zusamnien; ebenso nahm er 
zur ersten häJfte von 1336 die zweite von 1338. Ich aolbst 
habe in meinen 'Bemerkungon' dasselbe verfahren für zwei 
andere Strophen empfohlen. 885, 1 wird ganz unerwartet und J 
ganz gegen die zoitrcchnung der sage Ortwiu in dio sehlacht auf I 
dum WalpcDsand eingeführt. Die /weite hälfle der atrophe ist ] 
freilich uneutbohrlicli ; mit ihrem allgemeinen ton stimmt auch 
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883, 1. 2; beide zusammen ergeben einen wenigstens erträg- 
lichen sinn. Noch sicherer scheint 1484, 1. 2 mit 1486, 3. 4 
zu verbinden. Dadurch verschwindet die Schwierigkeit, dass 
Herwig ohne antwort auf seine frage zu 'erhalten, Kudrun erken- 
nen muss. Die widerholung dieser frage 1486, 2 scheint deut- 
lich den faden, der durch die überflüssige bemerkung 1484, 3. 4 
unterbrochen war, wider anknüpfen zu sollen; wie auch 1485 
nur vorwegnimmt, was 1488 nochmals und diesmal mit erfolg 
von Kudrun erbeten wird. 

Indem ich diese wenigen änderungen mit denen Hahns ver- 
einigt in den anmerkungen beifüge, bezeichne ich die echten 
Strophen durch die eingeklammerten ziffem an der rechten seite 
der Strophenanfänge. Wenn nur einzelne zeilon einer Strophe für 
echt erklärt werden, wie z. b. 1484, so ist der eingeklammerten 
strophenziflFer noch die Zeilenziffer beigefügt ; sowie , wenn die häl- 
ften verschiedener zeilen zu verbinden sind, die erste durch a, die 
zweite durch b bezeichnet; vgl. 235 und 238. Die lesarten, 
welche zur herstellung des ursprünglichen textes aufgenommen 
werden müssen, finden sich in den anmerkungen, so z. b. 366, 1. 

Nach anleitung dieser zeichen wird es leicht sein, die ech- 
ten teile im Zusammenhang zu verfolgen; und es wird dies aller- 
dings jedem zu raten sein, der das gedieht mit ästhetischem 
genusse lesen will ; von dem , der über die Müllenhoffsche kritik 
urteilen will, muss dies sogar gefordert werden. Denn nur so 
wird er ihr ergebnis begreifen, die kunstvolle gliederung und 
doch wieder den Zusammenhang und die Übereinstimmung des 
ganzen werkes. Beides lässt darauf schliessen, dass alle abschnitte 
des ursprünglichen kems von einem dichter herrühren; dass er 
aber seinen Stoff nicht fortlaufend, sondern in abschnitten erzählte, 
ist so zu erklären, dass er anfangs nur einzelne teile der sage 
zu behandeln beabsichtigte. 

Die unechten teile dagegen sind nach Mülle^hoffs kri- 
tik nicht eines und desselben Ursprungs. Er unterscheidet wenig- 
stens drei verschiedene bände, welche das gedieht erweiterton 
und zum teil auch die vorgefundenen Strophen nicht unberührt 
Hessen. Das letztere gibt namentlich vom dritten interpolator, 
welcher die Strophen mit cäsurreimen verfasste, aber auch nicht 
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blos den echten kern des geiiiclits, Bändern anch die inzwischen 
hinzugebomraBnen zusütze mit diesem Bchmuck zn versehon audite. 
Diese annähme zeigt freilich schon, wie schwierig nnd zaleM 
doch vielfach unsicher die anterächeidnng der verschie denen inter- 
polatoronhände im einzelnen bleiben mnss. Am ersten wird sie'| 
noch da gelingen, wo die znsatze in grosäen massen erseheinen; I 
am anfang nnd am schlnss. Hier lässt sich erwarten, dass das 1 
werk des ersten interpolators eine fortlaufende geschlossene erzäh- I 
long abgebe: ein kriteriam, welches da fehlt, wo der ursprOng- I 
liehe kern zu gmnde liegt und daher schon dem ersten interpo- 1 
latop nur eine ausfüllende und erweiternde tätigkeit zugeschrii 
ben werden kann. In der tat lässt sieh auch eine fortsetanng -1 
des echten liedes aus den auf 1530 folgenden sti'ophen ausschä- 
len, welche durch den deutlichen eingang 1561 und schluss 
1650, sowie durch die massvoUe nnd zusammenhängende haud- 
Inng von dem übrigen absticht, wenn sie anch wegen des man- 
gels an sageugehalt nnd wegen der nnhedeutenden ansdrncks- , 
weise sich dem echten nicht anreihen liiast. Die später einge- 1 
Behobenen Strophen haben znm grossen teil cäsurreim : 1569. 
1570. 1573. 1587 [mit welcher auch 15H8 — 1591 fallen, die j 
den schon 1577 beschriebenen empfang der beiden nocb weiter 
ansführen, besonders mit der absieht den molirenkönig noch wei- 
ter auftreten zu lassen). 1610. 1616 (welche zu der überhaupt 
überflüssigen festvorhereitung 1603 — 1616 gehören; ihre erste 
Strophe 1603 hat den anatussigen reim K<mme -. käiM). 1618 | 
(darauf die Nihclnngenatropho 1621 und die ihr voraufgehende, 
dem sinne nach aus 1627 entlehnte 1620). 1625 (und die vor- 
hergehenden 1623. 1624 mit einer nnnötigen beratung der bei- 
den, unter denen auch der mehrmals: 1587. 1611 fg. 1630. 
1635. 1644 von den jttngexen interpolatoren eingeführte Fmte ' 
erscheint). 1629. 1630 (sodann die weitschweifigen atrophen 
1632. 1633. 1635. 1636). 1641 (1643, welche die von 1651 
an weiter fortlaufende Werbung von Herwigs Schwester für den 
mohrenkönig anknüpft). 1644 (mit welcher auch die gänzUch ' 
leeren 1645 — 1647 fallen). Anders steht es jedoch aebon mit 
den ersten 203 Strophen, der einleitung zum alten liede. Zwar ' 
bat Müllenhoff eine anzahl von ihnen für jünger erklärt als die ' 
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andern, und so namentlich die kette von Nibelungenstrophen 
60 — 68; allein der rest ergibt keineswegs eine so geschlossene 
erzählung wie jene fortsetzung. 

Um so mehr muste die vorliegende ausgäbe, deren haupt- 
zweck die allseitige erklärung, nicht die kritik des echten ist, 
den versuch aufgeben, die einzelnen bände der interpolatoren 
aufzuspüren und auszuzeichnen. Es werden daher bei der bespre- 
chung der interpolationen diese als eine masse angesehn und 
ihre abweichungen von dem ursprünglichen kerne als ein ganzes 
znsammengefasst werden. 

Solche abweichungen finden sich sowol im Inhalt als in der 
ausdrucksweise. lieber einen teil der ersteren, über die eigen- 
namen und einzelnen züge der erzählung, welche aus andern 
quellen entlehnt sein können, wird im IV. abschnitt zu handeln 
sein. Hier ist nur hinzuweisen auf die vielfältige einmischung 
religiöser gedanken und Verhältnisse aus der zeit der kreuzzüge. 
Daher der mehrmalige hinweis auf die gotes güete^ s. zu 69, 4; 
daher die Verwandlung des verkündenden vogels in einen engel 
1167 fg. Daher die bedeutung, die auf den unterschied der 
eristm gelegt wird, s. zu 76, 3. Die interpolatoren lassen ein 
kloster auf dem Wülpensand stiften und mit hospitalitem besetzen 
916. Besonders aber werden fast alle äusserlich mit der hand- 
lung in Verbindung gebrachten kriegszüge zu kreuzfahrten gestem- 
pelt: 85. 110. 838 (931). 1364. Den anstoss hiezu mochte 
488 gegeben haben, wo z. 4 der ausdruck pügerine mit einer 
gewissen ironie gebraucht ist, eine Ironie, welche in der offen- 
baren corruption des v. 3 zur misdeutung verführt hatte. Der 
tod Hetels wird dann aus der beraubung der pilger abgeleitet, 
s. zu 840, 4. Eine zu dieser frömmigkeit sehr nahe stimmende 
eigentümlichkeit ist es, dass die interpolatoren die beiden mög- 
lichst oft weinen lassen, s. zu 62, 1. Auch darin liegt ein Zeug- 
nis ihres weichen gemüts, dass sie die beiden Hetels mit ihm 
und untereinander in verwantschaftliche beziehung setzen: s. zu 
205, 1. 206, 1 ; ja selbst mit einem ritter Hagens, s. 414, 3. 4, 
wodurch freilich der Stoff zur rührung bedeutend zunimmt. Aller- 
dings wird im echten liede 216 und 218 Horant als Hetels neve 
hezeichnet; aber nunmehr wird er genauer zu seinem swestermn 
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beaümint, sowie anch Wate und Frute auf äLnliclie weise omaii- 
dor näher treten. 

Dil; ausdrucksweise der znsätzo ist , verglichen mit dem ech- 
U?n sowol leer als goziert. Eigentümlich ist den Zusätzen die 
unklare, übermllsäge versdirflnkte salabüdung; s, bosondera zu 
243. Daliin geliört auch die liäufigkeit der parenthesen, s. zu 
27, 3; dahin die eingeschalteten fragen des dichtcrs, s. zu51, 3 
die doppelten vordfrsätze 147, 2; die vorausgeschickten relativ- 
sätse, s. KU 31, 2; die doppelte beziuhung vun satzglicdem, s. zu 
92, 1. Ferner haben die interpolaloren aine ganze rejho von . 
Wendungen und ausdrücken zvm teil ganz neu eingefOhrt, zum 
teil won^stens zuerst im ühcrmass gebraucht : so sihti värHm , 
l/mt s. ZQ 2, 2, prüeven zu 36, 4. e«r ein tewndtr ichrihen > 
57, 4; Bf« helt te ^nen. kandeti, vgl. 20, 4; grtmtuielk, zu 85, 3)fl 
Katlick 342, 1, «*?*« s. zu 92, 4, ikhen lb89, 3, otHmtim^ 
629,4, wacherUeh 1413, 1, die fremdwörter hwrta 187, 2, 
m 301, 2, ptrpmr haldekin 301, 3, kastelän 303, 1, gaUiäif zoM 
261, 3, vriimt als anrede an uiediigerstehende, s. zu 123, 
v&lant aller Mnege zu 168, 2, ividermnne 236, 4 5 die anarufo n 
Act nnd ahi. Femer die fioxionen mit vollem vocal: w 
im cftsurreim 61G, 1, äbunden 376, 3, viande 846; welche kei- 1 
neawogs ein zeichen des wirklichen alters sind, da sie nicht nur 
im Biterolf, sondern auch in Dietrichs flacht und der Babcn- 
scWacht vorkommen, s, vorrede zu Ileldenbuch I, s. IX und II, 
s. LVII- Die ausdrucks weise dii U man dts^ mteri: v>ol erkennet (: 
22, 4) bezieht MülIenhofE darauf, dass der intcrjiolalor auf daa 
bereits bekannt gewordene ursprüngliche gedieht, die gni 
seiner bearbeitong hinweise. Ebenso deutet er 505, 1 diu huMh; 
docli ist hier vielloicht eine lögenliafte benifung auf andre ge- 
schriebene ([uellen anzunehmen, da man sonst doch wo! den s 
gular erwarten mnsto. 

4. Es bleibt nun noch das Verhältnis zu betrachten , in wel- 
chem die Eadmn zn der gleichartigen litt«ratur eteht und die A 
daraus sich ergebenden bestimmnngen Iflr zeit nnd gegend,i 
welchen das echte Eed, nnd welchen die znsfitze angehören. 

Zunächst drängt sich die verwantschaft auf, die das gedieht ' 
mit den Nibelungen verbindet. Eine ganze reihe von ausdrücken 
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und Wendungen sind gemeinsam. Entlehnung darf jedoch deswe- 
gen nicht überall angenommen werden. Der epische Sprach- 
gebrauch, der sich in so vielen anderen denkmälem auch aus 
fem von einander abliegenden zeiten und ländem gleichmässig 
widerfinden lässt, ist die gemeinsame quelle, aus welcher für 
beide gedichte geschöpft wurde. Wirkliche nachahmung lässt sich 
nur für die zusätze annehmen , in welchen ja sogar die strophen- 
form der Nibelungen widerkehrt. Solche parallelen s. in den anm. 
zu 1. 11. 23. 38. 50. 62. 66. 76. 109. 110. 138. 179. 187. 219. 
240. 256. 285. 286. 301. 319. 333. 374. 450. 836. 984 u. a. 
Viel eigentümlicher sind aber die einzelheiten , welche der Kudrun 
gemeinsam sind mit dem Biterolf. Sie finden sich auch in den 
echten Strophen und sind zum teil von der art, dass nur die 
kentnis des einen gedichts das vorkommen der wendung im andern 
erklärt Darüber s. zu 2. 73.84. 98. 120. 122. 126. 133. 149. 
151. 162. 165. 168. 169. 174. 182. 186. 187. 193. 195. 196. 
205. 212. 236. 239. 262. 285. 287. 354. 356. 364. 370. 912. 
968. 1445 u.a. Auch mit der Klage kommt der Sprachgebrauch 
der Kudrun zuweilen überein, s. zu 535. 919. 923 u. a. 

Nach diesen Übereinstimmungen wird die heimat der Kudrun 
da zu suchen sein, wo der Biterolf entstanden ist, in Steier- 
mark. Auch aus sprachlichen gründen ist die entstehung der 
Kudrun, und zwar sowol des kemes als der zusätze, nach dem 
Südosten zu verlegen. Freilich können bei der schlechten Über- 
lieferung nur die formen geltend gemacht werden, welche durch 
den reim gesichert sind. Sogetrouwen, gehouwen, gerouwen, und 
noch stärker dialektisch der reim soumeiMme 1603, vgl. Gr. 1^, 
195. Ebenso gehört den gedichten aus diesen gegenden das 
schwanken an zwischen handen und hendm^ vgl. Kudr. 1424 und 
686. 961. Femer die abwechselung der doppelformen dt und 
sint (partikel) 224. 1584 u. ö.; die umgelautete form mene 1644; 
die diphthongischen &uo 827, ieht 1325, nieht 1243 neben m%^ 
533 u. s. f. hiete 1015, Meten 443. Allen diesen spuren der 
südöstlichen heimat gegenüber kann 744, 2 nicht geltend gemacht 
werden, wo die freigebigkeit erwähnt wird, welche ze Swähen 
ausgeübt werde. Diese Strophe zeigt nur, dass der dichter der- 
selben von einem fürsten oder bei einem feste in jener gegend 
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gaben empfangen haben mag: wenn sie nicht überhaupt eine 
blosse reminiscenz an den Armen Heinrich 1419^1425 ist. 

Auch die zeit der eatstehung ergibt sich aus dem vergleiche 
des gedicbta mit der vcrwanten littiiratnr. Der ecbte kern ist 
anf jeden fall vor Wolframs Titnrel vorfasst worden, weil des- 
sen Strophe nnzweifelhaft der Kndrnnstrojihe nachgebildet ist; 
also etwa vor 1215. Auf dieselbe zeit flibrt die benutzung de 
Endrnn durch den Biterolf. Nicht viel früher fällt die zeit, nac 
welcher die Eudnm erst entstanden sein kann. Lievland, 
mit dem unter dänischer Oberherrschaft stehenden JVi^Bjrf 211,1'' 
gemeint ist, wurde erst seit 1186 von Deutschen coloniairt*, 
Waldemar von Dänemark zog zum ersten moie 1207 dahin; die 
dänische herrscbaft ging nach 1225 acbnell zu gnmde: s. üsin-r 
ger, der deutschdünische krieg 1189—1207. Berlin 18C3, 
cap. XV. Für die zeit um 1210 spricht auch die im eingange 
bemerkte stilcntwicklung den Nibelungen gegenüber; um so mehr 
als dabei der einfluss der höfischen epik so wenig in zweil'el za 
ziehen ist als beim XX. liede der Nibelungen. Nicht lange darauf 
scheinen auch die intorpolationen nachgetragen worden zn sein. 
Das Dänenreich, welches auch Holstein und Dietmarschen lonfasst, 
weist auf die zeit Waldemara des Siegers. Er behen-acbte das 
land bis Lübeck vom Spätsommer 1201 bis zum 22. jnli 1227, 
der Schlacht bei Bombüvede. Die Strophen 582. 715. 759 kön- 
nen erst entstanden sein, nachdem durch Wirnts von Graven- 
berg gedieht der name Wigalois in Denfschlaiid bekannt gewor- 
den war, also nach 1205. Ueber eine verrautlicbe entiehnung aus 
Strickers Karl s. zu 913; andre ans dem Parzival s. zu 99. 200. 

Für die str. 602 hat R. Schröder, Zeitscbr. f. deutsche Phi- 
lologie 1, 261 eine etwas spätere zeit angenommen, weil das daiin 
erwähnte geleitsrecht Horands erst 1231 den deutschen filrsten 
zuerkannt worden sei. Aliein ea ist schon an sich anzunehmen, 
dass das recht bereits ausgeübt wurde, ehe es gesetzliche feat- 
setzung erhielt: einen ausdrücklichen belag dafür gibt, worauf 
mich Professor Solim freundlich aufmerksam gemacht bat, die vor- 
fassungsurkunde von Freiburg (H. Schreiber, Urkundeubach der 
Stadt Freibnrg I. 3) aus dem jähre 1120, worin Berthold von 
Zaeringen sowol den fremden kanfienten pamn et tacuräatmi 
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verspricht, als auch den abziehenden bürgern securum ducatum 
durch das ganze gebiet dommo conducente. 

IV. Die sage. 

1. Es wird zunächst darauf ankommen den kern der bei- 
den im ursprünglichen gedieht verbundenen sagen zu erforschen ; 
zu fragen, ob diese sagen noch anderweitig überliefert sind und 
welche Schlüsse sich aus einer vergleichung dieser verschiedenen 
Überlieferung auf den Ursprung und die entwicklung der sage 
ziehen lassen. Für die Hildensage ist diese Untersuchung ebenso 
sehr erleichtert und gesichert, als für die Kudrunsage verdun- 
kelt und erschwert. Wir besitzen eine alte und genaue darstel- 
lung der Hildensage in der Snorra Edda, Skäldskaparmäl 50, 
eine stelle, die in W. Grimms Deutscher Heldensage s. 327 aus- 
gehoben ist. Um zu erklären , warum die Schlacht bei den Skal- 
den der Hiadninge gewitter oder stürm , und die waffen die feuer 
oder die freunde der Hiadninge genannt werden, wird folgende 
erzählung mitgeteilt, welche hier (nach Simrocks Übersetzung) 
widerholt werden soll. 'Ein könig, Högni genannt, hatte eine 
tochter, mit namen Hilde. Diese machte zur kriegsgefangenen 
ein könig namens Hedin, Hiarrandis söhn, während könig Högni 
zur königsversammlung geritten war. Als er nun hörte, dass in 
seinem reiche gebeert worden und seine tochter fortgeführt sei, 
ritt er mit seinem gefolge Hedin aufsusuchen und hörte, dass 
er nordwärts längs der küste gesegelt sei. Als er aber nach 
Norweg kam, vernahm er. Hedin habe sich westlich gewendet. 
Da segelte ihm Högni nach bis zu den Orkneyen, und als er 
nach Haey kam, lag Hedin mit seinem beere davor. Da ging 
Hilde ihren vater aufzusuchen und bot ihm in Hedins namen ein 
halsband zum vergleich; wenn er aber das nicht wolle, so sei 
Hedin zur schlacht bereit und hätte Högni von ihm keine Scho- 
nung zu hoffen. Högni antwortete seiner tochter hart und als 
sie Hedin traf, sagte sie ihm, dass Högni keinen vergleich wolle 
und bat ihn sich zum streite zu rüsten. Und also taten sie beide, 
gingen aus an das eiland und ordneten ihr beer. Da rief Hedin 
seinen schwäher Högni an und bot ihm vergleich und viel geld 
zur busse. Högni antwortete: Zu spät bietest du mir das, wenn 
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du dich vergleichen willst; denn nun Labo ich mein schwert 
Dainsleif gezogen, das von den zwergen geschmiedet ist und 
eines mannes tod werden muss. so oft es entbltisst wird 
dessen hieb immer trifft und w-uuäen schlägt, die niemalB hei- 
len. Da sprach Heiün: du rühmst dich des Schwertes, aber nocl 
nicht dos Sieges. Ich nenne jedes schwert gut, das seinem herra] 
getreu ist. Sa begannen sie die sclilacht, die Hiadningawig. 
(kämpf der Hedninge) genannt wird, nnd stritten den ganzen tag 
und am abend fuhren die könige wieder zu den schiffen. In der 
nacht aber ging Hilde zum walplatz und weckte durch zauber-; 
kunst die toten alle , und den andera tag gingen die könige 
fichlachtfelde nnd kämpften, nnd so auch alle die tags zuvor- 
gefallen waren. Also währte der streit fort einen tag nach dem, 
andern, and alle die da fielen und alle scliwerter, die auf dem 
walplatze lagen, und alle scldlde wurden zu steinen. Aber sobald'; 
es tagte, stranden alle toten wider auf und kämpften nnd all« 
Waffen ^vnrden wieder branchbar. Und in den liedem 1 
die Uiadningo würden so fartfahren bis zur gütterdämmerung. 
Die Snorra Edda bringt dann nach ein stück ans der Dräpa, 
dem lobgodicht anf Ragnar Lodhbrflk von Bragi dem Alten vor 
der mitte des IX. jahrhnndcrts gedichtet, in welchem der kämpf 
Ilfjgnis mit Iledhinn, dem söhne Hiarrandis erwähnt wird. Andre 
altnordische Zeugnisse, die jedoch nnr die Verbreitung der sage 
im norden beweisen , nicht aber neue einzelheiten von helaüg 
enthalten, bat P. E. Müller in der Sagabibhothek 2, 570 und 
in den anmerkungen zu Saxo p. 158 fg. gesammelt. 

Ganz unzweifelhaft gibt die erzäblung der Snorra Edda 
unsere Hildensage wider. Högni Hilde Hcdhinn Hiarrandi sind 
Hagcne Hilde Hetele Horant des mittelhochdeutschen gedichts. 
Nur ist der letztere nnnmolir Icbnsmann Ilet^ls, während er in 
der alten sage sein vator war. Vielleicht nm- um der kürze wil- 
len ist in der Snorra Edda seine sangeskunst nicht erwäJmL 
Diese wird bestätigt durch ein angelsächsisches zengnis : Dcörs 
klage (Greins bibliothek der ags. poeaie 1 , 249). Hier klagt 
Deör V, 35 fg., dass er, der früher der sänger der Heodeningo 
gewesen , nun durch Heorrenda aus seinem amt verdrängt wor- 
den sei. Heodeningas, nordisch Hiadningai- ist patronymisch 
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abgeleitet von Heoden Hedinn und würde so mhd. Heteningo 
erwarten lassen, oder da Hetele deminutivendung erhalten hat, 
Hetelinge. Der eintritt des K- lautes für den T-laut ist durch 
anlehnung an einen schon vorhandenen Ortsnamen zu erklären: 
einen solchen, jetzt Högling, hat Müllenhoff H. Z. 12, 314 in 
Tegernseer Urkunden seit dem IX. Jahrhundert aufgewiesen. 

Für den Ursprung der sage gibt die bedeutung der namen 
nicht viel aus. Vielleicht ist Hiarrandi , wie Müllenhoff H. Z. 1 2, 
312 vermutet, vom harfenschlägel benannt, wie der name des 
spielmanns Werbel. In Hedhinn hat man mit unrecht den stamm 
hadM „krieg" gesucht; das wort erscheint auch appellativ als 
substantiviertes partizipium und bedeutet 'der mit feilen be- 
deckte.' Vgl. J. Grimm in Haupts zeitschr. 2, 2. 

Wol aber lassen einige nebensächliche punkte in der eddi- 
schen erzählung auf einen mythischen hintergrund schliessen. 
Der kämpf, der sich täglich erneut, erinnert an die Einherjar, 
welche widerum den täglichen Wechsel von licht und dunkel dar- 
zustellen scheinen, s. Simrock Myth. 216. Ausserdem findet Sim- 
rock s. 360 in Hilde, welche durch ihr halsband ihres vaters 
Verzeihung erkaufen will , Freya und das Brisingamen wider, und 
weist auf die Olaftryggvasonarsaga c. 17 hin, wonach Freya als 
anstifterin des kampfes erscheint , der nur dadurch beendigt wird, 
dass ein christlicher held die zu gespenstern gewordenen Strei- 
ter erschlägt. Welche naturerscheinung (denn an ein culturer- 
eignis ist schwerlich zu denken) im Hildenmythus symbolisiert 
sein mag , ist jedoch kaum zu sagen , wenn man sich nicht begnügt 
mit der annähme, dass der raub schöner Jungfrauen aus der 
gewalt harter väter die rückkehr des frühlings, den sommer- 
gewinn bedeute. Die sage ist bereits in der eddischen form 
fast ganz episch geworden, fast durchaus nach den Verhältnissen 
des heldenzeitalters umgeformt. 

Es könnte scheinen, dass spätere Zeugnisse noch mehr stoff 
zu einer widerherstellung des alten mythus darböten, wenn nur 
diese Zeugnisse selbst vom vorwürfe der Umgestaltung freizuspre- 
chen wären. Hierher gehört vor allem die erzählung des Saxo 
Grammaticus V ed. Müller s. 238 fg. Zu Frothes III zeiten hätten 
Hithinus, ein norwegischer könig und Hilde, die tochter des 
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JüWnJtöniga HogniuB (so vorbesserte J. Grimm H. zeitaclir. 2, 4 das 
Eogiiias dos textes) sich gegenseitig geliebt bovor sie sich geso- 
heu. Als BIG dann zusammenkamen, konnten sie die augon nieht 
von einander abwenden. Hithinns wird als scliön aber klein 
geschildert, während Hognios gewaltig gewesen bdI. Beide zieha' 
nach dem ende dos winters gemeinschaftlich zum kriegszage aus, 
nachdem Hogniua seine tochter mit Hitbinns verlobt und die bei- 
den beiden einander blnträchorschaft geschworen haben. Da wird 
Hithinus vorloiimdet seine braut verführt zu haben, Hognius 
greift ihn im Slavenlande an, nniss aber besiegt mit seinen schif- 
fen fliehen. Frotho sucht zu vermitteln; aber Hognius verlangt 
die tochter zurück und es kommt zum Zweikampf. Hitliin wird 
verwundet, aber Hognius lässt sich erbarmen. Im siebenten 
jähre aber beginnen aio von neuem den kämpf bei der insel 
Hithinsö und erschlagen sich gegenseitig. Saxo fügt hinzu, dass 
Hilde von solcher liebe m ihrem gatten entbrannt gewesen sei, 
dass sie nachts die gefallenen durch zaubergesängc zur emenung 
des kampfes auferweckt hätte. 

Hier liegt mythisches zunächst vor in dem letzterwähnten 
zuge der sage, welcher sich bereits in der Hildensage derSnorra 
Edda gefunden hat und auch sonst in sagen mit ähnlichen aamen 
widerkehrt. So im zweiten lied von Helgi, dem Hnndingatöter, 
wo Sigrun, die tochter Högnia ihren geliebten wider auferweckt; 
es wird dabei ausdrücklich anf die Hildensage angespielt, und 
dor namc des harten vaters der braut ist sogar in beiden sagen 
derselbe. Sagenhaft ist femer bei Saxo die siebenjäbrige friat 
zwischen dem kämpf und seiner widerliolung; sowie dass Hithin 
und Hilde einander lieben, bevor sie sich gesehen haben. Die 
Stätte des kampfes ist die nach dem einen beiden genannte insel 
HiÜiiDsö, womit ohne zweifei Hiddonsee bei fiUgen gemeint ist. 

Eiue andere erweiterte fassung der aago, welche mit ural- 
ten Zügen jüngere zutaten verbindet, hat nach P, A, Muncha 
Vorgang C. Hofinann aufgedeckt in einer auf den SLetlandsinseln 
noch gegen ende des vorigen jahrhnnderts bekannten ballado 
(Abb. der akademie dor Wissenschaften zu München 1867 H- 
s. 205 fg.). Danach freit Hilugo, ein vornehmer mann am nor- 
wegischen hofe, um die königstochter Hildiua, wird aber von 
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ihr verschmäht, obschon der vater ihm geneigt ist. Als der 
könig und Hiluge auf einer kriegsfahrt abwesend sind, landet 
der Orkneyjarl in Norwegen, trifft Hildina, gewinnt ihre liebe 
und entflieht mit ihr nach den Orkneyen. Dorthin folgt ihnen 
der könig mit Hiluge. Hildina überredet dßn jarl ihrem vater 
ui^bewaffiiet entgegenzugehn und um gnade zu bitten; der könig 
lässt sich auch rühren, verzeiht und gibt sogar seine einwilli- 
gung. Kaum ist jedoch der jarl fort um Hildina die frohe kundo 
zu bringen, als Hiluge, indem er des jarls vermessenheit aufs 
schlimmste schilt, den könig zu neuem grimm reizt und dahin 
bringt, a&e seine gelübde zurückzunehmen. Es kommt nun zum 
Zweikampfe zwischen Hiluge und dem jarl , und dieser fällt. Sein 
haupt wirft Hiluge mit den härtesten Schmähungen Hildina vor. 
Sie muss nach Norwegen zurückkehren und lässt sich endlich 
bewegen Hiluge ihre band zu geben. Bei der hochzeit aber 
schenkt sie ihren gasten mit schlafkräutem versetzten wein. Als 
sie in schlaf gesunken sind, lässt sie ihren vater hinaustragen 
und zündet das gästehaus an. Hiluge, der beim krachen des 
brandes erwacht, bittet um gnade; aber Hildina antwortet ihm 
so hart wie er, als er ihr des jarls haupt brachte, und lässt 
ihn in der lohe sterben. — Hofmann bemerkt, dass die sage 
in ihrem gründe umgestaltet sei durch die einführung eines 
nebenbuhlers , dessen namen er als entstellt aus Illhugi, der bös- 
sinnige erklärt. Dadurch wird die fatalistische auffassung der 
alten sage, welche für die unversöhnliche feindschaft zwischen 
Högni und Hedhinn keinen grund angab, aufgehoben und dafür 
eine mehr rationalistische motivierung eingeführt. Er weist fer- 
ner darauf hin, dass diese erweiterung der sage auch für das 
Verhältnis der Kudrun zur Hildensage als erklärung heranzuziehn 
sei; ein punkt, welcher vorläufig zurückgestellt werden möge, 
um zunächst der Hildensage einige andere ähnliche und verwante 
deutsche sagen an die seite zu stellen. 

Grosse ähnlichkeit, die auch in den namen hervortritt, hat 
zunächst die sage von Walther von Waskenland. Er entführt 
seine geliebte Hildegund aus der gewalt eines alten herrschers; 
der Verfolger, der erst bundesbruder war, heisst wiederum Hagen. 
Noch näher würden die sagen zu einander stimmen, wenn die 
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polniachö sage (W. Grimm, Ueldonsago s. 158) darin oinon 
nrBprÜa glichen zag bewahrt hahen kaun , dass Walther seino 
geliebte dui'uL gesang gewinnt. Dies ist Müllenhofis vermutnng 
H.Z. 12,271. Vielleicht haben wir hier die hechdontachö geatal- 
ttmg der sage vor aus, die wir an der nürdBoeköstc als Hilden- 
sage widerfiiidcu. Ferner ab stehen andere sagen, welche obcö- 
falls eine ci'worbung einei- königstochter gegen den wiUcn Urea 
hochmütigen vaters beriehteu, sagen, die besonders in hocbdeut- 
Bchen gediehtou dos Xu. jahrhnndorts gefeiert worden sind; die 
von Ruther, von Oswald, von Orendel; dann die von Ortnit;. 
endlich die von Herbnrt. Die letztgenannte sage ist uns nur in 
einer abgekürzten episode der Thidriksaga nnd in einer ausföhr- 
lichen anspielung im Biterolf iiberUefert. Nach der erateren 
qnello erhält Herburt, der am hofc Dietrichs von Bern verweilt, 
von diesem den auftrag für ihn um Hilde , die tochter des königs 
von Bertangenlaud zu werben. Er wird von Artus unfi'cuudlich 
aufgenommen, bleibt aber bei ilun und versoLafft sich durch list 
zutritt zu der stvengbe wachten königstochter: er lenkt nämlich 
ihre anfißerksamkeit auf sich, indem er in der kirche eine sil- 
berne nnd dann eine goldene maus vor ihr vorboilaufcn Iflsst. 
Als er seine Werbung bei ihr anbringt, heisst sie ihn Dietrichs 
bOd an die wand malen. Er macht es so häsalich, dass die 
königstochter ihn auffordert, sie lieber für sich selbst zu werben. 
Er entfühi't sie und lötet Hei-mann und andere ritter des künigs, 
die ihn verfolgen. — In dieser sage findet sich also der 
der Hilde wider, auch die eutfühmng und Verteidigung gegen 
die verfolgenden. Aber die cinzelhciten sind offenbar zum teil 
spätere zutat, besouders die namen. König Artus von Bretagne 
ist natürlich der he!d der ritterlichen romane; ei" und e 
sein nichtsbedeutender ritter Hermann sind wol an die Stelle 
andrer namen getreten. Diese gibt uns der Biterolf v. 64/ 
Hier steht bei dem grossen tumier vor Worms Herbort von Däne- 
mark auf Seiten Günthers gegen Dietrich. Er erziJhlt, dass er 
nUdeburg, die tochter Ludwigs von Ormanie entführt und gegen 
ihren vater und ihren bruder Hai-tmut verteidigt habe, dass 
femer oinon ricsen in ihrem lande und ausserdem Goltwart und 
Scwart erschlagen. Dann habe ihm zu Bern Dietrich mit Hilde-" 
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brand seine braut Hildeburg entreissen wollen, sei aber von ihm 
zurückgeschlagen worden. Dies Verhältnis Herborts zu Dietrich 
scheint ursprünglicher als das in der Thidriksaga. Goltwart und 
Sewart sind nach 6492 mannen Dietrichs, wähi'end nach Alphart 
200 Sewart allerdings auf Ermrichs seite gegen Dietrich steht 
und nach dem anhang 442 von Wolfhart erschlagen wird. Der 
tod des riesen durch Herborts band wird auch im Eckenlied 83 
erwähnt; er heisst da Hugebold und ist ein könig. Die nor- 
mannischen könige Ludwig und Hartmut sind, wie die namen 
bezeugen, aus einer fränkischen sage entnommen, ohne dass sich 
darüber etwas genaueres sagen liesse. 

2. Diese beiden namen und der der Hildeburg sind der 
Herburtsage und der von Kudrun gemeinsam, und sie führen 
so über zur frage nach dem Ursprung des zweiten hauptteils 
unseres gedichts. Es kann kaum ein zweifei sein, dass sie in 
die eine erst durch entlohnung aus der andern gekommen sind. 
Welcher gehören sie also ursprtlnglich an? Müllenhoff (Einl. 
s. 99) entscheidet sich dafür, dass sie zur Eudrunsage gehören. 
Freilich stimmt ein drittes Zeugnis über personen der Herburt- 
sage mit dem Biterolf gegen die Kudrun. Die Klage 1109 sagt: 
Hildehurc am schänden vrt was gehorn von Normandi. 

Die frage nach Ludwig und Hartmut ist aber nicht die 
einzige, die in ansehung der Kudrunsage unbeantwortet bleibt. 
Viel wichtiger wäre es mit bestimmtheit sagen zu können, ob 
die Kudrunsage zur Hildensage selbst in einem innem Verhält- 
nisse steht und in welchem: denn es lässt sich gewiss nicht 
leugnen, dass auch in der Kudrunsage wichtige grundzügo mit 
der von Hilde stimmen. Auch hier findet eine entführung, auch 
hier ein kämpf gegen die nacheilenden statt. Selbst das erschei- 
nen eines nebenbuhlers kommt wie in der Kudrun, so auch in 
der Orkneyballade von Hilde vor. Aber dieser nebenbuhler des 
entführers ist in der Kudrun der geliebte bräutigam, und die 
braut folgt dem eutführer hier abweichend von der Hildensage 
und allen verwanten sagen widerwillig. Damit hängt die durch- 
gängige abweichung des noch folgenden zusanmien. In der 
Kudrun fällt in der Schlacht der vater der entführten, seine 
stelle wird bei der räche- und befreiungsfahrt von seinem söhne 
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oingcnumraen. Nur dass ilieso orneueriing des kaiii]>fca nach 
aiebBn jahreu statt hat, stimmt wioder zu Saxa. 

Wenn mau trotz dieser abweichuiigeii eine innere vcrwant- 
sdiaft und ursprüngliche einheit der Hilden- und Kudronsage 
annehmen will, so steht man vor einer neuen doppetfrago. Ist 
die Kudrunsage aus der Ilildcnsage durch fortsctzung entwickelt 
oder aber bietet die letztere die vollständige gestalt der sage, 
welche in der Eildensage nur in ihrem letzten thcüo, der ent- 
fUhrung einer in harter gewalt stehenden Jungfrau durch ihren 
geliebten erhalten ist? Für das letztere könnte zu sprechen 
scheinen, dass der mythus, welcher der Hildensage zu gründe 
liegt, sich noch besser aus der längeren sagenform erklären 
lässt. Ist die entfUbile künigstochter ein bild der sommorwonnu, 
so musB ihrer betreiung im frllhling allerdings ein raub im herbste 
vorhergehn. Es ist daher in den Heidelberger Jahrbüchern 1867 
E. 5U der versuch gemacht worden eine ähnliche sage in der 
nordischen mythologie nachzuweisen. Allein die vergleichung 
stützt sich einerseits zu sehr auf allgemeine älmlichkeit , andrer- 
seits auf vielleicht zufällige Übereinstimmung in eimelheiten, als 
dass sie auch nur mit Wahrscheinlichkeit behauptet werden könnte. 
Für die andere annähme, dass die Kudruusage sich aus der 
UUdensagß entwickelt habe, könnte man sich durch die bereits 
angefilhrten erweitcrungen der letzteren in der OrkneybaUade 
und bei Saxo bestimmen lassen. Aber auch dies erscheint un- 
annehmbar. Die Verschiedenheiten sind doch zu gross. Das 
widerstreben der entführten ändert die Sachlage völlig. Und will 
man behaupten, dass diese und so viele andere zUge, der tod 
dos Vaters, die befreiung u. s. f. wirklich unnrsprün glich seien? 
Bis sich nicht wenigstens gründe auffinden lassen, die zu dieser 
Umformung der sage veranlassen konnten, wird man am besten 
tun die Kudrunsage als selbständig anzusehn und ihren Zu- 
sammenhang mit der Hildensage als einen äusserlich bewirkten. 

Die Schwierigkeit dieser fragen wird nur erhöht durch ein 
älteres zeugnis, in welchem sich effeubar eine Vermischung der 
Hilden- und Kudi-unsage zeigt. Es tindut sich in einem mittel- 
rheinischen gedichte ans der ersten hälfto des XII. Jahrhunderts, 
dem Alcxauderliedu des |)falfen Lamprocht und lautet in der 
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Strassburger handschrift (Deutsche Gedichte des XII. Jahrh. 
herausg. von H. F. Massmann, Quedlinburg 1837) v. 1830 fg.: 

von einen volcwige höre tmr sagen 
der üf JFlpinwerde gescach, 
dar Hüden vater tot lach 
tnzmsehen Jffagenen unde Waten: 
derne mohte sth hi %d niht gegaten. 
Herwieh unde Wolfram 
nemohien ime nimt geltch sin 
nah nehein man ander: 
also freülich was Alexander, 
In der Vorauer handschrift (Deutsche Gedichte des XI. und 
XII. Jahrhunderts herausg. von J. Diemer, Wien 1849, S.220, 20) 
findet sich dafür: 

Ma/n sageht von dem stürm der üf Wolfenwerde gescah^ 
da HiUen vater tot lach 
zewüken Magenen unde Waten; 
so nemuother herzö nieth Jcaten. 
tedoch ne muohte nehein sin 
noch Serewieh noch Wolfwin 
der der ie gevaht volcwich 
dem chunige Alexander gelieh. 
Abweichend von unserem gedichte heisst also die geraubte 
nicht Kudrun, sondern Hilde. Hagen, der nach unserem gedieht 
der grossvater der entführten ist, nimmt am kämpfe teil. Es 
erscheint femer ein Wolfwin, den man doch nicht ohne weiteres 
mit Ortwin gleich setzen darf. Wie sind diese abweichungen zu 
erklären? Liegt hier eine sagenform vor, die zwischen Hilden- 
sage und Kudrunsage in der mitte stand? In den Heidelb. 
Jahrb. a. a. o. s. 52 ist vermutet worden, dass 'zwischen Hagen 
und Wate' nicht bedeute: 'sie kämpften nebeneinander', son- 
dern 'gegeneinander', dass also Hagen als der räuber oder der 
vater des räubers anzusehen sei. Allein die weiteren folgen die- 
ser annähme sind so bedenklich, dass es genügen muss die un- 
gewissheit des Verständnisses dargelegt zu haben. Soll aber der 
dichter Lamprecht selbst die Verwirrung verschuldet haben, soll 
er nur eine ungenügende kenntnis von der sage gehabt haben? 
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Dem widui'S|iricht docli das lobendigo, bis ins oinzclno büstinmito 
bilil des kampj'es, das nr vor sagen hat. 

Es bleibt, wio bemerkt, uui' Übrig, den kern der Kudnm- 
sage für selbsländig zn baltcn. Ikr mythischer Charakter, worüber , 
oben bereits gesprotheu ist, üesse sich friiUich nur ans neb 
dingen mntmassen: dem üi'scheinen des verkündenden vogols, | 
der ans der Oswajdsagu ontnoinmen sein könnte, der frühlinga- I 
zeit der erlösnng, einer bestimmimg, die allerdings auch aus 
dem gewöhidichcii lanfo der ilingo, wonach feldzüge stets in ' 
dieser zeit unternommen wurden, gefolgert werden mochte. Dass ( 
Wate, dessen riesische natnr namentlich durch sein gewaltiges 
blasen bezeugt ist, der sage nrsprüngiich fremd ist, hat MüUon- 
hüff gezeigt, H.Z. 6, B7. So bleibt nur übrig einen historischen I 
Ursprung zn vermuten. Einer der zahllosen raubzUge an der ■ 
friesischen und fränkiaclicn nordsooküsto , wio sie die Sachsen ' 
vor ihrer Übersiedlung nach England, die Dänen in den folgen- 
den Zeiten so oft ausführten, mag geraeint sein. Der name 
Hitdeburh kommt bekanntlich in einer ähnlichen sage im Boevnlf 
und im angelsächsischen bmchstück vom Uoberfall in Finusbnrh 
vor: aber dass diese im VIIL Jahrhundert auch in Boiem wol- 
bekannte sage (s. Müllcnhoff H. Z. H, 282. 12, 285) zu gründe 
liege, kann ich nicht weiter wahrscheinlich machen. Dass Siog- 
friod, Herwigs gegner, der Dänenkönig ist, der sich im EK. den 
Franken fni'chtbar machte, ist auch nicht sicher, wenn auch sehr 
wahrscheinlich. 

Nur soviel ist klar, dass die Kndmnsiige, wio sie jene ■ 
mythischen elomente an sich gezogen hat, auch durch andere 
zutaten ausgeweitet worden ist. Einzelnes mag durch die ^ 
biuduug dei- Eudrunsage mit der Hildensago in die eine si 
ans der andern gekommen sein. So trat Horand in die zweite, 
Wate in dio erste, Fruto kam in beide vermutlich doshalb, 
weil ein so bekannter Vertreter des dänischen volkos nicht fehlen 
sollte. Seine froigebigkeit , die auf raytniBchon Ursprung zurück- 
geht, fügte ein neues, oft gebrauchtes motiv bei der üborlistung 
Hagens zu; es ist wahrscheinlich, dass erst der dichter der 
Kudmn dies mit der fechtkunst Wates und dem gesang Hurands 
zur schönsten Steigerung zusammeusetzto. 



IV. Die sage. XLV 

Bleibt nun der Ursprung der Kudrunsage unsicher, so lässt 
sich dagegen über ihre erste heimat um so zuversichtlicher ur- 
teilen. Denn es kann allerdings kein zweifei darüber bestehn, 
dass die sage an den mündungen der Scheide und des Rheins 
spielt. Dass sie aus Niederdeutschland nach Oestreich gekommen, 
beweist schon die namensform Küdrun oder Kütrün, welche aus 
dem überlieferten Chaudrun, Chautrun (Chautrum ist wol nur 
aus Verlesung von ü entstanden) mit Sicherheit herzustellen ist: 
s. zu 575, 2. Wäre die sage schon in der urgermanischen zeit, 
vor der ausbildung des hochdeutschen sprachzustandes , in Ober- 
deutschland vorhanden gewesen, so müste der name Gundrün 
oder Guntrün lauten. Der ausfall des n vor d und die dehnung 
des vorhergehenden vocals ist nur erklärlich aus der nordischen 
oder sächsischen form Gudrun, welche beim übertritt auf hoch- 
deutsches gebiet Verschiebung erhielt und zwar in der hand- 
schriftlichen Überlieferung doppelte: Chudrun, ebenso wie Grim- 
hild zu Kriemhilt und Chriemhilt wurde. Mit der einfachen Ver- 
schiebung zu K hat Müllenhoff den namen Cutrun in einer Ur- 
kunde aus Zwiefalten, mit der doppelten Chutrun in einem Salz- 
burger nekrolog und endlich ohne die hochdeutsche Verschiebung 
Gudrun in einer Regensburger Urkunde , alle dem XII. Jahrhun- 
dert angehörig, nachgewiesen in Haupts Zeitschrift 12, 315. 
Bereits im XI. und im anfang des XII. Jahrhunderts hat er den 
namen Horant^ der nur selten neben der gewöhnlichen ober- 
deutschen form Herrant erscheint, in Tegemseer Urkunden auf- 
gezeigt, ebenda 12, 313. In dieser gegend liegt ja auch 
Högling 8. 0., welches mit dem volksnamen Hegelinge in beziehung 
zu stehn scheint. Nach dieser zeit ist in derselben gegend auch 
Wate nachzuweisen, Haupts Z. 12, 317. 

Alles dies beweist unzweifelhaft das bekanntsein der sage 
in Oberdeutschland im XL und XII. Jahrhundert. Aber das local 
ward wenigstens zum teil nach der niederdeutschen sage fest- 
gehalten und zwar namentlich der Wülpensand. J. Grimm in 
Aupts Zeitschr. 2, 4 hat im keurbrief von Brügge 1190 (Wam- 
könig und Kluit bist. crit. com. Holl. et Seelandiae 2, 1, 85) 
aufgefunden: Wulpingi homtnes de TTulpta sive de Cassant Auf 
zwei karten, von denen die eine diese gegend im anfang des 
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XrV. Jährhunderts, die andre im anfang des XTTI. darstellt, hat 1 
Ploennies den Ortsnamen Wulpen aufgezeigt. Der name W»lp»n- 
sant oder TFulpenwert, wovon WtUpen wol nur eine ahkürzung 
ist, hedcutet strajid oder niederuug am wasser, wo Wölfinnen 
wohnen; s. zu 809, 4. Noch ein anderer name weist auf die 
anaiedelnng der sage in jener gegend : Hedensee oder Heidensee, 
wie die Scheidemündung auf der karte von Flandern hei Warn- 
könig 1,1,114 heisst, erinnert an Heden, den mhd. Seteh. ' 
lieber Cassiane und andere namen , die nur in den interpolatio- i 
nen vorkommen, s. u. 3. Aueh lüilatii, HerwigB reiclj, ist auf 
den aüdliclien Iheil von Holland zu boziehn; die Friesen, denen 
Irold vorstfibt, auf die Westfriesen im norden Hollands. Selbst 
Tenemarke könnte ursprünglich der Umee Danicus gewesen sein, 
die von den Dänen im DC. Jahrhundert angefochtene fränldsche 
mark an der Scheidemündung und in Friesland; s. zu 204, 1. 

Aber der Verfasser des gedichts von Kadnm hielt Däne- 
mark gewiss fdr das land im norden der Elbe. Daher heisst ' 
Wate auch nun von Stürmen, den Äiurmi in der gegend von 
Verden, s. zu 204, 2. Auch Seeland nnd Friesland wird der 
dichter in der nähe Dänemarks gesucht haben. Noch deutlicher 
geht diese geographische anschanung von der sage hervor aas 
dem namen Nißant, dem gebiete Moruugs. Es ist gewiss Liev- 
land, wo die Dänen im anfango des XTIT Jahrhunderts besitznngen 
hatten, s. o. IH 4 und zil 211, 1. Unter Ortland ist wahrschein- 
lich Jtttland zu verstehn, s. zu 204, 4. 

Bemerkenswert aber ist, dasa nicht nur durch diese Ver- 
setzung nach dem eigentlichen Dänenlande Verwirrung in den 
angaben des dichters entstand; er hat auch wälsche und orien- 
talische namen eingemischt, welche ihm ohne zweifei durch ver- 
mittelung französischer gedichte zukamen. Er nennt bereits das 
von den interpolatoren verschiedentlich zugeteilte Garadin oder 
Karaä^n: 610 (doch s. auch die amn. zu dieser stelle). Un- 
zweifelliaft ist dies Cardigan im westlichen Wales. Es erscheint 
in den iranzKsischen romaneu von Artus als dessen resid^: 
Chrostien von Troies, Erec 1025 u. ö. (Hartmann 1100 Kard^än) 
Gnillanme le Clerc, Fergua 2. Auch daas ein held der Kudron 
als mohr erscheint und ihm die orientalischen länder Alzabe 
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(s. zu 579, 1) und Abakie 673, 2 zugeteilt sind, beruht wol 
auf dem vorgange französischer epen, welche Sachsen oder Nor- 
mannen wegen ihres heidentums als Sarazenen auffassten. Doch 
könnte Morlant auch ursprünglich eine deutsche örtlichkeit be- 
zeichnet haben; s. zu 580, 1. 

3. Die Interpolatoren verfolgten namentlich diese von 
der echten sage abführenden wege, wenn sie auch aus der deut- 
schen heldensage und aus der näheren kenntnis des deutschen 
nordens noch einige namen zufügten. Zu den letzteren gehören 
Dietmers und HoUsts^m, EbhänSf Holzänelant. Aus der rheinischen 
Dietrichsage (s. Mtillenhoff in Haupts Zeitschr. 12, 317) ward 
Sigehant aufgenommen; aus der Nibelungensage Ger, Uote, Nor- 
wage, Iserlant (s. zu 120, 3); aus der von Tirol und Fridebrant 
die Frideschotten ; Hergart? Otte 611, 2? Nach Irland führt 
Balian, Hagens burg==Ballyghan. Salm,^ 110, 1 ist in der nähe 
von Qa/raMe zu suchen. Auf französische gegenden führen Wäkü 
und 6^^^ (wenn dies nicht == JFales ist, s. zu 641, 3). So ist auch 
der held Wigaleis aus französischer sage, zunächst wol durch 
vermittelung Wimts von Gravenberg herübergenommen. Nach 
dem Südwesten weisen Portegäl^ s. zu 119, 2, GaUtzm 1009, 1 
und das ap&nüche messe 1109, 3; nach dem Orient Ahalte (s. zu 
864, 4), Arabe, Indtä; Ika/rjä 581, 1? Ganz unsicher sind noch 
JmiU (s. zu 397, 1), Otvers 564, 2 (der berg Gwers ist der 
Aetna, s. zu 1126, 1), Gusträte 1164, 3, Campalie {Ckmpamef) 
332,2; endlich die namen der hauptstädte Hetels: CampatiUe 
235, 2 und Mateläm 760, 3, und das normaimische Casstäne 
1534, 2. Dass Mateläm und Casstäne nicht dem echten liede 
angehören, geht deutlich daraus hervor, dass sie erst ganz spät, 
nachdem lange von Hotels und Ludwigs bürgen die rede gewesen 
ist, genannt worden. Und doch hat man Cassiane ganz nahe 
mit dem Wülpensand zusammenbringen wollen. Es sollte aus 
Cadsand entnommen sein, wie ein kleiner ort nahe bei Wulpen 
heisst. Allein dieser ort war schwerlich ausserhalb der nächsten 
Umgebung bekannt; und in der Umgebung konnte nicht wol 
jemand auf den gedanken kommen, beide orte so von einander 
zu entfernen, dass Wate den in die hoimat abgesegelten Ludwig 
nicht mehr ereilen konnte. Ebenso wenig scheinen mir andere, 
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von Joiickhloet Gesch. der mnl. Lettprknndß 1. 79 — 82, in der "i 
Gesell, der nederl. L. 1 , 39 fg. vorgeschlagenen locaJisieruiigen 
der namon in den Niderlanden gesichert. C. lloimann hat an- 
genommen, daas Cassiane Catbanie sei, eine derOrkaden, deren 
nameii selbst in Onnanio stecke. Aber eine herübernahme der ■ 
hochdeutschen sage von Kudi'un aus der Orkneybaliadc von Hilde J 
ist nnernüesen ; überdies müssen die namen erst künstlich ein- 
ander angenähert werden. Das letalere gilt aneh von der schon I 
aus anderen gründen unwahrscheinlichen locaÜsiemng der sage | 
an der kOste Ponunerns und Preussens, welche Jos. Haupt in 1 
seinen Untersuehangen zur deutschen Sage I. Zur Gudrun, Wienl 
1866, vorgeschlagen bat. 

Bleibt also vieles einzelne über die quellen der zusätze fl 
dunkel, so viel 'ist klar, dass sie der spiel mannapoesio angohöi 
t«n. Sind doch die hauptwerko dieser dichtungsart , der Ruther J 
und Herzog Enist unzweifelhaft Vorbilder für die interpolatoren [ 
gewesen. Aus dem ersteren ward die bei Hagen vorgeschützte j 
Verbannung Watcs und seiner begleiter aus Hetels reich ent- j 
nonunen; aus dem letzteren einmal die entfUhning Hagens durch 1 
einen greifen, und andererseits die fabelhafte seefahrt der Hegc- 
linge, wobei übrigens die reise des h. Brandan eingewirkt 2 
haben scheint. Die meisten partien der znsätze sind übrigens 
rein willkürliche erfindungen, die vielfach, namentlich am anfang 
und am schlnsse die erzählung nur lq der höfischen manier aus- 
weiten sollen. Aus den höfiächcn bearbeitungcn französischer , 
rittergedichte hatten die zudichter wol golenit, auch die jugend- i 
geschieht« der vorältem hinzuzufügen. 

4. Nachdem wir, soweit es die äusserst dürftigen Zeugnisse ' 
gestatteten, die einzelnen bestandtoile der crzählnng ihrem : 
spränge nach verfolgt haben, bleibt noch übrig, die spnr 
ZU betrachten, welche in der späteren litteratur von eint 
bekannt sein des gedichts oder der sage zeugen. Sie sind , 
äusserst gering. Nehmen wir die gleichzeitig entstandenen ( 
dichte aus, den Biterolf und die Klage, sowie die Habensehlaeht, , 
die ihrem grösten teile nach der zweiten hälfte des XUI. Jahr- 
hunderts angehört und abgesehn vom metrum noch einige andere i 
nachklänge der Kudmn zeigt, s. Heldenbueh II, vorrede s. LTV i 
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— SO gibt es eigentlich nur ein einziges zeugnis für das gedieht 
oder vielmehr nur für die sage. Es findet sich in dem wol der 
mitte des XIII. Jahrhunderts angehörigen teile des Wartburgkriegs, 
bei Simrock (Stuttgart 1858) Str. 88 : 

nu siht man dm von Eschenbach 
ah man Sbranden vor der küntgtn JERlten sach. 
Diese stelle ist auch in den vermutlich ebenso wie diese partie des 
Wartburgkriegs nach Baiern gehörigen Lohengrin übergegangen: 
Str. 30. Höchst wahrscheinlich schöpften ebenfalls aus dem 
Wartburgkrieg die meistersänger, die Horands kunst priesen. So 
schon Boppe M. S. 2,233. 234, wo, nachdem Absolons, Davids 
und Salomons Vorzüge aufgeführt sind, es heisst: Mnde ich vwr 
bringen ah Eorant stiegen don. Die gleiche Zusammenstellung 
findet sich in der Kolmarer Handschrift bei Bartsch (Stuttgart, 
Lit. Verein, 1862) s. 288 und in Hermanns von Sachsenheim 
sleigertüechltn (Meister Altswert, Stuttgart, Lit. Ver. 1850) 203, 20. 
Die sangeskunst Horands wird ohne diese Verbindung gerühmt 
im Weinschwelg Ad. Wälder 3, 23 v. 273 und in Eberhards von 
Zersne aus Minden Minneregel von 1404 (herausg. von Wöber, 
Wien 1861) v. 562. Diese Zeugnisse finden sich zusammengestellt 
in W. Grimms Heldensage* s. 331 und in Müllenhoffs Zeugnissen 
und Excursen (Haupts zeitschr. 12) nr. 47. 48. 51. 

Bei diesem fast gänzlichen verschwinden der sage aus der 
litteratur muste es um so mehr auffallend erscheinen, als ein 
fortleben der sage mit ihren kleinsten einzelheiten im nördlichen 
Deutschland bis auf unsere zeit behauptet wurde. Bartsch theilte 
in der Germania 12, 220 mit, dass eine dame in Hagenow in 
den Jahren 1826 — 28 die sage dem mhd. gedieht entsprechend, 
aber ohne den ersten teil von einem dienstmädchen gehört habe- 
Dass sich dies stück der heldensage, welches mehr als irgend 
ein anderes im stile der hochdeutschen kunstdichtung aus- 
geführt worden war, so durchaus getreu Jahrhunderte lang im 
niederdeutschen volke erhalten habe, während die weit be- 
kannteren sagen von den Nibelungen, von Dietrich von Bern, 
deren einstmalige beliebtheit im niederdeutschen volke wirk- 
lich bezeugt ist, spurlos verschwanden, ist durchaus unerklär- 
lich. MüUenhoff in der zweiten aufläge von W. Grimms Holden- 

Kddrfiu V. E. Martin. d 
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sage hat daher s. 336 amn. die nachricht auf selbstülnaclHuig M 
zurückgeführt. 

In der Gonnania 14,323 hat Bartsch das restdtat weiterorl 
nachforschuDgeE veröffentlicht. Aasser ganz unBichern notizen ] 
ist 63 hauptsächlich ein märchen, welches rcatü der Gudruusago 
enthalten soll. Aber wenn jene crsteren raiimorungeu durch ihre 
nahe übereinatimmung mit dejn hochdeutschen gedichte verdächtig 
erschienen, so ist hier die ähnlicLkeit eine überaus geringe. 
Vielleicht nnr der eine zug lässt sich anfuhren, dass ein könig 
nnd seine frau eine (in ihr land verschlagne) königstochter filr 
ihren früher abgewiesenen söhn zur gemaldin zu gewinnen suchen, 
erst durch gütliches zureden , dann durch (geiUngnis -) strafe, 
alles andere abweicht, so braucht die schwankende art der gar 
niärchenüboriieferung kaum noch angeführt zu werden um den 
bezug auf die Kndruiisage wenigstens als durchaus zweifelliaft 
erscheinen zu lasaen. 

Unmittelbar hinter dem letztgenannten, aufeatzeGerm,14,327 
hat K. J. Schrüer drei volksKeder aus Gottschee an der Save ver- 
öffentlicht, zwei lückenhaft, das dritte vollständig^ alle drei nnr 
verschiedene Versionen desselben gmndtestos. Freilich behauptet 
SchrÖer, die un Vollständigkeit der beiden erstron sei aus der 
Kudrun zu ergänzen: aUoin der volkssänger selbst, von dem er 
anfangs nur die erste , dann aber auch die dritte version erhielt, 
hat ohne zweifei mit mehr Unbefangenheit beide für dasselbe liod 
gehalten. Der Inhalt des vollständigen liedes ist kurzgefasst 
dieser. Die schöne meeranwohnerin geht früh an die see zum 
waschen. Da fahren drei junge herren in einem schiffe heran. 
Auf ihren gruss: guten morgen! erwidert sie, sie habe wonig 
gute morgen , weil sie einen bösen mann und einen bösen söhn 
habe. Die Jünglinge locken sie ins schiff, und der eine entführt 
sie auf sein schloss, wo sie sieben jähre und di'ei tage Bchlüssel- 
trägerin ist Als sie nun bittet heimkehren zu dürfen, verweist 
sie der räuber auf die zeit, da ein seit jahi'en kahler stamm < 
sich belauben werde. Anf ihr gebet geschieht dies sofort. Jen- I 
seits ändet sie sechs hirton; der sechste ist traurig, weil seit { 
sieben jähren nnd drei tagen seine mutter nicht heimgekommen 
sei. Da gibt sie sich ihm zu erkennen. 
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Nach dem ersten Hede , der kürzeren fassung von HI bietet 
der eine von zwei Jünglingen nach dem grusse und der antwort 
der meeranwohnerin ihr einen ring, worauf sie antwortet: 'ich 
bin nicht die schöne meererin, ich bin ja die windelwäscherin. 
Als sie abfahren, 'sie nahm ein leinen tuch in die band und 
fährt damit über das breite meer,' und als sie hinüberkommen, 
grüssen und halsen und küssen die Jünglinge sie. Damit bricht 
das lied ab. — Allerdings stimmen jener gruss nebst antwort und 
das angebet des rings nebst der Zurückweisung zur Kudrun (letz- 
teres zu 1294, 3); aber genügen diese beiden volkstümlichen 
Züge um das Volkslied aus dem mhd. gedichte hervorgehen zu 
lassen? Schwerlich, da ja alles anaere abweicht. Denn die 
Vermutung, dass die halsenden Jünglinge nicht Seeräuber, sondern 
verwante gewesen, lässt sich nicht beweisen; ganz haltlos aber 
ist der verschlag das tuch, welches die * meererin' nimmt, als 
sie über das meer fährt, durch eine änderung des textes in Ver- 
bindung zu bringen mit den kleidem , die Eudrun ins meer wirfL 

Das II kürzere und gänzlich abweichende lied endlich ist^ 
wie Schröer selbst bemerkt, ein sehr verstümmeltes bruchstrück. 
Die 'meererin' weint, weil vor 7 jähren ihr bruder ins beer 
gegangen. Auf die frage, wem sie weisser wasche, ihrem lieb- 
sten oder dem bruder, erwidert sie, dem bruder; denn einen 
liebsten werde sie immer wieder bekommen, einen bruder nie 
(ein seit Herodot 3, 119 häufig wiederkehrendes volkstümliches 
raisonnement). Hierauf folgt der schwerverständliche schluss ; 'Er 
wiU packen die meererin: Halt ein, halt ein, schwager liebster 
mein!' Wie Schröer in den eigentümlichkeiten dieses liedes 
beziehungen auf Ortwin und Herwig hat finden können, ist mir 
nicht begreiflich. Alle diese eigentümlichkeiten zeigen vielmehr 
die einmischung eines fremden gedankens, indem sie darstellen 
sollen, dass die liebe von blutsverwanten grösser sei als die von 
angeheirateten; ein gegensatz, der in der Kudrun in keiner weise 
vorhanden ist. 



Wegen des Zweckes der anmerkungen schliesse ich mich 
ganz dem an, was W. Wilmanns im I. bände dieser sanmilung s.y 
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bemerkt hat. Ich füge hinzu, dass die erklärung des gedichts 
in Universitätsvorlesungen mir vorzugsweise als richtschnur gedient 
hat. Das aus den arbeiten anderer entnommene war ich bestrebt 
sorgfältig zu verzeichnen. Die häufigsten abkürzungen benutzter 
werke sind die folgenden : Gr. = J. Grimms Deutsche Grammatik, 
RA. = desselben Rechtsalterthümer, GDS. = desselben Geschichte 
der deutschen Sprache , D. Wb. =» das deutsche Wörterbuch ; 
Mhd. Wb. = das mittelhochdeutsche Wörterbuch von Benecke, 
Müller, Zarncke ; Lexer = dessen mittelhochdeutsches Handwörter- 
buch; Diez, Et. Wb. == Etymologisches Wörterbuch der romani- 
schen Sprachen; Weinhold, D. Fr. = die deutschen Frauen; 
Th. S. = Thidriksaga mit der capiteleinteilung nach ünger; 
H. Z. = Haupts Zeitschrift für deutsches alterthum; H. B. = 
Deutsches Heldenbuch, Berlin 1866 u. fg. Von ungedruckten 
hilfsmittehi erwähne ich die in meinen Bemerkungen zur Kudrun 
angegebenen vorarbeiten W. Grimms , die ich öfters durch W. Gr. 
bezeichnet habe; ferner notizen, welche mir herrprofessorMüllenhoff 
mit gewohnter gute zur benutzung tiberliess. Endlich hat herr 
Professor Zacher, welcher die in dieser Sammlung vereinigten aus- 
gaben veranlasst hat, auch mein manuscript einer sorgfältigen 
durchsieht unterzogen und mir eine anzahl von beitragen freund- 
lichst mitgeteilt, welche ich eingeklammert und durch ein bei- 
gefügtes Z. kenntlich gemacht habe. 

Freiburg i. B., im october 1871. 

Ernst Martin. 



(1.) Bitze huoch ist von Kütrün. 

1 Jli^ wuohs in Irlande ein richer künic her. 
geheimen was er Sigebant, fin vater der hie^ Ger, 
fin muoter diu hie^ üote und was ein küniginne. 
durch ir höhe tugende fö gezam dem riche wol ir minne. 

2 Gere dem riehen ktinege, da^ ift wol erkant, 
dienten vil der bürge. er het fiben vtirften lant. 

Überschrift zu 1 Chautrun (s. zu 575, 2) 1,1 Eyerlanndt, und 

so oder Eyrlant durchweg 2 Sigebant , sin vater der hiez fehlt 

4 reichen 2, 1 Ger 



1 , 1 <>' 3 Dieser anfang ist ohne 
zweifei den Nibelungen nachgebildet : 
20, 1. 2 Do wuohs in Niderlanden 
eins riehen kOneges kint {des vater hie? 
Sigemunty sin muoter Sigelint). Aber 
auch der anfang des echten liedes 
204, 1 ist ähnHch. 2 Ger wird 

2, 1 stark flectiert; 14, 3 aber schwach. 
Die schwache form ist die gramma- 
tisch richtige: vgl. ahd. Gero. In 
den Mb., woher der name entnom- 
men zu sein scheint, wird er stets 
schwach gebraucht. 3 ein küne- 
ginne bezeichnet jede weibliche an- 
gehörige der königlichen familie, 
Prinzessin , ygl. 6, 4. 18, 2. 225, 3 u. o. 
Es wird hier die ebenbürtigkeit her- 
Torgehoben, worauf das altertum 
hohen wert legte. Uote wird 

auch Sigebands £rau genannt 46 fg. 
(schon 42, 4 ?). In dieser mehrfachen, 
unsichem Verwendung des namens 
zeigt sich, dass die träger desselben 
erst von dem dichter des eingangs 
erfunden, nicht aus der Tolkssage 
entnommen sind. Der name ist wi- 
derum den Nibelungen entnommen: 
7, 1. Dass er auch sonst für eine 
Stammesmutter gebraucht wird und 

Rüdrfin v. £. Martin. 



diese bedeutung schon an sich , wegen 
seiner ableitung hat, zeigt J. Grimm, 
Haupts zeitschr. 1,21. 4t riche 

ygl. Erec 3768 nü zamet ir warliche 
ze frowen wol dem riche. C. Hof- 
mann, der das handschriftliche rei- 
chen verbessert hat, führt noch Ger- 
hart 115 an, wo kröne für * herscher' 
steht, wie hier riche. [Bei Walther 
19, 36 mich hat da? riche und ouch 
diu kröne an sich genomen stehn beide 
Synonyma zusammen. Z.] An sich 
wäre die widerholung des adject. 
riche (1,1. 2,1.) nicht auffallend, 
da ja auch J^ei^en in unsrer strophe 
dreimal vorkommt. 

2, 1 daz iß wol erkant ist 
epische berufung auf die sage, hier 
erlogen. Der ausdruck ist aus 204, 2 
entlehnt, wie 3. 4 aus 207, 3. 4. 
2 fiben vürßen lant soll über- 
haupt ein grosses reich bezeichnen, 
ebenso wird der ausdruck, stets in 
interpolierten Strophen, gebraucht 
550, 3. 580, 3. Vgl. Biterolf 2004. 
4141. 13351. Maerlant Alex. 5, 468 
AI was Lisias rike ende van .vij. 
conincriken here. Tristan (ed. F. Mi- 
chel) 1077 8e iere rois de .vij. pais. 

1 



2 (I. BrenÜare) 

dar iimü hoto er rcckea vier tüTent oder mfii'C, 

da mite er tegolichon mohto orwerbon beide gnot nnd öre. 

■'! Dem jungen Sigobande miiu gen liove gebot, 
da er folto lemeii, '" ob im dea wnrde nät, 
mit dem fpere riten, fchirmen imde fchiG^en, 

fo er zun den vindcn kcemo, da; ors dofto ba^ mühte genie?eni.B 

4 Er WHohs nnz an die Ptaade, da; er wSien trnoc 
in beides 'Uite er kuudo alles des genuoc, 

des in folten prifen man nnde mäge. ^^-^.-ili '^ 

des lie der helt ode^ö rieb delieine zite betrfigen. 

5 Dar nach in kurzen Ilnnden dö fchiet fi der tflt, 
Tfl noch den edelen hnten gefchiht zo grÖ5er not. 
ja'ei'Miit diu nfkünde in aller v^ften riehen, 

der wir mit grölen forgen müe^en warten allert^^elicLeu, 



, 3 oder nda- in. 3, i 

ßah 5, 3 in groXßr 

1 194,4 



, 3 odet 



njimliah 

kommen*. V(;l. 331, 3. Die oUtpsB 
einea verhumB der bewegoag ist in 
der alten spräche sehr hänfig, naraent- 
Hch des infiniÜrB, 8. Gr. 4, 135, wo 
EU unserer stelle besonders pnest 
Parz. 3S3, 23 mit tritce» iah in röte 
dar. Nbd, ut die ellipae nur nooti 
bei den hilfsveiben üblich : ieh will 
aufs laod n. a. 2 e& im den 

Ktirdc »St; dafür später (4) ge- 
nauer; ßt «■ B«o den vinden feswe. 

3 /per n. ist iirBpiünglioh die 
elsenie spitze dea gev» (Hildebrsnds- 
liediOJ, dann die rittärlicha «äffe 
xum anrennen zu pferd. »ehirmett 

'mit dem achildo hiebe Buffangon', 
dann überhaupt 'Fechten', s.b. 36G, 2; 
daher hz. eieritne. 

i, 1 wä/en iTuoe 'zum dttST 
gemacht wurde ': Tgl. Nib. 37, 1; die 
t^ierliobkeit, mit welcher dies gesoh&h, 
biess die swerttiite oder ncert «cncn 
19. S. Bier tritt zwiacben die mög- 
liohkeit und die ausfährung noch 
der tod des vators und die hraat- 
werhung. S akte f. 'acbätomg) 

läge, zufltand'i m helden a. 'wie 
eseiuem beiden geziemte'. 3 »jo« 



ilcr bas i, 3 magen 

i aller tage tagtlichen 

u. mag e ist eine häufige , alliterie- 
rende Verbindung, s. tu 79Ü, 4. Den 
sohw. Fl. mägen hat Jänicke zu Bi- 
teroll' 3B23 vertaidigt; allein die 
autoritat der Ambras er handschrift 
ist hiorinr ebensowenig wie für die 
schwaehen formen tod Aell beweisend, 
zumal der grnnd für die eiofuhmng 
der acbwaohen form hier in der ge- 
suchten BUBgleiohnng des rcima offen 
vorliegt. 4 betrag e« i2S,iu. 

ist von Irwge ahgeteitet, wie tarn 
von Vit, ieiuKgen von iatu: 'er lic 
sicli nicht träge machen'. 

5, I ilunde ist zeit, eigentL ' 
augenblick, von itän; unser nhd. 
stunde heisat mbd. wile. [Ob fi 

vater und söhn oder aueh die m 
mit bezeichne, ist nioht zu entschei- 
den. Z.] 3 urkände 909, ! 
nis, beispiel.' 4 alle 

liehen ist eigentl. 
aus dem gen. aüertage (dessen a durch ^ 
das folgende i umgelautet ist) und 
dem advorb. toh 'Kh, das in der be- 
deutuug 'jeder' angehängt wird. So 
findet sieh menlieh 'jederötann' neben 
dem jetzt noch unreratanden fort- 
dauernden meniclieh. Gr. S, 669. 
mit forgen aarten 'mit tn 



6 Diu Sigebandes muoter 



(1. Syentiiire) 

^ / / 

-- - den witewen ftuol befa^. ., 

der maere helt guotcr dar umbe 11% er da^, (-rf*-'|'r '^M" 
da^ er niht wolte minnen ze rehter finer e. ^ *^'-'V' 
den edelen küniginnen was nach Sigebanden we. ' ' 

7 Sin muoter riet dem neben, da^ er im nseme ein wip, 
da von gefiuret wurde fin lant und euch fin lip 

nach fö großem fere, er und ouch fin künne: ***'*' ^ 

nach lines vater töde volgte im bjBide vreude und michel wünne. 

8 Siner muoter Jjere diu 4{eiagete im wol. 

als man vriunden fol. 



* 1.^ 



/f;-' 



der begunde er volgen 
er hie^ im werben eine 
diu fa^ in Norwaege. 

9 Si wart im gemahelet: alfö iß; uns gefeit. 
d6 wart ir hovegefinde vil manic fchoeniu meit 



die heften von den riehen: 
des hülfen im Une mäge vli^iclichen. 



6, 1 der w. 
4 Sorwage 



4 der e. 8, 2 'odgen fere 

9,2 w. Er h. 



3 im fehlt 



erblicken.' Bezieht sich dies auf 
einen wirklichen todesfall, etwa den 
Leopolds yil von Oestrelch 1230 ? 

6, 1 Über die im yolksepos be- 
sonders häufige Stellung eines eigen- 
namens im genitiv zwischen dem 
artikel und dem regierenden Substantiv 
s. Gr. 4, 406. * Wenn kinder vor- 
handen waren, so blieb die witwe 
bei diesen und führte das hauswesen 
fort' Weinhold D. Fr. 303. Das 
zeichen dieser Stellung war wol ein 
besonderer sitz, der witwenstuhl. 
Kindh. Jesu (Hahn) 78, 8 fg. cdaus 
hän ich besessen . . minen witwen atuol 
fiben jär. Der Spiegel (Altswert) 

144, 9 Wir find auch meneh jar in 
witwen ßul gefeffen, 2 m, h. g. 

s. zu 867, 1 ; über das nachgesetzte 
flectierte guoter s. zu 409, 4. 
Die Umschreibung dar umbe lie? 
er daZi daz er niht wolte 'des- 
halb wollte er nicht' findet sich ge- 
wöhnlich ohne daz mit dem conj. 
und ne. 3 minnen ze rehter 

e 'heiraten' s. W. Grimm zu Frei- 
dank 75, 7. 4c was wB 'ver- 
langten schmerzlich, sehnten sich', 
vgl. 390, 4. 630, 2. 748, 2. 

7, 2 fin Itpy über diese Um- 
schreibung 8. zu 988, 2. 3 er 



u. 0. f. k. besagt ziemlich dasselbe 
wie der vierte halbvers. Die tauto- 
logie soll die leere des inhalts ver- 
decken. 4 volgte vgl. 262, 3, 

* begleitete ', hier : ' würde zu teil wer- 
den.' Die Schlusszeile umschreibt 
wider nur die beiden vorhergehen- 
den. 

8, 1. 2 einer lere volgen 

* einer aufforderung nachkommen ' 
134, 3. 588, 2. 2 Vgl. Nib. 
1527, 2 man fol vriunden vol- 
gen. Iwein 2153 »wer volget guotetn 
rate , dem miffelinget fpäte. 3 Über 
ein der beße s. Gr. 4, 417 und vgl. 
472, 3 zw$n die beßen. 4 I^or- 
weege; richtiger ist ze Norwege Mb. 
682, 3; vgl. nordisch Noregr. Nor- 
wage, wie auch Wolfram hat, führt 
auf eine Zusammensetzung mit wäc, 
anstatt des urspr. wee. hülfen f 
m, 18, 4. Über die pflicht der ver- 
wanten und Untertanen zu jeder art 
beistand s. Hildebrand Germ. 10, 137. 

9, 1 Das mahelen 'verloben' 
konnte auch in abwesenheit des bräu- 
tigams durch einen abgesanten ge- 
schchn , wozu aber wol nur bei köni- 
gen, welche sich ebenbürtige braute 
aus der ferne holen musten, ver-» 
anlassung war. 2 hovegesinde 

1* 



(1. äveatiaTu) 



von Fridufcliotton laude, 
waa ü den jungen kUuic wol erkauden. 
Q, die ir da vaoron mitä, 
nach richoni kflneges fito. 
die befanden ilen. ..j-l..-. 

vant vil wol in yierdehälber mile. 



und fibon hundert recken 
die vnoren mit ir gerne, 

10 In magßtlichen eren 
fi brähtoi^ im zo lande 
die fi da fähen gerne, 
bedecl^ei man die lträ;e 
" ^'ii "GewBtöii allenthalben 
von der liute CTett^''- blnomon imde gras. 
6? was in einen ziteii, fo diu'iou^entfpringent 
and da^ euch in dem walde diu vogelUn ir wÜ'e Leite lingent. | 

13 Sfilfer tamber liute reit mit ir genuoc. 
vil manic loinaäre -' ' rieb gewtete truoc, 
da? ir hovegeiinde brähte von dem lande, 
der gicuc bi ir täTent geladen mit Icbatze nnde mit gewaude. 1 

13 Enpbaugen wart vil l'cbi^ne da? mimiiclicbe kint 

öl' zweier lande marke, da fi der weftorwint 



0, 4 mit im 10, l die }fe da 3 i. :e efflen 1 vierd/ialieK 

menien 11, 1 Bedecket i beide pSanen B«d 3 dof l, enl- 

fpringet 4 inidde aller hande v. ir w. am p^ßen ßngen 

la, 3 aaieber maule trug 4 taufent bei/ 'r 13, 1 Hnp&mje» 

(und cmph. auch BoiiBt) 2 zw. hanndi veete tcint 



' höhre dienerschafb iu dra lüratliatien 
umgebimg' W. Grimm, Vgl. 12, 3. 
132, 8. 3 Fridefchotten 

30, 1. 611, 1, nur in unechten Btro- 
pliea vorkomtuend , meint wol dio 
Schotten an einem ihrer zuhlieiohen 
fiiths, meerbueeu, {Ifarwage (B, 4) 
heiait ihr land wegen der norwegi- 
scbeo Bosiedlungen. Z.J 4 gerne: 
»o wollen auch Gonstautius mannen 
dem mächtigen Ruther gern die hraut 
hriogen R. 146G fg. 

10, 1 die ir da fvore» mite 
^= die mit ir /. , ist annselig aoa 
9, 4 widerbolt. 'i Znaammen- 
lauf des Volkes gehöito «u den feste» 
des mittelalterB. 4 in vierde- 
halber mite bezieht eich wol aof 
diu anadehnung des zugea in die länge. 

11, 1 Geteeten ist das unregel- 
mäsaig gebüdete starke pari von 
veten^ schw.^ico^™ ^gebn, treten', 
Vgl, Ortn, 89, 3. 3 M. u. g. wer- 



den oft verhuadfin: 183, 8. "Wftlthar 
39, 16. 3 e; Kau ■» einen zi- 

fiTfl^tfib. lOSa, 1*. 4ifai-iiimmt 
eine andere, TOrsuagehende partikel 
auf; Tgl.817,Iiindfrttni.jf«fBart«eh). 
ir w. b. /. vgl. Walther 48, 3. 

12, 1 gelph ist ursp. 'tÖneod, 
laut ' Tgl. Bltnordisoh giatpa ; dum 
auf die färbe üboctragen 'glänzend'; 
moralisch gewendet 'lustig, über- 
mütig' 673, 4. 3 lande 'hei- 
mst' W. Grimm. 4 giine ein 
pluml , der eine mehrheit glcicharCi- 
gor dinge bezeichnet, kann das prä- 
dicatsTerbum im Singular annehmen; 
s. 729, 3; ferner die anm. zu 144, S. 
1411, 2 und Gr. 4, 197. i». /<A- 
H. m. g. =^ 133, 4. 422, 4. Die for- 
melhafte »erbindung echia tmd getaaM 
findet sich auch 34, 2. fi92, 3. 198,1. 
Vgl Bit. 1954. Enoit 31, 

13, 2 Dass die braut eines hGr--J 
schera an der gieate von ihm ewpfan- I 



Mi^ 



^fa 



von des meres ündo 
man gap ir herberge, 



(1. äventiure) 5 

waejen ab begunde. 
da^ der künec vil wol gefchaflfen künde. 

14 Mit buhurt wajrti enphangen diu ritterliche meit. 
der was nü zergMigen mit größer arbeit. 

diu vrouwe wart gevtieret in da^ Geren lant. 
^ wart da vil gewaltic und fider verre bekant. 

15 Swa^ ^ Y künden dienen, des was man ir bereit, 
den vil guoten niceren diu guoten fatelkleit 

hiengen vür die nüeve nidorM, da? gras. 

ahi wie hohes muotes der^oget von Irlande was! 

16 D6 er küffen folte die minniclichen meit, 
bi im wart gedrungen mit grözer arbpit« / . 

d6 hörte man erdffe^en manegen buekel riehen 

von ir fchilde ftoezen: ^ künden einander niht entwichon. 

17 An dem nsehilen morgen do wart vür gefant, 
wie fi komen folte in des vtirften lant. 



13 , 4 der junge k. 



15, 3 hueffen 4 Eyrlanndt 
men selten 



14, 2 es was unzergangen 
16, 4 fehüden 



3 des G, 
17, 2 ku- 



gen wird, ist leicht erklärlich; vgl. 
auch die Nibelungen 1274 fg. , wo 
freilich Eüdigers gebiet nicht zum 
unmittelbaren reiche Etzels gerechnet 
wird. Was aber soll die grenze hier, 
wo die braut zur see kommt? Der 
Westwind soll demnach von Norwegen 
(oder Schottland s. zu 9, 3) nach 
Irland führen; die geographischen 
begriffe sind unklar. 3 begunde 
bezeichnet nur den eintritt einer hand- 
lung und steht oft nach unsern be- 
griffen überflüssig. w<Bjen abe: 
die see wird [wie sie dem blicke 
von der küste aus auch erscheint, Z.] 
als etwas höheres angesehn; Tgl. 
lat. altum und unser 'die hohe see' 
und s. 985, 1. 1575, 4. 

14 'Eine unbeholfene strophe' 
"W. Gr. Sie greift weit voraus und 
schneidet die nachher fortgesetzte 
erzählung ab. 1 Der buhurt, 

das zusammenrennen der ritter in 
scharen wird beim empfang fürst- 



licher braute oft erwähnt; vgl. 471. 
Nib. 552 fg. 

15, 2 guoten ist anstössig wi- 
derholt. 4 ahi: diese interjection 
steht meist vor fragenden ausrufe - 
Sätzen: 675, 2. Kabenschl. 734 u. ö. 
Walther 34, 4 u. s. f. ; sie ist roma- 
nisch anstatt des deutschen hei. 

16, 1 *Kuss beim empfang* W. Gr. 
natürlich besonders bei dem einer 
braut. Vgl. 483. Nib. 1291; aber 
auch die beiden werden vom könige 
so empfangen 476, 1. 2 drin- 
gen: über diese ungestüme äusserung 
der freudigen teilnähme s. Hilde- 
brand Germ. 10, 143. m. g. a, = 
14, 2. S buekel: Diese bezeich- 
nung des runden metallbeschlags auf 
der mitte des Schildes ist aus mlat. 
buceula 'bäckchen' entlehnt: Diez 
Et. Wb. 2, 225. 

17, 1 wart vür gefant, näm- 
lich 'die botschaft, auf welche 



da ü bi dem rocken 
fi wart fit kUniginiiG 



W-j-'i 



Iblte ti-agen ki'öue. 
and diontc an dem heJde mickel Idne. 
dOhto nieman reht. 



18 Da? er fi folto minnen, , uli^ uimm u.o.iiu 
fi was ein küniginno ,^" ctö waa er dannoch kneht. 
dö muofto er tragen kröne ^b edelen vürfton riebe '^^^^^^ ) I 
dca hülfen im Jino mäge. fit wart er ze Mnde lobeÜdie. 

19 Vünf hundert i-ecken nämou bi im Twert, 
alles, dOB fi wollen, wurden ö gewert 

von roffon und von kleidcm, von maneger hande wteto. < j^ 
rtiir jimge künic edolo VüleTp an'tincn eron härte liaato. 

20" Er Ta? in Irlando fit vil manegon tac, 
da? fin höhin ere ■?^fiflgo nie gelai!. (^'•"■^■'-"■'-"' '"J"" ' 
er rihte fwom er folte und räch der armen £ilS3n. ^^^^r^A 
or was bevoDen railtc yUHd was ein Hurer hell ze Men htuidenjl 

21 Im dienten fine huobe da? kreftige guol. 
fin wip diu küuigiune diu was oucL fö gemuot: 



vermiihluEg und krönung der füratin 
Ein<l verbimdan, vis beim fürsten 
ritternohlag und krönmig 18, 3. 
1 Jon«, dar nicht amgelautete pl. 
von lön Xommt auch Tnugdolus 45, 
48 (Hfthn) vor. 

18 'SchlcohfßBtropbf'W.Grimm. 

1 minnen ist in Bianlicliar he- 
(leutung zu fassen. B do beaeiüh- 
nut den gegenaatz :' nun aber, dagegen:' 
Vgl. 66, 1. 453, S. 455,4. 1309,1. 
und Nib. II I 1 ßaHcwari 4er Kau 
nuirfehiUc: da was der neue fS» titih- 
fofe des käneges. 4 sc künde 

' weitbornhmt" W-Grimm. loi(- 
Heh« ist ein beliebiee BeMasswort 
lies mmarmeu dichten 39,4. 4 

19, 1 So nebioen mit Uagen 
1!8, 4 aeahaliundert jUngiinge i0i!}ien 
d. h. sie werden eu rittern erklärt. 
Andre beispielc der swertleiie a. Nih. 
Safg. Trist. 45S0fg. E aliee de» 
fi Waiden: Qber dinec attiKCtion 
des relalivpronomens s. J. Grimm, 



Sendsuhr. Über Kuiuhart Fuuhs p, 58 
zu 972. Vgl. Pars. 324, '" 
got hüele äl der ich lä^ Mt. 
3 wate iat nach kleiäern überSQasi- 
ges fiictworL 4 'Sein Bnsahn 

blieb unvennindent' W.Grimm. 

20, I saj ' war anaäHBig, wuhnU" 1 
Tgl. 30, I. 2 riBjB ffelao ' 
etwaa wettlosea daiuiedoilug '. 
3 einem rillten bedeutet; 
beeintrSohtigteu und ccchtTerlangen- 
don zum TBChto verhelfen. [Ober das 
richtenunt der königo a.B, A.7B2. Z.] 



i be< 



vllet 



Die prüp. 
auhvBoht in der zusammenaeUung . 
ihren volluu vooal. ein fielt s 

finen hangen 'ein held durch aei 
ner hande kraft' iat ein häufigem 
aaadruok dea volksepos a, Gr. i ' 

anm. Über den sing, a, zu 47 
21, 1 dienen mit ooc, der 
'gevähren' Gr. 4, GlSj freilioh Ut^ 
das objcct dann meist ein prouomeu. 

a fi« w. d. k. se, s. *i, s. 



(1. äventiare) 7 

der fi gewaltic taete dri^ic künege lant, 

ob fi diu haben folte, diu zergsebe gar ir hant. 

22 In den nsehlten drin jären, fo wir beeren lagen, 
Q, begunde bi dem künege ' ein edel kint tragen. 

da^ wart getoufet unde fit genennet 

bi finem namen Hagene, da von man da^ msere wol erkennet. 

23 Man lüe^ e^ ^ehen fchöne und vil vli^iclichen phlegen. 
geriete e^ nach dem künne', fö wurde 05 wol ein degen. 
fin phlägen wife vrouwen und vil fchoene meide. 

fin vater und Jln muoter Iahen an im ir liebten ougen weide. 

24 Do e^ w^s gewahfen ze fiben järe tagen, 
man fach e^^ cBckc recken üf ir banden tragen 

im leidet bi den vrouwen und liebte bi den mannen. 

fit wart e^ in vremede; 05 wart von in gevtieret verre dannen. 

25 Swa da^ kint diu wäfen üf dem hove fach , .y \ 
(der mohte e^ bekennen), dicke da^ beßäSäcfe, v ^ * ^ 



21, 3 geweitig 22, 1 dreyen 

3 laidte 4 danne 



24, 1 D» was es 2 Im 



423, 4; vgl. 146, 4. 3 Vgl. der 

machet iueh gewaltic niun künie- 
ricke 1663, 3 ; freilich ist die apokope 
des gen. pl. lande sehr stark. A: ob,. 
8 ölte überflüssige widerholung. 
ir hant = fi Tgl. 569, 2; doch 
bezeichnet die Umschreibung, wo- 
durch etwas getan wird: Gr. 4, 297. 

22, 1/6 w. h, f, 38, 1. 288, 2. 
1500, 1 ist ein flickwort der Zusätze. 

2 b% steht bei den verben zeugen 
und gebären: 197, 2. 1253, 2; s. 
Or. 4, 783. 3 toufen und na^ 

men geben ist auch Nib. 660, 1 
verbunden. 4 'Von Hagen hat 

das gedieht seinen namen' W.Grimm. 
Anders steht der ausdruck 197, 4. 
Vgl. 617, 4. 

23, 2 Zu geriete ez nach dem 
künne vgl. Nib. 1852, 1 und 660, 3. 

3 wije vrouwen 'erfahrene 
frauen'; der bedeutung nach ist der 
ausdruck wol , wie frz. sage femme, 
von der kinderpflege gebraucht, wenn 
auch nicht auf hcbamme beschränkt; 



jedes falls nicht übernatürliche we- 
sen, wie wtfiu wip Nib. 1473, 3. 
1483, 4; worüber Myth. Cap. XVI 
nachzusehn ist. 4 l. ougenweide 
ist häufiger strophenschluss : 27, 4. 
Vgl. 756, 4. 810, 4. 1331, 4. 

24, 1 Järe tagen ist eine müs- 
sige Umschreibung, wie järes stun- 
det 172, 4; drier tage wile 80, 3. Vgl. 
Troj. Kr. 8422 80 wü ich miner Järe 
tage mit iu verfitzen und verzern. 
Bis zum siebenten jähre war das 
kind unter weiblicher pflege; Hagen 
wird 52 , 1 fg. von einem mädchen 
geführt. 3 Ebenso zieht der junge 
Dietleib die recken seinen ammen 
vor: Bit 2028 fg. leiden und 
lieben sind unpersönlich, Gr. 4, 234; 
die Worte stehn häufig im gegensatz 
zusammen. 4 Diese vorausdcutung 
unterbricht ungeschickt den Zusam- 
menhang; eher ist 25, 4 als abschluss 
erträglich. 

25, 2 bekennen mit dem gen, 
ist selten: s. das mhd. wb. 



(1. Itventiuro) 



heim raide ringo. .A.A. 

elac Til gaj' (in gedingo. ^ 



(la? e? zo kleidern geito 
da? wart im fit weraode. 

26 Eines tagea Sigebant lif einer gredeiTra?. 
Itn wip diu küniginne mit im redete da? 
nndor einem zMerbourao 'wir haben Sren vil. 

mich wundert einer maBre, der ich verdagen niht onwil.' 

27 El' vrägto, wa; da; wsere. dö Ijiracb da; edele wip 
'des YerdriTi5et fSro min herze und minen lip, 

da? icli dich fihe Tö felden (dar nmb fö ill mir leide) 

bi dineii klleneu beiden in der minen liebten ongen woide.' 

28 Dö fprach der kOnic edelo 'wie folde da; gerchcben, 
da? dfl mich wolteft gerne vor minen roclien feben? 

da; lag du mich crvinden, kUniginno bere. 

durch den dincn willou fö bau ich arbeite dcfte mSre.' 

29 Si fprach 'lö riebe nieman ilt lebcndic orkant, 
der habe 16 vil der bürge und euch wltiu laut, 
filbcr und gefteine undo golt da; fwsero. 

dem tuon wir ungcÜcbe, des ilt mir ze lebene vil unmiEre, 

30 Dö ich magetlicben in Fridelchotten fa;, 
(her küttic, miniu meere merket äne ha;} 



arbaic äest 



30, 



38, 1 fol 



3 Auch Dietleib atrett nach Ritter- 
Ucideni: Bit. 2117. 

36, 1 grede sdiw. f. ist TDnlpan. 
grada (SchmcUer 3, IDl. Dlez 1, 322), 
wol durch nordtranz. Termitf elung ber- 
übcrgenommen. Es sind höUorao oder 
ateinerne ataftn vor einem gebäude; 
aber auch eine raBenterraBsa heiset 
SD, Tgl. den BDg, Helbliog (Zeit- 
Bohi. i) 2 , 610 ritj y. schone heUnt 
mit gräeitem «jasw. 3 zSder- 

Sa um gehört zu don orientfllisohen 
dingen, wolcho dio intDipolatoieti 
Ginge mi seht habi 



2T, 



. l 93e, 



3 Pftreathesen, die 
oft nur als TersausfOller kund geb«n, 
mubmialB auch innere reime hervor- 
bringen, finden siah oft in den inter- 
poUtionan: 30, t. 39, 2. IS, 3. 



60, 



51, 3. 



178, I 



ä51, 1. 804,8. 317,3. 380,2. 
163,1, 166,2. 178, S. S33, 2. 
. 663,1. 719,2, 730,3, 



754, B, 



782, 2, a. 



850, 3. 9B4, 1. lOSO, 2. lOBB, . 
1135, 3. 1130, 1, 11G3, 2. 1177, 2. 
1263, 3. 1257,3, U67, S; in eohten 
Strophen nur 436, 3. 438, 2. 623, I, 
668, 2. 1033, 1. 1197, 2 

28, 3 käneginne hert vgl, 
1522, i; k. Mr Bit. 12818, 12785. 
küninhere als aurade bei Walther ] 6, 36. 

39, 1 'Unter denen die Jetat 



leben. 


könnt man 


keinen, der so 


reich w 


are, wie w 




Wnlther 58, 22 ii%, 


Uie nü niemm 


dm- iht 


tinge u. ö. 


4 'Demgemiim 




wir nicbl,' 


Vgl, tu 748, 3 


gHhhe 


HO». 




30, 


1 vm^elli 


ehen 'als jniig- 






.«; 'hört wilUg 
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d6 fach ich tegelichen mines vater man l,^' 

nach hohem prife werben, des ich hie künde nie gewan. 

31 Ein ktinec fö richer folte fich dicker lä^en fehen, 
als ir fit genennet und ich iu hoere jehen, 

er folde mit linen helden ofte buhurdieren, 

da mite er finiu erbe unde fich felben folte zieren. 

32 E^ ift an riehen vürften harte kranker muot, 
die zefamene bringent äne ma^e guot, 

obe ^ mit recken niht vdlleclichen teilen. 

die fi ü? ftürmen bringent, tiefe wunden wie fol man die heilen?' 

33 Dö fprach der ktinic edele 'vrouwe, ir fpottet min. 
ich wil in dem gedingen vli^clichen fin 

da^ fich des min herze nimmer fol verkeren, 

man müge mich vil lihte edeler vürften fite noch geleren.' 

34 Si fprach ' f6 fult ir fenden nach vürften in da^ lant 

r 

und bietet in ze gebene fchaz und gewant. 

fö wil ich boten fenden nach minen mägCQ. 

ich enbiute in holden willen: fö mac uns defte minner hie betragen.' 

A 

35 Der künec von Irlande ze finem wibe fprach 
*ich wil iu gerne volgen, als e^ mer gefchach 

30, 4 Ar. noch nie 31, 1 Sy fprach ein kunig fo reicher der 

fplt fich fehlt Uzen fehlt 4 folte vnd fich felher 

32, 2 onmaffen 33,2 vleiffiklicher A: leichter nach e. wocÄ fehlt 
34, 1 nach ecUen fürßen 2 pieten 4 deßer m. 35, 2 v, loie es 



an.* VT. Grimm. Nib. 295, 3 da^ 
lie^e ich äne ha? 'das wünschte ich 
Yon herzen'. Der mhd. ansdruck 
verwendet oft mit einer leichten iro- 
uie die yemeinung des gegenteils 
anstatt der starken bejahung. 

Öl, 1 Über die flexion des nach- 
gesetzten attributiven adjectivs s. Gr. 
4, 538. 2 Der relativsatz sollte 

dem prädicat vorhergehn. Ähnlich 
verschränkte sätze finden sich nnr 
in unechten Strophen: 32, 2. 49, 3. 4. 
141, 2. 477, 1. 2. 1068, 1. 2. 1197, 
3. 4. 1198, 3. 4. 1312, 3. Vgl. Nib. 
69, 2. 3. 4 zieren 'verherr- 

lichen,' vgl. Nib. 306, 4. 

32, 1 kranker muot 'unwür- 
dige gesinnung' W. Grimm. Die 
milde, freigebigkeit war neben der 
tapferkeit die höchste tugend des 



mittelalterlichen fürsten. 4 hei- 

len 'durch belöhnungen vergessen 
machen.' Umgekehrt werden auch 
die wunden im kriegsdienst als be- 
zahlung für den sold angesehn : 674, 4. 

33, 1 Die erste vershälfte ist die- 
selbe wie in 28, 1. spottet, 
nämlich : ' indem ihr mich zu so nie- 
driggesinnten fürsten rechnet.* 

3 ist wesentlich nur eine wider- 
holung von 2. 

34, 1. 2 Der Wechsel YOn fuln 
und dem imperativ hat etwas zier- 
liches: 63, 2. 1026, 3. Walther 86, 
19. 20. da? lant: das reich 
Sigebands, wie aus dem gegensatze 
z. 3 hervorgeht. 3 so 'dagegen, 
andererseits': 132, 2. 

35, 2 In der heldensage kommt 
es allerdings oft vor, dass fürsten 



tu (1. livenllurc) 

da^ man nach vrouweii rate lobetcii höchzitoü. 

mine und iuwer mäge wil ich her ze hovo heijon riten.' 

36 Dö fprach diu küniginuc 'da? ift mir iiiht !eit. 
fö gibti Ich hofander vünf himdert vrtiuwcu kleit. 

vier und fehzic meiden den gibe ich guot gewaste.' 

dö da? der künec erhörte, or jach da? lt e? willicücheu töete. 

37 Do er lobte höchziten, dar nach in ahtzehn tagen 
den vriunden und den mägon hie? er allen lagen,". 

die hin zo Irlando gemo weiten rlton, 

da^ fi i'^'^1'- ^^'^ Tumore von dos wintere ftundeu feiten biteu. | 

3B" GeMoIc hie? er werken Tö wir Leeren Tagen. 
des mnofte man von dem wüden walde dar tragen, 
fohzic tüfent helden den lüc^ man allen beukeu. 
da? koiiden wol geprüoven des künegcs truhl'ffi^cn unde reheuken. 

39 Riten fi begunden üf vil manegeu wegen, 
(die ze hove kömcn, der hie? man Tchöne plilegon) 
unz da? dem kllncgo üz aller vtirsten riehen 
körnen hin zo Lovo lehs und ahtzic tüfent lobclicbc. 



35, 4 



39, 



37, 1 Der l. heoUe; 
1 läler vfirßcn feUt 






S, 2 <^ 



durch ihre frnuca oder toDhter bewo- 
gen werden, foste zu Teranatulten. 
Sa ladet in den Nibelungen 667 Oun- 
ther ftuf deo wnnsch der Bnmhild 
Siogjüed EU Bich ein, und 1339 fg. 
geht Kriomhild Etael an, ihre brii- 
der EU einem feste kommen zu laBsen. 
VgL nocli Eothet (bei Maaaniann) 
1630 fg. Kaiaerchronilt (Vorauer Hb.) 
397, IS. 

36, 3 befuttder 'jeder uinüein.' 

fän/hwndert; naohher 41, 1 

sind es tausend. 1 e; ra, t. wasf 

«Ol allgeniGÜi: die veranatoltung dea 

festes. 

37,1 lohBle ' \«raprOc!ien hatte'. 

2 friutit in der apeciellen be- 
dcutuug und w6ge bewiohnen ziem- 
lich dasselbe; hier me 31, 3, 35, i 
■wird die unnahracheinliclie totoub- 
aetzung aungeapToohen, daaadiezabl- 
reieheo gaste ulle verwante dea 
konjgspaarea würen. Doch findet sich 
uft auch ein gegeneuts Ewischen bei- 



den «orten, E. b. Wolthsr 79, 21 
Biüe hilf et leol , frittnt vfrre boi. 
1 Der frUbling ist die Eüit zn allen 
grossen fest-, gerichts- und kriegs- 
veraaminlungBii s, eii BBO, 3. 

38, 2 äeK pnrtittTer geuitiv ! 
nünlieb du gcßdiles ; oder paitilcel ; 
'deshalb'? im ietztereu falle würde 
tragen ohne objeet atehcn, wie väerttt 
1693, 1. dem wilden waldt: 
daa beiwort, welchca den menacheu- 
leeron, von meusohun onberührten 
wold bezeichnet {Pars. 413, 15 u. Ö.) 
ist hier überflüssig. 3 aehsie tH- 
fent: 39, 1 Bind es sogar 86,000. 

1 Xibüi pTÜeven in der Kudrun 
und den verwnuten gedichtcn a. Jä- 
nicke EU Bit. 3785. In der Kudrun 
haben dus wort nur unechte stiophon. 
Die gleich» bosahülliguug der 
tTHhaa^eii und fehenktn wird 
Erwähnt Nit). 719, 3. 

39, 4 fchs und aÄ = i 
licblingsEuhl des volksopos 



J 



A 



.-*^ 
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40 Von des wirtes gademo kleider man dö truoc. 
allen, die ir gorten, den gap man ir genuoc. 

A 

dar ZUG gap man in fchilde und ros von Irlande, 

diu edelo küniginne zierte euch vil vrouwen mit gewande. 

41 Si gap wol tüfent wiben ,herliche w&t 
unde vil den meiden, da^ landen 'rehte Itat, 

von borten and von geileine und manegen pfelle riehen. 

ftuondon in ir wsete füberlichen. 

beten guot gewant 
den knaben an ir hant 
unde fchefte riebe. 

üote diu vil edele fa^ in den venfteren lobeliche. 

43 Bo erloubte buhurdieren der wirt den gelten fin. 
des wart da tunkel vil manec heim fchin. 

die wol gelobeten vrouwen fa^en alfö nähen, 

fwes die.helde phlagen, da^ li e^ befcheidenlichen fähen. 

44 Der buhurt werte lange, f6 dicke ilt gefchehen. 
der wirt fich weite lä^en bi finen gelten fehen. 

da^ lebete in guoter mä^e lin wip diu küniginne: 

wände li fö nahen fa^ mit den vrouwen ebene an der zinne. 



die minneclichen vrouwen 

42 Alle, die fin gerten 
da. fach man ros fpringen 
die brähten liebte fchilde 



40 , 3 fehüt 
4 venßarn 
4 vnd »y 



4 hmigin vrotHoen fehlt 

43, 2 tunckl da heim fehlt 

mit den vrouwen fehlt 



42, 3 leychte 
44, 3 lob 



7/2/zn Bit. 11545. 11666. 11855. 12420. 
8. u. a. tcfp Nib. 492, 1. s, u. a. 
meide Klage 1095. «. u. a. frotoen 
Mb. 532, 1. Bit. 1680. «. u. a. turne 
Mb. 388 , 1. J. Grimm R. A. 220, 
der diese stellen gesammelt bat, führt 
die zahl auf die Verdoppelung von 
drei und vierzig zurück. 

40, 1 gadem, hier: * Vorratskam- 
mer* W. Grimm. 3 ros von 

Irlande werden auch 65, 2 hervor- 
gehoben. 

41 , 3 von gehört zu gap; vgl. 
164, 3. 4 füberliehe *nett, 
artig': 173, 4, das adj. erscheint 
1325, 4. 1689, 2. 

42, 1 Die erste vershälfte wi- 
derholt armselig 40, 2. 2 den 
knaben *die sie herbeiführten' "W. 
Grimm, knabe, wovon knappe nur' 



eine nebenform ist, wie rappe von 
r(^e, bezeichnet namentlich den jun- 
gen diener. 4 8az setzte sich 'um 
zuzusehn' W. Grimm. 

43, 1 erloubte: so hängt auch 
das abendturnier (47, 4) , sowie der 
schluss des turniercns vom wirte ab. 
Vgl. auch 187, 3. 371, 1. 2 tun- 
kel Wom staub, nicht von den 
Schlägen, da es nicht scharf herging' 
W. Grimm. Z wol gelobet wird 
sonst nicht als ehrendes beiwort 
gebraucht. 

44, 1 Über die berufung auf das 
alltägliche und gewöhnliche s. zu 
336, 1. Z in guoter mä?e 
* ziemlich ', anstatt * sehr.' 4 Flick- 
zeile; das zuschn der frauen ist eben 
42, 4. 43, 3 erwähnt worden. 
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45 D6 er gcriten hetc, als e? vürfteii wol gezam, 
dö bugundo or wenden (da? tete er tue fchara) 

den finen lieben gelten die Harken arbeite 

näcb vil grölen eren. dö was er vüi' die vrouwcn ii' geleite. 

46 0ote dia Icboeno grüe?en dö began 

die vremeden zuo den vrianden. da von fi gewan 
inanegeu gaA mit willen, die ü ouch gerne IfLben. 
diu Uoten gäbe dürfte ir doheincm niht vorünäbon. 

47 Ritter nnde vrouwcn man bi einander vant 
in was dca wirtca wille allen wol bckant, 

da? er in i5ron gunde bi finen höchzlton. 

wider äbcndea Iftundd hie? er aber die werden gelte riten. 

48 Diu höchgezit werte unz an den niunden tac. 
fwea man mit ritters vuoro bi dem künege phlac, 
des molitß die vamde diet lütael da verdrießen, 

die beten arbeite: wan fi fin oucb weiten geoie^en. 

49 Pufüjien unde tnimben iil löte mau da vornam, 
vloiten unde harpben. Twes man dö, began, 



46, 4 der J 



, 4 abents ßiindc fehlt 

}, 1 trmmncln do 



46, 
3,3, : 



I biUinrt: 



ahren' B79, 2. 
wird die uistFenguiig dis buhurdieFeiiB 
nuch 14, 2. 2H, 4. 18T, 3 u. o, genaimt, 
i E^ bedurft» nacii hüfiacher aitto 
besonderer erlaabnis und fühnmg, 
1 daniEii zu kommon; vgl. 



187, 4 



Bit, 6S36. 



46, S die 









Hnden 1630, 
gegeneätae b, an 513, S. gewan: 
durah ihren grusa Dahin sie eie als 
gaste an, -was sie wünschte {mit 
Ktilen). 4 An eine beschenkung 
ist nocli nicht zu deuten; die zeilo 

47, I won vaHl 'es iraren.' So 
auch 863, 1 u, ö. 4 Der höÜEchc 
kiuiBtauBdruck für abendtunticr war 
veiperie oder vetpereidt, 

48, 8 rillers fiiore ist ein 
bvsoiiderB bei Wotfism häufiger aus- 



druok: 'ritteiliche lebenswDisB.' 
3 varnda äiet: die herumziehenden 
Bpielleute, die bei jedem feste sich, 
einfanden; Tgl. Nib. 39, 

erwflnsebt" W.Grimni, 1 /t« 'des | 
festes' "W. Grimm. 

49 Über die hier anfgafahrten 
instruDiente s.heaoiidereGr,3,49S, jfU- 
/■«» e kommt Tonlat.iucffwia; tramii 
aus taia} Diez Et. Wh. 1, 4S6. 
vtoile aus »tri, JhJuitc von einem 
zu vermntandcD flatuert Diez 1, 164. 
harphe ist deutachen, rote kelti- 
saben ursprnn;^ (Wolf, Lsis S4S), 
beides siüteninBtrumente ; pJiifen 
stammt vom lat. pipare 'imtsahem,' 
glffen «eigt durah abkut aUb nla I 
dautsahea nori. 3 /tves man dS 
btgan 'was irgend angegeben wuriie' 
183, 2i Tgl. Bit. 8970. *^ 

Turacbtänkte conatniution 
eleidtr s, zu 1675, 



Über die 
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rotten unde fingen, des vli^^en fi fich fere, 

phifen unde gigen. in wart der guoten kleider defte mere. 

50 An dem zehenden morgen (nü hoeret wunder lagen!) 
nach ir aller wünne muofte ir maneger klagen. 

von der höchzite hebent fich niuwiu msere. 

nach ir grölen vreuden G. körnen in vil herzenliche fwaere. 

51 D6 der wirt mit vreuden bi sinen geften fa^, 
dö kam der vamden einer. mit vli^e künde er da^, 
da^ er vür ß^ alle (wer möhte des getrouwen?) 

da fpilte mit gevuoge da^ in werde vürften muollen fchouwen. 

52 D6 wifto an ir hende ein fchoene magetin 
da tj^ Irlande des wirtes kindelin. 

da mite giengen vrouwen, die fin mit zühten phlägen, 

und ouch des wirtes vriunde : die zugen e^ mit vli^e finen mägen. 

53. In des wirtes hüfe hörte man grölen fchal. 
die liute begunden lachen alle^ über al. 
des jungen Hagenen magezogen kämen gar ze nähen, 
da^ fi der jungen meide und des kindelines niht enlähen. 

54 Des Wirtes ungelücke nähen dö began, 
da von er und vrou üote grö^iu leit gewan. 
e^ hete der übele tiuvel gefant in da^ riche 
finen boten verre. da^ ergienc in allen klageliche. 

49, 3 vnd fpringende vliffen 4 deßer u. so öfter 50, 3 Hoch- 

zeit erhebent 4 irer 51, 2 varnder 52, 4 die fehlt 

53, 3 manzogen 4 die j\ m, daz fy das Jeindel n. 54, 2 groffer 

4 ergienge 



50, 1 nü h(ßret wunder fa- 
^ß» = Mb. 90, 2. VgLKudr. 70, 2. 

2 aller . . maneger ist kein 
gegensatz. 3 von 'in folge von.' 

niuwiu mtBre 'neue/ und oft 
'schlimme nachrichten ' : ygl. Nib. 
324, 1; 'gutenachrichten' Kudr.467, 3. 

4 widerholt 2. 

51 , 3 Eine solche eingeschaltete 
frage des dichters findet sich auch 
92, 3. 1523, 3; stets in unechten 
Strophen. Hier ist gar kein grund 
zu solchem pathos. A gevuoe st. m. 
' geschicklichkeit ', hier ' kunstge- 
schick/ muosten^^ durften. ' 

52, 2 da ü? Irlande gehört 
zu des Wirtes: ygl. 129, 3. 4. 



3 mit zühten 'wie es der anstand 
erforderte' W. Grimm. 

53, 1 hüs wird auch in den Ni- 
belungen Etzels palast genannt : 1781, 
2 u. ö. 2 alle? überal 'unauf- 
hörlich, keinen ausgenommen.' 
lachen: der inhalt der spielmanns- 
vortrage war gewöhnlich ein possen- 
hafter. 3 ze nähen 'dem spicl- 
mann' W. Gr. Einen magezogen 
hat auch Etzels söhn Ortlieb : Mb.l899. 

54, 1 Nach der fatalistischen auf- 
fassung 'des deutschen altertums ist 
das Schicksal yorausbestimmt und 
trifft zu seiner zeit ein. Beinhart 692 : 
do nahet im sin arbeit. Parz. 529, 
22 nu naehet och Qäwänes not u. ö. 
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55 E? was ein wlldtir grifo, ilor kam dar gevlogon. 
da; im der kllnic Sigobant taoto zo liebe orzogcn, 

(fin grö? ungelückc- mohtc er da bi kiefen) 

Rnen fun den jungen _ ^ ^ofe er voa dem Harken grifen yliefeii. 

56 E? begunde fchatewen dar in Cin gevidere truoc, 
als 05 Bin wölken friere, ftarc was er genuoc. 

vor ir manegen vronden fi namens war vH kleine. 

din magct mit dem kinde lluont vor dorn hMc vil eine. 

57 Vor des grifen krefte der wait da nider brach, 
dö diu maget cdele den vogel vliegen fach, 

dö nerte fi fioh felben und lie da? kint belibcn. 
Jurcli ditze llarke mrere möhto man e? vür ßin wunder Ichriben. 

58 Der grife lie fich nidere und beflö? da? kindclin 
in fine kläwe. dö teta er grö^e fcbin, 

; er grimmic wiere und ttbele gemnot. 
da? mnolben fit beweinen die holde küene imde guot. 



55, 3 A.r6f!/ 


4 fcrliefen 56, 


I fch,u«e 


57, 3 /«;*«■ 


59, 2 kla grxfßn 


ifsb 



3 JreuHäen 



3 übel ' böse , Gchaden wollend 
und bringend' wiril Aei h'ufel oft 
genannt, i. b. Kib. gl6, i. 42e, 4. 

i J'tHcn boten Tgl. Mitteinioder' 
liiadisclius oeterspiel (Haupts seit- 
BOhrift 2) V. 1236 hie kumet det du- 
vtli lade: bo nennt ein Pbarisäer 
Jesus; Wigal. SOSO (ein wnnn). 

b6, l wilder grife 61, n. J8, 3. 
119, 3. Über dia mbd, «eugnisBe für 
den wgenbsften rogel s. Unrtsch, 
Sersog Eniat CLU %, Zuerst in 
al^iecbiscbor aage (Hcrodot 1, IIS 
oüch ÄriatcaBj Aeicli. Prom, 805) 
aoRauchend, ist die Torslellung in 
Deutsahland wol hanptaäcblicb. durolt 
die sage von herzog Ernst verbreitet 
worden, in weloher der schon oinge- 
bOrgerte name an die stelle des orien- 
tulisnhea vogeU lUicb trat. 3 da 

*i '00 dem Hohn' W. Grimm. 

50, 1 fchateii'cn: Das aoltano 
wort achaint hier unperBönlich ge- 
braucht, und die eigentliche bedou- 
tung ' schatten machen ' in die von 



' schattig, dunkel worden ' üherzu- 
gehn. 

57, 1 Eine abenteuerliche Vor- 
stellung! 3 He beliben 'liess 
Kittück'. 4 ftarke mten b. die 
von Jönicke zu Bit. 4815 gesanmei' 
ten stellen. möhtt man i; «ür 
ein iBunder /ehriben^ ie97,i. j 
Vgl. Kaiserohronit, Vorauer 
31, 12 got hat u; durch wunder gelä» 
da; man; teol aerSien miuA ime an 
den Jvngiateti tack. Der constmetian 
nach entspricht £olBndaL IT«, 28 
fwä »'; tWj geieShe, aa» leribej vel 
le märe. Möllenhoff Tergleicbt MSF. 
S13, 16 ßU^er warte ifi tr tS telt 
da; moH J\ mö/Ue Jehriban. Verschie- 
den davon ist, worauf W. Qrimm 
anftnerkaam macht , dass die göttor 
selbst das wunder, das sie selbst ge- 
tan haben, schreiben sollen; a. Lach- 
monn, Auswahl e, 29ä und J. Qrimm 
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59 E^ begunde lüte erfchrien, e^ was fere erfchraht. 
er truoc e^ harte höhe mit der finen mäht. 

dö kerte er gegen dem lüfte zuo den wölken verre. 

A 

da^ muofte dö beweinen ü^er Irlande der herre. 

60 Sigebandes vriunde greif difiu leide not. 
Q^ klageten harte fere des kindelines tot. 

des was in unmaote der künec nnd euch fin wip. 
ß^ klageten al gemeine des edelen kindes werden lip. 

diu werde wirtlchaft 
die hete mit finer kraft 
da^ 6. mit arbeit 

in was vil innerlichen leit. 
62 Der wirt weinte fere, (in bruft diu wart im na^. 
diu edele küniginne mit zühten fprach dö da^, 
da; er die klage lie^e, da; Hut laeg alle; tot. * 
'e; muofe fich verenden als got von himele gebot. 

59, 3 ze den 4 aus Eyrlant 60, 1 fretmdt griffen dife 

4 (üle edelen fehlt 62, 3 laute läge 



61 Von dem unmuote 
diu muofte fich zerlä;en. 
der grife fö zervüeret, 
fich alle muoften fcheiden. 



59, 1 eraehrten 'aufschreien,' 
wie die mit er zusammengesetzten 
yerba erlachen, ersmielenj erweinen 
XL a. den eintritt einer handlung be- 
zeichnen. 4 ist elend aus 58, 4 
widerholt, und hier so matt wie 
dort. 

60 Diese Nibelungenstrophe und 
die folgenden bis vor 69 könnten 
später eingeschaltet sein. 1 greif 
vgl. Babenschl. 916 , 1 Sin leit be- 
gunde in grtfen, und 955, 1. 2 In 
begunde grifen ein unmae^licher zom. 
4 widerholt 2. 

61, 1 unmuote .. werde sind 
aus den vorhergehenden zwei Zeilen 
entlehnt. 4 in was vil inner- 
lichen leit bcschliesst würdig die 
tautologische strophe. 

62, 1 weinte. Das weinen der 
helden wird in den unechten Strophen 
ziemlich oft erwähnt. 155. 416. 677. 
824. 906 und 985, wo von dem win- 
den der bände die rede ist; 1163. 
1243. 1342 (MiUlenhoff s. 24). 

/in bruß wart im nag: vgl. Nib. 
1168, 3. do was den fehcenen Üben 



von trehen nag ir gewant Klage 1996, 
wo dieser erguss aber von einer frau 
erzählt wird ; von männern aber auch 
Parz. 99, 3 ir wat wart von den 
ougen nag. 3 dag Hut lag alleg 
tot Mas ganze volk stürbe == alle 
menschen müsten sterben'. 4 Über 
den plötzlichen Übergang der unge- 
raden in die gerade rede, welcher 
auch 459, 4 sich findet, s. Haupt zu 
Neidhard 62, 20 und den nachtrag in 
seiner zeitschr. 13, 178; femer Jä- 
nicke, de dicendi usu Wolframi de 
Eschenbach (Halle 1860) s. 29 und zum 
Bit. 1246. J.Grimm Kl. Sehr. 3, 297. 
Auch in den verwanten sprachen fin- 
det sich dieser Wechsel: Thi^^r. S. 
Cap. 15 : ^ er Hilldibrandr er ßri- 
tugr at alldri. segir hann fotiur fvnum. 
at hann vül kanna /leiri tiginna manna 
siSu. * oh eigi mä ekfragr v^rau. s.f. 
Walewein 3199 fg. JBV seide van mi- 
nen here Ydiere Bat hi was deen; 
' ende Zanceloot ... JEs dander. Ebenso 
5684. Heliand 165 und besonders 
stark 4843. 4846 u. s. w. Otfried 1, 
9, 20 Quätun ig ni zami, *ni was ju 
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Ij3 Dio gello woltun ritcn. dö fprach diu kili 
'ja fult ir, edulti helde, nocL hie ze hove fin, i 

und lät iu uiht verfmähen Slhor iinde golt. 
des liaben wir ze gebene: wir fin in grce^Üchen holt.' 

64 Dö lügen ir die recken. fi begonden fagen 
alle höhe; danken. der wirt hie; in tragen 
manegen riehen pftille, die wären nngcfniton. 

fi wären rnmcliche ¥0n verron landen dar geriton. i 

65 Dar zno gab er in moere, zeltor unde marc, 
diu ro3 ü; Irlandc michel hoch unt Itare. 

man gap in golt da; röte, filber ungewegen. 

der wirt hie; liner geile fchöne und güetÜchen pLlegen. 

66 Dö iie diu itflniginne feheiden mauec wlp 
und vil der edolen meide alit) da; ir lip 

ir gäbe was getiuret. fi truogcm gnot gewant. 
diu höchzit fich endet. fi rftmten Sigehandes lant. 

63, 1 dai 61, I «aisten t. aUö^fage» 2 idie fehlt 

SH, 1 «■ fehlt 6G, 3 ircr 

a, B. 185). 4 fiimelichi: 

Behranchen ai!»erbi»lB aasdräckBiJ 



I sawmeliehe 
der namo nämi in thinemo kun«e. 
Tgl. ferner GoaiBBiG, Uot&nanns Fdgr. 
a, 73, S3. Eiod. 99, 17. gut von 
kirn ei« iat formelhafte Verbindung, 
wobei KU bemerken ist, daBB die prä- 
position der bewcgung, nicht der 
ruhe Eteht, weil gott in eingreifender 
tötigkeit gedacht wird: 74, 2. 11, 2. 
94, 4. SG, 4. S3a, i. 374, 4. 383, i. 
694, i. 991, 3. 1116, 4. 13S1, 4. 
der riehe Srift von himeU lllS, 4. 
p.o.A. H.ErnalB. 5819. Nib.1037,2. 
Der gogenaatz iat ifer tiwel ä^ der 
hellen Alph. 176,2. Eckenlisd 186,8. 
Nib. 419, B. Walther 12, 17. Lau- 
rin 641. Vgl. Bär ■Wisaeka 40. 

63, a ßn 'bleiben' 78, 4. 

i filber a. golt wird oft verbun- 
den 65, 3, 333, 3. 738, 2 a.s.t 

64, 3 Vgl. vil hohez danken 
vart getan Bit. 13468. an^efni- 
te» 'in ganzen staoken, ohne ab- 
meBaen; diese gäbe ist ebenso ein 
zeidhen der höcbaten froigebigkeit, 
wie gvit ungeieegen b. zu 66, 3. Vgl. 
phelle ganee die man nie vtruneit 
Pari. 11, 17, oine parallele , die 
]. Grimm mit mehreren anderen zu- 
aaiiimengcBteUt hat (Kleinere sohrif- 



Über den mhd.l 
attributiven gebrauch a, J. Grimm, ■ 
Haupta zeitschi. 1, 580. In der Ku- ' 
drun ist das wart beliebt: 670, 4. 
673, 4. 935, 4. 1163, 4. 1318, 4. 
1339, 4. 1340, 1. 

es, 1 mtere, im Bg. mör? a. 
J. Grimm Geach. d. deutacben sp. 31. 

seller at. m. paasgänger; vgl. 
engliacb la lilt tumleren ; von einer 
ableitung des Iat. stamms, der in 
tBluCim erscheint, entlehnt. 3 i/olt 
da^ rSle: uraltes episches baiwort; 
vgl. altaord. : it muSa gtäl , ags. redd 
gold. Vgl- C.Woiahold, spioilegium 
formulariun (HaUe 1847) s. 36. In 
der Kndcan begegnet der auadrack 
öfter; 393, 3. 1308, I. 13G8, 3. 
1674, 4. »ngeteegtn vgl. 496, .1 
äne wäge. Herzog Emit A l Id 43 
gaf er vne dai golt rSt dioke äne 
vmge. D bei t. d. Hagen 1901 Bö 
hUi der keifer ungeiccgen vil goldee 
tragen für den degen. 

66, 3 'durch ihre gäbe geehrt'. 

4 Vgl. Nib. 636, 4 fö endete ßeh diu 

hi/c/ieU : e; eciel von dann»» manie degen 
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(2.) Aventiure, 

wie Sagene von dem grifen wart hin gevüeret. 

67 Nu läi^en wir beliben, wie da gefcheiden wart, 
und grifen an diu maere, welch ein fwindiu vart 

mit dem wilden grifen da^ kint dannen treit. 
e;5 heten fine mäge um^e e^ vil ftarke^ leit. 

68 E^ was noch unerftorben, wan qt, got gebot, 
iedoch het e^ befunder dar umbe grö^e not, 

wan 02; der alte grife den finen jungen truoc. 
do e^ die vor in heten, d6 hete e^ arbeit genuoc. 

69 Als diu kunft des alten zuo dem nefte ergie, 
da5 kint er va, den kläwen zuo den jungen lie. 

d6 zukte e^ ir einer. da^ er e^ niht verflait,* 
da wart diu gotes güete vil verre an bekant. 

70 Si wolten^ hän zerbrochen, mit kläwen gar zertragen. 
da hoeret michel wunder von finen forgen fagen, 

wie da den lip behielte von Irlant der herre. 

in habet der jungen einer under linen kläwen harte verre. 

71 Von boume ze boume er mit dem Mnde vlouc. 
den grifen d6 fin fterke ein teil ze fere trouc. 

67, 2 f winder 3 das edel kind ward 69, 3 ir fehlt 

4 des g. g. verren 70, ^ in het 71, 2 dem ze fehlt 

betrog 

spräche liebt es mehr , das part. prat. 



67, 1 Diese art, den Übergang 
zu einem neuen abschnitt ausdrück- 
lich zu bezeichnen, ist in der £u- 
drun häufig, auch im Biterolf und 
in den Nibelungen nicht selten, 
s. Jänicke zu Bit. 3973. unsere erste 
halbzeile findet sich so verwendet: 
630, 1. 951, 1. 1071, 1. Nib. 1446,1. 

2 an ein mnere grifen begegnet 
auch Trist. 3750: 'eine erzählung 
beginnen'. 3 treit. Das präsens 
in der erzählung ist im mhd. nur 
üblich, 'wenn aus den erzäh]iten be- 
gebenheiten ein etwas anhaltender 
zustand hervorgegangen ist, dessen 
bild sich dem hörer vergegenwärti- 
gen soll , an den sich der erzählende 
damit wendet.' Gr. 4, 142. Vgl. Virg. 
60, 5 anm. 4 führt zum abgetanen 
zurück und füllt nur die Strophe. 

68, 1 unerßorben\ die alte 

Küdrün y. E. Martin. 



mit vn zu verbinden, die neuere i. a. 

es mit * nicht' zu verneinen. 

2 befunder 'abgesehn von allem 

andern'. 

69, 3 verflant von verf linden 
'verschlingen'. 4 diu gotes 
^«ß<« wird auch 81,4. 111,3. 125,3 
eingemischt. 

70, 1 zerbrechen wird öfter 
vom zerreissen, namentlich kleinerer 
vögel, gebraucht, vgl. Helmbrecht 
1851 ich briche in ah ein huon und 
Haupts anm. dazu. zertragen 
'trennen' ist ein allgemeinerer aus- 
druck. 2 michel wunder 73, 1. 
95, 1. 505, 1. A: habet e 'hielt 
fest'; der sinn von 69, 3 wird arm- 
selig widerholt. 

71, 2 fin ßerke . . troue *er 
täuschte sich über seine kraft ' W. Gr. 

2 
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er geftuont üf einem afte, 
des muolte er üf die erde, 
72 Von des grifen valle 
fich bare in einem krüte 
er was noch übele enbi^^en 



dem was er ze fwsere. 
dö er zuo dem nefte gemer waere. 
da^ kindel im enbraft. 
der wenige gaft. 
an dem finem libe. 
fit kam er ze tröfte in dem lande manegem fchoenen wibe. 

73 Got tuot michel wunder: des mac man verjehen. 
von der grifen fterke was euch e gefchehen, 

da^ drier künege tohter wären dar getragen. 

ii fä^en da vil nähen. nü kan in nieman gefagen, 

74 Wie Q. den lip nerten ie f6 manegen tac: 
wan da^ ir got von himele vil gnsediclichen phlac. 
Hageiie da beliben folte niht al eine. 

die minneclichen meide vant da^ kint in einem holen fteine. 

75 Do e^ die vrouwen fliehen fähen an den bere, 
dö weiten ^ des waenen, e^ waere ein wildeg; twerc 
oder ein merwunder von dem fe gegangen. 

fit kam e^ in fo nähen. ja wart e^ von in güetliche enphangen. 

76 Hagene wart ir innen: n wichen in da^ hol. 
alles unmuotes was ir herze vol, 

e da^ fi ervunden, da^ e^ ein kriften waere. 

mit finer arbeite fehlet er ß^ lit von maneger herzen fwaere. 

4 in 



3 er ein tail ze f. 4 gerne 

Eyrland 74, 3 Jol beleiben da 

75, 4 gitettlichen 



72, 2 verparg 
4 vnd holen fehlt 



ein teil ze/ere 'gar sehr' mit 
der bekannten mhd. ironie. 857, 3. 
Walther 31, 22. 48, 26. Vgl. e. t. 
ze lange 638, 1. ze lüte 1213, 3. 
ze nähen 1366, 4. Konrad Schwanr. 
1066 : des zoUes wtere ein teil ze vil. 
Beispiele von ein teil ohne folgendes 
ze s. zu 351, 4. 

72, 1 enbraß 'entkam' W. Gr. 
mit finem libe enbraß 865, 1. 
2 wenie wird Hagen auch 79, 1. 
90, 1. 3 genannt. gaß 97, 2. 

vgl. 91, 2 burgtßre. 3 übele en- 
bi??en * schlecht gespeist'; er hatte 
noch nichts gegessen; seit wann, 
wird nicht gesagt (s. 80, 3). 
4 Die Yorausdeutung schliesst sich 
schlecht an das vorhergehende an. 



73, 1. 74, 2 Wider drängt sich 
die frömmigkeit vor. 4 ,ßeine 

*felsen*. nü k. iu n. g. = Bit. 9284. 

75, 2 toolden wtenen 'glaub- 
ten natürlich *. Über die vermutende 
bedeutung der Umschreibung mit wil 
s. Haupts zeitschr. 13, 324. 
wilde? twerc 'menschlichen Ver- 
kehrs entbehrend'. Vgl. w. getwerc 
Nib. 462, 2 und imldiu merkint Ku- 
drun 109, 4. w, merwunder 112, 3. 

3 merwunder meerungeheuer, 
wol ein 'wasserelf W. Grimm. Vgl. 
77, 3. 4 Die erst 79, 1 erfolgende 
aufnähme wird störend vorausge- 
nommen. 

76, 1 Hagene wart ir innen 
= Nib. 1474, 1. 3 orißen 78, 2. 
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(77 Do fprach diu eltifte 'wie getarft du zuo uns gäu, 
üt wir von gote von himele dife herberge hän? 
nü fuoche dine genö^e in dem wilden fe. 
wir liden doch arbeit und ift uns hie griulichen we.' 

78 Dö fprach da^ edele kindel 'lat mich iu wefen bi, 
ob ir da^ weit gelouben, da;5 ich ein kriften fi. 

mich truoc der wilden grifen einer zuo dem fteine. 

ich waere bi iu gerne: ja mac ich niht hie belioen eine/ 

79 Do enphiengena. minneclichen daz wenige Mnt. 
ii gewunnena künde ' von finem dienfte fint. 



./ 



c>' 



/v 



von wannenz. komen waere. , 

ungers lorgen' verdroß e^ gen den vrouwenfder maere.N 

nbiz 



i^ells not. 



Q^ begunden vrägen, 
"von llnes n 

80 D6 fprach da;^ edele kindel • mir wsere e 
weit ir mir mite teilen iwer trinken unde bröt, 

^'^dßiH mir gewefen tiure wol drier tage wile. 

wände mich der grife truoc da her wol hundert lange mile.' 

81 Dö fprach der vrouwen einiu 'e^ ift fö gefchehen, 
da^ wir unfer fchenken feiten haben gefehen 

noch unfer truhfse^en, die uns folten tragen fpife/ 

Q^ lebeten gotes güete und wären in ir tonfe'en järein wife. 



77, 3 genoffen 78, 1 edl 79, 1 emphtengen fy 3 wan- 

nen es 4 gen den vrouwen fehlt 80, 1 w. ein ymbi% n. 



2 vnd ewr prot 
81, 3 vnnfern 



3 daz ^ß 
4 lebten 



4 wann mich trug d. g. daJier 



Der kirchliche standpunct des dich- 
ters tritt hier hervor. Die über- 
menschlichen wesen werden als heid- 
nisch, als angehörige des teufeis 
augesehn. Vgl. femer zu 908, 2. 
4 "Widerum füllt eine vorausdeutung 
die Strophe. 

77, 1 Dö fprach diu eltifte 
= 118, 1- 4 griulichen 'grau- 
sig,' ein sehr starker ausdruck. 

78, 4 vgl. 74, 3. *ich kann mir 
allein nicht forthelfen* W. Grimm. 

79, 1 Do enphiengens min- 
necliehen vgl. 96, 1. 2 gewun- 
nens künde 'machten die bekannt- 
schaft desselben' (des kindes). Die 
bemerkung greift wider vor. 



4 f argen 'leiden.' 

80, 2 Es fehlt der nachsatz : ' so 
werdet ihr gut tun.' trinken 
'getränk' Nib. 1885, 3. Wir gebrau- 
chen den substantivischen infinitiv so 
bei * essen'. 3 Die nähere bestim- 
mung der Zeitdauer und der räum- 
lichen ausdehnung der luftreise fehlte 
oben. 

81, 1 'es hat sich so gefügt' 
W. Grimm. 2 feiten 'nie'. 
Dass die königstöchtcr sich selbst 
bedienen musten, wird auch 104, 4 
hervorgehoben. 4 und wären 
in ir tumben jären wife vgl. 
162, 4. 



82 Si beäuuil}»u baltlo fiiochtiu würze uail ander krüt. 
fi jvgltei^trt in lüi'rai da; Sigebandea tr5€ 
V dos fi d& leteten, des brShtens im geuuoc. 

£■5 waa ein vreroedo fpife, dio im diu juiievrouwo tnioc. 
^y Diu kröt diu mnofte er niejOT " durch des hnugorw n^ 



lüelich ill ze Uden 
r wunte 1)1 den 



der bitterliche tot. 

da vil mauegea tac, 



da? iT ii- güetlich« mit imem dienefte phlac. 

84 Ouch heten fin in huoto, da; wil ich in Tagen. 
ja waoha er da mit lorgen in luien jungen tagen, 
unzc da? den kinden bi ir großen fwtere "" 
vor dem holen fteino ffl^uoridon aber diu funderbären muei 
I über mer 



Ich ßuwßi? von welhcm ende gevto^^ei 



Men kam. ein i 



zuo den hl 

die ftarkeir gruntwclio "queltiSi ii vil f£re. 

die eilenden meide hetea mgömüotes defte mere. 



84, 1 fy JUh 



3 fy i 



w fühlt 



iBilU kerten 



2 ein grtiffer ijotes h. 



i ßnck/rati! 

h fchwarfti 



92, 1 wune und ander krüt 
3. SiU, 1, WO TOQ hailmittelu die redo 
ibL ander ülieraetzen wir nlid. gnr 
niclit odei etvH durah 'sonst'. So 
fSgt aridsr i^twas vemchiedeneB , nui 
ituiBBrlioh TeibundensB aa: S21, S. 
1050, i. /ine «läge und ander fiat 
man Nib. 49, l. der küHeo und ander 
fbie f»nn Dietrioha VI. 14&8. ISäS. 
Ebenso beiuumUiDb iui griechiBolieji, 
z. b. fi'iT'iQ ■ ■ oi'ä' äi,lia ifjiomi 
Od. 8, 418. 2 Irüt 'sobn'; Tgl. 

Troj. kr. 39438 HietoT FriHtdts trül. 

4 frcoidiii fpife 'angewohnt' 
"ff. Grimm; 103, 4. diu func- 

frouKC, weUhei 

83 , I nieie» mtt occ. ' verzeh- 
reo" 105, 1. iii. 2. 330, 3; mit 
gen. 'von etwas nutien hüben'. 

8 müelich 'achmerELioli'. 

84, 1 rfaj wil ich iu faffcn 
YgL 207, 2. Hier iat die Teniicbe- 
rnng übeiQüssig und nur sur fiiUnng 
angebracht, 4 Übai l'»ndeTbä\ 



würt , dos sidh besondon in 
iuhischen gediahteu llnuet, b. die 
Sammlungen von Jänicke zaBit. 32S9. 
B5, 1 Ich enipei^ wird mit ab- 
hängigem fragepranomen lerbundcn, 
um diesem UDbeatimnjtc bedeutuug 
iu vfltleiheni 'von irgoud wohur.' 
VgL B7, 3 u. ö. 2 golcf her 

88, 2 ' krouifahrfa-haDr'. Vgl. Kon- 
rad von Wärzburg, der "Welt lohn 
244 und half dem edtt» getea her 
firiltn an die heidettfcbaß. Reinhurt 
1023 wird der ausdcuok von den 
roönchen gebraaeht, 3 grtiiit- 

echten atrophen, stets ula plur. oines 
starken fem. Es sind die wulleu, die 
bis auf den grund des mceres driji- 
gen und die zurückweicbond iba bloss- 
legen: der wellenseUag an der küste, 
die biuuduug. Daher werden die 
giiitilKelU stets als höchst gefalirhcL 
bcEeichnet und awaimul, hier und 
1131, 3 In der nähe des iaudes 



/>* 



^ 
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86 Die kiele in zerbräften, des liutes niht genas, 
die alten grifen körnen da da^ gefchehen was. 

fi traogen zuo ir ncfte vil manegen töten man, 
des der junge Hagene vil der forgen gewan. 

87 Dö ^ den jungen grifen ir fpife beten län, 
die alten grifen kerten von ir genille dan, 

icb enweiz in welbez "ende *^ üf des meres fträzen. 

^ beten üf dem berge einen grimmen nacngebüren lä^en. 

88 Hagene nocb der liute fach ligen bi dem mer. 
(die da wären ertrunken, da^ was ein gotes her). 

dö wänäe er, da^ er folte vinden da ir fpife. 
vor den übelen grifen fleicb er zuo dem ftade harte lifo. 
^^jLÄ9 Dö vant er nieman mere, wan gewäpent einen man, 

not gewan. / 



des er von den grifen gröze 
er fchutte m u^ den nngen. 



Tfm 



vii^r' 



er lie;5 im niht verfmahen. 
bogen und gewsepen ^ vant er der liner Uten harte nähen. 

90 Dö garte uch felbe da^ wenige kint. 
da ebene in den lüften hörte er einen wint. 



,;...:'rt.,--/* 



86, 1 Ber kiel in zerpraß 4 des frage vil f. g. 87, 3 üf 

fehlt 4 ein g. naehpaurn gelaffen 88, 2 da die waren 

des warn g. S da vinden 4 gßade u. s. ö. 89, 3 beide 

vershälften vertauscht die handschrift fehuttet 4 finer fehlt 

90, 1 gurte f eiber 



erwähnt. 4 Sahen die Jungfrauen 
dem Untergang der flotte mit schrck- 
kcn ZU ? 

86, 2. 3 Diese angäbe, dass die 
greifen ihre nahrung von den leichen 
der gestrandeten nahmen, entspricht 
dem herzog Ernst. 4 "Wider eine 
störende vorausdeutung. 

87, 3 üf des meres fträzen 
= Oswald 882 (Haupts zcitschr. 2, 
8. 115). 4 einen grimmen 
nachgebüren s. zu 6ri0, 4. 

88, 1 der liute partitiver geni- 
tiv: * einige menschen* wie frz. des 
hommes. Vgl. 129, 3 und biß du der 
mäge . . Sigebandes ; 886, 3 er wäre 
der vtnde * einer der feinde '. 2 Un- 
passender Zwischensatz. 

89, 2 des bezieht sich nicht nur 
auf das unmittelbar vorliergehen,de, 
sondern hauptsächlich auf 88, 3. 4. 



3 er fchutte in 
gen: 653,, 2. Vgl. 



ü^ den rin- 
1530, 2. Der 
schwere, aber in allen seinen teilen 
bewegliche ringpanzer fliesst gewis- 
sermassen ab. lie^ = lie e^, , 
verfmahen geht weniger auf die 
dem reroup, der beraubung gefalle- 
ner anhaftende schimpflichkeit, als 
auf die mühe, die das ausziehn der 
rüstung Hagen machen muss. 
4 gewcepen * rüstung mit schütz - 
und trutzwaffen'; erstere allein 
1530,2. der finer fiten-, fm 
ist hier nicht auf das subject, son- 
dern auf das object zu beziehn; vgl. 
Engelhard 3480 er wolde im künden 
unde klagen da? er Engelharten . . bi 
ftner Engeltrüte vant. 

90, 2 einen wint: so gewaltig 
war der greif, dass seine flügel- 
schläge wie winde brausten. Über 
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dö hete fich verfümet der wenige herre. 

dö kam der alte grife. Hagenc was dem fteine gar ze verre. 

91 Er fwanc fich zomecliche nider ^ den grie^, -. 

r\ y. den finen burgsere, den er dah^ime li^^^ TJ^^^v^v J , >^^^ 
den wolle er harte gerne, fän oer zite^hän vorf landen. ^* 
dö wart der küene. (in W^dt'es lieldes fl%iB vundenJ 

92 Mit nner^bloeder krefte hete er üf gezogen 
y^ manic ftarke Iträle fchö^ er ü^ dem bogen. . .^ 

L,fi^ er künde in niht ' verfniden. wes mohte er da genießen? 

fdoverfuohte er^ mit dem Iwerte. er hörte die vrouwen klagen 

- unde riezene' 

•1 ff/ ^ 

93 In finen fiten tumben' grimme er. was genuoc. 
dem grifon einen vetech er von der ahfel fluoc 
und verhoute an einem boine in ftarke unde fere, 

da^ er getragen mohte von der ftat finen lip niht mere. 

94 Den £igQ het er erworben. ^ der eine der was tot. 
fehlere kam der ander; des leit er fundemöt. jM^y-- 
fit fluoc er ^ alle, die jungen zuo den alten. 

des half im got von himele : ja mohte er folher krefte niht gewalten. 

95 Als er da^ michel wunder hete da getan, 
dö hie^ er fine vrouwen von dem fteine gän. 

91, 2 hageren die A: er kuene 92, 3 kund es n. 

93, 1 Im ßtenn er fehlt 2 ein 3 in feliit 4 ßat 

in nicht 94, 2 der lidt 



den uralten glauben, dass die winde 
'überhaupt vom flügelschlage riesiger 
adler kämen, s. Myth. 599 fg. 

91, 2 hurgcere ist scherzhaft 
gebraucht, weil Hagen den greifen- 
felsen mit bewohnte. liez 'gelas- 
sen hatte \ 4 'da wies sich Ha- 
gen als ein tüchtiger held aus.' 

92, 1. 2 Zu hete er üf gezo- 
gen ist maoiie ftarke fträle das 
object. üf ziehen wird von jeder 
geschwungenen waffe gebraucht -.fchaft 
Parz. 294, 10, fwert Tristan 10200. 

Zu gleicher zeit aber ist m. ß. ß. 
object zu fcho^ er üz dem bogen. 
Diese doppelte beziehung eines Satz- 
gliedes, die construction anb xocvov 



ist mhd. nicht selten; s. Mb. 429, 1. 
In der Kudrun finden sich noch fol- 
gende andere beispielc: 214,3. 291,2. 
483, 4. 538, 2. 613, 4. 654, 2. 3. 
752, 2. 885, 1. 2. 886, 4. 943, 4, 
meist in unechten Strophen. 
4 rieben *laut und heftig weinen' 
findet sich nur in interpolierten 
Strophen: 982,2. 1215, 4. 1583, 3. 

93 , 1 * So jung ujid. omerfahren 
er auch war^^,3a-v,sphlug er doßh 
grliömig zu.* 3 ßarke unde 
fer e ist eine starke tautologie , wie 
92, 4 clagen unde rieben. 

94, 2 fundemöt 'ganz beson- 
dere , ausserordentliche bedrängnis \ 

4 er * er selbst, er allein.' 
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er fprach 'lat iu erfchiaeu den luft und euch die funnon, 
fit uns got von himelo etolicher vreuden wil gönnen/ 

96 Si onphiengon in güetlichon. ofte bi der ftunt .* *^" 
wart er von den yrcöiwen , ceküffet an den munt n' ./ 
ir^oget lac da vöige. waz mphte m do gewerren, y 

^ giengen an dem borge nach ir willen, nahen oder verren? 

97 D6 in der grölen forgen von im gar gebraft, V 
d6 lernte fo wol fehleren der eilende galt, 

da^ im die vogole kunde^ vliegende niht entrinnen. 

er lernte fwes er geii;e, do er nach finer not begunde finnen. 

98 Er wart fö baldes herzen, fö vrevöle und fö zäm. 
hei waz er von tieren fneller fprunge nam! 

als ein pantel wilde lief er üf die ftein,e. - \ . 

ja zoch er fich felbe: er was aller finer' mäge ■ dne. 

99 Wie ofte er zuo den ünden durch kurzwile gie! 

i ' » ' i" •■ 

er fach in dem wäge die räwen vifche ie • " ' 

95 , 4 ivä etüicher fretidenn 96,1 in fehlt 2 da ward 

4 nach ir willen fehlt 97, 1 von in 99 , 1 wunden 

2 rawhen v. hie 



rf 



95, 3 e; rfc hinen * leuchten über ' 
"W. Grimm. den luft und die 
funnen vgl. wind und sonne 198,2. 

4 eteltcher steht mit leichter 
ironie , wie 247, 4. 

96, 3 voget 'Schirmherr' setzt 
die scherzhafte anschauung fort, die 
bur giere 91, 2 gezeigt hat. An sich 
hatten frauen nach dem alten rechte 
stets einen voget ^ weil sie nie die 
Yolle miindigkeit erlangten. nähen 
oder verren. Die alte spräche ver- 
bindet gern die gegensätze, die bei- 
den äiissersten puncte einer bestim- 
mung, um deren volle geltung her- 
vortreten zu lassen: vgl. alt xmdijunc 
zu 548, arme tmde riche zu 545, 
vremde unde künde zu 513, fpäte unde 
vruo zu 267 u. a. Besonders bedie- 
nen sich allerdings die interpolatoren 
dieser ausfüllenden formein. nähen 
unde verre findet sich 190, 3. 196, 3. 
570, 4. 

97, 2 der ^eilende gaßi diese 
fast tautologische Verbindung findet 
sich auch 259, 3. Nib. 427, 4. 

4 er lernte *die not unterrichtete 



ihn ' W. Grimm. fin nen nach 
*die gedanken richten auf, in be- 
tracht ziehn'. 

98, 1 fo frevele und fö zam 
bildet natürlich einen gegensatz *kühn 
und lenksam'. Über zam, das im 
Biter olf und in der Klage, aber nicht 
in den Nibelungen vorkommt , s. Jä- 
nicke zu Bit. 10342. 2 hei: 

Interjection der freude oder der trauer, 
besonders vor fragenden ausrufesätzon, 
in der Kudrun meistens in unechten 
Strophen: 929, 1. 962, 4. 1143, 2. 
nemen * ablernen ', vgl. Tristan 3290 
dife niwe meiflerfchaft die /tan wir gar 
von im genon^en. (Mhd. Wb.) [Vgl. 
Lanzelet 1585 durch da? er tugetit an 
ßeh las Z.] 3 ein pantel wilde 
vgl. Nib. 917, 3 4 Das aufwach* 

sen ohne erziehung ist namentlich 
bei einem königssohne ungewöhnlich ; 
vgl. die sorgfaltige ausbildung Sige- 
bands 3 fg. und Hetels 204 fg. Ha- 
gens leben in der wildnis kann man 
eine robinsonade nennen; selbst die 
bastkleidung fehlt nicht 113, 3. 



24 
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ie Jiuildc er gi)yähon-_,^ ™ii!''( ' 
in kuchen dia roxich rmton: * oea n 



müht or ir ilit günie^isn. ,^^.- I>'^* 
3 mohto in alle tago da vCr(lrie?oii. 1 

100 Von Iiner herberge gionc or in doo walt. 
da l'ach er vil der tiere Tro\^Ic rnido halt. 
dar nnder was ir eine;, da? wolde in yerriindeii. 
da^nuocormitdomfwerte: e; muofteilneszorneB horte euphinden.] 

101 Einem gabiläne was e? aneliclL 
or begnnde c? I'chinden, dö wart er kreflo r!ch. 
in lofte fines blnetcs. dö or dos vol gotranc, 
do gowan er vi! der krefto. er hete manigon godanc 

102 Mit des tieres hinte der holt üch bowant 
bi im er harte nähen einen lewen vant. 



9!i, 3 ninÄf 



101, 



Bii» 



a rtiohir 



lOa, 1 /n *w 



99, 4 /•'» kuehen diu roueh 
/eitert ist acheczhitft entlehnt aus 
ParK, 48C, 7. Vgl. Htlhling 15, S8i 
dtn harre» kücAe, dütiket mich, n» vii 
missl rinhet. Da Hitgen die fiache 
nitjtit braten kann, so muss er die 
TÜgel 97, 3 wdI tdh gegessen habend 
100,1 Ai;ri£r; e heisst die höhle, 
wie 77, 2. 8 frtvele unde 

6aH ist aus BS, 1 EkrmEelig wider- 
holt. 4 finsa zoTnei enphin- 

dt» iat kampfredenaart, Tgl Übles 
weil] 472 du mphöubifi näner iüek» 
(Leier). Bit. eoso e. rnfner 

101. 1 gabilüH. Dies rät nelhafte 
tiOT erscheint sonst nur in wappen. 
Ituther (HoaBmann] 4935 er vuarte 
m ftme J'fMlde ein litr fam i? fpUde 
ür: dem golde FrSeh, cime eapelüne 
fftKe/i. DnzweifoUiaft dasselbe ist 
gtK^elä« , wilB im Farz. 383 , 
676, 27 auf dem helme oder scbilde 
oder dem waffetlrock Ilinots des 
BertonB imd seiner freusde ersf 
J. GTimni in Haupts zeitaohr. 
hraohte eine zwicfnehe erklamu 
aininal aus xd/iTiog ihttoxii 
scepferd, was Featus in dar fartn 
eappa oder eampa auch fär das latein 
bezeugt; zireitcns aus itaL spnn. 
fffHuiaro , altfranz. jatnlie , griach 
xtifiitnos, mlat gambarus, altnord. 
AwRri, hummcr. [£s ist aber kein 
aee-, Bondem ein in der Inft leben- 



des tior. Vgl. AU in den iüflm 
j/oülön , ai) J'cAtir in erde AiJE K^/in, 
fam der falaniander fehSn in ßtm fieh J 
nert vnd ändert nit mag gnteien, all , 
tiei der hmng nert in wai^ert ßüetc, 
faa nert fiah mein hera und xoAet 

mit gedenke ou 
Miime Falkner atr. 70 (Laber, Jagd 
hcrausg, Ton Sobmellcr a, lg5). Dmu 
ätiromt Plin. H. N. B , XXKUI, 
CerVBS Afriea propemodmn Hola 
gignit , at eluttaaeleowm. . . Hgvira M 
magmludo erat laeerti, . . Jpie etltu. 
AionCi >emp«r ore »otiu ani'mitfiMni t 















aeriii alimenlo. Es bezeichnet also 
gampilün ein in d«r luft lebendes, 
eideahaeD- d. h. drachenahnlicbei . 
daaa Liebrocht in FlbifFerg J 
479 fg. das richtige gcabn^ 
nat. Ä.J 2 dö wart er creftjf 

rie/i niroint Qngeachiokt sort 
z. 4 mit wottwiderholnng noch c _ 
mal gesagt wird. 3 Dos trinkon 

des blutee und dessen folge ist BCbwer- 
lich ans der Siegfriedsage entnommen, 
da in der süddeutschen basung das 
badoc im draclienblut an dio stelle 
des urspr anglichen tcinhens getreten 
«ar. Von starkmacbendem liäFGiiblnte 
oriuhlt Saio s. .11 (Müller). 

102, 2 Die niihe des Ionen und 
dOBBen benehmen gvgen En^en boU 
vielleicht eine , li-eilich sehr dunkel 



J 



der mohte im niht enpL 
des oeleip er unvornouwen. 
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hucnen. 
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wie fchiere er 



.V^ 



, der helt ez ttietlicho fenphie. , ^^r f / 

103 Da^ tier, da^ er nete da zo toae erilagen, " ^^i ^^^^^^t-wA > 
da^ gedähte er ze hüfe heim mit im tragen. 

die vrouwen ze aller zite gcnu^^en finer güete. /m€N-'*'' 

von der vremeden fpife höhte fich ir herze und ir gemüete. 

104 Viur was in tiure, 'walt heten Q. genuoc. 

ü^ emem herten velfen er manogen vanken ^oc. Uti 
da^ m vor was vremede, des wurden Q^ beraten, 
ja tete e^ anders nieman, li muofl;en:5 felbe bi der glüete braten. 

d6 merte fich ir kraft, 
von gotes meifterfchaft. /tf**cf^- 
fchoene und lobebsere, 



''^ euch' HuSten fich ir finne v( 



/isß^ 



<w* 



o^ 







^ wurden an ir liben 



^' 



'/^am iegelichiu da heime in ir vater lande wsere. 

106 Ouch hete der wilde Hagene . krefte zwölf man, 



des er bi finen ziten 
in und die juncvrouwen 
da^ ?i in der wüefte 

102, 4 gueäichen 



höhen lop gewan. 
■"^iÄuote da^ harte fere, 
folten beliben immer mere. 



t.cOP/«« 



/* 



103, 1 ia fehlt 



2 des haim ze hawfe 



104, 3 wurdens b. 4 nyemands felber 105, 1 nutzten 

3 tmd auch l. 4 ettliehe däheime fehlt 



und ungeschickt bezeichnete, nach- 
ahmung der Iweinsage sein, wo der 
hcld einen löwen vor einem wurme 
rettet und der löwe ihm aus dank- 
barkeit beständig folgt, in Hart- 
manns gedieht 3828. Liebrecht a.a.O. 
erinnert an die braunschweigische 
sage von Heinrich dem löwen , Zacher 
an Wolfdietrich B 683 fg. Hier 
ist weiter von dem löwen nicht die 
rede. 4 beliben neben einem 

part. praet. , welches mit tm - zusam- 
mengesetzt ist, findet sich auch 
203, 1. 933, 4. e? güetliehe 

enphie *nahm es wol auf, war da- 
mit zufrieden* W. Grimm. 

103, 2 gedähte er tragen ist 
nur Umschreibung für truoe, wie aus 
dem folgenden hervorgeht. 
3 scheint zu allgemein ausgedrückt. 

4 ir herze und ir gemüete: 
vgl. 125, 4. 



104, 1 tiure: so selten, dass 
es gar nicht vorhanden war, 'fehlte 
ihnen*. walt *holz'. 2 velfe 
ist hier schw. gewöhnlich st. m. 

105, 2 küekey quieke von qmc 
(goth. qiu8 , lat. vivus) * mache leben- 
dig, erfrische*. Denselben stärken- 
den einfluss auf leib und geist hatte 
Hagen 101, 4 vom trinken des wun- 
derbaren blutes erfahren ; hier kommt 
noch die gesteigerte Schönheit der 
Jungfrauen hinzu. 

106, 1 hete 'besass*. Die nähere 
Zeitbestimmung 'jetzt* ist hinzu zu 
denken. crefte zw elf man-, 
254, 3 ist Hagen sogar so stark wie 
26 männer. Ein gürtel gibt die 
stärke von zwölf männem: Laurin 
539. Antelan 15, 3 (H. Z. 15,142). 
Vgl. Beövulf 379 pät he ßrittiges 
manna inägencräft on his mundgripe 
heaSorof häbbe. Iwein 6340 und hetet 
ir sehs manne eraft. 



\ 



'f^ 



(1 «TentiUTc) 



107 D6 biten ü ficli wifen kuo dos wa;?er8 vluoL 
fi giüQgen fchamliclien. ja wären oiht zo gaot 
ir kleider, diu fi tniogen. diu Itrikto ir folbor hant, 
d£t ti der junge Hageno in ir eilende vant. < ,^^ 

108 Tage vier und zweiuzic fi giengeu durch den tarn" 
an einem morgen vrüege dd fach der junge man 

ein fchif geladen fwiere. o^ kam von Garad6. 

den eilenden vrouwen den toto ir arcbeiL^vR we;^,,.,^'^*''^' 

109 Hagene ruofto lüte, da; in dtä niht tcrdrö^, 
Mo ßre von den windfin , d^ mer mit linden vlö^. 
dag fchif begnnde krachen. mo bi in vuoreu nähen, 
fi vjirhten wildin mci'kint, dö fi die vrouwen an dem Hadc lahon. ] 

110 Do? fchif het einen herren üg Salmö. 
Hagonc und fin künne was im vil kunt e. 

or was ir nächgcbnro da her von Irlando. 

(fi^derfSigubandos dor pilgerlno oinor niht bekande. 

107, 1 ßü/f 108, 3 fiMeore rteffm er begim es k. o. Earade 

fy Wolfen vber fte 109, 3 iey im ila /.' 110, 3 er umt er ir 

da licl V. Myrlanl i betaut 



107. I ßfi baten fi f, 
fe n ist uatürtiuli kein acc, o. inf., da 
der aoc. vom inflnitiv abhängt; Gr.4, 
118. 338. Zu den hier angefahrten 
Btflllen dee Fais. kommt noch hinza 
850, 15 dir Wirt ßeh feiten fetten 
iat. Vgl.Kudr. 111, S. Der aasdtuok 
tat ßeh wifen ist nicht aelten: H. 
Eraat Biesa nnd Bartachs anm. 5776. 



Kib, 1 






cino noch jotit voIkEtümlivhe 
für 'uehr Bohlecht' 608, 1. Andere 
beispiele B. ta 338, 2. 3 ■> klei- 
der diu fi Imogett: im inhd. wird 
das posaeasivB pronomen gern durch 
einen relattvsatz erlüntert, s. Benecke 
Kn Iwein 1T3S und Wilmoiina zu 
Walthar Sä, U. 

lOB, 1 durch den lan: da dia 
hoble in der nahe der see lag, so 
gehn aic wol am Strand hin. 

3 Ob Oaradi, Garadie 116, i. 
117, a, 136, 1 (Tis. Gradie). 130, 3. 
136, 9, Garadi l&O, i (hs. Garadif) 
und 158, 1, Garaditte 144, 3 daaEelbe 
leia Boll wie sputor Karaäie 703 , 1 



u. Tg., muB8 aweifülhaft blcUien. Bosl 
an der letztgenaonCtm stelle und den ] 
folgenden boaeichneto land hat könige, 
und gebort den Haren ; Garadie hnt 
unr einen graten und liegt in der 
nahe von Hagens reich in Irland. 
Dagegen scheint allerdings cd Sara- m 
dine, wie die hs, 610, 3 Liest, dsa | 
hier gemeinte land au soin um 
ebenso einzusetzen vie an udsi 
stelle, wo die ha. Kaiade bat. 
Kurüokfuhrung des namens Karadit 
auf einen landatricb in WftbjB würde , 
freilich eher für Garadie passen, s. zu 
702,1. i Btüconde untcrbreohung 
des zusanmienbangs. 

109, 1 Sageue ritofte l 
= 501, 1; Tgl. Nib. 1498, 1. S 

3 daz fehif begande kfae 
vom naben au den Strand? [Der sstx 
hätte dem Torhergeh enden fme fire 
ooordiniert wcrdon müssen. Z.j 

4 wildia »terkint ' wassornisen ' 
Mjrth. 465 fg. 

110, 1 Saime? 4/b« den 
Bigebandea: Über diese den Ktb. 
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111 Der grave 
der eilende re 
durgh^i^^^^es güe 
do '' ' ' 




räve finfin fchifman zem ftade niht enlie^. . \ ft tja 
dk((^'r^vüeren fich d6 ^^''^'^^^<-c^^ --'"' 

m^teV^ d6 er Krift f6 vrevelliche nanae. ^ 



112 Der grave felbo zwölfte in eine barken fpranc. 
e er diumsere ervüere, diu wile dühte in lanc, 

übe c^/fcnrawa^ wseren oder wildiu merwunder. r^^^, 
er gefach nie mere bi finen ziten fo herlichiu kunder. ^ 

113 Er begunde vragen, e er zem ftade gie; 
'iit ir kint getoufet, waz tuet ir danne hie?' 

er fach ir lip den fchoenon in jungen mies gewunden, 
do bäten 2l die gefte, da^ ii in mit in ze vamo gunden. 



(S.) Aventiure, 

tote Hagene an den kiel kam. 

114 E fi zem fchiflfe giengen, do brähte man in gewant, 

vuorten in daz lant. ^ j » \ 



da^ die pilgerine i 
fwio kiuiche fi waeren, 
ja fchamten ^\ fich sere: 



111, 1 zu dem geßade 
liehe 112, 1 ainen 

113, 1 zu dem gßade 
2 pügrime mit in f. 



da^ muoftcn ^i do tragen, 
iedoch verendet fich ir clagen. 

3 d. des g. 4 erkaltet freuen- 

4 g, bey feinen Zeiten nie fo herlich 

3 den fehlt 114, 1 zu dem 



und der Kudrun eigentümliche Stel- 
lung des artikels zwischen einem 
appellativ und einem davon abhängi- 
gen eigennamen im genitiv s. Gr. 4, 
405 und vgl. 185, 1. 526, 3. 800, 4. 
1631, 1. pilgertne: die interpo- 
latoren schwärzen die kreuzfahrer 
überall ein, s. die einleitung. 

111, 4 Das handschriftliche erkal- 
tet wird nicht genügend gestützt 
durch stellen , wie 125, 4 oder Freid. 
133, 21 ftves Tnan von erß beginnet, 
der mtcot dar fere brinnet : fo e? be- 
ginnet alten j fo germtetz ouch kalten. 
Der schrecken oder die furcht erhitzt 
nicht, das gemüt kann also nach- 
her nicht abkühlen. 4 Cr iß: 78,2. 

112, 1 barke ist aus dem roma- 
nischen barca entlehnt und vom 
griech. ßfxQtg (Diez, Etym. wb. 1, 52) 



oder vom'altn. börkr (Wackemagel) 
abzuleiten. 

2 VgL Mb. 787, 2 des dühte Frün- 
hilt diu wile gar ze lane. Parz. 17, 
26 df den dühte in diu teile lanc. 

3 fchrawa? Myth. 448 : behaarte 
elfen, kobolde, mit moos bedeckt. 

4 kund er *geschöpf, besonders 
ein seltsames, ein ungeheuer', öfter 
im reim auf mervmrtder. 

113, 2 Vgl. Ortn. 269: waz tuoß 
du danne hie? 3 mies =^ mos, 
lat. mvscu>8, 

114, 2 vuorten in da? lant 
* in ihre heimat ' ?. oder * zum ver- 
kauf*? 3 Es war also schimpf- 
lich für eine frau, mannskleider zu 
tragen: 157, 2. 1233, 2. 3. 

4 elagen: wol über ihr bleiben in der 
wüste 106, 4. 



115 Dö li die Icliceiien moidc bräLten M die vluot, 
i giengon in ongpgeno die rittor ftolz imt gnot. 



fi onphi engen vli^iclicho 
fwie fi ficli ß verfashen, 

Do belibon Ii des i 



die vürfton toLter tiarc, , 

da^ & wteren wilde und nngohiare. 



fi des 5a^s__^Jii in üf dem (L 
p^*il '^bieten fi? vür wirdc, tö lEiiliton fi mich wiTe. -^**V '( • a^l/** 



von Garadie 

117 D6 ii gefplfot wäi 
dor gräve dO dio moide 
wer ü ffl rehto fchosno 



gnoto fpiTe. 
m und er iii in gefa?, 
bat im Tagen da^, 
briebUi zuo dem ie. 



"^.M 



den kinden tele fin vrägen nnd oncb ir arbeiU' w6. 

118 Dö fprach din eltifte, diu undor in da fa?, 
'ich bin von verren landen, berrc, wi;?et da;, 
von Indiä der guotcn {dä'waa künic inne •* 
min vater): dÜ ich kröne leider njimnor raero gewinne' 

119 Dö fprach diu mittolülo '' Mdi bin von vorren kernen. 
mich hüt ein wilder grifo zo PorlegfiJc genomen. 

116, 1 maiden i fi teMt vor ßeA 116, 1 der graue o 

Garadie 117, % da die meide fehlt 3 aolteer fy fb fehlt 

118, a viiffel ir das D g. der 4a i 's. da erlaile da 

119, a PoTtigai n. ö. 



115, 4 nngehiare ' nnliciiiiticll '. 
\gtkriin 'hold, anmutig' wird als 
urBprüngÜoh ' {glänzend , hell ' erklärt, 
Mjtfa. BGß. Z.] 

116, 1 de« »ahtes ist nicht auE 
ilcni ({ot. genitiv nakts, der »hd. 
HoM ixeinit , entstanden, sondern eine 
nßuhildung, wahrecheinlich nach ana- 
logie von da lages: dies zeigt schon 
dne genns. Sclieier, Zuj gcBcb. der 
deutschen spr. 440. [Andere adier- 
biala gea von fem. mit maioulini- 
soher endung vorgleicht Gr. 2, 938. Ii.] 

a diu angitoonheite: über 
die nebenformen mit -heite s. Hoin- 
sel zu Heinrich von Melk e. 106. 
' Die ungewohnte Umgebung' (Barlach) ; 
vgl. 1!19, 4 diu unhünde. 
3 wir de ' ehre, ehrenbezcigung ' ; 
nämlich die hofliohe aufnähme auf 
dem scMtfe. [Verständige, erfahrene 
frauen hätten in dem ectgegcnkam- 



meQ tind empfangen der männi 
ehrenbezcigung gesehn, wahrend diel 
drei jung&aucn aus unkenntnla sich 1 
darüber ängstigten. Z.] 

117,3 wer fiforehlc fehm: 
hrahie, über die nihft, Heiiou des | 
prädicativen adj. s. Gr. 4, 49 
vgl. besonders Iweiu 6869; dea tewe» 
grßiiidtn brähte. 4 'sie whti 

Hcbüchteni und mäde'. 

1 18, 1 Die giciahmassige art , w 
die freuen ihr tiiarc aufsagen (123, 3) 1 
ohne daes der graf dazwischen redet, J 
hat etwas steifes. 3 von Indiä I 

der guoten: vgl. Nib, 1163, 8 B| 
von Za^amane der gtiolen. Aus Indien | 
entfuhren die Behnabelleuta eine kT 
nigstochtei im H. Ernst. 

119,1 ich 6in verren kemei 
der gleiche anfiuig wie 116, 3. 
a ee Portigäte: vgl. 486. 
IDOg, 3, Dies Innd, wetehes auc 



* (3. aventiure) 



29 



der min da jach ze Mnde, der was da landes herre. 

ein voget vil gewaltic was er geheimen nahen unde verre. 

120 Diu jungifte darunder, diu bi dem gräven fa^, 
diu fprach gozogenliche 'herre, ich fage iu da^: 

ich bin von Iforlande, da was min vater herre. 

die mich da ziehen folten, den kam ich leider fit al ze verre/ 

121 Do fprach der ritter edele 'got hat vil wol getan, 
fit er iuch bi den magen ' niht wolte beliben län, 

ir fit mit genäden ^ größer not enbunden, 

fit ich iuch fö fchoene meide hän an difeme ftade vunden.' 

122 Swes er da vrägen möhte, des waere im unnöt, 
wie da^ komen wsere, da^ ^ den grimmen tot 

niht von den grifen nämen, die fi ze neite truogpu. ,/ 

^ Uten vil manege^, des ^ doch nie mere "^ewuogen.* ^c*»w^^^ 

123 Do fprach der riche gräve wider den jungen man 
'vriunt und gefelle, ir fult mich hoeren lan. 



u 



NO- 



.e 



119, 4 was er geheimen fehlt 120, 1 jüngefl vnnder den die 

4 ßt fehlt 122, 1 Was 4 vil fehlt mere fehlt 



222, 2 erwähnt wird, stets in un- 
echten Strophen , ward im XII. jahrh. 
durch die kämpfe gegen die Saraze- 
nen, an denen öfter auch deutsche 
kreuzfahrer teil nahmen, hekannt. 

4 was er geheimen *war er'; 
heizen mit appellativen findet sich 
auch: 149, 4. 176, 2. 186, 2. 263, 3. 
564, 3 (818, 1. ,5.4.) 912,4. 1209,4. 
1516, 3. 1524, 3 ; vgl. nennen 1333, 4. 
jehen ze kinde 'ein kind haben' 
119, 3. 

120, 1 darunder diu b% dem 
gräven fa%\ vgl. 118, 1. 

2 gezogenltche kommt in der Ku- 
drun und im Biterolf häufig vor; 
auch in den Nib. , aber nicht in der 
Klage : Jänicko zu Bit. 4336. 
herre j ichJ'ageiuda?\g\.1ilS,2. 
3 von I/er lande = Iflant} 
Oder niederrheinisch (Müllenhoflf s.80) ? 
Diese königstochter wird nur noch 
191 fg. erwähnt, bei ihrer Verheira- 
tung. 4 die mich da ziehen 
folten *die verwanten*. 

121, 1 got hat vil wol getan: 
vgl. 315, 1 2 fit *da* .. 4 *nach- 



dcm*. 3 mit genäden *mit 

glück, heil\ vgl. Lambrechts Alex. 
(Massmann) 4632 wer das heil ge- 
winne unde mit gnaden comet hinne. 

4 ist aus 11.7, 3 entnommen. Über 
das enjambemant s. einleitung II, 3. 

122, 1 des weere im unnöt 
'er hätte es bleiben lassen können 
d. h. sollen.' Beispiele von tmnot 
hat Jänicke zu Bit. 3364 gesammelt. 

4 *Ein teil der sage bleibt ver- 
deckt.' W. Grimm. Wenn aber die 
ganze Vorgeschichte Hagens erfunden 
ist, so mag auch hier nur gemeint 
sein, dass die Jungfrauen von ihrer 
kärglichen nahrung u. s. f. schwiegen. 

123, 2 friunt und gefelle ist 
freundliche anrede an einen jüngeren 
oder minder vornehmen. Dieser herab- 
lassende gebrauch von fritmt findet 
sich nicht in den Nib., auch nicht 
in den ältesten teilen der Kudrun; 
vgl. aber Iwein 6266. Walther 38, 4. 
Parz. 147, 1. (Mhd. wb.) Trist. t)85G; 
er stammt ohne zweifei aus dem fran- 
zösischen, wo amis oft diesen vor- 
nehm herablassenden sinn hat. 
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fit da? mir üie vruuwen gafaget hänt ir maü'ö, 

nä wolle icli harte gerne, ** wä iawer lanl oder kiiime wKre."' 

124 Dö Tprach der wildo Hagene 'da? wU ich iu lägen. 
mich hat der gi'ifen einer ouch da her getr^eii. 

min vater hie? Sigebant. ich bin von Irriclie 

und hin hi difon vrouwen gewefeii vil lauge kumberlicLe.' 

125 DO ^Tagten fi alle 'wie niohte da? weleu, 
da? ir hi den grifen lo lange fit genefan?' 

dö fcrach der jui^- Hageue ' da? weite diu gotes güete. 
aB*m^ift wo^^küeleT'^ beide min herze und ouch min gemüete.' 
■** 126 Dö Iprach der ü? Garadie ' da? folt dfi mir l'agen, 
wie diu not dir li goringofr 'da hän ich erflagen 
die alten zuo den jungen. ir einer uiht genas, 
hi den icli minos libes iu vil gr6?en Ibrgcn was.' 

127 D6 fprächens al gemeine 'tö ilt ftarc din lip. 

dich mügen loben baldo beide man unt wip. 
e? mflhton unTer tilfent nimmer hän getfin, 
da? wirs erflagen bieten. e? ift dir felicliehe orgän.' 



V/, 



121, 1 fagene 
!, 1 Gvadiit 
IST, 1 leihe 



3 Egrich IS 5, 3 Ragme fehlt 

a äir fei/ gvringct die not i dem vil l'alilt 

i feliklichc» 



Vgl. Chiestieu, Ercc (Haupts seit- 
BOhrift 10) V. 3U6. 3107 u. 5. Gail- 
laome le clero, Fergus 397. 407 u. ü. 
ir fyll mich hieren län: 
wie hier die frage , so wird auch die 
antwort eingjleitet 134, 1. 

12* , 3 Irriehe {ia äei hs. Ej/rieh 
g«BChrielienBachl39,Ji. 329, 3. G0S,3; 
Syriehe S7B, 3; EyrreictU 397, 3. 
1339,3) Steht neben JWnnf. wie auch 
Tenelant, Tenetnafke und Teneriehe, 
MOrncke und lidrlaM, Orllant und 
Ortriehe, Onaaiiielanl und Omiante- 
ttche wDobaeln. Dies schwanken des 
zrweiten toila zeigt, dass man mhd. 
die cntatühung der ländernamen aas 
Tillk«inainen nocb «ol fühlte. Die 
forinea mit Hehe ateben mit ausmibme 
von 13ia, 3 etets im reime. 

kumbirllahe 'mit bDdcängiiia, 
mühaal'. 

ISS, 3 Die oben IBS, E unbeant- 
wortet gdbliebene frage wird hier 



widerbolt, 4 vgl. 1460, 4 und 

Konrad Troj. kr. 1S457 da^ ich er - 
iüet^ lAes hefien tauol; e. auch 
211B0. 21412. leUit noch volkatüm- 
lich: 'sein mütchea kühlen'. 



I liAci 



nforgey, 



in lebenagefahr ' ; fänidie i 
1377 voiglekht 3S0, 3 davon er ge- 
la» des /inen lliea /arge, iuide40,3i 
ohne gen. 14T7, 1 in Jorge ßän. 

137, a man unde viSp GTS, B. 
1448, a. u^ ». man 151, 1, 917, 2. 
973, 1. (1071, 2.) 1448, 3. 1601, 3. 
Die redeneort, welche die Kesanimt- 
heit dca votkea bezeichnet, ist mhd. 
ungemein häufig. Vgl. auch Vtdaith 
(Grein Ags. bibl. 1 , 264) v. 130 
oeöldim . . verum and vtßmt. Auch I 
a&. pelit tt gnml et ferne et howu \ 
Babert le Diable DIU (Tiebutien). 

iinfer tüj'enl Eine ähnlich« 
Übertreibung bogognot im Lsurin 349 ( 
ieh tSrße fin lüfeni heflän. 
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128 Der grave und iin gefinde vorhten ditze kint. 
e^ het unmae^lich fterke: da^ gefchadete in fint. 

man wolte in von den wäfen mit liften hän gefcheiden. 

da^ werte er zomecliche. ja mohte in fin kernen balde leiden. 

129 D6 fprach aber der grave 'mir ift wol gefchehen 
nach manegem fchaden grölen, den ich han gefehen. 
und biTt du der mäge da her von Irlande 

des vüriten Sigebandes, fö wil ich dich haben mir ze phande. 

130 Du biß; mir komen rehte, da^ H dir gefeit, 
mir habent dine vriunde getan 16 manec leit 

ze Garadie dem lande (da^ lit in gar ze nähen): 

fi hieben mine helde in einer herte flahen unde vähen.' 

131 Dö fprach der junge Hagene 'unfchuldic ich des bin, 
da^ Q. iu getäten. nü bringet mich ze in, 

fo getrouwe ich wol verfüenen ir ha^ und iuwer ftriten. 
lät gensedicliche zuo dem minen ktinne mich erbiten/ 

132 Der gräve fprach zem kinde 'du muoft min gifel fin: 
f6 fin min hovegefinde diu fchoenen magedin. 

die wil ich mir ze eren haben in minem lande.' 

diu rede dühte Hagenen n wsere im beide fchade unde fchande. 

128, 1 diß 2 vnmaff liehe 3 den fehlt 129, 3 du 

fehlt 4 mir haben 130, 2 freundt manige 4 in 

ainem herten ßumi 131, 2 getan hand 3 iren 4 l. mich 

genediclich dem fehlt kunnen arbaiten 132, 1 zu dem 

2 ßnd 4 Hagen beide fehlt 



iß dir f<Blicliehe ergän *du 
hast glück gehaht, es ist dir zum 
heile ausgeschlagen*. 

128, 3 [Über die anwendung des 
umschriebenen inf. prät. in man wolte 
in hän gefcheiden s. Gr. 4, 171. Z.] 

129, 2 gefehen * erfahren*. 

3 und biß du der mäge, über 
den prädicativen gen. bei fin s. Gr. 
4, 653. da her von Irlande: 

vgl. 110, 3. 787, 3. 1327, 3. 1368, 1. 
1371, 3. 1373, 3. Dies da her ent- 
spricht dem da vor ze ; es füllt meist 
offenbar nur den vers aus. A phant 
vrird auch von personen gebraucht: 
Kib. 1862, 4 ir müe^et mit dem tode 
phant daz Kriemhüde wefen. 

130, 3 gar ze nähen, so dass 
es häufige Ursache und veranlassung 



zu kriegen gibt ; in schädlicher weise 
nahe. Vgl. 135, 2 do ßuont er in 
ze nahen, A^ flahen unde vähen: 
1705, 4. flahen oder vähen H. Ernst 
B. 5161. 

131, 3 ir haz und iuwer ßrt- 
ten *ihre feindseligkeit und euer 
(des grafen) ankämpfen dagegen'. 

4 zuo dem minen künne mich 
erbiten nämlich 'zu kommen^; über 
diese ellipse eines verbum der bewe- 
gung s. zu 3, 1. 

132, 2 min hovegefinde 9, 2. 
12, 3 ; so werden die Jungfrauen spä- 
ter Hagens ingeßnde genannt 149, 4. 
Vgl. 566, 3. 4 fchade unde 
fchande, eine häufige Verbindung, 
die besonders den schluss der Ku- 
drunstrophe ausfüllt: 797, 4. 920,2. 
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133 Der recko l'pracli in zorne 'icli wii nilit giM welcn. 
des emnuotc nieman, der welle geuefeii. 

ir guote rchifliute, ir bringot mich ze laado, 

des lönc ich iu gerne: ich gilte mit ichatze imde mit gewande. 

134 Er muotct minen vronwen fin goGnile wefen: 
äiie fino helfe fi mngon wol genöfcn. 

ß ieraan hie fö wiTe, der volge minor lere. 

wendet iuwer fogolt!, da^ da^ fcbif gun Irlando kere.' 

135 Da? liute in woite vähen: ir lieiTC da? gehöt. 
dö ftnont er in ze nähen. des kämen fi in not, 

er holte b! dem Läre wol drille in die ünde. 

din oraft fines Ühes wart den pUgcrinen halte künde. 

136 Hffiton? niht geicheiden diu minniclicben kint, 
den bult von Garadie biet er crriagon fint 

fi wären im gcliche die armun zno den heron. 
die felben fcbifliutc muoftou dö gen li'lande keren. 

137 Ilen fi begunden, da? fi niht wui-den vlom. 
wan fi mnofteii vili'hten des jungen Hagcnen zorn. 
tage ßbenzehene ä vil nnm iwir wäreu. 

fi vorhten in al 'gemeine: wan n in Iahen abole gebären. 

134, 1 Ir .». meiner/, da? fy mr g. w. i keeret vmi eier f. 

da? man dia iclit kere 135, 1 tnoltin 2 ßunde er im 

m grofj'e «. 4 pägrmam 138, l Hetten fy 3 herren 

137, I verlorm 3 ßhetitnehen ee fy 4 fah^ in vM gepam 



1340, 4. H. Ernat B. GlOS. 5695. 
Eneit 77, ai. 138,8. 1S2, ä6. Reiii- 
hott 530 u. s. f. ßcömm ok fkaSa 
Th. B. 4. doel n itamage Kolandalitd 
S983. 

133.2 QhBimitote«, das in 
Kudrnn und im Biterolf häufig 
in den Ki1)«lungeD eelten , s. Jüoicke 
ia Bit. 4578. ir gaele/ehi/- 

livle: über die etarke form des 
adj. nach einum poraönlioben pron. 

lande 'in die heijnat'. 

134, 1 Er lauotel minen 
/ro««,e« J-in gefi^de ^efen-. 
auaruf der eatrüstuug; auf&dlendur 
wäBB nicht an den yotluilasBor der 
cntrüatnng gerichtet 4 wendet 
• mrer feg eU: Tgl. Renner 18.155. 

135, 3 Ai dem häre packt auch 



Ludwig Xudran, um eis iaa meor 
sa warfen 9B0, 2. 

136, 1 er feheida»-. Über die- 
sen mhd. gebrauch des H als olijeat 
von yerben , die beäQndera eine ainn- 
liche TOiriEhtung ausdrücken s. Gr. 
4, 333 fg, Dia meisten dieser täüg- 
beiten bezielin sich auf streit oder 
aufspiele. 3 fi wären inte 

geliche 'sie {galten ihm gleich, 
beiner fand mehr scbonung ^ der 
andre'. die armen shd den 

hlren: ¥gl. armer oder hlr 640, B, ' 
armer ande rieher 645, 3. Vgl Bit. 
11397. Vold. Serr. 1, 113Q. Pa«. 
471, 5 n. 0. 4 gSn Jrtande 

klren vgL 134, 4. 

131,3 läge filietiiti/iene;ebensi, 
wirH das Zahlwort QBchgeaGtltt 1G4, I 
SIC, 4. 717, 1. 4 üiele gehü- 
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13R Dö er begnnde nähen in fines vat«r lant 
(die ■vil witen bürge liete er 6 bckant), 
einen palas höhen küs or bi dem vluote. 
driu huudert turne fach er da vil vofte nnde gnole. 

139 Dar inne was her Sigebant nnd ouch fiii edel wip. 
die pilgerine muolten forgen nmbe ir lip, 

obe ir wurde innen der ö? Irriche, 

da^ er G alle flUege. da.; nndei'Itnout Hageno lobeliche. 

140 Dö fprach zno den gcflen der wsetliche man 
'ich wil 65 gerne fflenen. fwie ich niht enbän 
gewaltes hio zo laude, ich wil dar boten fendeit 

nnd ^Til ha; den alten mit in und mit dem kUuege gar verenden. 

141 Dor nfi wello dienen an mir michel guot, 
din miere, diu icU oubiate, fwer da; gerne tuot, 

der diu Taget dem künege, dem gibe ich golt da; riche. 
ja lönet im vil gerne min vater und miu muoter riliche.' 

142 Der pilgerino zwelve hie? er riteu dau. 
'uft Taget deme kllnege' fprach der junge mau, 
'obe er welle Hagenen fincn Tun teheu, 

an dem von einem grifen im Lerzen leide was gefcbehen. 

143 Ich wci; wol, [in geloubet der edele künic nilit. 
^ fö vräget minc muoter, ob fi iu des vergibt 

138, 3 Her ßit 139, S pilgivm 1». f. van noeten vmb irtn 

3 Eyrieli I4U , 1 vaidclMie 3 polen aar 141, I <o. 

gcmt d. 3 der fag dem i reichliche 14S, 3 rfnii 4 aaff 

143, 1 wol da^ fein 
ren 'aus znrn den anstand bei acite 
I lassen', wi« 1474,4 nua scbcecten, 
138, 1 »äUen in fine» vater. 
t 'nahe war (der hainlltebr) in 
! Und'; Tgl. Nib. 439, S ßt utir 
, nähtn heim in mihhi lant. 3 Das, 

«rblioken van jiitiaa und türmen ist; 
wol aus Slb. 3SS entnommen. 

139,3 dervsJrricAe jst nicht 
dnroh eins .ellipsB zn erklären der 
{iänit] C; /. , sondern der tieischer 
eines landes wird durch seine her- 
kuafi ran da her beüeiohnet ; wie 
noch jetit volkstUnilich : i. b. der 
I Preusse = Her könig ~ 



uitt eurer Und dea 



königs teilnähme werde ich den streit 
beilegen'; dach könnt« »»*( einem 
flrilen , cäi^eM , ne vinde mit einem 
werden (169, 4) dahin führen, wil 
auf ha^ zu beziehn. 

141 Wegen dieser Teriprecbun-' 
gen für eine botHohaft s. 1332, 3, 
133.i. 

143, 1 zinelve: über die belieU- 
heit der zwoll'zahl s. zu 40G, 3. 
Zu 2. 3 J'agtt .. nb er welle, ao 
dasa der begrilf der frage , ran wel- 
chem der nebenia.tz abhängt, nUbt 
auBgedrfiokt ist; vgl. *89, S fage . . 
war, er darumie iuo, 

143, 3 Ab 4 et) ..leeime kindi; 
wir gebrauchen gar keineu oder den 
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da? fi mich danne wolle haben ze einem kinde, 

ob fi ein guldin kriuze vor an miner brülie bpvinde.' 

Ii4 Die boten riten dannen nälien in da? laut, 
da fa? in einem hAfe ^tou t]ote und Sigubant. 
do erkanto er, da? II vfleren da bor von Oaradino: 
e? wicren fine vinde. dar umbe zürnt der wirt und ouch die fiue. 

145 Er iefch, wie fi geWrJlen komen in da; lant, 
dö fpracli einer drunder 'da hat uns her gefant 

din Tun der junge Hagene. fwer den gerne fffibo, 

der ift hie fö nähen, da; da? in kurzer zitc wol güfchffihe. 

146 Dö fprach der vürlte Sigebant 'ir triegot micli &n nöt. 
er ift tu hin gofcheiden, da; mir des kindes tot 

dicke hat erwecket minea herzen finne.' 

'ob irs iiiht gelonbet, fü vräget tnwer wip die künigiiiiie. 

147 Der ift er alfö dicke gewefen nähen bi. 
oh im an finer biüße ein gnldin kriuze fi, 

üb man des an dem degene die rehten ivärbeit vindo, 
geniochet ir des beide , fö muget ir fin wol jehen ze einem kinde,' 

148 Uoten der vrouwen ditze wart gefeit. 
& vreute fich der mwre e was ir ofle leit. 



14S, 3 Imitn vflU 4 priijl rinde 
Meß fy fivgen vie B darnndcr 



148, 



I dilz 



14, 3. A fehlt 14D, lEr 

,1er iß fu nahe« Wer deu 
Iriegenl 147, B prvß 



bestimmtea nrtikd^ fg[. jehti te einer 
m«oter IBB, 3. waheen ze tinim man 
163, 1. xeinem mm lalien 7T0, 1. 
zeiner triutinne u/erden Sil, 4. 
4 ein gHläia eriuxc; W. Gnnim 
erinnert Bn die msEhBn Blfonmähr- 
clien (XLIII) , vo ein kreaz um hala 
TOT der entfilhning des kindes sichert. 
iEin muttermal in fteatult eines rothen 
Ireuiea rascht Wolfdielrich kennt- 
lich, Hugdietrich 140. ISO (Da^ 
i/oUtar kriiiieSn). Vielleicht, daas ein 
solches auck hier gemeint ist. 

144, 2 da/a; in einem h&fe 
vrou Uote wd Sigebant; aach 
wenn von zwei persoaen EUsaniinen 
«tvas ausgesagt wird , kann dna ver- 
bnm im ainR. stelin; aai. BEB, I, 
llfil, a. Vgl. zu 12, 4. Ebenso 



Th. S. IS m fligr ßidretr ok Bildi- 
bi'atidr nf Jfmmi heatwa. 

146, 1 ir Irieget inieh Sn 
not ygl, 1290, I. Nib. UBl , 1 ir 
triegel ä«e nöl. 3 Vgl. Bsrlaam ' 

t04, 8 daf forgcbernde maryt ßn gt' 
mUete erfchrakle , mit leide ej im er- 
tcakle fin hei-ze In griiitn /Ire. 
Dagegen Tristan 3B4G ej h£l mir 
mhiin /waren niHoi «irii«i»( tatd* 
gemaehel frÖ, vonfrfiudiger botaeliaft. 

14T, 3. 3 Doppelter vordersatf 
findet sich auch 458, 1. B. 1159, 3. 
19üB, 3. 1284, 3, meist in unecht«» 
Strophen. 4 jehen et einem 

US, ä i viae ir ofle teil des 
t^gensntzes wegen binzugeliigt, >. 
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I E Ijjrach 'wir fulen ritoii da wir? za rehte erviiiden.' 

I der Wirt lue? dii l'atelen im und finen bellen ingefindon, 

149 Zo hant dö fpraclt eiii pilgerin der fchffiiien Uoten zuü 
wilt dfl mir, vi-ouwe, volgen, icli räto dir wa? di'i tuu. 

I dQ folt bringen kloider dm vil fckoiaen kinden. 

[ diß komcDt dir zo allon eron. E hei;ent dines jungen ingefmde.' 

150 Man bräiito rlcliiu kleidur mit der vrouwen dan. 
ouch volgte der küniginne vil manic küener man. 

lier Hagene was geftandcn nidcr öf den laut, 
da man die von Garadi hl dem eilenden vant. 



(i.) Ävcyitinrc, 

151 Dö gefacli er riten wlp unde man. 
dil wolle in Hagono hin engegene gän. 

wer im grüej;en kiint taete, da; weite er gerne felion. 
! dö muolte ein Harke; dringen von lineii vriunden gefchehen. 

152 Der kUnic liie; in willekomen Itn in ritt lant. 

f er fprach ' fit ir; der recke , der nach uns hat gefant, 



148, 3 wir s< 4 do hitß feinem 
dta feines juage •jangefgiinclen IE 
tr die V. Oarady 152, 1 kunfge 



i volgele d. kuntgin 



154, 3. 3 se reht, 'richtig, 

auf leshte weile': Iweeh 348 ob 
[ (wwj u rekle merke« wil. 

149, 1 fpraeh.. der fchwne» 
oten taa: über diese den Ntb. 
fremde, im Bit. baufige redcwendniig 
1. JBniolca zu Bit. 1194. Jn der Ku- 
dran findet sie sich noch 438, 1. 
779, 1. 105a, 1. lOGl, 1. 1191, i. 
IS39, 1, 3 icli rate dir wa; 

dU tito: dieses eintreten des impe- 
TSitira anstatt des abhanKigen con- 
junctivs vergleicht sich dem grieeh. 
olo»' fiit nolrjout: J. Grimm in 
Kahm zeitschr. I, 144 liat zahlreiche 
uhd. nnd mlid. belege für die Wen- 
dung gesBtnmelt und eie erklärt. ' Es 
soll ein rat erteilt worden, den sie 
einleitet, und der in einem gewöbn- 
.lich nachher Tolgenden weiteren impe- 
rativ beäf.ininit audgeaproehen wird. 
Heutzutage pUegen wir in einem 



Bolohen fall voraaszn senden: weiwt 
du was du tbust, oder: ich will dir 
sagen was du thust; die alte leben- 
digere Bpranhe stellt aber dies vor- 
ausgehende thun schon in den impe- 
ratis.' Vgl. noch Benart 12227 «f 
tu guefai. 3 den tH fe/ite«e« 

kitiden, von denen noch nicht die 
ledc gewesen ist. Für die bekleidunfr 
der fremden frauan ist der dichter 
sehr sorgsam bemüht. 

150, 3 10«» geflanden nider 
äf den fa»i vgl. 1674, 1. 

IBl, 3 einem hin engegene 
gän 219, 3. 334, 2. 1293, 3. 1307, 3. 
leei, 1. £it. GG65. 13133. 

dieselbe Umschreibung Nib. ICSI, 4 
iji wrl ßiile» ktatt getan. 

innt; über dienen acc. a. Gr. 4, 807. 
Nib. 3B8, 3. 2 /(( ir; dir 

3* 



3C 



(4. Srentiare] 



und geltet ze Liinr muoter dei edeteii klmi^inne ? 

und linl wäi diu nijeie, !(> bin ich \iö \on allen minen (innen.' 

153 Uote iliu fcLcene gezogenliülien fprach 
'hej5 uns vor d«ii liuten rtbaflen hio gemaüi 

icli Toi m ftol erkennen, ob im bw zimt diu kiöne.' 

fi orvant diu wären bilde, do enpbiengen ü den jnngi'n hell vil fcliöne. 

154 Mit weinenden ongen. b kuile in an den mmil. 
'£ weA ich mich fieclien, nfl bin ieb wol gefnnt 

bis willekomen Hageiie, min einige^ kint. 

uü mügeii fit'b diu wol trceften die bie bi Sigebande fmt.' 

155 Der künie trat näber, fin vreude diu was grö?. 
von fines lieraen liebe ö; Jinen ongen vlö? 

ime der vil heilen treliene da genuoc. 

dem kinde er holden willen von fcbulden vriuntüchen tmoc | 

156 Die eilenden vremeden vroun Uoteii wurden kunt. 
b gap in maneger bände gra nnde bunt, 

jibelle ob liebten vederen, da^ wol gezam ir Übe. 
fich ringet ir gemüete von des küneges Sigebandea wibe. 
IS3, 3 gtcf :u 155, 3 vil der IKG, 1 ßait-c« ^ gelami 

«!ol ircin i rin^ei-ef 

reche; das dem prädicatnomen vor- 
ausgescliickte r; hat Beneoke beban- 
delt z. Iw. S61I. Vgl. U87, 1. 
-l von allen miuen /innen 661,2. 
. 1320, 4. 1646, i. Vgl. aik 



*/™ 



431, 



« äiu febiene: über 
dies episvlie beiwort von müttern und 
älteren fraueu, welcbes in den Nibe- 
lungen von der reoensioii C meist 
Fertauacbt wird , s. Liliencran , Bie 
Nib.'liä, C. a. 139. Die Uole der 
Nibelungen wird JeAiene genannt 
390, 3. 808, 3. 1153, 1. 144S. 3. 
ai86, 1. 2232, 1; meist in dar ver- 
liindnng der fchancti Üble» htnt. In 
det findrun wird Silde als matter 
diu fehane genannt 737, I und an 
den dort angegeljenen steilen. 
4 diu leSren bilde 'die aichern 
zeiehen'. ei» wßre^ bade gefcheheti 
fehen findet aioh mit etwaii anderer 
liedeutnng: Armer Heincicli lOE. 



GflG. 






beiaj)iele Tür acfi. mit inf. nach «■!;;«• 
kennt, aber keine mhd. Die schwache 
form des adj. wäre schwerlich KU 
rechtfertigen: vgl. 183, * rfü- wmi 
gefimde vieße. fiech bei gemüts- 
stinimungen findet sieb Hartman 
BÜchl. 3, 4S freude ßechen. 
funt wird oft mit seinem gegenE»t«e 
ßech znsHininengif stellt: Exodus (Dia- 
raer] 163, 10 ßtelim jach gefuHdai. 
Pars. 17, 10 der ßeche «nt der gf- ] 
fiinde. S bin ist mhd seltener ] 

als die lom anderen storonie gebil- 
dete imperatiTfarm icin. 4 c" 
trmflen 'auf dieh yertranen'. 
fürat ist des Tolkes IröJl'S'Ca. 1466, 8. ' 
lflG4, 4. 1957, !; wie umgekehrt! 
das gcrolge der h-öft des füratelt 1 
3360, 4. I 

165, 1 Über das dem subst, nneh- 
geaetztc pron. demonstr. s. Gr.4, 416. 

166, 2 grO unde biin 
Pelzwerk arten. Nili. 6U, 4; mlat. 
variv» et grieetli , afr. vair et g 
J.Qrimni, El, aulir. 3, 17 S ved^ 
'Quuni, zartes pelzwerk ' W. Grii 



(l. kweaüaie) 
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157 Man klcito die fchatneii vrouweti als e; in wol gezom. 
die zit fi rauolkm dulden dar under miuhol Tcham, 

Unze fi l)ohangen mit rlchoa borten giengeii. 

der wirt nnd Huts hcldo die jungen meide vliijidiche onphiejigon. 

158 Hagcne den von Garadi bic; genfediu fin 
den künic und die liuto durch don willen fiu, 
da? er in vergaebe fuhaden nnde luhuldo. 
Hagono der junge der gowau den pilgerinen liulde. 

159 Da der künec mit kulTo vcrruoute finen zorn, 
dö muoftc man in gelten l'wa; fi beten verlorn. 

da; was in vrumc *ii grö^iu nnd was ouch Hagenon ere. 

fit wurden fi ze vindo mit dcra von Irlando uimmer mere. 
16U Dö bie^ man den gelton tragen uf den fant 

in dem vride Hagenon ir Tpifo nnd ir gewaut, 

da; fi da ruoweu foltou ze vierzehen tagen. 

die (lolzon pUgerino muuften im des gnäde Tagen. 
Dö riten fi mit fchallo von dem niere dan. 
i zuo der bui'c zc Baljän kam vil maiiic man 
I durch diu vremeden nuero, da; nocb leben (ölte 
■ des vil rieben kllncges Tun. Ittlzel icman da; gelouben wolto. 



157, 






müjle» fu 



gficdiff dm von Garadi ]59, 3 i 

febtt 160, i Hagen 161, ' 



3 *. 

. irfr. 



■SS, 1 



1 als a; mel geiain: vgl 
l'Jfie, 3. 3 ie/iangcn: Tgl. Vicgi- 

il 706, B. 3 diu meglbi mit golde «lol 
M. iärtc 'band', hier als 
bMtUÄ. Earajui, Deulsuhu sprauh- 
dsukmale des XII. jarh. 25, 16 ge- 
iBXtt daj tei^e mit borten bthatigtn. 

4 eli^ietiehe enphiengen vgl 
115, 3. 1589, 3. 1618, S. 

159 , 1 Eine vei^iöLnimg olme 
Icuas ist uuToUatändig ;' Nib. 1054, 1 
ei tr ß (Günther Kriemhild) W/on 
/aide , »i (cEi«e im dejle ba;. Dalier 
käsat Kriemhild nur Giaalher: 1675, 3. 
Pars. 7S9 , 36 Gäicdn undt GToma- 
ßana mit ksjfe ir faone machttn gma. 

IE. auch Ell 1S81, 1. 8 fieai 

fi hetea vtrlorn in dem fiühereii, 
fui sie ungläcUichen kämpfe (130, 
2 fg.). i it vinde; negan des 



ling. vgl. 633, S ^e er u vrimide 
iule und 7S9, 3 » g{/-eS da geiaunnt 
U'e vim JUdrritlie. 

160, l tragen fi/ de« fanl 
uusladen': 291, 1. 2 tu deut 

fride Bugene» erinncrL ebeofall» 
an S96, 3. Kounlo Hagon jotxt schon 
friede gebiEtan? 

161, . , " 
lüriD beini riUerapiel iet u 
a. z. b. Nib. 35, i. 2 Baljän 
heisat 288, 3. £93, 1. 411, 1. 559, ), 
nur in uneahtoo atrophen, Hugena 
bürg: dtT namo erinnart an RaJlygban, 
eine in Irland nicht aeltne artabe- 
zeichnung (EttmillUr s. IX,). 

i lülsel iema« 'momind', 373, 4. 
mit der gewonlichen irouie; &. l, ihl 
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(1. äventiiirfl) 



162 Hagcne fine vrou« 
badon zo altcu ziten c 
dtin miiineclichcn mcidcu 
man gap in richiu kloidor. 

163 Wahfon er bogundo 
dö pfiac er mit den beiden 
da? rittor prüoveu folten, 



in nibt uiibernoL-het lie?. 
i vli^iclichcn bie;, 
den diente er vi] life. 
er was in fineii jungen jären i 
bevoileu zo einem man. 
fwes man ie began, 
mit werken und mit banden. 
lit wart er gowaJtic in Tinos vater Sigcbandes landen. 
iri4 Nach tagen vierzcLcncn fcheiden mau dö lie 
die wa^^ermiicdcn holde, die bi in wären hie. 
dö gap in fine gäbe der wirt von lichtem golde. 
durch rines fnnca liebe ze ftaeten vriunden er fi haben wolde.^ 

165 Der junge Hagene lenite, da^ beiden wol gezara, 
vor fö niancgem degeno, da? er des äno fcham 

muolle beliben. da? lebeten fcliceue vrouwen. 

er wart fö rehte miltc, da; es nieman möhto wol geti'ouwon.1 

166 Dar zuo wart er fö kfteno, als uns ift gefeit, 
da; er getorftc rochen finer vriunde loit. 
er bobabete gar lln ere an aller hande dingen, 
des hörte mau in dem lande von dem beide fagen nnde fingen. ' 



162, : 



163, I r 



■■rf!/ 



16J, 



iiian 1G5, ' 

«rol tnocMe 



n yö iBanigc» 



Dia onnendung eines durch un- nega- 
tiv ];ewardenen pHrt. prät, nebe» lä^en 
ist nihd. häufig; b. Gr. 1, 127, wo 
Bit. 24. 27. 1300. 2506 angeführt 
sind. IK« beispiele der Kudrun sind: 
tmgedanket .. nilil Uicn 9DG, 3. tm- 
geraowtt liej iSi, E. owA enlie? e; 
HtrvSe u«get<!ei»el niM 124S, 3. ifo; 
Jif ungfniten iemer tie^e 171)4, 4. 
3 vil life: viel lärm bei der bedis- 
nung der frauen iat anrittcrlieh ;/ b. 
zu 1316, 2. 

163, 3 mit Kerken und mit 
handtti ist eine auflKllif>a rerbin- 

164 gebärt natürlich zu 161; es 
kann frngtieh oraebcinen , ob ilifi 
Strophen durch Versetzung oder duri^b 
einschültung von einnndcr getrennt 



, i. 465, 3. IH.H, 4. 



Vgl. 134S, 3; alles unechte strophca 
Vgl. hermücde 546, 1. ßiirmmüed» ' 
653, 1. Die ausdrucks weise ist oI 
DpiBch ; vgl. Bgs. fievirig , ßsiaide. 



163, 2 1 



r fö ^a^ 



uiden. 
htlde = 



'beaser als so mnnchcr held' 
[Vgl. Graff, dis ahd. Praep. 143 Z.] 
4 dai st nieman mähte v/ol 
getrouvteu ' dass es nicroimd ge- 
dacht, ihm zugetraut hätte'. Tgl. 
326, 3. 363, 4. 491, 4. 12S5, 4. 
ntäliU oder felde oder v>olte getroHwen 
kommt nuoh sonst oft im vecsEchlui« 
vor. S. ferner Bit. 1408. 2931, 
5158. 

166, l al, uH> ift gefeit = 
33S, 1. 430, I. i fiiga« unda 

fingen: über diese forniol, die den 
text und die in stter teil davoj 
KCrtroQn liehe melodia eines 1 
bezeichnote , s. Lnohrnann , Abb. der 
Berl. akad. 1833, 105. 



I 



dei M 
der ■ 
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1 67 Er wuohs in einer wücfte der cdelo vürlle junc 
bi den wilden tioren. dos molilo im einen fprunc 
lebendos nilit cnphlidieu , fwa? er ivülte vähcn. 

er wieno und fino vrouwen bi dem moro manic wunder läfacn. 

168 Sin rchtcr namo hie; Ilagene. fit wart or genant 
Yälant aller küncgc. da bi was or bokant 

von der flncn ftorko wol in allon riehen. 

Hagene der küouo urborte fincn namen vU^icliche. 

169 Im rieten Tino mägo, er würbe nmbe ein wip. 
diu was im da vil nähen, da; nindcii fuhcenoi' lip 
lebete in al der werldc üt' dem orti'iche. 

diu bete erzogen in fclbcn. ja wuobs er bi ir harte forcliche. 

170 Si was geheimen Hilde und was von Indiäu. 
fi heto im ofte liebe in größer not gelim, 

dö er a aller erile vaut in einem Heine. 

u; allen landen gerte er vlir fi be^^er deheiue. 

171 Sin vatcr hie? in gäben, da? er nserae fwert 
mit hundert finer hcldo; tilfent raarlte wert 



, 3 iebentiga 
i-il hnrl IJ 



uaiM er IGa, l naiacn 

169. a /cA. u:tib -i aUcr « 
1 w. i» X 2 iH. fehlt 



167, 



«/J.n 



ZUT EBobe Tgl. 98, 2. 

4 Ein höchst unpHssender rück- 
hlict als fiiiltTBt!. 

168, 3 Välant aller käncgt 
'tenCel eller könige' d. h. iiUe konige 
flirabtetEn ihn wie einoii toufel, Myth. 
943 fg. Dieser beinamo Hagfna wird 
suoh 196, 4 und 516, 1 erwähnt, 
gtets in 11 Hechten atroph en. 
4 urbarle 'zog linaen ein von'. 
Über das in der Kudrun und ini Bit., 
auch bei Wolfram nioht sülteue wort 
s. Janicke an Bit. 4190. 

160, 1 rieten., er würbe oi 
dio conjonetion da^\ ebenao 632, 
und Tgl. lao, 1, wu ob fehlt. 



Bit. 5175 die bolegslellen der 

vanten gediohte geäanimelt. 

170, 1 Bilde: so oird Httgen» 

gemablin auch genannt 1T7, 1. 179,3. 

191, -- 

578, i 



Jäniokes 



s 706, 3. 



123B, 3 



Tgl. 



192, 



339, 1. 485, 
echten 



atrophen 
Indiän MaroU' 5. 1348. Para. 
8S2, £3 und andre nunea auf An 
lind aus den lateiniaohen accusatiTen 
m. erklären. 4 Vgl. 664, 4 

leA icif mir niht belfert vriündei 



171, 3 täfetit V 
W. Grimni iu Freid. 
gleicht Mb. 1610. 4. 
239, 30. An 



Im mittelalter wui 



doB geprägten gcldcu 



Pari. 12, 7 

<r stelle und 297, 1 
anbatanti viert, wi 
' ei Pfennigs' u. a 
;do häufig anatat 



40 



{i. Svontiuro) 



gaeb er ie vier gefDllen vür ros und viir gcivietc. 

dö fpracL der dcgou Hagene , da; er da; vil wiJliulichcn taste. 

17:i Do liie^ er c^ künden iu diu vflrften lant. 
wanne e; wefen fültc, da; tetc man in bckant. 
lit wart iin grö;iu mute harte wol beinndcn. 
man lageto die höchzit in drion tagen undo in järes ftunden. 

173 Dar zuo fich vli;;en recken, die gerne woltou dar. ' 
ö hieben wtU-ken l'cliildo Üelit unde wol gevar. 

dar zuo man in bereite fatele vil richc. 

vürbüegc unde zoumo bereite man von go!du luberiiche. 

174 Uf einem witen plane berbergen man dö hie? 
des rieben küueges gelte. wie wenic er des üe;, 

des fi an in gertcn! da fidoltc man vil wite, 

man fach an allen enden rino geile zuo dem lande riten. 

175 Die vremeden, die da wolton wäpen mit im nemen, 
die bie; er kleiden alle. da; niuolte in wol gezemen. 

die da von vremeden erben kömen zuo dem lande, 

der wären tüfent heldo. die zierte er wol mit roffe und mit gowande. 

176 Er Xprach zo linon vriunden 'nii i-ätot ir mir da;, 
da; it'b ein künic heije. e? aimt mir dcfte ba;, 

ob ich von herzen minne diu bi mir trage kröne. 
ich crwlnde nimmer, nnze ich ir ir- arebeit gelönc.' 



176, 



ye für vifr i dci/ene 
175, ] «0. ir aappcn mit 1 
3 IB. vtid bcy i ich li 



kleinodeo a. s.. gegeben. 4 tiiil- 

liciichen \äl, i. aaa, 1. 281,4. 
470, 4. filO, S; Tgl. KI. 1320. 

17S, 3 kommt störend dazwischen. 
4 IR drieu tagen unde in 
Järtt fiHndtn. Über die zugaV 
zahlen, die aitto griisserfD zahlen, 
oitnieDtlicli bei fristen, nocli eine 
Moincre beizugcboa s. Bochtaalt. SSO. 
Altectäntlicb stebt die kleineie zahl 
voran; b. 521 anm. Vgl. aus der Ku- 
drun 610, 3 hundert wide dri. 

173, 2 fchild» . . woi j,e«flr. 
Die bemal ung der achilde war ein 
Bo wichtiger zweig der malcrvi doe 
miltelaltere, dass die malet davon 
/dtittarc gsnaiiDt warua. Über die 



fathoB der Schilde und ihre bcdeii- 
tuiig B. C. Hofmanll, scbriftcn des 
Münchner ulterthumsvoruina, aitiung 
vom 31. Febr. 1868. 

174, 1 Zu plA« (auch ISi, 1) 
B. die bcIcgB teilen bei Jönicke zn 
Kit, 2223; d;js wart fohtt in denNib. 
3 dei fi an iu gcrten beiiebt 
sich -wol auf die amtlente des könige, 
welche ilir die untcrbriugong der 
gäate Borge zu tragen hatten. 

1T&, 3 zuo dem lande b. 174, 4. 
1 lierle er. .mit gewandt 40.4. 

17G, 1 rStel ir: lon diBBeni rate 
der verwanten (vgl. J7B, I) ist noch 
nicht die rede gewesen. 3 oi 



(4., 



re) 



177 Wer diu vrouwo wiere, dos viägten fino man, 
din vor finen helden ze hovo folte gän. 

er rpi-Jich 'da? ift vrou Hilde von lurliä dtim lande, 

der iüh und mine vriunde zc dirre wolto haben wenic Icliande.' 

178 Wol behagete c; finer muoter (ßmo vater tet.e e? fam), 
da; man fi Jblte krcencn, dö fi da? \ernam. 

fi was wol in der mä^e, da; lant hete ir ere. 

wol fehs hundert degene nänien bi im wä|)en odor mere. 

179 Muh fiten krillenlichon wihen man dö hie? 
beide zuo der kröne. niht loiiger mau da? lic?. 
her Hagene und vtoq Hilde riten vor in dannen. 
manegcii buLurt riehen fach man da von des küncges mannen. 

180 Her Sigebant reit felbe. höhe ftuont fin niuot. 
in ahte liarto ringe, er zeite micbel guot. 

dö fi geriten beten wol nach ritters rohtc, 

dö wm-don vil unm11e7,ic ftf des küiieges hovo vU kamtuknehte. 

181 Si tj'uogen an gelidele breit rnide lanc, 
ftüele unde tifcbo. dö man vol gel'anc, 



177, 






S^fpraeJ 


.1 wer 


vroHU^e fehlt 2 folH 


fthll 

8 er «efa 


i;o, 


film fUllichea 2 k d 



S icol fifttg 



fehlt das unbestimmtD pTonnnien, auf 
welches sicli der lelattvButz bcxieht. 

177, 2 tior finen heläe» ze 
ve gän 'nla köntgin ehre uad 

dienst cmprangEii'. Dus stehen cler 
Königin vor dun rittcrn wird ornünt 

■ 789, 3. 1895, ä; »gl. 1666, i. 

lenic fcAande 'duiehaus keine 

' BEbande, hohe ehre*. 

178, 3 (in? lant heU ir i-rc\ 
über diese icdensart s. W. Gninm 
XU 0. Bndolf, U, autl. s. 46. 

4 tehthKttdcrt; 171, S Atmdcrl; 

doch köniieii die üumdcn hinxuge- 

kommon Bein. Ührigcnn unterhriuht 

' dieae bemErknng den 2iiaammcnliaBg. 

179, 1 yäoh fiten krißeli- 
licAen = Nib, 1788, *. teihen 
luo der kröne: Iiet köuigen kam 

BS lueiat auf, das» die nonTerniBlilten 
kirchlich );eae)>aet wurden. Vgl. 






. Mib. I 



1 78, 2 fi 



S91. Über die allmühliubB dureh- 
rdhruag der kirchlichen trauong b. 
Weinhold I). Fr. 259 fg. B nifte 
leiigcr man da? lies Nib, 666, 8. 
504, 2. 

180, 2 Bi-ini lurniercn verdarben 
kostbare gewänder und waffvn: Nib. ' 
557, 1. [AbgefftlleuGr sübnincli u.s.w. 
fiel den krigifren zu: Furz. 32, 17. 
81, 12. Z.] 4 kamfreneht 
'diencr des känimerers'. 

181, 1 truogen «k;_ diese Stel- 
lung des sdverbs, vor dem objoct, 
so dass CS hier mit der prüpoaition 
verwechselt weiden könnte, findet 
sich auch HÜ. i fi würfen in diu 
TKodcr, an tragen 'herstellen, ein- 
richten" s. Kosongfttten, herausgeg. 
von W. Grimm 912. 1031. 2 vol 
gefnne: ist kircMicher gesslig ge- 
meint, SD ist das dauh sehr dunkel 
itnficj;ehen ; auch würdu dadurch 
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(4. Bventiure) 



ze hovc reil. vrou Uoto und mit ir vil der vrouwon, 

diu die jnngeu holdo da vii willieliclien mohtcn Tdicuwen. 

182 Dö der künic Sigobant bi vrouii Uoton fa; 
und Hagcue bi Hildcu, die liutc rodeten da^: 

im waerc wol gelungen an finem üebon kindo. 

den krach von mancgom fchafto pruofto vor den tifchcn ir gefiudo. 

183 Do der herro ü; Irlant vol onbi??on was, 
fchiere wart zo moltcn bluomen undo gras 

vou rincn monogen gölten. die riton da mit fchalle. 

die man gofunde weite, die buhnrdiertcn vor den vronwen alle. 

184 Vier und zwoinzio reckon die wären üf den plan 
komen under fchilde. da wart o^ wol getan. 

manic richiu tjoltc wart von in getiiben. 

da? fahon fchteno vronwen, ja wrer da? übelc beliben. 

185 Sun der Sigebandcs den buburt Celbc reit. 
da; facb fiii triutinne: ja was e? ir nibt loit. 

ob H im ibt gedienet bete in vromcden landen, 

des lönte er ir gerne, er was ein tinrer hclt ze lincn banden. 

186 Da vant man under ftoube dem wirto riten bi, 
da? euch küncge hieben, zwölf undo dri, 

die leben von im beton, krillen undo beiden. 

Sigebando und Hagenen den dienten fi vIi;iclicheE beiden. 

181 , i fa die j. da is Aoue p, 182 , 1 fratB 3 liebe 

1 Egrlamtde wol embi/fe» 



gm 

I. da f. 






s 185, 

i Sagen e 



n fohlt 
des & 



■er fohlt 



186, 1 wo 



zarückgcgritTGii wcidsn, inäeni das 
Bcboji Tjeächrioheno Inmier doch ge- 
rst niich der kirchlichen l'cier 






l Üb«: 



182 Biunt 560 nach. 
kraeh b. JäiÜD^D kq Bit. 11883. 

183, 1 vol eniif^en: Iw. 666! 
J)6 ß ral gazen. 2 wart i, 
motten 'lartretcn', igefundf 
ist sin kämpf voruuägegangHii , wii 
Hib. 268; die «i«« .. tceße is 
ein gezierter ausdiuck und wol nu: 
des ciisurrcima wegen gebiauoht, 

184, 1 Vier tmrf jtceifl«i. 



i kanipfberclUchaft ', 



I 



1410, i. 



' 'geliehte, frau' 



namentlich durch ihre abhut 84, 1. 

186, 1 underßoitöeV. VleUeU-ht 
iilxnltaiin: ander krine. 3 ifa; steht 
anstatt des pcrs. pron. relat. wie Hib. 
96.3. [Vgl.Ben.zniw.S6Z.] Etcsii/ 
unäe dri: die gleiche Eeilegung 
in zwei tahlen hegeg^iet Bit. 8951; 
vgl. 328 Mhen künege wida äti. 
i erißen unde hciden: wie in 
EtleU reich Nib. 1276, 3. Dieselbe 
Unterscheidung lindet fliüb noch K,u- 
druu SOS. 913, 4. 



I 



(*■' 
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187 Diu höchzit werte laiigo: ilia vreuiiu diu was grö^. 
von hurto und von dringen was luJcm undo dö;. 

der ivirt Lio^ iino gelte ir arlioite lä^cn. 

dö wart in da? crlonbct, da^ fi zuo den vrouwon gefä^en. 

188 Vor den Tinon giiö^cn fiiracii her Sigcbaut 
'minem rnnc Hagencn gibe ich miniu lant, 

die linte mit den bürgen nähen undo von-pn. 

alle mino recken fulen in haben ze einem herron.' 

189 Dö fiuh verzigcn heto der viirfto Sigebant, 
do bcgundo Hagenc lihen bürge nndo laut 

mit vil guotcm mllcn. die fi nemcn fetten, 

er dflhte fi W biderho, da^ fis von im gerne nemcn weiten. 

190 NÄch Ißheiilichem relite gefti'aht ir maneges haut 
wart dem jungen iiUnegc. fchaz und ouch gewant 

gap er finen geilen nähen nnde veiTon. 

tö mütos viirUen höchzit müht« noch den armen nibt gowerren. 

191 Ze hovc wären yronwen, die mit im in da; lant 
wären gevQerct. nach der einer wai't gefanL 

die hi05 man zuo vroun Hilden vOr den künic gän. 
diu was von Iforlando und was ze wunTdio wol getan. 



187, I lanr/c fehlt 2 lo» manigen dingtn In ätm vndt d. 
fein arbait 4 faffen I8B, 1 Veit gene/ßn ISS 

ßch fo 190, 1 pflrackM Er m. 4 der a. n. geicerc: 



3j. 



18T, S Über hurte b. JänicVe 
lu Sit. 8786. {xrfEui uMde 

dde = Nib. 883, I. 

188 Dicsa übergnlm des koiiig- 
reicha an den erwacheenen und ver- 
mähltcn Eobn findet sjcb auab in 
den Nib. 657; wobei namentliob die 
I Zeilen der atrophen nahe zu 






Sie I 



der gitte der bauem in einigen ^e- 
genden ObcrdHUtscblands, den erwach- 
aenen und verheirateten söhnen das 
gut tu überlassen und sich mit einem 
leibgeding zur ruhe su getzcD. 

189, 1 Sigebant wird niebt wei- 
ter orwähnL 2 lihen bürge 
linde tant vgl. Nlb. 40, 1. 3. Die 
belehnung fand bei jedem rechts- 



paehlolger statt, 4 er dt'ihte 

fi; man Erwartete aofilatt des proii. 
pcrB. dns demonatr. , welches der loi- 
hergehndo relativsatz vorattsaetiit. 

190, 1 'Sei huldigungen nach 
lehnreeliC legte der mann beide bände 
zusammen {die hende valden), der 
herr nahm sie zwischen die eemigen.' 
K. A. 139, Vgl. 833, i. i deH 
armen 'den fahrenden spielleuten'. 

mShie II lAi gtteerr en,. iro- 
nisch für: 'möchte hochvrülkommen 

191, 1 frouiveii ist eine undcut- 
liobo beieichnung der drei känigs- 
toobter. 4 le wiinfche wol 
getan =- Nib. 45, H. 
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(1. äveniiui'«) 



192 Ir geile eiu junger vflrfte. der liete ii gefohen 
bi der küniginne. des mohte er wol \eijehen, 

da? Ii von allem rohte folte tragen kröne, 

Ji was gefpil vroun Hilden. fit wai'l ii' ein riebe? laut ze löne. 

193 Dö fcliiedcn lieh die gelle, der künec und fine man. 
die cdulen juncvrouwcn voorte man dan 

gegen NorwiBgo in des dürften rieho. 

nach ir größer leide l'ö (tuout ir dine vil gonendiciiche. 

194 Dö begunde rihte» her Hagene in Irlant 
fwa; er uubilliehca an den llnton vant, 

des muoften fi cngelten von ini harte Tere. 

in einem järe enthoubtor ir wol ahtzic oder mere. 

195 Nu fehuof er horverte in fiuor vinde lant. 
dmxh die armen Wolter yUercn dcbeinen brant. 
fwä ir mit übcrmuote deheiner wart ervundeu, 

dem brach er die bürge und raeh lieh mit den tiefen verchwunden. 

196 Swä er ze ftrite kEeme, er was ein ritter guot 
den höhvertigou holden /wachet er deu^uot 

in liiier vorgetjenc nähen undo verren. 

er hio; VäJant aller künego : da? niohte finen yindon wol geworren. 

192, 1 Ä- begerte i frawmi lüS, 3 edel juKck/nm 



136, 3 fKBcheh 



3 ßii 



192, 3 tragen cröne wird »on 
königinnea oft gesagt: 176,3. 483,2. 
sae, 4. 35», 1. 5tiS, 1. 609, 2. 621, 4. 
1035,3. 1332,1. 12B4, i. 1310, 4.. 
1606, 4. i wart ze löne 
'ward gegeben' 606, 2; dur begriff 
des belohaeos echwindet ebcusa wie 
in tw iine geben, t. 206, 4. 

193, 4 ßuatit ir dine . . ge- 
neadieiieke 'gieng es ilir su, duBs 
Eid stolz Bein durfbii '. Vgl. einet dinc 
ßäthihelAüt.&n.i. 1886,4. 1636,4; 
zUrlieke 689, 4; iiumberlie'ie 1138,4. 
Ober gtttendiclicke s. Janickea Bamm- 
lung von beiapiclen xu Bit. ISSBa. 

194, 1 Tihten und kricgfühivn 
(195) sind die hauptthätigkeit«!! eines 
furaten. 4 wol nitxie oder 
mere ^^ 307, 3. Dur uuadruuk oder 
mere ist häufig, besonderE als vcm- 
flchluss: 2, 3, 203, 1. 372, 3. 293, 2. 



303, 3 = 320, 3, 463, 4. 494, 4, 
G9S, 3. TB3, 3. 807,4. 34 4,3.850,4. 
1314, 3. 1325, 3. 1339. 3. Mb. 
270, 3. Kl. 903. Bit. 12430. Fan. 
634, 39. 669, S u. ö. Lohengrin 
30, 3 (Wartburgkrieg, Simrook 88, S). 

195, 3 aolt er/äeren dehei- 
nin irant: tadb und brand waren 
alUrdingB mit der alten kriegführung 
verbuudeD, g. 673, 3 u. Cg, 1545 fg. 
Nib. 175, 3 u. h. Hier wird Eagen 
uls ausiiabmc gerahmt) es manhten 
sich bIbo bereits mildere unachanuD' 
gen geltend. Zum auadrueke vgl. 
Bit. 6414 den Jim-ee brant /Hen 
4 Cbei wi'dA und die KUEan 
Betzangen damit s, die boispielsamm' 
lungen von Jäuiuko lu üit. 1624. 

19G, 2 Über hochvertie Tgl. 
Janiuke zu Bit. 4572. 3 vc 
liBMe 'vorbild', von gelieae 



(4, Sventiure) 
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197 Der Lelt lebete Ichöoe: viö was er genuoc. 
von Indiä diu vrouwo bi dem reckeii truoc 

eine tohter fchoino. Cit wart diu genennet 

nach ii' mnoter Hilde, da von man diu niaare wol erkennet. 

198 Da hie? der wilde Ilagene ziehen fO da? kint, 
e; bofchein diu lunne feiten nocli da? e? der wiut 

vil latzel an geniort«. fin huoten edele vrouwen. 

fani täten fine mägc, den er aller belle mobte getronweu. 

199 Inner zwelf Jären dia herlicbe meit 
wart uiimäzen fcluene. verre B? wart, gefeit. 
edele vOrften riebe die begunden Gnnen, 

wie ß wollen werben näcii des wilden Hagenen tobter minuen. 

200 Der felben vürften einer bi Tenemarke fa? 
ze Wäleis in dem lande. dö er geborte da;, 

l ilahey man 198, 2 /uiiimi 



3 /<i4cll 



199, 



197, I erß teae er genuae ygl. 
79ä, I, 

19S, g Die präpasition dan fehlt 
beim eratcn gliedt' tica folgesutzes ; 
es geäugt ihr vorhandeosein beim 
zweiten. Zur sage vgl, Uawalil (Ett- 
Tnöller) 783 Sie mos ffnr ir valer 
airt er hete fi in ei» kamer Ver- 
fpart. Of ß w gitne kein lithtfehin 
null, alja vna da^ iuacb vergikt, 
uvi» dmth diu gUßn net^flar f» fehti» 
dm- tat Üf die kOnight. mit vier und 
apiinxit junevrau'iH giiat mia fi 
tollen ztten utel iehiwt, vier Jierzogeti 
danmder die Aimlen ir zaäett jfitn- 
dm. ein pheller der um» r&t und 
mC; de» iruBgetii nie der künigin 
mit t!li%. fvtnne fi aio dem tifehe 
vtallK g&n, f& «aioflen ß den pheller 
obe ir hält, da^ der tcinl «eeA der 
ßmHi-n fchin m'M ne tuShle genälitn 
der küHigin. Vgl. iiu<:H die ganze 
beschreibung des aufzugs, in wel- 
chem Uilde, Herbnrta gelieble, in 
die kirehe kommt: Thiär. S. 936. 

199, 1 Inner ztrelf jSren: 
ebenso alt ist HiWegand, als Wei- 
ther Bie entfährt, nach Thiär. S. S4I. 



diu hh-liehe mein 1251, 1. 
1655, 1; vgl. diu ASiifcien kint 

isee, 1. 

SOU, 2 Wäleii, nur in unechten 
Strophen erscheinend, ist apütcF SOB, 
2 üetel Untertan, der doch unmüg- 
lich der hier gemeinte fürst sein 
kann. Zu "Waleia in der mark lan- 
det Wate 465, S bei der rückkehr 
von Irloud ; gb fluilet dort auch der 
kämpf gegen Hagen statt 4GC, i. 
Nach 641, i iat es Morunga mark; 
ebenso G97 , 1. 1087, 2. IS70, 3. 
I41S, .1. Bagegcn liegt Hefel 799, 4 
dort gegen die tnobrtn zu Felde; es 
niüata alao Herwigs knd sein, Zwei- 
fethaft iat der name 884, 1. Es wird 
wol die später mit Vonnandoia ver- 
einigte grafsohaft sein , von welcher 
eine drnaatie der frnnzSaia eben könige 
sieh nannte. Dann würde der nmae 
wol zunächst aus dem Parzival in die 
Kadmn gekommen sein. Ea konnte 
freilich Buch ein französierter name 
einer gcgendam Niederrbain zugrunde 
liegen, wo Vahaiis, Waol Torkoramt, 
Endlich wird auch Wales WäUis ge- 
niinut bei Rudolf von Ems , a. Kni- 
serchronik 3, 495 und in der Welt- 
chronik, in dem geographischen 



4G 



(S. Sventiure) [Hildo I 1] 



da? ß fö fchoeiie wasre, dö rann er nach ir ßro. 

da; verfinälito Ilagenen: er nam im beide !ip autlü Sre. 

UOl Swa^ man ie boten fände nach der niogede guot, 
die hie; her Hagene vliefen durch fincn Ubermuot. 
er woltB fi gehen dehoinom, der Iwachor danne er w»re. 

dö iißrte maii allenthalben lagen von dorn vilrften da? raiere. 

202 Boten hie; er bähen wol zwoinzic oder mer 
(die c? nibt gerechen mobten, den was e; herzen Kr), 
alle, die mau fände nach finer tohter bere. 

genuoge, den man; fageto, die gürten ir ze wibo nimmer müre. 

203 Noch belcip e; ungeworben von gnot.en recken niht. 
liät ir einer übcrmuot, alfö man des gibt, 

di bi man vindet einen, der dunket fich fam hero. 
von ir hölien minne huop fich finer forgen defte mere. 



(5.) Aventiure, 

Ki( Watt ce Irlandt rvor. 
• [Hilde I.) 

20i Ein belli den was erwahfen in Tenelant. [1] 
ze Stiirmefc' in einer marlie, da; ift wol erkant, 

200, 3 da; fehlt fd l'ehlt 201 magete 2 viei/m 

3 (Usi'fletM fur/len der SOS, 1 iaieii 2 Ä'ls ». 4 tnan« ts 

f. die begerten 203 , B ai* 3 Dimlet man 4 fein forge 

diße febK 301, 1 Teitnelanl u. ü. 2 Sh-rme 



abschnitte, den Zingerle htrauage- 
gL'ben hat, Sitzungaber. der Wiener 
akad. 1865 v. 1S04. 4. iip undt 

Ire 'die ehre des eiegcs und das 
leben '^ 640, 3. C84, B. 964, 4. 
1323, 4. Vgl. 



203, 



»ifS 



1 sprichwoi-t, wol dsa- 
jenige , welobes Btob in Boners edsl- 
sMin findet 83, 47 /e Jtm-k 'ß ««- 
■man nach fö grö?, etftBä vittdi er 
jhi getiB!, 4 VON ir hohen 

tainne: so wird das liebeareiMltnie 
2U einet voniehinen frau giinumt: 
2SB, 3. filier bezieht Eich Huf 

1 );emeinteu Uetel. 



204, 



hell der 



g;eliL'ndfl wird aussei' acht gelassen ; 
es wird aiuh zeigen, dusa die weni- 
gen beziebungcn darauf, welche spä- 
ter noch vockomnien, eueUz atrophen 
angchüreu. Woa in den zuletzt voi- 
BngeheudBQ atrophen so weitlünfig 
auaeinand ergesetzt worden iat, Ha- 
geua Weigerung seine toehler einem 
minder mächtigen zu geben, wird 
nunmehr im gesprache kunstroll ent- 
wiekelt. in Ttnelant: T iat dem 
hochdeutschen Sprachgebrauch e ge- 
müas riehcig aus dem ursprünglichen 
B verschoben. Neben TenelmU 21S, 1. 
221, 2. 320,4 erscheinen auch Trne- 
rirla 354, 3 und Tcntmarke 200, 1. 
219, i. 381. 4: vgl. m 124- Die 
hs. verdoppelt gewübnlich dns n. 
Der name hezcietinet dem dichter der 



(6. äventiiiro) [H, I J] 
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(lä rä^en fine nmge^ die zugea in nücli eren. 

im diente oucb Ortlant. ja was er vil gowaltie mide liere. 

205 Einer Itncr mäge (Wate was er genant) 
der hete von dem degene bürge uude laut. 
durch da; er nas Hn küune, er zftcli in vti^icHctieii. 
er l^rtö in alle tugendo : er lie^ in (ly, der Imote niht t'ntiviclit'ii. 



Kudnin genisB dna reieli auf der 
jütischen hnlbiiiBel und den inaeln 
der Ostsee. tIreprQng:lich alwr machte 
der limct Da«kaa gemeint sein, das 
v<in den Dünen im IX, Jahrhundert 
oftmals angegriSene land an der 
Sclieldemiiadung. S ze Stürmen: 
Dies ist Watcs lanL Es ist wol 
nicht das nuidalbingisahc Stormam 
gemeint, EOmlero das land der ffuinii^ 
welche in der geft^od von Verden 
Bussen , Bei der xiith eilung dieses 
lacdes an Wate mochte die erinne- 
rnng an das stütmisclio weaen des 
alten meerriesen mitgowirlit hallen, 
B.MfiilenhofFinHaiipts zeitacbr. 0,03. 
Die ha, lösEt hier das » weg, ebenEO 
bei ce Hegdivge 307. I u. ä. tu» 
ÜHt 317, 1, ze SteSbe 741, 2 u. a. 
Das eeiclien des dat. pL ist indessen 
nicht KU entbehren, 3 zuffen ist 
als plusquaiDperfeatum zu übersetzen. 
4 Onlatii wird in der ha. 
auch mit vorgeaetzt^m S geschrieben 
468,4, aSO, l. 749,3. 884, .1. flSB, 1. 
1154,1. 1173,». 1335,1. 1642,2. 
1676,1; vgl.ffw(rif/.481,l. 1371,3. 
Borriehe 634, 3. Hortfeielien 1367, 3. 
SvfUmI 1404, 1. 1417, 4. 1515, 8. 
Ifi3], I. Norttaut fladet sieh 371, 3. 
1096, 1. HOB, 1, 1704,3, J.Grimm 
in Haupts zeitschr. S, Ö läth durcb- 
gKngig Ortlant tu sehreibeu, weil es 
anf Irold und Ortwin, die herren 
des Isndes alliteriere, Ortlund bedeu- 
tet 'das land der spitto' und seil 
wol die jütische holbinsel hezeichuen. 
Doch weist MüUeohoff einen Comita- 
tut Sbrllandtae nach bei Miehelsen, 
Dilhm, urk, 38 vom jähre 1145 und 
ein Sbrilant im chroti. Luneb. zti 
1162 bei Eccard, Corp. bist, med. 



aeri 1 , 1390. Auf jeden fuU ist 
Ortlalit und Nörllanl in der Kudrun 
dasselbe land. £a bildet einen teil 
des Ilcgvliugeuhkndes und ist Hetel 
unterworfen, spütur 1096, 1 u, a. T, 



Orti 

polaturcn horeits 939, 1 
zu; ausserdem aber, S73 
481. 1. 530, 1. 034, 3, 






h 466, 4. 
884, 3. 

206, 1 Man erwartet nach der 
bisherigen sohildening zunächst den 
namen des Icünigs, der 307, 1 auch 
fulgt. Vorher sind jedoch noch KWei 
atrophen eingoschoLen, finer 

mäge: In echten Strophen erscheint 
nur Horand sis an-e des konigs, e. 
EU 21S, S und der Kudrun 1181, 1; 
in unechten aach i'nite 220, 1, Wato 
615, 4. 516, 1, Momng und Irold 
2JI, 4. Heriind wird 1084, 2 yon 
deik überarbeiteru dte küiiegei künne 
genannt; mit noah näherer bcatim- 
mnng 1112, 3: /in laHoter vat /tBe- 
fler Selflm des lichejt und 1541, 1 
er u-ai ir (der Kudrun) »ahjtei; kä«»f. 
2 Wate (die hs. schreibt Wat 
223, 8, Walte 48B, 4. 434, 1) wird 
oft der alte genannt, s. zu 230, 1. 
Über seine sage, die urspiünglich 
nieht zu der von Hilde gehorte, a. 
einleitung IV. 2 bürge uttde 

lant wird haudg formelhaft verbun- 
den: 234, 2. 312, 2, 346, 2, 402, 4. 
563, 3, 573, 4 u. s, f, S käntie 

wird such von einzelnen rerwanten 
gebrauche (fln^ Sagmex Kinne, zu 
614, 2), wie rfcAe für künig, s, za 



48 (''' /Svcntiure) [H I 2} 

20C Ze Tenemarke berre was WuK'u fwülleridiit' ' 
Hdrant der biderbo. der verdiente fint 
an Ileteleii deme kunuge, da? er im der kröne 
wol ze tragene gmide. er gai/^ft dem beide volleclich ze IflnoS 
^* 207 Hetele der riebe ze Hegelingen fas; [ü] 
nähen bi Ortlande. icb wil iu Tagen da; : 
dar inne bete er bürge wul abtzic oder mCre. 
die der pflegen Toiten, die dienten tegclkb im mit größer en 

208 Er was ze Friefen berre wai^^er unde lant. 
Dietmers nnde Wäleis was iu (Iner hant 
Hutele der was riebe und liele vil der mäge. 
er was ouch grimme küene. ofte fchnof er l'Inen vinden ] 



S06, 2 üorrannt 3 Hniiinn 

Mitti V. die et aOT, 1 Seijelingt 

IM diimte w. i'nrf l. B JJielhmn-i tmd 



im kUi 



1 ß IMi. 



den 



' WaiaU 



SOe, 1 herrt: eine bo unub- 
bSngiga Blelluog, wie aieaaibse», 3. 
1U13, a angsgeben wird {vgl uuoh 
IroU qIe landes htn-e 6Gä . 'i) hat 
Horand in dem eehten livde uiclit, 

Waten ftceßer kim: boIcIib 
TerwauUehaft dei holden unter cui' 
ander findet Eicli auch Banst, aber 
nur in den «nsatzen: 251, 1. SäG, 3. 
t'rutcB nei's iiiCHornud Slil, 1. 383, 2. 
1613, 2. Wate Duant lernte neve 
U61, 4, Irold WaCa aeinen oAeim 
tat, 4. S Sörant, 3 Bettle: 

über die ableiCung der natnen t. die 
einleitun^ IV. Die beilüußge nen- 
nungHfltela greift der auBdrliokBVollen 
307, 1 voraus. kröne: so hält 

Hilde 1BJ7, i für den -würdigen lolm 
Wutes , doBS man ihm krane und Innd 
gebe. 4 g^p- te lüne: eine bftu- 
lige Verbindung, bei welcher oft der 
begriff des lohues schwindet, Tgl. 
342, 4. 1310,3. 160G, 3; s.zul9E,4. 

a07, 1 ne Segelinge«- Übet 
die ublvitiing dieses patronj mischen 
■tammnamenB , welcher hier eine ort' 
lii^bkeit eu liezeiebueo saheint, s. 
ein). IV. i die dienten lege- 



'iteU im: vgl. Bit. 4487 die 

'tägiliclten mir. Ortnit h, 4 im di^lWA 
äf Garte Icgelieh arin und /And^ J 
dienjiman. 

a08, 1 Friefen, welches ISl, 
Trold, in den iineehten rtrophol 
S7I , 1. 4SI, 1 Morung lugethelT 
ist, erscheint Bonst noch 938. 1 
1374, 2. Die dichter der Eodriatr^ 
haben ohne xweifel dna in ( 
Düuemarlu gelegene NordfrieBlantfi j 

»ahlreiche beispiele räumlich ge- 
brauchter Bubstnntiviscber «ee 
hat Haupt iu seiner leitsirbr. 
geaaniiiiett. Hier wird dulureh äi» J 
ausdehnung des gchietcB hezeiehne^ .1 
woiu Konx besDiiden jcu rergteichut 1 
ist Walther, 35, 1 xteir ein fürfit I 
SlSre und OßerrlcAe. Die verbindnoy ' 
tea^f^er imdc !anl besonderB hervorxu- 
heben, war bei ivn Friesen, dia 
tetlweinc auf Inseln wohnen, eine 
eigene verauloissQng; es geschieht 
aber auch sonst: £neit (Ettmüller) 
gj, 8, 10. Pnri. 328, 8. 2 Siel- 
nere ist dos land der DictniHrBi'he 
nücdlich von der Blbroundnnjf. 
4 grimiMe käetie ist ho) nicht alafl 
odv. und aiijeeCiv, aondem als > 
biudung zweier adj. auri^ufussen, 
alt jrrii 4TC, 1 u. 'i. 



?nfirrc) [IT. I 3 — f>] 
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209 Ilctelo was ein weife, 
ob er ein wip hieto. im w 
vater nnde onch mnoter, i 
fua hete er vil der vriundo. 



da ^ 



l'ü wart im nOi, 
wären lioidiu tflt 
die im diu lant da liefen, 
bi den muos in ze lebeno verdriezon. 



I 
I 



210 Dd rieten im die heften, er l'olte minno plilegcn, [3] 
diu im ze mä^o k(£ine. dA sprach der junge degen 

'ich enwei? deheine, diu zen Hogelingen 

mit Sren wasre vronwe, noch die man mir zo hüTe möiite bringen." 

211 DÖ Tprach von Niflande Mömnc der junge man [4] 
^ich wei? eiue magot (als ich Ternomen hün), 

da? deBeiniu leb^J fö fchasniu nindert üf der erde, 

wir Men ahten gerne, da? fi iu ze einer triutinna werde." 

212 Er vrägte, wer fi wäre oder' wie fi fi genant, [5] 
er fprach 'fi heilet Hilde und ift ü? Irlant. 

309, 1 im fehlt a MAi i /unß SlO, S dit mir te 

3 ich teasff cuii HegeÜHtn SU, 1 Morungk u. ü. 2 magel feUt 



309 gibt nur eine Bühleppende 
und überllQnBifre erärterung. 1 d/l 
rv« J'ii wart not ob: so wird ni 
BDch nnch täitn gebrnucht 241, 1. 

4 hi den, nämlich 'allein'. 

310 Eine in Akt heldenssge über- 
aus häufigd situatidn ist dio, dass 
einem jungen köuige seine nngchci- 
rigen raten sieb su vermählen; so 
■ Knther tÜ fg., Nib. *ft, Ortnit 7 



Der I 






überhaupt su einer Vermählung nat- 
wendift ; vgl. den Armen Heinrich 
1461 fg. Iwein -iU^. die heßen 
■voinebniBtcn' 47!, 3. 1688, 4. Vgl. 
1007, 1. Pnrz. 111, 30, HelMing 



f kam 






ehesbürtigen gemahlin verheiraten' 
Vgl, 40S, 3. Aaäera ist id mi^f 
tameti aaimttttaea lOOS, 4. 4 le 

hü/e brinptH 'ine haua als gemah- 
lin Rihreo' 426, 4. 

9U, 1 VD« Niflande 'ohne 
zweirel Livland, wo die Dänen be- 
sitmngen bstten nnd das in der liv- 
ISadischen ehronik durchgängig jenen 
namen trägt' HÜllenbotf nnm. Ebenso 
wird CE in Wilhelm von Oestreii-lt 
genannt: äareh Uiu^m xnif dm'ch 
mfmlant, Haupt» ifitsohr. I, 216. 
Noch in dpr Mörin des Hermann von 
Kedrfla 



SachsenbeiiD 3187 rnn Nor\^tg her 
gm Nifertland/. Andere beispiele 
bat Uildebrnnd in der xeitechr. t. il. 
phil. 8,477 aufgeführt. MÜrune 
{he. Morungk, auch Mm ng 564 ) 
trägt einen patronym atb n namen 
der auch in Maiinmg na h t 

dem laude im osten d Elb b n 
geographen von Ea> uns Z s 

Die Deutücben 472. Üb d hm 
aonat iiugetheiltcn länd i Innd 
und WaleiR s, xu 208 und SO Üii 
seine lerbindnng mit Irold lu 2.11. 
3 lebet /o fehani«: 'keine 
cbensn schone iit unter den jetxt 
lebenden vorhanden ' s.HBil, 2. Überden 
nam. des prädicntadj. s. Gt. 4, 493. 
4 IU: MQlUnhoiF schreibt dir, 
weil in den echten Strophen die bei- 
den den konig tdeta dut^en; vgl. 
213, 4. 23(1, 2 U. n. 

312, 1 oder. Dies nicht dis- 
junCtivB orfer findet sieh ebenso 401, 
- ~. 593, 3, llBl), 2. 1322, 1, 
I, 2. Bit, 14. lOa, 670. Konrad. 
der weit lohn 18S vm tratmen fr 
geheii;!^ J'ii «der iMItne ir J'il gtwanl. 
Vgl. altn, iSa, t.h. ThiSr. S. 338 
'Hf'flf f»wi»n» er piirekr af Bern' 
fegtr ho«, 'cSa^hverau er kann »$n- 
dum}' 3 Irland gilt als fernes 

Wunderland; vgl. die einleitung tu 



E. Usrtin, 
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(5. öfentiurE) [H, I l! 



ir vater holtet Hagoiio und ill künegoa kllmie. 

kiirat ü her ze lande, fö hält dft immer vreudu unde wünne.' i 

213 Dö fpracli der vürlte Hetele 'nü ill mir docli gefeit, 1 
fwer werbe nach ir miune, e; li ir vater leit. 

dar ambo st erftorben vil manic edel man. 
düheinem rrdnera vrinude ich des tödes iiiht cngau.' 

214 Dö fprach aber Möroiic 'lö feude in l'in laut, 
hei^ Höi-aaden hringen: dem iil wol ej'kant 

alle fite Hagenen hat er wol gefclien. 

äne fine helfe künde e? iiinunei' gefchehen.' 

215 Er (prach "ich wil dir Tolgen, nü li lo fchcene fi. 
da malt fi l'ol gewinnen, da muoll du welen bi, 

wan ich dir alles guotes von fchulden wüI getrouwe. 

du hält OS vrnme und 6re, wirdtt li ze Hegelingen vrouwe.' 

216 Dö hie? er boten riten hin ze Tenelant, [fi] 
da man Höranden finen neven vant. 



er enböt dem recken, 
inner tagen fibenen, 

217 Dö die boten '. 
getriuliclier dienfto 

213, 3 i/l das lamM 
3 /Uten S15, 

Megelitige 211 

AlbeTB Tnugdalas (Habn, gedicLto 
il^a XII- und XIII. jubrb.). Kleinode 
nuFi Trlund worden otl erwähnt, s. 
Haapt zu Neidhard li5, ST. (Mül- 
lenhoff). 3 künegti küane 

' Icämgliohor ftbkunft ' 481,3. 1250,3. 
HBB, 1. * fö hafi d& immer 

Tgl. 663, 4. 



da.; er in fehen folte 
ob er im defeinen dieiieft leiften 
äraen und da; er die vemani, 



,■01 te. 



ä er im fö zara, 



213, 2 irei 

1 ß fehlt 
■ 3 tr (fehlt 



3 wo! vaK fchalden 



älS, 



dihe 



: Über diese Verbindung des 
unbeatimniten pronomens und des 
poBSMsivH B. Gr. 4, 41fl. Was 

Hetel hisr weias, erfahrt er erst 
S2a von llnrond. 

214, 1 in /i'n lant: diB land 
HngBüE, 3 alle fitf Hitgentn 

AiißSllig ist frfilich der plnriil dea 

sulij. Dach dem aiiig. des pTadiiiatB; 

dooh B. BU la, 4. 4 nne/J*e 
Ae(/e = 134, 2. 



2 1 g , I n t'i mit relativer hesie- 
hung, iiDBereni 'da' enlBpreohend, 
kann uonj. oder ind. neben Bioh ha- 
ben: ecsteres 407, 1; letzteres auoh 
438, a. 1433, 2. 3 allen gtte- 

le» 'jeder goteu absiubt'. 
4 /rvme und in werden oft ver- 
bunden , obflchon. Walther 8 , 4 f^- 
liezweit^It, dase sie sich untereinan- 
der und mit gofts huläe vereinigen 
lasaen. Im gegenaatzu stehen ate auch 
Kudrun 169, 3. ce Rigelingcn 
wrovtee ist auB 210, 3, 4. entlehnt. 
MOTunga teilnähme wird allerdings 
aucb im echten Heile 413, 1 erwähnt, 
ist ftber zu nnwesentlicb, als dass 
Hetel sie vor der bcstimmung des 
soHEtigen p Innen festsetzen sollte. 



■'tlitii 'hesii. 



J 
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da:; er leiite gerne fwa^ er im gel)öt, 

des gewan er üder arbeit unde grce^üclie not 

218 Er reit zc hove fchiere / mit fehzie Uner mau. 
in der belt da hcimä arlouir geoam, 

dO gälito or deite valter, da? er din mterc emuide, 

wä mitP er dem degene wol nach eren gedionen künde. 

219 An dem libenden morgen kam pr in da? lant [7] 
er unde fln gefeile tniogeu guot gewant. 

der könic hin engegene gie dem recken gnoteD. 

dö fach er bi dem recken von Tenemarke den kUenen Fruotcu. 

220 E? was im ein lieber matre, dn? fl wSren kernen, 
der klinic faeh & gerne. du von im was benomen 

ein teil finer forgeü, die er bete in finem muot«. 
dö fpracb er lackende 'bis willekomen, ncve Fruote.' 

221 Dö gienc Tür den borrcn Fruote und Hörant. 
er vrfigte, wie e? Mende da beime in Tonelant. 

dö fageten li ime beide 'wir haben in kurzen Hunden 
in lierten ftünnen geflagen vil, fchedeliebe wunden.' 



i 



'. dn h. 



SIT, i Die Forauadeutiuig füllt 

B18, I mit fel,:ii! finer man, 
»gL 698, ä ; ahei Fmte wird nicht 
emälmt. 3 ist sehr breit, 

aiB, 1 An dem fihenden 
marg«7t ist = Kib. 12, 1. 
3 trKogen gaol geurant Die 
ansriistung üer ankammenden triid 
öfters , als dns zuiiai^Bt in diu äugen 
fellende hervorgc hoben: 286, 4. 
603, B. 4 Fruoli ist der in 

deatacher sage walbekannte kSnig 
yiotbo, den Ssio in drei trägem 
dieses namens auffuhrt: Uaiipt zu 
Engelhard XI ig, Dasa der wegen 
SFÜiet milde sprichwörtliche könig 
eine Tennenschliohuug deä gottea 
Freyr daiateUte, darüber s. Mj^bo- 
logie 322, W. MUller in Hsupta 
zritacbr. H, 4S, MQllenboff ebenda 
T| 134. AI« besonders freigebig gilt 
Frule uuoh in nnaereni gedieht; da- 
a Bcheinhandel in Haguns 
laud leitet 324 II ü. In unenhtou 



fehlt ä2l, 1 lUnv» fehlt 

atrophen wird er üfters cainn-an-e 
genannt, a. zn 380. Ausserdem ist 
er beaondera durch weisen rat von 
hedeutung, vgl. 903, 8; und in un- 
ecbten atrophen SSO, 1. 1151, S. 
1638, 2. dar alle wird er genannt 
1182, 4 und mit "Wate zusammenge- 
stellt. Gleichaltrig mit dieaem hqU 

ist Frnto wie Ilorunii, zu dem er 
in einem undeutlichen t erhol tniaae 
steht. Nach dem zudichtcr 1612 ist 
Ireitich Hoiond allein lundesherr, 
Tgl. 1624, 1. 

220, a der kilaie ist nach VfB 
z. 1 eine überflüssig genaue bestim- 
mung. i lach'nde: dies i^t 

überhaupt ansdruok der freude. 

221, H t« kurzen ß«« den 'tot 
kurzem*; vgl, Iwein 2258 ir fprä- 
ehet doch tu Itm-cer ftünl: vimni 
wm'dent ir ein ßumle ! i in Aer- 
fen ßÜTine«: dua lieiwort iat for-, 
melhaft. Tgl. ,121, 3. Mi, 4, 41*3, 4. 
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222 Er vrägte, wä G wiercn durch velitpn hin geriten. 
'dä zc Portegäle hahan wir geftriten. 

des wolte uns niht erli^en der cdelß kiinic riche, 
er enfcbadete uns !eiv in der marke aller tegeltclie.' 

223 Dö fprach der junge Eetfile 'nü lät e; liine gäu. 
ja wtene ich, WabB der alte der welle niht lau 

die marke da ze Stürmen, da er da ützet inse. 

danc hahe er des immer, der im eine burc an gewinne.' 

224 Die lielde giengen ßtzeu in einen i)alas wiL 
mit tnmpiichen witzen begunden reden fit 

von edeler vronwen niiunen Hörant unde Frnote. 

der künic hörte e; gerne. dar umbe gap er iu miete guote. 

225 Hetele Höranden biten dö began [8] 
'ift dir da; DiiEre künde, du folt mich wi^;en län, 
wie (tet e; umb vroun Hilden die jungen küniginne? 

der wolle ich min dieneft uude mine botefchaft hei5en bringen.' 
22G Dö fpracli der degen küene 'eilt mir vil wol erkauL 
magct airö fchOBue icb mere nie bevant 
als von Irlande Hilde die riehen, 
des wilden Hagenen tohter. ja ftüendo ir ein kröne lobelicbe." 



332, 3 /y fpiathai ze Porligal da 



333, 
335, 3 dir fehll 
wol gefait eriatit 



3 die 



323, 3 ce PurtegiUe: Diesei 
kämpf gegen den käuig von Portu- 
gal, woran nach der folgenden atroplie 
aucb Wate teil nimint, Bcheint eine 
niüsaige erQndung der Eudiohter. 

333, 1 »ü lät e? hine gSn 
'Usat dia gut aein'. Mejatens be- 
deutet hin gäti lä^en. mit der ge- 
wöbnlichen (.'Uipse von da^ roi 'furt- 
spreugen, forteilen'. 3 Wate der 
alle: dna bei wort tat stehend, 329,4. 
340, 1. ä09, 4. SU, 1. 530, 3. 533, 3. 
GST, 4, 696, 3. 859, 4. 1397, 4. 
I46fi, 3. 4 r. 
sen, gelobt sei! 
Nib. 434,3. 

334, 3 mit titutpliehenwilnBn 
steht etwas geziert für 'wie jung-e 
lente' was iiocL dftxu nur auf Ho' 






e 'gepri 



4 er fehaiäle fC-re fehlt 

BV4, 'i begunäens 
t kuniginnen 22G, 1 «i i/t 

3 ficht 4 ir an J. 



rund paast. Der gleiebe i 
Sadet sieh 274, 3. 4 in der ha. 

225, i Min dieneß ttn 
mint bolfehaft heilen tri 
gen: ein zeugms. Übs urapriinglull 
beabsichtigte verbom war äibiiten. 

32ä, 3 Im negativen aatze wird 
kein unbeatimoiter artikel gesetKt. 
Vgl. Pari. 362, 4 nie gefl emo «.i'i 
kom gerilen n. a. 3 Sitde d 

riehen: dasaelbe beiwort hat i 
auch 5^J8, 3. IIST, 3. i 4 

wilden HageniH iphten v%lJi 
wird Hagsn EOaet nae 



134, 

312,1 
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227 Hetele do vragt« ' mühte da? gerin, 
da; mir ir vater gtebe da? fchtene magedm? 

nnd diaht ich in l'ö biderbc, fö wolt ich u minnön 

und wolto im immer löuen, der mir die maget bulte gewinnen' 

228 'Da? mac fith nibt gevüegcii' fpracb Uörant. [9] 
'zö boten ritot iiicmaa in da? llagencn lant, 

des wil idi mich felben nimmer vergäben. 

fwer umbe Hilden wirbet, dou heilet mau da flahen oder bähen.' 

229 Dö Tprach aber Hetelc 'mirlt nach ir alfö not. 
bähet er mir oinen boten, dar umbo mUcfo tot 

Tßlbe geligen Hagone der kllnoc von Irriuho. 

er ift nie fö \Tovelc, im kome Im grimmer muot vil fcliedelifie.' 

230 Dö Tprach der dcgcn Fruotc 'wolte Wate fin [10] 
gegen Wände nü der böte din, 

fö möhte uns wol gelingen und brsehteu dir die vrouwen, 
oder uns wurden wunden üf da? herze al durch den lip gehonwen.' 

'231 Hctele der ben-e Tprach 'da wil ich hin [11] 
fcndcn zuo den Stürmen. an angelt ich dua bin, 
Wate rite gomo fwai- ich im gebiute. 
hei?et mir von Fricft'n komen Ii-oidon nndc fine liute.' 



aST, 2 g<Ebe feblt maffellatt 22«, 2 des 

feblt 1 ftBor «mit Hilden toirbet fehlt haien 
I degene d als dsrcli 



2ä9, ' 



3 filien 
habt 



da 3 leehin 

S27, 3 und leitDt conditionale 
TordeTsäUe ein; e. ia2, 4, 998, 1, 
316, 1. Mb. S4, 1. Die atioptie 
widerholt nur matt, nos schon 335, 4 
geengt ist. 

B88, 2 38 boten 'sls böte'; vgl. 
Uttokar 5T3* Oie ., sc boten uiurdeti 
HefaHl. l flalten oder hähen: 
462, 4. 796, '4. 

229, 2 — 4 Eine prahleriacha vec- 
aiohornng. 4 er iß nie fö vre- 

Bt vil fchedeliehe 'mag er 
nouh so kühn sein, stioe Wildheit 

« ihm 2DID Bchaden auB»chlagen '. 
Solche sätEe mit nie fö und einem 
negfttiren tiebomtatzo finden »eh auuh 
S4S, 3, 344, 3 und in den von Lach-, 
moiut za iwein 2476 angefühlten 
beiapielen. komen mit eioeDi 



adv. ' ausächlagon ' Hndet sieh auch 
729, 4. S07, 2. Nib. 974, 4. Etwas 
anderes ist der persoolicbe gebrauch 
Sia, 4, zu welchem Bit. 4964 2u 
vergleichen ist. 

230, 3 Beim wccbsel des casus 
wird zuweilen das pronomen nicht 
widerholt, Gr.4,216. 4Vgl.Eneit 
(Ettmüllec) 317, IT in da; herie 
dorcfi de» lip. 

231, l da im ciugang; erläutern- 
der antworten (a. Benecke tu Iwuin 
490) kommt iu der Eudrim noch vor 
12<i,2. 145,2. 826,2. .DOS, 1. 1013,4. 
1564, 2. 2 dn angeft 'sicher, 

fest überzeugt', 4 Irold erscheint 
nur hier und 911, 1 iu echten atro- 
phen. Unechte Strophen bringen ihn 
oft mit Morung zusammen, b.zu271. 
Ausser l;'riesliind wird ihiu auch Ort- 
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232 Die boten ritcn giehes zo Htüi'mcu in da; lant, [12] 
tlä man Waten den kiienon bi finen licldcu vant. 

man fageto im von dorn künege, da? er im koinen folte. 
Waten hcte wunder, wa; fin der küiiec von Hegelingen wolte. 

233 Er yragte, ob er vüeren Tolte mit im daii 
helin oder brttnne und ieman i'iner mau. 

der boten fprach*%iner 'des enhörto wir nibt, 

da^ er bedörfte iht recken, wan da? er iuch gerac fiht.' 



234 Wato wolle dannen. 
dem lande nnd den bürgen. 
d6 volgto im nieman mei'G , 



fin«! huote er lie 
dö er za roffe gic, 
wan zwülve finer man. 



Wate der vil kilenc ze hovo gähen began. 

235 Er kam ze Hegolingen. dö der degon reit [13, l'] 
bin ze Campatille, da; was nibt ze leit 
Hetelen deme degeae. er begunde zuo im gäben, 
er dähtß, wie er Waten finen alten Trinnt folto cnpbähen. 

23G Er gruo^to in wüücllche. der vürfte lüte l'pracb 
'her Wate, fit wülekomen. da? icb iuch nibt enfacb, 
des ifl. nü lajigc zite , da? wir enXamet rä?eu, 

dö wir ans nrlingos M unfer widerwiimen vermä?6n,' 



233, 4 auch g. 
333. 1 StgeUnge 
enfamht wom vnd 

land zugeteilt. 



331, 



11 301. £r i 



1 rf. /. leale 



8S6, . 



2 enfahe 3 itü 



der junge wird cc 1416, 1 genannt; 
TgL ftnch 310, 1. 

233, 4 Vgl. Nib. 84, 1 «m; fl» 
lUr tänie icolde, de» vrägU Hagene. 

233, 2 h*lm oder brünae: 
STl, 3. 303, 2. HUr iEt die zuEam- 
nienetelluDg mit man anitgjtend. 

S34, B se foffe gie 'das pferd 
beatiag ' um davon zu reiten. Vgl. 
Nib. 652, 1 ZI refft» i""«'- 

3 zieetve finer man hat auch 
Siegfried bei sich Nib. ISO, 3 u. Ig 
Qagen schickt tvöU pilger als boten 
an seine eltem 142, 1. 

335, 1 Die erste halbzeile dieser 
BtrophE ist mit der zweiten hulbzeite 
und den übrigen Zeilen der etr. S3B 
EU verbinden. 2 Campatille, das 
nur hier erscheint, bat die spnuiaehe 



; deminutive ndung (Diez, Gr. der rom. 
apr. 2, iS40). Der Ursprung dea nu,- 
mens ist daher nol im »üden lu 
suchen , wohin ja auch PorlegSt, Ga- 
lilun u. a. -weisen. Allerdings ist es 
wunderbiu', dasa HcteU nohnsitz »o 
genannt wird. EttmfUler erinnert an 
CanpoduniHn (Kemjitcn), sowie An 
Campen am Zuyderäee, Zingerle, Ger- 
mania ß, 44 weist in Tirol mehrere 
ortflnnmen Xampii/elle , ital. Caapi' 
deUo nach. Doch seine Vermutung, 
der name sei nur durch den sflhtei- 
ber der Ambraaer hs. oder ihrer 
»orlflgc in das gedicbt gekommen, 
scheint nicht genügeud gestfilat. 
3. 4 geben wDitsnhwDiflg und unklar, 
was nactiher S3a beeser folgt. 

236, 1 Inte steht wol im gegen- 
aatz zu dähle 235, 4> 4 urtiugt 
'krieg' iht unlatBllt am urlae 'sohiok- 
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237 Wale im antft-urte 'onfamot rolten wefpu 
gerue guote vriiinile: K mÖhl«n fi genefen 

vor ir ftarken vmdcn irainor dofto ba?.' 

er vienc in bi der hcudo imd tcte Vil güetlichen da;. 

238 Si gi^ngcn beide Gtzen und ander niem&n wer, [13, l''-4] 
der künii! der was riebe, Wate dor was her 

und ouch übermaetic ko allen fiaeit dii^eu. 

Hetelö hoto gedanko, wie er in le Irlande foltc bringen. 

239 Dö l^rach der junge recke 'ich hän nach dir gefaiit, [14] 
bot«» ich bcdörfto iu dos wilden Hagenen laut. 

nä enwei; ich niuman, der mir dar bc;^er vuevo, 

danne ir, Wate, lieber vriunt. ir fitzer botefchaft vU rudübiEre.' 

240 DÖ Tprach Watts der alte Twa? ich werben fol 
iu ze licbo und zo Sren, da; luoa il^h gorno unt wol. 
des fnlt ir mir gotronwen. ich bricgo c; an ein ende^ 
nach iuwcrme willen, e^ cnl'i da; inichs der tot envoude.' 

230, 2 derfm 



837, S iren 


d^ßev 


238, 1 


i,Sem«.»d> 


Sagm 


i M der 


Bio, 3 


ei e„eh m 


•alt» fehlt 


mich der 


enrenu/e 





itd'. Niobta saben üie Gerinrtneu 
r^talistiachcr sD als üeii krieg. In 
dies«]- bedeutuug hnben wir das wort 
urlinge noch in dem aus dem nieder- 
deutschen , wie die meiEten ausdrQoke 
(tca Bcewesena entlohnten orlogBuhitf, 
' kriege sc bift''. «!idirv>inn ph: 

E. JÜnicke in Bit. 10266 und Hiil- 
knhotr niid Snberer, denkmäUi r. ä30. 
DuB wnci Hndut sioh itu XII. und 
XIII. jnhrh, fKst nur in ösIreieliiBCben 
quellen. Die rede des jungen Hetel 
wflrd« übrigens besser für einen 
alteragenossen Wales passen. 

Ü37, \.'i en/amel falttn im- 
ftn ijtrnt gitote vriunde\ den 
gleiobea rat gibt llfivanifil 15 /ara 
<H ^«. (^,n) op«. 

33S, 1 und ander »iemtin wer 
= lä(l7, 8, 'Es ist die weise alt- 
deutseher gcsetze, gedichte und iir- 
künden, den rtrehergebendtn positiTon 
uuadruck dnroh den nacbfolgunden 
gleiohbedeutendon ne([BtiTen ku stär- 
ken' K. A, 2T. Vgl. besonders die 
hättfigo formet der 'Woiatliünier; wui- 



nen, das» mein gn. H. zu gebieten 
und verbieten habe und niemand 
auders. 3 eiiei diiiP ist, was 

einen angabt, was einer treibti 'in 
all seinem tun'. 

a3D, i Watt, licbir vriunl^ 
B3I, 1. ugo, 3. ndeiar» ist 

1) woiOQ 8U reden ist, der rede 
wert; so Slage S ein tnare . . cil r. 
S) redend, 3) t3ebtig, tauglich, wie 
rtdelbh. In der letzten bedeulung 
hasondarB von boten: Bit. 7B63 Ar 
bot» vil r. 4853 rfn fpraeh der r. 
Troj. kr. ST169 dÖ vm dtr htt 
Uiixc» Ulli «fcfe r. Ottokar 573" 
Die baten des üstrfriehiiKben adela, 
von Lichttiiftei« her HcinrioA und der 
SSkeiiiergar, die märtn r. und dii/i- 
tm ßeh gm- kluoe. HäUenboff seh reibt 
anch hier z. t du . . du biß. 

Sie ist sehr weitMhweifig; i. 3 
widerbolt 2. 3 ich bringe t^ 

an ein ende = Nib. 2306, 1. 
H307, 9. 4 Vgl. Nib. 1769, i 
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241 Uotolo l'praiJi 'mir riitont al die vriunde min, 
ob mir gobiiii wcUo die fchaenen tohttir fiu 

Hagene der IlarkD, da; fi cia ItUniginJic 

werde in minom iandc. dar näcii itent bölie mino liuue.' 

242 Wate Ipraeh mit zorne 'twor dir da; hätgei'eit, [15] 
obe ich hiute llui-be, da; w^re im nibt ze leit. 

ja hat dich anders nieman gei-ei;et des gedingen, 
wan Fruote von Tencmarke, deich dir die ichceuen Hilden 

mttge bringen. 

243 E5 ift in folhor haeto diu minnocliche meit [16] 
Hörant imde Fruote, die ditze haut gefeit, 

da; fi fi (ö fchcenc , ich wil e nilit envindon, 

du Colt mich mid li beide in dinem dienftc genoudidiche vinden.' 

244 Er weite nach in beiden feudon an der Ituut 
merc finer vriunde tele mau e; kunt, 

da; li ze hove folton vltr den künic here. 
heimlicher fpräche böten fi dar umbe delieine merc. 

245 Wate der vü küene, de er Höranden fach [17] 
unde euch Fruoten, wie l'chicre er dö fprach 

'got löne iu beiden beiden, da; ir der minen eron 
und miner hovereiCo ander wilen muotet alfö l'Sre. 






213, ; 



i dai 



i ftinl höhe 
Mer selieinen zwei 
veibuadea, darnach 
ßäitl müu fitme ' ditnacb trachte ich ', 
und wüi« ßnne ß&nt hÖKe ' ich hin 
roll froher Hoffnung'. 

2ii, 1 Wate muss, wenn 210. 
241 wegbleiben, allerdiiif^a uofort 
eccatcn, dass er bsi Hagen um 
Hilde woih«D aoll. 

S13 Über die veraebcänkte core- 
Btruotion, welche ebenso wie der 
cäaurroim die interpoUtion yerrüt, 
a. zu 31, Die atrophe wird daher 
wal als unecht wegfallen miiasen ; 
überfliiaaig ist sie gewiss. 

244, 2. 3 Diese beteiliguag von 
andern , ungenannten ist ganz übor- 
flusaig. 4 mere ist im dativ 

gebraucht, wie Seidh. 84, G mir 



und liiere liutee iiiiui; icel in ir diet\ßa 
teidtJi (Deneeke wb. lu Iwein, a.261). 
340, a wie /eAiere er dö 
fprach: diese ausrufe mitten tn der 
ersählung gehören zum stile dea 
mbd. Ydlkaepaa; doch machen na- 
mentlich die überarbeiter einen über- 
igsn BBbranch davon. Vgl 98,1. 



114, 



i%-i. 



710, 



eoi, 2. 



1047, ■ 

1292, 2. 1362, 2. 1413, 1. 1474, J. 
1483, ]. Ifi04, 2. 1633, 2. Cltei 
An v>ie, hei tca^ s, xu 9B, 2. 
3 get töne steht hier ironisch ; 
aufrichtig 1311, 1. Vgl. gol haeae 
614, 4. ;at ibU vergessen 1138, 3. 
got l&^ßEiiifiu 1225, 1. 1233, 1. 
Über dieae aniufnng gottca zur teil- 
n«hme an den eigenen gofuhlen und 
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246 Ir rit es \il goncete, da; idt böte bin, [18] 
Uli mlle^Qt ir oach beide mit famct mir dft hin. 

fö M wir dem künego dienen wol n4cb hulden. 

der minea gomaches värot, der fol felbe cntriuwen mit mir dulden.' 

247 Dö fprach der degon llörant ' icli wi dar gerne vai^a. 
ob miubB der itünei; erliefe, fö wolto ich iiibt bewarn, 

ich enwolto haben arbeit da ich fchrene vrouwea [sehe, 
da mir und minem ktmne ctelichiu vreudo vun gefchtehe.' 

248 'Wir fula' fpracii her Fnioto *ßben himdort man [10] 
die reiTe mit uns vUoren. her Hagcne uieman gan 
deheiner ere. er dunltet fich nie fö verme^^en, 

ob er uns waanet twiugen, fö muo? er finer höchvart gai' vergc^^en. 

249 Hör künic, ii- Tult heilen bereiten M die vluot 
ein fchif von aiperboomen vcJle unde guot, 



248, 1 Ir feyt i; 



,A fei» 



i meines j. gefaret 
S mich d. k. dea ». 
g. ai8, 3 cf. vol- 



wÜDsahen B.Hyth. csp.ll. 4 have- 
rtifi 'die fahrt Kum köniBfl", aas 
welcher bier eine weitere verpSich- 
tung entapringt. ander teilen 

'zuiveileD, von xeit lu zeit' wird 
□fteiB als ironisnhc beBobiänkiin^; 
beigefügt 3ZS, i. &90, i. 1127, 4. 
Bagagen ohnB solcbe oebenbedeu- 
taag: under ßunden 1Ü50, 3. 

246, 1 genrsle 'eifrig bemüht' 
133Ü, 4. Nib. 1707, 3. 3 dienen 

:A 'nm KuerlangE»'; vgl Patz. 
fi4S, ai näek iwem huldtn (MöUen- 
hoff), 4G6, 14 nSeh teerder A. u. ö, 

S47,3 da ich fc /imne trroHteen 
fiB h e : dieaec grund pasat für den 
hüSsohen xangcr vortreölich. So ist 
Horand Buoh boi den frauvn geine- 
lich 3S4, 4; er wird zorn subatxe 
der fraucn zurückgelasEgn 1641, 3. 
Wahraabeiiüich ist diese atrophe als 
echt aazaaebn. Korand konnte aeino 
anfangs (S3g) ausgespro ebene anlust 

raiao sehr wol aufgegeben haben, 

inz wie eben durch Wales zuzie- 
hupg die auEsicbt auf erfolg eine 
ganx andere gewordea war. 



ebenso 408, S; 



a. dagegen 
eife: der a 



u 26e, 1. 
snr be- 



zeiebnung des ranmes (a. ju 208] 
findet aicb natürlich beaanders bei 
Terbia der bewegung. So (isj riWn 
tiuuiegs fträie GS4 , S. Bei eueren 
ündet siob diese satzliigaiig 594, 
1. 2 oi ich ein miehd her nach ir 
tilereti folde erde undc tner- 3 er 
duHket fich 'er halt sich für': 
rgl. G79, 3. 9S9, 1. 1053, 3. 

349,1 bereiten &/ die f Ivel 
'hu der fahrt aaf dein meere' vgl. 
4fi4, 1. 3 6f den grie; . . zao den 
ehiote. S cor ciperboKmeit 

'von eypTeBfienholz'. C. Hofmann 
(Sitsungaber. der Münchner Äcad. 
ISB7 s. .174} rührt aus Konrod von 
Megenberg (ed. Pfeiffer a. 319) an: 
dei egprejfen hals ifl gnr guot zao 
paike» in kirchin und itto grö;lm 
gepäui wd ift gar v^, alf6 da; e? 
grö^ und fmier pürd «mg auf gehalten 
und getragen. 



tGb, 1 



276, 



1072, i 



1 schiffen; lOn tbdrmen 13B, 4; 
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da.7, iuwor gcfinde luüge wol gcti'agen. 

mit lilberwi^ön fpangon l'uln fie werdou beflagen. 

250 Und werbet umbe fpife, die man haben fol. 
hei^ut würkcn helme vli^iclichon wol 

und halsberge velle, die wir vQoren hinnen. 

des ivUdßn Hagonen tohter muge wir defte b&z, gewinnen. 

251 Ja fol min nove Hörant, der ift ein wifer man, 
(teil in llner kräme (des icii im wol gan) 

nuTchon uude bonge verkoufen den >Touwen, 

gult und edel gelleine. fö fol man ans delte ba; geti'ouwen. 

252 Wii- fuln vaeren voilt) wäfen unde wät. [20] 
nt e; umb Hagunuu tohter (ü angeftlidicn Mt, 

da^ fi nieman mau orwerben, M cnmüe;c umb fi ftriten: 
nü kiele Wate folire, weihe er reite welle lioi^eu riten.' 

iiO,ifim,merii-e^fefp. fuUen ftüie w. geslagen 250, 1 vmb 

ein/. 3 f. von h. BSl, 3 die nufche v. page fol v. 

i fö feblt 252, 1 vnd gmmrint 2 tohter fehlt 3 fey4l 

fy fiutg nt/emand i fchüfe Watte 



nur in zusaUütropheii. 4 filber- 
taij wia goltrit 1701, 3, Vgl ahviißi- 
berin Enett (Etbnüllei) 161, 40. 
Virginal ßfl7, S in ßlierwi^e. 

9Ö0, 1 Und werbet >tm.bt 



S6i, 



rp.Y 


: Tfi. n 


. Ernst B. 88 


r,tf. 




/pl/. .u. 




[,,m\ 




(p». 


, Hirt QU 


/mi, IrU, 


,™ 


US prth 


», /(i. .«, 



n/oiB. 



2 vli^ieliehen -u/bI 

251, 1 Später 324, 1 ist liel- 
mehr Frute der gcbieMr über die 
kräme. Sie beiden letzten hälften 
der zwei ersten zeilen sind nur zum 
BDsriiUen da. 2 flen . verken- 
/»«; ebenso wird mit.ytfln ein inf. 
verbunden zur bezeiebnung der «b- 
Bicbt loeo, 4. i tmfehen undt 
bouge: ig\. Eneit (EttmOUer) 50, 8: 
dii nefken und die bonget}. Obor dia 
bBuge t. besoadeis 3. Grimm, Über 
GehenkeD nad geben (Kleinere sohrif- 
ten 2 , ms). Von biegen abgeleitet 
baseicbnet bojie mciat den arniriug. 
Aber auch als hsJs- und als bein- 
schmuck kunieu sie vor, s. Weinhald 



D, Fr. 456. Es war das beliebteste 
geiohenk des )(ernianiscben altertums. 
Uft worden mehrere , x. h. zwölf 
392, 3, Tüib. ]fi44, 3 veracheakt; 
wshrMhcinlich zuaammcnhlngend, 
spiralfoTmig gowuaden , wie dies an 
den fundcD aas giirmanischen grä- 
bcrn noeh zu. sebn ist. la der zeit 
der kreuzzüg'o war ht^reita das ge- 
münzte gold an die ntelle dieser 
urspiiin glichen metallatücke getreten; 
allein das epos hielt die zustände det 
heldenzcit fest, üb auch nwelie abd. 
nueott deutschen etanimee ist , bleibt 
zweifelhaft. In das altfranzosische 
ist CS als hdscAb, tiotqtle, tioc^c über- 
gegangCD. Ea bezeiahnet die spange, 
die den mantel um den haJa festhält 

4 golt und edel geßei 
werden häudg verbunden SSO , 

433, a. 811, 4. Vgl. aas, i, 

25a, 1 ofifriiR teile: Wenn 
251 unecht iat, ao ist dies allerdingB 
eine nur sehr kurze andcutung des 
planes als kaufleute sich i" T 
Inad einzu sohleichen. teä/an 

ande taSt: zwei schon durch die 
alliteratioD vcrbuudne Wörter. 



I 
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263 Dö rpiauU Wato dor alto ■ icli kauuiht koufea phlcgeii. [21] 
niin hfibo ilt vil feiten inüe?ic her gelogen, 
iüh teiltes ie mit heldon; ilu^ i[t nuüh min godinge. 
ich bin niht fö gevüege, da^ icli iileiiiet fclicenen vrouweu bringe. 

354 Sit e? nun novc Uörant ftf mich geräteft liät, 
er wei? in guotor niä?e, wie 05 imibo Hagunen (tat. 
der geuö^ct fleh mit ftorlte fehs und zwoinzic mannen, 
g'evroirchet er da; werben , fö Itumo wir barte fordiche daimen. 

255 Her kflnic, heilet gälien, decken man uns lol [2-2] 
unfer fchif mit dillcn. ja muo; c^ unden vol 

wefen guotor recken, die uns hellen ftriten, 

ob nns der wilde Hageno niht mit gemacho welle lä^en ritcu. 

256 Der fulon wol hundert ftdtlicb gvwant 
mit ans von binnen väereii gegen Irlant 

fö fol min neve Hörant mit zwei hundert nianno 

wel'en in der krämo : fö koment zuo im fchtenc Tiuuwen danne. 

Haijeiic i kamen 



iSi, 3 m^te^ic natürlich niclit 
im gügeuEslie zur kaufmanui sahen 
ttttigkcit und bowfl glich keit, die das 
frBIle laittclalter überhaupt nur in 
sehr geringem masae kanntfl. 
3 liiltc: CUM ist die pQicbt dua 
fürsten oder gefolgsheraen : »gl. 299, 1. 
309, S. Nib. 522, 3. H. Ernst B. 
1902. 4 gevüege 'artig, höf- 

lioh': 391!, 1. 407, 4, wo freilich 
naoh der zunBChat vorhergehenden 
atrophe die brdeutung * kunstventän- 
dig' angnnommon werdon miiatc, wie 
Bit, 9B42. Uagegen ist BiC 1S783 
jene andre farhung- doa begritfa nn- 
Eweifulhaft. Jäuicko zu Kit. 984S 
bemerkt, dofs das wort, den höB- 
sehen dichtcru gslaoSg, in den Nib. 
und der Kl. fehlt. kUinot; in 

der rcgel (kleinälcn 397, 2} ist im 
mhd. noch die toUcto form mit der 
aMeitungBsilbe lit itls ade yorhandon 
s. Gr. 8, 257. 

354, 1 6/ mich gerate« hat 
'geraten but mich lu wählet! ' s. Gr. 
4,843. S er taei;: dasa Horand die 
gofahrder Sendung kennt, geht aus aei- 



325, 2. 



3 de- 



l Jterke /eh. 



ni^it fiek 



suU ■Wate .. h. 
e. Riorn» ei-aß haben. Die mhl i«t 
aebr beliebt bei den interpolatoren : 
26 tage 1081, 2, meilen lt3S, 2, 
iiurgen !547, £. J. Grimm R.A. 318 
erklärt die znhl iür die Verdoppelung 
der sonst oft vorkommenden drei- 
zehnzahL 

255, l Mülleubotf vcrtiiuacht, um 
den könig nicht iLrzen zu lassen, 

[die anrede mit 7r heldc. S dille 
f'dicle' (vgl. lat. I^tia) eracbeint auch 
ala soitenwuiid, s, W. Grimm zuKo- 
landalied 147, 14; bezeichnet aber 
hier cbeBao wie Wülelialm 415, 11 
die jilankcn des verdeoks. 

256, 1 hundert. Diese zahl 
«timmt zu SSI, I, wo ebenfulU huit- 
dert mann veisleckt werden ; es nul- 
len aber im ganzen siebenhuDdert 
sein: a. zu 348, 1 ; tausend 312, 3; 
4S5, 'A ; ja dreituuaend 232, 2, 
Jtritiich gemanl Hib, 831, 4, 
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257 Dar zuo fol man würkcn guotor kocken dri, 
die ras undc fpife uns nähen tragen bi, 
da; uns in einem jäni des [i unzerniinon. 
wir MoD Tagen Hagoncn, da? »vir künie ü; Stüi'nicu fiu entrunnen, 

25S Und da; ans ougeiiäde der kUiiic Hctele tuo. 
mit unfor grölen gäbe ful wii' ofte kuo 
ze Hilden and ze Hagcneu hin ze hove gän; 
fö Wirt uns von dem künege fin \Tidc vil itseto getan. 

25D Wir fulen jeben alle, da; wir in fehle Cm. 
ze haat fö väbet guäde der wilde Hagcne min. 
man h6i;ct hcrbcrgeu uns eilenden gelte: 
fö Ifit uns her Hagcne in flnera laude lützel iht gebreileu.' 

260 Die beide vrägte Hetele 'wauno mac da; fin, 
da; ir fcheidet hinneu, lioben vriunde min?' 

fi fprächen ' [wanne e; fumerot nach des winters ziten, 

fö fi wir gekleidet und fulcn aber her zc hovo riten. 

261 Die wile man würket da; mau haben fol, 
fcgole uiide riemen, vli^iclichen wol, 



257, 3 /y »nn« 
entrtom 26 

269, 2 genade 
i f. gen du 



ri/tintn 4 kumen oo Sturme 

L um feblt B zua foblt 

260, 1 fragten Seilet 2 feb. 

il, 1 wurcht man 



■.e fei« 



2.^7, 1 kacken 'iiicze, breite 
Bcbiite , boBonders als lasUchiffe ver- 
wBnt' (s. t. 2); Bhd. kocha, aus dem 
ital. cocca schale entlebiit, s. Qii^ii, 
Etjm. wb. 1, 131. dri: 2Te, ä 

sind ea nur zwei kocken, wozu zwei 
giUk und ein kiel kommen; in den 
echten atrophen bleibt die Kahl dei 
schiffe uabestinmit. 3 in einest 

järe: nach 43S, 4 sind sie auf drei 
jabrc verschn. £emerkenBwecth iat 
die an beiden stellen gebrauehte be- 
jahung durah Verneinung des gegen- 
leiU. amerannen 521, 3. 

110^, 4; vgl tmgelitojieii Bit. 5033. 

4 küme 'mit mühe'. 

25K, 1 Der hier vorgescblagae, 
311 fg. auBgeJuhrte plan sich für 
reoken auszugeben, die Hetel vor- 
trieben habe, ist aus der Ruthersage 
entLehüt, und hier ebenso störend und 
schief, ulfi dort passend verwendet. 

259, 1 in lehte: vgl. -/.a 313, 1. 



r jemand erbarmen, sieb i 



4S, 3. 4S8, 4. 847, 4, lOSl, Z. 
1047, 2. 1095, 2. 

260, S lieben vriunde nin: 
im mhd. ist die schwache form des 
adj. im voo. für den plur. gebräuch- 
liehcr, im sinj;. ist die starke bereits 
mebr durchgedrungen, s. Gr. 4, 661. 
Über die nachaetzung des poss. be- 
sonders nach einem bereits mit adj. 
verbundenen subsL s. Gr. 4, 4BD. 

S /[C«nn. .5 fa«ierel näeh 
dee wintere ziten: ebenso wird 
winters ende und der sommer zu- 
sammen .genannt 37, 4. Auf das 
frühjahr werden auch sonst fahrten 
verabredet 669, 4. ig 
dies besonders hervorzuheben zeigt 
den bofiscben ainn des überarbcttera. 
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kncken und galoido, dio wir fulen ^-ÜPreii. 

da? uns die grnntivellen ze fchaden niht mügen an gerOeren.' 

262 Her Hetele fprach 'nfl ritet heim in inwer lant. 
ir dürfet nibt verkoften flf ros noch gewant. 

allen, die iu volgent, den gibP ich folch gezoawe 

da? iuch wol mit eren mac gefehen ein iealichiu vronwe.' 

263 Dö reit mit urlonhe Wate in Stnrmlant. 
Hörant nnde Frnote die kerten ffi. ze hant 
liin ze Tenemarke, da ü biegen horron. 
fi gedähten ficli mit dienfte dem tünic Hetelen nimmer geverrenr" 

264 Dö tele fines nillon dft Leime Hetele fchin. 
e? wnrdon vil unmüe^ic die zimberliute fin. 

0uin Tchif fi worhten fö fi belte künden. 

die wende zno den Ike;en wurden wol mit filber gebunden. 

205 Die maabonme wurden velle nnde guot. 
do bewant man dia rnoder röt alfam ein glnot 






, 2 > =. i 

Sas, 1 Xaipa» 



861, 3 gnUide 490, a, 1073, 1. 
IGST, S; daneben galieil%,\. 4nO,S, 
nuT in unechten Strophen, gateiäc 
ist die mnL form: Stoke 9, 114. Die 
bedcutnng 'galere, longscIiifC' ist 
klar, weniger der urspnmg dea ro- 
manischen wnrtB. Diez Et, wb. 1, 
19S verbindet ital, gtdta. mittelgriech. 
■yaKa mit yäkit iifäftai iiäus, ait 
gaUerie (Hes^chius). Für den unter- 
schied Toii andern sebifisarten führt 
Müllenholt! an: Leos Ton Roxmital 
reise 1405— S7 (Stattgart I.. V. 1844) 
B. 3S Ibi (zu Ssiidnich in England) 
primum amapexi nmigia maritima, 
nw» , gaUonei tt cocku, Ifavii ilici- 
lur gva vmtii et velia »olia agilur. 
Gaieoit ttt, jui remigio liHcitiir : BoniM 
(Uigui tiltra dutmlos remigei haieal, 
'Id tUKtgii genug est magnitudine eC 
" le praeeelienti , guo et teeitn- 
I navigari pofttt. 






St, utpiurimuit 

canntevtre, ulpote qw>d aligiiet cmU- 
R0I hommei littaiC capere ptttit. Tcr- 
tium genuB (*( eoclia , giiam dictoit, 
tt «a tatii magna, 

aes, 2 verkofie« 'geld aus- 



geben'; refl.43y,3 'sich beköstigen". 
Über kufle und seine abteitnngen in 
den ^f^h,, der Kudr, und dem Bit. 
Juniekc lu Bit. 743. üf ro» 

'eh geteant: pferd und klei- 
dnng waren die habe der ritter, die 
gäbe der fümten. 175, 4. 350, 2. 
093, 1. yiO, 8. 1103, 2. VgLrmtu. 
wSt zu 377, 1. r. »- eltii 433, 2. 
r. u. gacirle 171, 3. 3 gttouue 

'aaarüatung', noeh jetxt bergmän- 
DiBoli: gezÄh. Des gleichen Stammes 
ist tau, das aas dem od. in das nhd. 
aufgenammen worden ist. 

iG4, 4 s«o den ßa^e»: 'wol 
den halkea, dem gerippe des Schif- 
fes' W. Grimm. EttmUller erklärt 
fie^ 'der ort, wo die langsciten des 
Schilfes Eusammenstossen'. mit 

filber Idol gebunden: Bilberna 
hesohlage der balken hatte Fruta 
schon 249, 4 bestellt. Zu iindm 
vergl. Brandaen 9fl (Blommaert, Oad- 
rlaemsehe gediehten tl, Gent 1S41) 
Den kyel dedc M binde« mit yftre 
arde ßaerte. 

265, 2 diti ruoder werden fast 
immer neben den segeln erwähnt: 



(5. ;,vr 



re) [U. r a:<| 



mit dorn lichton golile. tlßr Ueno was rkhe. 

dd ß vamn Tolten, fi tiereit£u Üdt xar vart Inlwliulu 

266 Ir ankerfi'Ü wuideii du hör vou Arat)^ 
gerüeret Lai-te verre, da^ man fit uocL c 
delieiniu alfö guolt^n niiiilort vinden tcUiidf. 

dufte ba; li Mioren vmi Ilitgeliugeu üf den tiffcn ünden. 

267 Dö worhli; man die l'ögele l'pätc nndr vruo. 
der kOiiic. hk% des ikin. dö welle man dar zuo 

von Agabi der fiden die boften, die li vundeii. 

vil unmUe;ic wäre» die A wDrken Tolten an don ftunden. 

'2f)ä W(<r mac uns da^ gcloubcn, da; man ä; lilbergnal 
liie; dip anker wilrken? des küneges gernder muot 
ftnont nach bölier niinne. isr machte manegou man 
vil gar untnttö;;ic, dö er fin gähen began. 

269 Gedillet und geträmet diu Tcidf man du vant [23l 
gen wetere mid gen ftrite. fchiero wart gefant 
nach den, die vai'on folteii näcJi der fclioeiien vi 
dar Kuo liat man nieman , wan den der kMec wol molile getrouweai 

270 Wate reit von Stürmen da er Hctelon > 
fin roB gicngen fwiere von lilber und gewant. 

SG6, 1 Araii 
m/m feUt 3« 

, I geliilel 3 v. 



i6a, 4 ßch fulllt : 

4 Hcgclifge 367, 

»1. ts. i Hl fehlt 

1, 1 mitUin ä /,'IJK 



449, 



S5G, : 



1174, 4. 
= 332, 



nbrdiacli glüSi-aull guU, il gt&traiiila 
ß. 3 mit den liihten goldt: 
eiiie mSichenhBfte procbt, wovon in 
<1gu kfnder- und hiuamärchen der 
briider Grimm nr, G Der getreilB Jo- 
hannoE nach ein imckklan^ eThaltcn 
zu acin acheiut. 

968,1 ankerfeil .. «onArabi; 
wahrBohoiulioh ans Seide, 3.1108, I. 

a fit «och BT «in hfinflg ioi- 
melhafi TBrbundncr gdgensati s.301, i. 
Pur«. 492, 23. Vgl. flflr ni ffäa« 
Th. S. 63 11. 5. 

267, 1 fpätt unde erua wird 
alt ziuiuiiineiigeElcllt. 1191, S. fp. 
■ 3 tat Agaif 



= AImiX-^ 673, ; 
ein oritMitalitteher 

SCG , I AiiBStr den 



Auf jfd. 

ngeschalte- 



tea fragen des dicLlen (worSber fi \ 
51, 3) Bnden sich folgende direotfti J 
741 , 4. 785, !. SOS, 1. SSS, 1; \ 
9S3, 2. 1134, 4. 1413, 4. 1434, «. 
1«4, 3. 14S0, 1. Ifi76, 2. IBIB, I. , 
1673, 1. 2'anker au» riyxtlp«} 

wii) Oberhaupt viele grieohiiphe auK^ 
liTiicke des seevreseas dnrcb lalci- ] 
mscb-romaniBi^he vErinittelung 
deutsche eindrangen. 4 «naiütfie 1 
iit eben SflT, 4. 364, S du gevOBen. I 

369, 1 Irämc ■balken' ist noah 
jetzt in ohBrdeQtBcheQdiaiecttnTielge- 
braaeht,a. Schuiellor, Bayer, wh. 3. b""* 
ap. 6B3; TrSm. 3 Jr" v:et< 

und gfn JtrUt: wol formelhaft tBiv ] 
linnden; Tgl. das fricaiache : «« ffal_ 
fe hiara lauil h'halde l^ejiß «< 
ISjtnfl lUn htidtHa hira. (R. A. SSOfl 

210, 3 und 873: die eigi 
riialung der beiden ist im 



fB. STonäure) [n. r 34] 
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■rier hnndeil maüue vuorte er mit im da». 
Hetele der biderbn vil kiiene gefte gewan. 

271 Mörunc dfr fnelle da lier von Friefen reit. 

er brähte zwei hundi'rt degene. dem kilnege wart gefeit, 

da^ fi konieii w^ren mit belme und mit brUnue. 

vil fchicro kam ouch Irolt, ja wären ii des kUnic Ilotelen küiine. 

272 Dö reit von Tenemai'ke Hörant der küonö man. 
botfln guütes willen Hetele dö gewan 

tüfent oder mfire, die er wolte fenden. 

wsere er nilit fö richo, er enkunde e? nimmer verenden. 

273 Irolt von Ortlaude hete ficb fö bereit, 
ob im der kllnic g^be nimmer liniu kicit, 
doch wären fme beide nndo er 10 beraten, 

fwä Ii bin gowanden, da? Ii lützel ieman iLtes bäten. 

274 Der künec ü alle grno^tc, als e? wol gezam. 
Irolt bi der bende er gUetlichen nain. 
er gionc da er litzen den allen Waten vanl. 
dö lue beide kücne foiten i-fimun da? lant, 

275 Dö hie? mau allenthalben vil kleine neraou war, [24] 
Iwa? fi vüei-en foiten, da? ü? lueten gar. 

die helde fähen l'elbe ir fchef diu wären riebe. 

näcii der fcbceneu Hilden fände er fine boten coftllche. 

276 Zwo galic niuwe vello unde guot 

and ouch zwSne kocken die hctens bi der vluot, 
und einen kiel den heften, den bi allen ftunden 
■ftf das mercs ünden in dem lande ieman Lwte vunden. 

270, 3 num i hitine STt, 1 Bontng 3 lielile t des 

Mnie tiihtt Hetitlin STS, 4 er tund 373, 4 t/c; t'elilt 

274, 4 AuMm IN.'* imt:eii j: 276, B fel&er i lujtlieh 

£76, 1 gälte 's kifchffi 3 und fehlt der 



Bpruohfl gegen 20S, 3. 4 malle 


geht der künig su ihm? 4 räme« 


»trophanluiluDK. 


das la»!: 'wegziehn, wegreisen'. 


371, 1 Märune .. ua» Frit- 


s. SBi, 3. 


fen: iliis ist IroUa lanU 3.11, ». 


2J5, 1 kleine 'eeoau, sorgKl- 


872, 4 verenden 'au stünde 


tig'. 


bringen '. 


in, 3 ki't 'kiel, schiff' (aus 


S74, 2 Irolt ii der htndt 


eelox, womit es glossiert wicd P) ; dos 


er gUetUehen «am: ofEcnbltr naab 


wort eraehfliut nobeo teste mwh 854, 1- 


837,4; ah*r tjiei' iinpasBenJ suf den 


107B, S; immer in geringerar Kühl; 




«B diirlte demnonh ein grösseres, hea- 


3 warum »tit Wate > und warum 


«er genistetes iehitS bezeicimcn. 



u 



(5, Svcntiure) 



277 D6 woltpn ii ran danncu. ir i'os and euch if wät 
da? was flf den fchifEen. Wate fhien rät 

gop dß dem künege, unz fi komen folten, 

da^ er fleh wol gehabete, wan & ün alle gemc dienen wolten. 

278 Der künee fpracli trörende 'lät iu hevoUieti fni 
die tumben, die von Iiinnen in dem dienfte min 
varent forcläche. durch inwer felber gre 

aller tegeliche gebet den tumben beiden inwer lere.' 

279 Wate fpradi zem kttnege 'fwa? man dort getnot, 
nil fchaffet fö lue heime, da; iu iuwer ranot 

nibt dar an gcMcbe, fwä man fol haben ere, 
hüetet nns der erbe. in gebriftet nilit an miner lere.' 

280 Fniotß der küene der kameron dö phlac. 
da golt und gerteiue nnd vil dinges inne lac. 
der künic leifte gerne fwes man an in gerte. 

des Frnote eines wolte, der künee in iegeliehea dn^c werte. 

281 Hundert man dß weite, die da folten fin 
verborgen in dem fcheffe, da mau da? magedin 
mit Itrite folte erwerben, ob in dos geCchiehe not 
fine grö^p gäbe der künoe in willicJichen bot. 

282 Aller hande linte vnorten li mit in dan, 
ritter unde knebte dri^ic hundert man, 

271, S dem künege uhz feblt 219, I su dem 280, 1 Icai 

Er dB i vil det d. .1 in an i yelUck» vol d. in te. 

aSl , 3 mit lifit f. c. ai im ßreylea g. 



217, 1 ir rot «nd ducA ir 
nät ^ 1341, S 8. IU ä62, S. 

278, 1 U-ürende \g\. BB4, 3. 
Buodlieb 3,' 567 ciitn gemitu liquit. 

i gebt de« tuviben htlden 
iuvrer IJre vgl. 28.1, 4. Diesa 
lehre besoft alob gewiaB Torzugsweise 
auf die kn«(((:rische auabildang. 

280,1 der kältere» di phlac; 
vgl. 649, 4. ]6S(J, 3; wie Dankwart 
Kib. 4S2 fg. iDwiel'ern dies amt den 
Bcbativcin alters in der angenhaftEn 
freigebigkeit des beiden begründet 
iat, darüber b. zu 319. 2 vil 

dinget lf)91, 2 'viele babe'. 
Anders 843, 2 ßi-ai; fi im ir dingu' 
Jai/ilen. 4 Laurin 1 1 03 ßpet min 



Iterie eines gsri , 
geteert. Utaclcer i 
ohronilc Öfter, a. b. 485 fwes hersage 
Ölte einei gert, der uiart er ivitier , 
geteert. Hier mit stuker Übertreibung < 
ÜH^e, naa formelhoit iat: 9. zu 903 
ton und vgl. Bit. 48B7. 6627 'u. 8 
SSI, 3 ob in de» gefehah. 
■gl, a, 3, 



283, 



Allel 



Tgl. maneger h, 353, 2. 

icr nnde enchte 1148 

369, 4. 964, 2. Bit 8. S3 



, 3. Vgl. 
u. 0. Nib. 
h»nde> 

841, 2. 1391, 4. Vgl. »wn» 
]7, 3. vienie K. 696, 4. 698, 3. 
). 1376, 4. ahäe 1400, 2 



(5. ä»entLurfl) 



65 



l fam fi gerümet Ijietcn ir lant mit arbeite. 

Hetple rprach zeu beiden ' nfl gebe iu got von himele fin geleite.' 

283 Hörant fprach zem künege 'ir fult äu angeft fin. 
I fwenii ir uns fehet nähen, fö fchcene magedin 

I Hinget ir danne fchonwen, die ir gerne fult enphälien.' 
ler kttnic hörte e; gerne, danuoch was ir kernen vU nnnähen. 

284 Mit kuffe lie? er fcheidon manegen von im dan. 
lach ir arbeite der Juugo künec gewan 

1 trflric gemüete r er vorhte ir alle ftunde. 

der künic ßcli getrcellen in Cinen jungon fiten ir niht enkunde. 
28b Dö kam in da^ xe. heile, da:; ein nortwint 

den beiden nach ir willen ir fegele ruorte fint. 
' ir Ichif giengen ebene, dö ß ö; dem lande kSrten. 
I die ze arbeite künden, die tumben ß dö l€rt«n. 

2»i, i zu dm iu fehlt rom 2S3, 1 ni dem 

dan» ir 384, 4 jung'» felill 

3 gienge 4 arbait 

\ygl. Eneit 41, 33 ritter /unfiicA 
"ert. Oft bei Eontad , aar über- 
I bftupt vEüdangeii des volkacpca auf- 
■ nt; Troj. kr. 81786. 21816, 

21824 u. B. f. ; mal. bä Stoke 10, 34D 

Tietenderlici hondfrt; allnordisch 

HamdiamSl 33 : liit AunilrtiSuni Gohm. 

Th. S. S u. 0. 3 mit arelicite 

lit acatreagnag , not, gezwunf;cn '. 

4 Dbb aegnen hinter den ftuarie- 

Denden her, beaonders Ton «eit« der 

franen, wird oft hervor geh obon, e, b. 

Ruodlieb 2, llii pott um gemit et 

Imtedixit. Einen aolchcn uuafahrt- 

Mgen «, MÜUenholf nnd Scher er, 
L Denknt. IV, 8. 

I 883.1 ir/«trä„ angeß/in: 

f 1^1. Mib. 405, 3, 4 oil unnä- 

hini vgl. zu dieaer aasdruckaiveiac 

der bejahung durch Verneinung de« 

gegenteila Eneit 113, 4 e% «las dan- 

itoeh vil Htinif. Eljenao wird unlange 

gebiancht Eiid. 290, 3. 
I 284, 1 Mit k«ffe lie? er 

iXcheidta: daas sieh die manner bei 
I abaehiHd and wideraebD kiiaaen, wird 
P Sfter crwShnt^ ho 418, S. 4TC, 1. 
' Bit. 13024 mioiip mil fsuffi- Rüther 

4921. RnodüEb 1,49. 8,0158: Cim- 

qui valtdiciiM tiii JknUe oieula fin- 
KüdiUa V. £. Mirtin. 






hiohlick auf ihre miihsal' (Bartach). 
3 vothtt ir -fiir aia'; unser 
'sich fÖTohten' wird durch deu dat. 
bezeichnet 459,2, 698,4. 4 in 

ftnt» jungtn fiten Tgl. 93, 1. 
1114, 4 in finen Jungen ßttn «««■- 
böigen. 

SBfi, 1 Dö kam in da:; zi 
heiie: ' da traf ea «ich glQcklieh für 
de' = Bit. 3117. vgl. 10123. Kudr. 
812,4. norUBinC: Hegeling'en 

liegt im norden des gebielea unsrer 
sage; daher die Südwinde die van 
dort ausfahrBoden in das eiamoer ver- 
schlagen 1125,1, 2 ruerte 'in 
bewei;nn)r aeCzte': vgl. Nib. 366, 9 
ir Xehif mit dem fegete rverli ein 
ASher teilt. 3 ir fehif gitngen 
ebene = ISGS, 1. Vgl. Nib. 369, 4. 
Suther 3G32. ebe>ie giene fin plduac 
Aeinhart 18. ü; dem lande dem 
Hegelingenreiche , wozd auoh dieuni' 
liegenden meere gerechnet werden, 
a. 2TG, 4 in dtm lande. 4 arieil 
ist hier von dar achifflihrt gebraucht. 

/mnnen le; 'sieh verslehn anf 
ist wol durch eine cUipae zu erklä- 
ren: B. Gr. 4, 138. Häufiger steht 
bei kunnen so die pcäposition mit, 



(5.. 



cntiure) 



286 Wir kuTinen? niht berclieidon nocli «i^^cn? uilit zu Tagen, 
wä fi ir nalitfelde ze felis und dri^ic tagen 

üf d«rn merfi nämen. die dfi bi in vuoren, 

mit geft.abcteii eiden ze belialtenne fi dö alle l'wuoren. 

287 Swie fö was ir wille, üf dem wilden fe 
fö was in etcwenne von ungemaolie we. 

da bi fö hetens ruowe fö ila^ molito wefen. 
fwer die ünde Tjouwet, der muo? mit ungcinaclie gcnefen. 
280 Si licte wol tüfent niile da? wa^^cr dan getragen 
hin ze Hagenen bürge, fö wir lineron Tagen, 

da er herre wjere, ze BaÜäii der ridien. 
fi liegeiit tobeliclie : e^ enift dem msere niht galicbe. 



386 , 1 iuHiU« äaa 


2 «aehl/cäd 


3». äa fg bey 


vndt VT. S88, 2 purg i 


e Bulia>w/B 


3 »■ I'aUy iBßa-Hch 



Hit. 647 se ßrUe hinde er. Kimaen 
ce urUuge hut Ottoknr 93 **, ze r 
fe/iaß 16i*. Dita formelliafte üee 
^oiUnkens Lole^ Ottokar 147'' äi 
üf wUvgg beim ßn , die jungen Ur- 
ten Imäer loegen. 

886, 1 Harn von einer falirt niahtä 
zu erzällen ist, wird öfter aosdrück- 
lißh erwähnt: 809,1. 1120,1. 15Jü, I. 
lüsa, 1. ifiUö, 1. Bit. aajl (wo aurh 
die nahtfelden erwähnt werden), 9184. 
SaSfl, Mb. 1039, 1. 1369, 1. ThiS. 
S. 48. 58. 323 u ö. : Ok ocki er af 
ßeirra fori at »tgia. GuiUuumo 
d'Ürnnge od. Jooukhloat 1, 282 3Je lar 

1441. 2Ü42 n. ö. Amis et Amiles 
1877 u. B. f. 2 Vgl. uä er na*(- 
feide nam Bit. S3ö. Hier natür- 
lich mit iroBie. i mit i/eßaie- 
te» eiden: mit ciilen in feierliali 
boBlimmtar fonn. b. J. Grirom, E. A. 
90S, wo dur Rusdruck daher abge- 
leitet wird. duBB ureprungliiib der 
richter sich faierlioh lait seinem 
gebübrdend die furmol herKeaa;^ 
hübe. Wahrscheinlicher ist Bimrocks 
ecklärvuiB in seiner überaetiung Wal- 
thers V. d. Vu);elwaide 4. bmÜ. b. 337 
den eit ßabett bedeute ihn in die alli- 
terierende, etabreimcnde fuim brin- 



gen, i fwuoreti: war während 
der fahrt dosn Veranlassung? 

287, 1 viilta 'wnnech'; vgl. 
385, 2. Mit iconie wird bemerkt, 
dasfl auf der Beefabrt dea menBctien 
willu geringe nia^ht hat. 4 vgl, 

Bit. 328 «• tMHor vil anfftßiieli gene- 
fen der iautivt /i äiit rithe . näm- 
lich als «aller: wenn ur mit da^ 
leben davonkommt, so ist ea mit 
müh' und not bouteen, eigentlich 
vom bewohnen gebraucht 1285, 3, wird 
hier ironisch auf das reisen über- 
tragen. 

-8B, 1. 2 Vgl. Nib, 371, 1. 3 
D ui'r hieien fagen beten ß die 
iPinde verre da« getragen. i fi 

iiegent: diejenigen, von denen man 
daa sagen hört. Iler vorwurf kann 
sieh nur auf die Übertreibung, welohe 
in lü/ent tnile lieitt, bezieha: freilieh. 
ist aeiDB heftigkeit sehr wunderlich. 
Wollte mftn das ahcrlieferte in/Ur- 
liehtn beibehalten, HO wäre der lom 
dea zudichtera eher gereohtfertigt-. 
wäre ilann dar auadrnok dunkel 
das wichtigste wort im neben- 
satze versteckt. dem mare das 

■ohte licd, das als ein gesehrit'btne» 
■orliigJ a. au 22, 4. 



I 
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n. 

289 D6 «iie von Hcgolingtm wäveu hin bukoinc-n [1] 
zno der Hagt^nün bürge, dö wart, ir war geiiomen. 

die liuti? wundert alle, von woUier küuege lande 

fi die ündo trüegen. fi wären wol gezieret mit gewänne. 

290 Ir fcliif fi Tchiere blinden mit anker flf den grünt 
ir regele nider läijen wurden lä ze ftunt 

da werte da; unlange, um da^ man fagete mipre 

in der Hagonen bürge, da? vremeile Hute dar kernen wffiren. 

291 Si giengen ü^ den rchiffen und truugen üf den fant, 
fwes tö man bedorfte, veile man da vant, 

und fwes icmaii gerle. ir ammut diu was kleine. 

fwie innnege marc U haelen , der fände raan nach koufe vil feine. 

292 In bnrgiei-c mä^e man ßf dem ftade ftän 
facli febzic oder mere der wietlielie» man. 



), 3 /« « ßu>.>l 
a /,i fehlt 3 i';i 
a /^.A fehlt 



i'Md da; i : 

la aas, I b 



SS9 Nmier eingan^f Pinea lied- 
abaolinitts, der die fuhrtbGscIirpibiing 
STO— aes Bberfliisaig macht. 2 der 
Hagenen b«rge SS8, i. iW, i. 

3 Die naugicntc der oinheimiBchen 
wird oft bei dm ankunft von fram- 
den erwähnt; vgl. Nib. 1116. tlLC< 
Klage 1766 da letrt ir vaflt aar 
ftnotMn. Parz. 13, S4. 4 wol 

giiierel Bii'l gtipandc; dies wird 
an fremden , besonders boten, oft 
herrorgehoben, z. b, SS2, A. 605, 2. 

SBO, 1 iUHden mit atikir: der 
Ausdruck ist Dlii souat niuht vor^e- 
kommen. E i'r ftgeli nider 

tHzen Kurde«; vgl.. IUI, 1. Die 
Bogel wurden tino zum entfalten hov- 
anfgezogen , niebt herabgelassen. Dus 
aal^ielin hiesa üf iinde» Herbart 
4178. 6/ Bicken Kudr. 446, 1 ist 
TOD der schnellen bewegung. der eile 
und dem eifer geäugt, fä sißant 
(« ßtiHdt) begegnet nur in uiienhleli 
Btruplien; 616,«.' JS3, 4. ISgO, 3 



Bit. 4548. 7426. 983a. la208, Nib, 
S97, 1. 3. 4 Hftheint nach 2U9, 3 

überdÜBsig. 

S9I, 1 truiigifi «/ de« fant 
vgl. 1146, 1.. S /ice. /Ä ma« 
htiärfti iat doppelt lu construiereD. 
Schloese der ente BOti mit der ersten 
zeUe , so wäre xu Unutgtn etwa zu 
ergänzen ir dine oder iV /laie; gidb 
ellips«, die nioUt gerechtfertigt wer- 
den könnte. 3 armuiil bezieht 
■icb , wie dis folgende zagt, auf 
bedürfnisae des lebons. 4 der, 
wol pattitiver geoittv: 'von denen, 
davon'. /eine etaht ii 
'gar nicl.t": Nib. 906. I 7Hf 
konuM feint, ifit. 1030. 



Bch Tür 



293, 



in «MI 



biirger, kauflcute' 

der handel 

befestigten 

wurde, so wuruu uie uezeieni 

letzteren auch für handelsli 

braucht. S fchzic odei 

5* 



vgl. 384, 8. Da 
n be wohnern der 
ir bärge betrieben 



es (S. äventiure) [H, H 2 — 3] 

von Tenemarko Fmoto mciller was dar under. 

oucli truoe er be^^er kleider danno ander ieman da, befnnder. 

293 Der ftat rihtaarc von der burc ze Baljän, 
durfch da; er die gefte ß riebe da gewan, 

mit finen bnrgffiren reit er da fi runden 

die ipxbe koufliote. die gchabcten (ich fö li bette künden. 

294 Der ribtere vrägte, von wannen fi dar 
über K gevaren wieron. 'da? fage wir in gar,' 

aKö fpracli der degen Frnote. 'nnTer lant lit verren. 
wir Hn kouflinte nnd haben in dem fcheffe richo herren. 

295 Her Wate iofch gedinges des landes berrcn biten. [2] 
man mohte dö wol kiofon an finen heren fiten, 

den [in gewalt gereichte , da; er da grimme wsere. 
Hagenen dem kllnege bräbte man die gefte mit dem miere. 

296 Er fprach 'min geleite unde minen vride [3] 
den wil ich in enbieten. er büe^et mit der wide, 

der an iht befwseret die unkunden herren. 

des fin äne forge: in fol in minem lande niht gewerren.' 



aga, . 



S9S, 






aniUr fehlt 293, 1 Jlale 294, 1 fragt f^ v 

■fehlt i /et dar ff. rfoj /ope loiV iH jnw fehlt i 

peil« 2 herren feiten 3 gerückte <i 
1 meiHe g. S in fehlt 



auf dm 



bestimm nng 
radewol. 3 Frute leitet daa gGschäft 
auch 32*, 1. Hier ist die erwähn 
des hnndelsgescbüftes verfrübl; ( 
nach Hagem erlanbnis beginnt 
'e eben 324 



293, : 



, Ort- 



nit SfiS, 3; der fielt r. Silvester 283. 
Diese entwicklung der atfidtinchen 
seltetverwottung ist ein Eug aus den 
üeitverhältnisReu des gedicbts, nicht 
aus den zaständm dos heldenalter) 
4 'benahmen sieb so fein wie nu 



294, i 



.«/.f 



( Ul 



9 unbestimmte auakunft 
Bnnetigen reaUamus dieser stelle nicht 

S9B, i gedinge at. n. 'vertrag, 
besonders l^nfrertrag . haodel': tnä 
Uht™ gedingt fiiit phauiinge Eneit 
31, 22. 3 de« 'wenn eint 



4 mit dem mtere 'mit dem lierichte' 
über ihre absieht. Tft. 603, 4. 

290, 1 mfnen vride: 'den frie- 
den , Ober dessen erbaltung ich wache, 
meinen sehnla'; Tgl. 160,3 i« Am 
Hagenm vride. Bit 9408 /in JHde 
tüa- fö veße. in erbitte« 'ihnen 
ankündigen, Teisprechen lassen'. 
B mit der widi: daa hSngen mit- 
telst des Stranges ans gedrebten 
zweijcen war die ge-nShnlichste art 
der todosstrafe im germauisehen alter- 
tum, s. R. A. 6S4. Nnmentlich wird 
sie anf friedenalirecher angewant, s. 
zu Herbert 290T (MüllenhaS). büt- 
5BN mit der Wide begegnet Troj. Kr. 
26674. Derselbe schuti des handeis 
findet sich Orttiit ase {tr . . mmttt 
eines gtltilet). Si feliUU fwer kouf- 

fdtalz fVerel der fol hie haben fride, 
den fol man in gehieUn bi dem halt 

\ und if der %eidt. Tgl. Parz. 200, 26. 



I 
J 



(5. livsntiwe) [H. II i] 
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I 



297 Dem künege li ilö gäben wol tüieut marko wert, [i] 
au riehen kloinäten. er bete niht gegert 

gön einem phenniDge, wan da? ii liefen fchouweu 

wa? fi da veile liEBtun, da? wol gezam rittern undo vrouweu. 

298 Ucr Hagene dankte fere. er fprach ' und fol ich leben 
diier tage ftimde, da? fi mir hänt gegeben, 

da? Wirt den mlneu gellen alfd vergelten, 

hüat fi ibtes gebreften, da? icli immer m^re bin befcholton.' 

299 Der küncc begunde teilen da? im was vür getragen, 
bonge drunder lägen, die mohten wol behagen 

den minniclichen vrouwen. die borten alffi ricbo, 

fchappel nnde vingerlin diu teilte dö der wirt vll?idich6. 

300 Sin wip imd ouch fin tohter boten wol gefehen, 
da? W riebe gäbe Telten was geTcLolien 

von keinen koufiinten in des küuegea landen. 

Hörant unde Wate aller ärfte bin zo hove ir gäbe fanden. 

301 Sehzic riuhcr pfelie, die heften die man vant, 
und Tierzic figelätc tmoc man üf den fant 



S97, 1 da/^ 
/Ol fehlt 

« nOri fahlt 



leie 



8 bega-t i feile fehlt 298, 1 und 

3 d. ir m. habet 3 w. euch m. 

299, 3 dafunätci- 



i /{n 'sie mogenBeüi': die 3. Bg. 
und pl. eonj. in imperativiBcher be- 
dentölig kann das pronomon aparcn, 
Gc. i, 201 fg. ' 

S9T, 1 gäben: diese besohen- 
kung des landeEfäisten zum duike 
üx seinen Bchntz ist, wie ans 31 
hervorgeht, ein ullgomeiner brauch 
der fremdeo kauTleute. 3 gSn 

, ungefähr, annähernd ; Tgl. je- 
gm einigem fpom 1391, 2. Gewöhn- 
licher ist te in dicBer bedeutung 
308,4. 351,3. t rittern unde 

froHwe», eine häufigo zusammen- 
BtoHung; Tgl. r. «. uuide 927, 1. 
Klnge 1160 r. u. /. 

)9S, 1. S und fol ich leittt 
drSer tagt ßunde: die redensart 
ist , gewöhnlich allgemeiner, z. b. 
1280, i leb ich deheine telie. flib. 
30B, 3 fol ich tiÜH leben hän. daz 
fi Mir hänt gegebe»; der reU- 

itz iit TOrauBgeschickt. 1 sna- 



koluthiK 



erwartete etwaa ähn- 
lichBE wie 433, i. 933, i. Diese 
bitiden atellen geben zogleioh bei- 
spiele dafür, dasB das fekelle» beson- 
dera Bohlecbte gellare traf: Iweia 
TI62 und BeneekeB anm. dann. .An 
unsrer atelle iat eins lerpfliehtung 
Hagona za gellen nicht Torhanden. 
Aueh ist ea vtunderlieb, da« Hagen 
so olt die abaicht anaapricht su ver- 
gelten und doch nie daiu kommt. 

S99, i fchappel (aus dem alt- 
franzÖBtaehen ehapet) kran: und kopf- 
putx überhaupt, hier nntüclich künat- 
liuher, kostbarer aus edelsteiuen. 
vingerlin, eigentlich deminutivivon 
vinger, hat wie griech. Saxiihos 
die bedeutung 'ring'. 

300, 2. 3 ist matt aus 324 ent- 

301, 1 phei 
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(5. üventiure) 



purpnr aude baldekin hete man da uuwert Tunden. 

fi gäben hundert fabeno die bellen, die ß bi in vinden künden. 

302 Nach der pfelle mä^e, die man ze buvo trnoc, 
bezöge -vil riebe der gap man da geiiuoc. 

der mohto dem kOnoge werden vierac oder m^re. 

fol ieman lop erkoufen, -fö mnofen fi der gäbe haben ere. 

303 Dar brähte man gefatelet zwelf kallelän, 
unde onch raanege brüime und helmo wol getan 
hie? man mit in Tüeren unde zweit' fchüte 

geva^^et mit golde. des kOnic Hagenon gelle wären mute. 

304 Mit der gäbe Hörant dö zc hövc reit 
und Irolt der Harke. dem küuege wart gefeit 
(man brähte im aber miere von den gelten l'in), 

fi weereu laudes berren. da; was wol an der gäbe fchin. 

305 Ze hove mit in kömeu wol vier und zweinzie man, 
die fi mit in vuortou, die wären wol getan. 

fi wären alfö gekleidet, obo e? kiefen wolten 
des künic Hageuen recken , fam fi doa tagos fwert nemcn füllen. 
301 , 4 fabine peflen fy da b^y 302, 3 rf«n känege fehlt 

I dö fehlt 2 /. rfo 






Dartzu 

i n» der g 
diu f. 



3 alfo klaidel 






1 aehsie, i hmdej't sind nur, um 
beetimmtD zahlen £U nnnnaa, onge- 
goben. fiffeiät, auch aiifif, aus 
mlat. eyeiaSy ist ein mit gold durch- 
wirk ter aeidfinatolt Uraprünglicb 
bedeutet cyda», aus xuzila; entlehnt, 
das ataatakleid dsr Trauen. 3 iai- 
dekin seide von Baldat, Bngdad. 
Der Btaff wurde tu den leichtereu, 
garingci^D gerccbaet. AVir haben 
nach italieniechem vorgang den naaiGn 
des Stoffes nuf «in daraus bereitetes 
gerat, den thronhimmet , baldachiD, 
übertragen. i faben at, m. aus 
ni(^«ru>' aoJKflum früh entlehnt, 'feine 
ungefärbte luinwiind und klfliduagä- 
stÜckedarauaV 482,2. nS9,:^. 1191,3. 
1273, 3. 1280, 1. Die fremdwürter 
ßgel&t, parpur, datdekin bezeugen dna 
boäsche weaen der zudichter. 

302. a bezoc ai. ' unterfutter liet 
kleidcr und seidneo kisson', a, zu 



1327. 4 lap erkaufe« 'sieh 

für getd nder geldeswert lob erwer- 
ben, duieh freigebigkeit rühm er- 
langen". Vgl Kib. 1270, 3 doiß ir 

303, 1 kaßtliin m. spaniacbeg 
pfcrd, sp. caatettano. Der ausdruek 
gebort der hüfischiin paitsio an. 
4 geva^iei 'bedeckt, öberzogeo'. 

304,2 irolt! 3O0, 1 ist Wate 
neben Honind genannt, 4 lan- 

deiherreti: in dvr bestimmirren 
bedeutttng 'groaavjisalleu' zu fassen? 
Vgl. z. b. Karlonm 20, 33. 44, 30. 
Helbliiig 4, A20. E.Ofl. 6TS U. ö., WO 
die farru Umtherre keinen unterschied 
begründet. 

805, 4 Von der Sorgfalt und dorn 
aufwnnd in der ausataCtung derer, die 
den ritterachlag emp fangen aolUen, 
gibt Trifltiin 154a eine Toretellung. 



otitiure) 
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306 Einer fiiracli zcm künego 'lien'e, ir fult euphäu 
difo gäbu grö^e", iliu iu wirl geläii. 

ir J'ult oucli ungudaiiket niht den gffteii lä^eu.' 

fwiB riebe or folbu wwro, er dankte den gcIU'ii äno iiiä^e. 

307 Er fprach 'ich danko ins gerne, als icL des fchulde lifin." 
llne kamerffiro hie^ man dar gäu, 

man hie; G da; gewtete fchouweu al bofunder, 

dö fi^ rehte orrähcn , dö nam li der gäbe michel wunder. 

308 Dö fprach ein kameriero 'heiTü, ich Tage iu da?, 
e; lit hie bi von lilber und von golde roauic va; 
gezierel mit gefteino edelc nitdc riebe. 

zo zweinzic tilTent marken bänt fi iu gegeben ficiierliche.' 

309 Der wirt der fprach 'diu gttfto niüo^t^n Mic lin. 
nü wil ich teilen mit den recken min.' 

dor liüniu gap iu ollou, fwur an in ihti-s geito. 

iegelicLcn funder or nach finom willen gewerte. 

310 Der wirt hio; zuo im lltzen die zweue junge man, 
Irolden und Hörandeu. vrägea er bogan, 

von wannen li dar wteren komen in da; rtche: 

'wan mir gäben gelte bi rainen ziton nie fö lübellclie;' 

311 Dö fpracb der recke Hüraut 'da; wil ich iu fagon. 
herre, ül' genäde lö müe^en wir iu klagen; 

wir fin vertribone liute von aid'er felber lande. 
e? hat ein kQniu riche an uns gerochen sinan gi'ö;en anden. 
30G, 1 te devt i j'clbtr 307, i feltien 3 äit g- 

80S, 1 ktmiaa-t 3 gcsieret fehlt mit edkm 3. «fei i «nl ee 
iahen 309, 3 icM 4 leertle 310, 3 kmacn tuarn 

311, 3 tanndfii i li. getan «in gerachen fehlt 

300, 4 Vgl, 334, 
Sstgene u-are. a 
fiudflt ■ ■ 



m Bchluss- odor 
II unechter Strophen, 684, 1, 
7B9, 2. Ü-ia, 4. 1458, 4. 

H07, 1 kommt naeli 306, 4 übtl- 
flÜBBig nach. 

308, I ichfags in da? taat = 
417, 2. Solche einiabiiuigen der rede 
sind bKaondera bui den interpolaturon 
bolieU: 311, 1. 422, I n. ö. 

300, 1 die giße inüe^en fixlic 
fiu: dnokeuder gläükwuntcb. Vgl. 
jedoch 31U 122&, 1. 



810, 1 hie^ zHQ im fiteeH: 
die anlEordeiuDg an fremde sich in 
BfltzuD ist eino afterwähntc böfliuh- 
Iceitspflidlit . vgl. 3S6, 2. 341, 4/ 
S96, I □. ü, Kt. 230. niST ist hin- 
xngefiigt, daas dia gäate eiuh mit 
Hagen zusammensetzen durften. 

ail.a Üf genäde klagen: Tgl. 
8S2, ä. &'ib. 844, 1. £ng«lbard SGBS. 
6f bozeicbnet die BrwnTtnug. ÜJ die 
genäde da; findet aiufa 1014, 3. Wa 
äugen uuoh -, auf gniid' oder nn(;uBde 
sich ergeben. 3 Über die ain- 

misohuDg einer g&nz fremden and 
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(3. 



312 Dö fpracii der wilde Hagene; 'wie ift er genant, 
durch den ir da muol'et rftinen hüi-go unt laut? 

ich übü iuuli in der iuä?e, künde er witze walteu, 

ir dunket mich alTö biderhe, fö möhte er iuch gerne hän behalten.' 

313 Er vrägte, wie er bia?e der li zc sehte bot 
unde von des Ichuldeu fi wären in der not, 

da^ fi in ir vlahte fuobteu vremediu rielie. 

dö fprach der recke Hörant ' den tuon wir iu bekant ficherliche. 

314 Sin namo heilet Hetele von llegelingo laut. 

fin kraft und euch fin eilen fint ftai'c und euch fin baut 
er hat uns gefwacbet au mauegen vreuden guot, 
da? wir Im von fchulden defte trOcber gemuot.' 

ai5 Dö Tprach der wilde Hagene 'e; ift iu wol bekonieu, 
e? Wirt in gar vergolten da? er iu hat gonomeu, 
e? enli da? mir gebrefto alfö gar des miueu. 
den künec von Hegeltngen fult ir feiten biten des lliien.' 

312, 2 f. eier p. vnd ewr l. 4 als 313, 1 utie fy h. 

S von äefj'e&s« fek. 3 /. freunde r. i an fprach der reeks 

Riratil fehlt 314, 3 er fehlt gtiiiachet freunden 

i deßnicber ' 315, H er ib. 3 es fey dan ä»; alfö 

fehlt 4 d. meinen 



störenden situatioa s. 2U 25S, 1. 

chtH ist eine häufige fonnel der 
zudichter: SO, 3. GBO, i. !1S, i. 
733, 1. 837, i. S46, 4. 846, 4. S6B, 4. 
Über aade und seine ferbindungen 
s. Juiicke XQ Biterolf 3703. Auf 
Hageus frage, woher de kamen, ant- 
noctet norand auBweicbend ; sie seien 
Ton einem könige vertrieben. 

312, 1 «.f» ift er genant = 
346, 1. 3 fihe i«eh in der 

mä^e: zn ergänzen ist viefen. Vgl. 
ti was tcol in der mä^e 118, 3. £er 
adverbiale ausdruck in d, m. findet 
gieli häufig in den interpolationen 
BIG, 2. bll, 1. 803, 2. 71S,3. 827,3. 
1003, 3. Vgl. auch zu 750, 3 und 
1681, 1. teitze viaiten ygl-fterie 
w. 514, 8 und Klage 2093 fö kran- 






rieit. 



I behalte 



Vorher h 
Eomnd aber gesagt, dass er a 
seinem eigenen lande Tertrieben s 



313, 1 widerholt die eben ge- 
stellte frage. tehte oder Skle st. f. 
ist die unerbittliche feindliche Ver- 
folgung, die nur über die schwerer 
verbrechen flchaldigen verhängt wird. 
Auch hier ist also ein Verhältnis 
Horands zu Hete) voransgesetzt, wel- 
ches den widerstand des ersteren als 
unrechtmäEsige auSehnung erscheinen 
Uoss. Flic den ausdrnck vgl. 116, I 
den man i'ti ahte bii; Sit. 711 die er 
in fine ahle «am. 4 Die ankünäi- 
gnng der antwort gebort zu der 
uuerträgliohen breite der ganzen - 

vgl. 



>80, 



/"' 



e hie?, ISS, 1 



rehter niwte hie^, 1681, 2 fioie fin 
HOBic hieie. 2 Tautologie. 

3 und 1 bedeuten ziemlich dasselbe. 
315, 1 e? ift iu wal bekamen: 
'ist euch gut ausgeschlagen'. 
3 alfS gar erklärt link aus der 
ellipSB eines nebensatzes: daas ich es 



(6. SveDäiire) [H. 11 5] 
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316 Er /prach 'und weit ir recken bi mir hie beftäu, 
rö wil ich mit iu teilen diu lant, diu ich da hau, 

da; iu der bUnic Hetele nie- gebot die ere. 

l'wa; er iu gcnomen hat, ich gibe iu wol zehßn itunt m^re.' 

317 'Wil' belibeu bi iu gerne,' fprach von Tencn Uörantr 
'iedoch ob uns govreiTche hie iu Irlant 

ü? Hegelingeu Hetele (ja fint im Uunt die fträ?e), 

ich forge ze allen ziteo, da? uns der recke Hindert leben lä^o.' 

318 Hagoue der heiTe zuo den gefellen Iprach 
'vereinet iuch fiu rehte und /chattet iu gemach. 
iuch getar her Hottile nimmer liie ze lande 

wan da; wtere mir ein grö^iu fchande.' 
balde in die Itat. 
der wilde Hageno bat, 
fwä 16 ü kuudeu. 
die wa^^enntteden helde ü vil dicke an ir gemache vunden. 

320 Von der Itat die liut« in weiten fiuer bete, 
hös diu aller befteu (mit willen mau da^ tfite) 
Tierzic oder mero wurden in da Itere 

den ö; Tenelande. dar ü; zugen fich die burgsere. 

321 Zuo dem Itado fi brähten da; kreftigo guot. [5] 
die da verborgen lägen, die heten ofte rauot, 

da; li in harten ftürmcn gemer weiten Itriten, 

danne fi gelückes nach der fchosuen Hilden folten biten. 



gefaocben fchedellcbe. 

319 Er hie; Ji 
fiu felbea burgeere 
da; fi in erbflteii ere 



äl6, 4 tcol feilt leAen Mal m. .11: 

S tnr /urcAlm ab ä kutme 318, 1 a 

fy k. 320, 1 geteerte» in i den fehlt 



I hdeiben 



, 3 gerne 



mc\i erstatten kaan. Zu der bediii' 
gung, die ctwiu UDwabrscheinliches 
vorauaSDCit, vgL Bit. 45Ü0 uiu cn- 
brijle det wir ildiu hän, 

SI6, 3. 1 Die übereehnellD und 
Üb«rgroBae freundscban Hagens paeet 
wenig XU «tinem chaiaktet. 



318, 



'.eh fi» 



'kommt mit eucb selbst daiäber übi 
ein, entaehliesst eacb daza'. 

319, 1 Vgl. Nib. 161, 1 Die boten 
herbcrgen hie^ laan in die ßat. 
■ i greift voraus, da orat 320 die 
quartiere «ingeiäumt werden. 



3S0, S hüa diu aUerbeflen: 
tirtikal und adjcctiv stehn nach dem 
siibätsDtiv , eine ausser nach cigen- 
uanian fast nur im epos und bei Wol' 
fram TOrkommende Wortstellung, a. 
Qr.4, 638. 3 in, .. den ü^ Tene- 
lande; ebenso wird das pron, der 
III. persoD dem snbst, TornurgeseMckt 
*18, 3. 481, 2 u. ö. 

3Ü1, 1 Jetzt erst wird ausgeladen, 
was sieb an die abgaben SSI an- 
BChliesst. i bllen mit gen. bedeu- 
tet 'warten auf'; dazu ist eine 
bezoiohnang iei zisLes , wonach 
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(5. fi*entiur«) [H. 11 6] 



322 Der kllnie hie; vrägen die werdcu gelle Cm, 
ob fl wolteii niesen Ho bröt und fineii win, 
unzc G bcfe^cu bi im vOitten riebe. 
dö fpmch von Teiion Fmote ' da; fttteiide uns allen harte fchenUiche. 

323 Ob nna der künic Hetele ze relite wsere holt, . 
und ob wir e^^en folten lilber oder golt, 
des möhte wir da heinie wol ß vil bevindeii, ' 
da; wir grfl;en hungcr da von ofte möhten UberwiudeD.' 

324 Fruotc hio; üf fwingen firier kräme dach. [6] 
von fö richem koufe da; wunder nie geCchach 

al umbe in den landen, da; ie bürgere 

gteben guot tö riuge, fino möhten eines tages werden liorc. 

325 E; kouften, die e; wollen, fteine unde golt. 
der ktlnec was finen gelten ze guoter niä;e holt 
/wer aber äue koufes ir gäbe ihtes gertc, 

H wären in dem willen, da; tiiau ir maneguu güetliche werte. 



goatrellt ivirij, mit nöeA liinzapufiit;t: 
'(mit dem streben) uach'. Ebeuaa ist 
iUen nSch zu erklären 10T4, i. Ygl. 
■udi 868, 3 des jtmBtT iuÄ /ö gemt 
tt&ehfoleker kün/le wiere. 

323, 2 ft« brät und fSnen 
tci» : datoater ist Ubechuapt die 
nahrung zu Teratehn, vgl. VWS, ?. 
Nil. 1627, 3. Bit. G305. Virginnl 
379,3. 945, i. 984,1. 1026, 4. Be- 
wirtung wird mit dtrsclben torniol 
angeboten 6. Oawulil S40 (Haupts 
eeitsclir. S). 3 B. 31li, 3, 

1 Grobe Eurüak Weisung. Die übuT' 
Arbeiter wallten den fremden ein 
keciies oitd Hagen df^niüti)(enilee auf- 
treten Terleihen, oluie nutzen. Vgi. 
3G0. 36!. 

333, 2 Die Übertreibung ist dach 
keck und volksmäaaig. 4 a/U 

iat mit iroDiacher genuuigkeit beigc>' 
fügt; vgl. 1190, 4. 

324, ! üffvtiiiaen 'aafaulilii' 



lieh', 



'bil- 



gon'. 



)■ ieuf 'gute kaufgolfegen- 



Müllenliaff, der 
dieae sat^rerbindung voriclilägt, ver- 
gleiuht Iwein 342G da iß e? «Jn&t 
fö geteanl dai nienutt ^ittßlltte litt, 
KUrd er btftrithen da mite, emi 
irurde da leßunt icol varende imdi 
gcfiait. einei Ingea 'an einem 
einzigen tage'; 631, 2. lari 

haiast, auf die persün bezngen, 'mit- 
telloa'. £b bezeichnet nicht nur, 
wie nhd. leer, dos fehlen des inhalt«, 
sondern überhaupt einen niaagel: 
vgl. Wigalais 6800 gewandti alfi lar». 
tibeloH w«ib 499 gaaUK lare. 

325, 2 OnpaBBsndcr einieliub. 
3 ifne kou/tt: wegen dur verbin- 
dong der präpoaitian äne mit dem 
gBoitiv verweist Lexer uuf Ziiuihmuna 
zt den Nib. 23Uä. 3 It. 4 in dem 
Willi«, gewöhnlicher den tc/in 'gü- 
Etimmt, entschloBheti sein zu'. 
niancgeti iroiüache beauhriukmiß. 



(5.. 



™) 
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326 Swa; fi icman lagete »ol dfn küencn man, 

von Waten und von Fruoten, fwa? dk wart gotän, 
der mute was uocli mere dan jeman möhto getronwoii. 
ii würben vaile umb 5rc. da; fagete mau zo Love den fchtencu vrouwcn. 

3*27 Man Fach arme liate tragen ir gewant. 
die fich vcrzcrt hetcu, den wart dicke ir phant 
gelceföt und gevrlgot. von ir kamoriBre 
diu jnngo kaniginn» Mrie ofto Tagen von in da^ nisere. 

328 Si fpra^h zuo dem kUnoge 'vil lieber valor min, 
hei? zo liove riten die werden gelte din. 

man faget hie 11 einer, fwonne da? gelchtehe, 

fö wunderliches muotes, da; ich in under wileu gerne feho." 

329 Der kOnic fpracli zer meide ' da? mau vil wol gerchehen. 
fine fite und l'inc gebärde die lä? ich dich l'ehen.' 
dannoch was er Hagenen gar In uukQnde. 

die vrowen erbiten küme, irnze & die Qte an Waten ervüsden. 



328, 



Wna aher j/emand 
3 v*id fraget 

1 erptiten 



ßw* 



« der 



1 dnnn /«in j/eiHaml 

3 gar fehle 
dem allen ■ Waten 



326, 



/». 



1 aDdem uuuh gssubc- 
hen mochtu' (?) 4 fi würben 

ittfie umb ere ilunh ihre froigcbig- 
leit. Qewolinlicti von taplerkeit t, 
in 679,4. Allsflniein 189,4. 

S27. 1 So vereohenken Werbel 
und Swemel ihro reisekleider Nlli. 
1374. 1375. Vgl Kuther 13H9 fgg. 
i fish veriern 'bbiiw habe »er- 
braucheu'. pAanI gelrefet: näh- 
rend des ganzen mittPialtcrs war sb 
ilblivh, bei dum käuflgen aianKel an 
geld, die schuld vorläufig durch ver- 
BetzQDg von kleidern u. s. f. eu be- 
zahlen. £s war dann lache des tlir- 
Bten , dieie pCönder seiner diooer zu 
lösen. WigsloiB 10, 39 er (Arlü») 
lafie den recke-t dicke ir phant. Helh- 
linft t, 878 '('» alien gab ich pkanl- 
lat' sagt heraog Altireeht zu seinen 
Tornehmen dienstnumnen. MällcnhofT 
Targlüicht die novh jetzt bBstshend« 
Übung, hei faii'rlicbon geUgenheiten, 
thronbeatcigungen u. s. v. alle pHnder 
unter einem (cenisaiui niederen be- 
trage frei zu geben. Hier wird die 



freigtbigkcit der fromclen ala an grosa 
geechildert, duss sie selbst denen, 
die sie niohta angchn, deruTlige wol- 
thaten erweisen. 1 Wenn die 

futige kenigintte (33S, 2. 340, 4. 
38S, 3) TOD diu fremden bo viel rüh- 
men hört, dsls sie sie zu aehn ver- 
langt, BO erinnert dies uo Ruther 
lais " 



:, 1 die 



. 338, 



Verden gefie din 



ebenso rorausgeachiukt 
L183, 3, Kit. 6075. Vl?l. 413. 1383. 
Kl, 3019, Usmet fmie fi d. g. Kud. 
929,3. /lOi« 85 foUe stfchthen 119B, 1. 
.'^29, 4 erbiten küme, eine 
häufige verbindnag; 'konnten nicht 
erwarten'. B4.'), 3. 1195. 2. 1349, 3. 
1666,2. 1693,4. atbeilen k. 1060,4. 
ioes, 4. IGOö, 4. Anch aonet ist 
erbilttt in der Jfudmn ülientua böuEg. 
Vgl Bonrad Troj. kr. 28117 man ß 
vil kAme des erbeii. Bit ITlSi er heia 
Xeiktie n-SiVoti. Pani. 631, 5 die 



kftm 



/i4>it 
iS, 37. 



647, 8. 
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(5, äventi««) 



330 Der küiiic fine gelte bat und iu gebot, 
ob fi von gebreßen heten deheino nüt, 

da; fi zo hove kcemeii und nü^^eu fiue Tpile. 

da; riet von Teneu Fruote. der was beide Itüene unde ivlle. 

331 2e hove fich dö ¥li5;en die von Tenelant, 
da; nieman itewi;;en iu möhte Ir gewant. 

fam täten ouch von Stürmen die Waten logefinden. 

ja inolite man in felben einen guoteu l'wertdogen vinden. 

332 Die Mörungea recken die truogen mentel guot, 
rocke A; Campalie. röt alTam ein gluot 

Tach man dar u; orlctuneu golt mit dem gelteine. 
Irolt der fcüene, der gienc da ze hove niht al eine. 

333 Hörant der JbeUo, des hete uieman Urit, 
der ba; gokleidet w»re. tiefe mentel wlt 

fach man da^ fi ti'uogon, die wären licht gcvar. 
die reiben Tene küene kämen herlichon dar. 

(3,1 laanll an 



330, I bat und in gtbot: biten 
und gebieten wird formelbaft verbun- 
den 1601, 1 = Nib. 973, 3 a. a. f. 
Klage 192G, Gewöhnlich wird dann 
das pruiiomea , wulchee von den zwei 
Verben Tereebieden regiert wird, 
nicht, wie hier, widerholt. 

331, 1 /»cA vllten "sioli eifrig 
scbmuclcen' 338, S: le haue 'um 
an den hof lu gehn". 2 Über die 
wul durch atilehnuug an wif^en sich 
erklärende Teriürjung des i in i(e- 
toi^^en, e. Janicte, IIB. I, e. IX. 

tiarxem ritter geworden ist'; eine 
jui iWate wenig pusaende beseich- 
nuug. vinden mit doppeltem 

aco. belegt J. Grimm Gr. 4, £26 
nur mit adjactiviachen beispielen, 
' 1 der Kudrun aieli häufig 



finden 



361, 



(particip.). Über das fehlen uuae- 
rea 'als', wobei gewohnlieh auch 
der artikel wegbleibt, s. Mül- 
leahoff und Scberer, Denkmäler 



338, B Campalie lat Bohwerlioh 
identisch mit Cainpelülc S36, 2; et 
muaa wegen seiner stolfe oder trach- 
ttra herührot gewesen sein. Das war 
die Champagne, », Guillaume, le 
beioHl de dien IS67 und Göli, HMS. 
2, BO " fin cHr/il iß ein /cAampetieie. 
Schriebe man daher Campanie, lo 
miiate wegen dea C eine picardiache 
quelle angenommen werden, aus der 
gescbopft würe, s. Diez 



Gr. 1 



125. 



niache Verneinung, 'in grosser be- 
gleitang', wns Vornehmheit und maoht 
bezeugt. 1396, i. 

333, 1 Höratil der fnctla 
wird hier dem «atio yorauägeachickt, 
wie 160, S die ritler. de» hete 

nitman firU 'das behauptet« nie- 
mand', i der = da; er (dar be- 
streitende) ba; als Eorand grct. <o. 
vgl. Nib. 130», S raantel tief 
unde teil. 4 die felben demon- 
strativ; daher dns süddeutacbt 
ler'. Vgl. 411, 2. 1140, 3. 1 



\ 



k 



f5, a.e 



re) 
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334 Swie rieh her Ilagene wsera und fwie hoch gemuot, 
er gie hin in engegene. dio kOniginne guot 

(hiont af von gofidele, dö fi Waten Tach. 

der hete die gebserde , da? im lachens gebrach. 

335 Si fprach gezogenliche 'nü fit uns willekomen. 
ich nnd der kUnec min herre haben da? wol vernomen: 
ir nt vemittete beide von urliuge rSre. 

nö fo! an in bedenken der künic fin lop und euch fin ere.' 

336 Si nigen ir al gemeine, zühtic was ir muot. 
der könic hie; fi fitzon, als man gelle tuot. 

d6 tmoc man in ze trinken den aller heften win, 
der in allen landen in dürften hflfe mac gefiu. 

337 Mit fehimphlichen Worten lä^ens über aL 
din edele küniginne rilmte den fal. 
fi bat den wilden Hagenen, da? er ir gehie?e 
da; er die fnollen helde durch msere zno ir kemenäten 1ie;e, 

338 Da? lobte der künic fehlere, als uns ift gefeit 
der jungen küniginne was e? niht ze leit. 



inain t grße» 337, 4 i 

334, i Der mnngel an gcBoUip- 
keit Btininit zum «hariikter des bei- 
den. V^l. Alph. 78: Ii& fa% rmer tu 
eim ecke dtr heie gefilltn niet. er 
Ugt «» fviert Über Äei», rfa; «v(9 ini 

B95|, 3 Zn vertnüet vgl. Alph. 
304 fo vmrtHDten ß in bide. A be- 
dtnhen ftn lop 'duroli freigebig- 
keit für seinen culim sorgen' 



336, 2 i 



S<:fl' 



diese bernrunfr anf da 9 ulltäglicbe 
und noch gegenwärtig üb liehe iat 
«nsaerordentlich hauflgimepos: z. b. 
Jias, I. Bit. .1673. Nih. 1.S+, t. H. 
Ernst B. 3830. S. ühland Schriften 

97. Xonrad bat die redew^se 
auob angenommen Troj. kr. 780, 
938G =- Bugelfa. SaSO u. e. f. 
S DB»a den gasten «nnäohst wein 

esetzt wird , findet sich oft er- 
wähnt: Nih, 1127,3. Bit. GIU, wo 
beidemHle der auadrack rf«n befielt 
win wiedarkehrl. Vgl. Kudr. G97, 1, 



- in die k. 338 , 1 JJn 

wo selbst feindliehe abgosante zuerst 
mit «ein bewirtet werden. 

■.137, l fchimphltch 343, 1 
'flpherabaft'. fckmip/ nnbm erat im 
Xyi, Jahrhundert seine achlimnie be- 
deutung an. 2 rämte den fal: 
na trennen sich ritter und frauen in 
Rüdiger» bürg, nur doaa da Gote- 
lind doch laai tiscbe der herren 
kommt. 4 i/ureA mare 'nm nacb- 
ricbten tu erhalten, 2iim gesprüche', 



abgeleitet. 



dem mittellat. 
Dipl Gr. I, 36; 
fang, 'ein mit kamin reraehnes, 

heizbares aimmer', wie es insbeson- 
dere für die frauen auf den bürgen 
notwendig war. Weinhold D. Fr. 
33! will enmiiKini allerdings ans dem 
llariscben herleiten, wo iamt'on 'stein', 

a 'ateiuernes baue' bedeuten, 
ü nihf st leit 'sehr ange- 

235, %. 24B, 2. Vgl. niht « 
guüt EU 107, 2, n. ze lange 379, 4, 



78 



(5. äveiiHucc) 



dö Tli^^en fi fich alle mit golde «nd mit gewn-te. 

fi wülten Tehen gerne, wie da? vremede iiigefiiide tjet«. 

339 "Dil nü diu altu Hilde hi ir toiiter fa?, 
die miimecUchen meide yü wol behuoten da^, 
da; fi ienian vtlnde in der gebsre 

da; man iht anders fpneche , wau da; ieclicbe ein kOuigiiine wiere. 

340 Dö liie; man Waten don alten zuo der meide gän. 
Iwie gria er dö wfere, li bot« iedecli den wän, 

da^ fi fich hnote in kintlicbem finne. 

Watcu hin engogeno mit zühten gie diu junge köiiiginne. 

341 Si enpfienc in aUer erlle. ja wsere ii' lihte leit, 
ob ö in küJXen folto. Cin hart was im breit, 

fin bär was im bewmiden mit bortfin den yil guoten. 

fi bie; fi fitzen beide Waten und von Tenemarke Fruoteu. 



1. onrfer« nieAt ßprach 



34U, 1 



muh 148, 



« vriimüi^ii 



1371, 4. i wie . . 

benähme ' ; gewöhnlicher 

Ber vETbiudnng die bedeutuiiff 'aioh 

befSnde'. s. Sommer au Flor« 36S6, 

Vielleifllit ist Üit 4E3 fmn hin min 

vofe gttiio io der ciBtiiFeii bedeutung 

339, b in 
dem benehoiea 
IB0I,3, alles unochte atrophen. Vgl. 
Nib. lOT, 11. Uer iiusdruok int be- 
Hondera der Hpielniaanepoesiu eigan, 
s. Haupts seitschr. li, 3D4, wo uuoh 
Laorin 221 und Biterolf 601 citiurt 
werden; a. auch £ueit 85, 25, Abi 
H. leitsuhr. b, S. i sin küni 
ginne: die gleiche Übertreibung fli 
det siell 1304, 4. 



lieh 1 



bedeutei 



r ')(rau' und iit in dieser 
bedeutung in die romanischen apra- 
cheu übcrgcgang«!!. 'i. 3 'sie 

hatte doch die absieht, den anslsod 
EU wahren trotz ihrer jugendlich 
geringen einsieht,' 

341, I. i hat Ziemann nnch Mib. 
1604 ergänzt. iMss frauen auch 
fremde mit einem kusae bogrüsBcn, 



wird ÖflBT erwähnt. Tgl. Nib. ausser 
IG04fs. aaeh 129S. Ritther 4731. 
5096. Eneit ^5, SS. Pari. 33. 30. 
S3, IS u. ö. A'» iari viai im 
breit iit aus IGIU, 3 etittiommen. 
So werden nlte beiden öfter beschrie- 
ben: Berehther im Buther4»57; und 
Kaiser Karl. 3 /in här was im 
hemttnde« mit iorltn äen vil 
Quoten: die |;leiahe beschreihang 
von einer jun^ran ündet sifdi im 
Wignlois 1743 ir xöpfe wot itn 
mit golde mtz an iai; imde; von Ilida 
En. SO, SO >>' Mr uvt iV ievundm 
mit einem horäeii dtr «um gut. 1 
männem, wie hier von Wate i 
36S, 3 Tun Wate and Prute, s 
noch da/u von greisen, wird diese 
anaschmäckuug seltener eriahlt. Oaah 
Tgl. Wigalois 7095 ir (iweier hun- 
dertjähriger greise) här gtßtbteti 
»nde reit , mit iorten tiiol beyeuniett ; 
2;j3S heissC es von einem T 
iej'tick lok littBunden wol mit fidtn 
tMEJ mit golde. . Hüllenhuff VE 
auf Heinrichs TOn Türlin kröne 6a83, 
wo BS von einem aiOienejt heiEst: 
diu (har und hart) Aille er mil vli^e 
st ßraieti gevunden und mit gold* 



312 Vor ii' geüdelo ftuondtm die wwtiicheii man, 
die inanogo zuLt kundtin und hßten vil getan 
in ir tagcD tagende in manegom ilrite fcböno. 
da? lobet man an dt'n lielden. man gap in da des den pris -/.ff löne. 

343 Vron Hilde unde ir tohtor durch fchimphJichoii muot 
begunden Waten vrägen ob in da;; diuht« guot, 

fwanno er bi fcliaenen vrouweu Gtien folte, 

ijdur obe er garnur in den horten ftritcu vehton wolto. 

344 Dö Tprach Wate der alto 'mir zimet eine? ba:;. 
wan bi fchtenen vrouwen üS fanfte idi nie gclaj;, 

ich ontiel« eine; lihter, da; ich mit guotün kaeliten, 

n vil hertcn ftürmen wolle vehten,' 
diu rainnecliclio nieit. 
bi fclicenen vrouwen leit 
mßro in der felde. 

redeten dfl mit Uärungos beiden. 



fwenne 05 wefen folte, 

345 Des erlachte löte 
fi faeh wol, da? im wsere 
dA wart dos fcbimphos 
vrou Uildo unde ir tohter 

346 Si vrägte von dem alten 'me ilt t 
hat er indort lint«, bürge unde lant? 

34a, 1 waydi-lirhen A ircn 4 dn lic» fohlt 



atlitindm; : 



owie auf Briiiidim(BrunB) 
c wat ftn bnrt gftioehien 
mit glinumndni uniic mil i/alile mal 
jAaAuiuim. Häufiger lässt üioh diesn 
' Brt dei schmuekoa im nordun nuuii- 
Weinliold, Altriorfliachi 
) : Mnnner unil frauen tri 
I giin als Eier ein köpf- cdor stiri 
I band; weil ea bei den reicheren 
' ^vShulich eine VotÜtare (leidcnborte 
\ nnd nieht eelten mit gold ducehvirlct 



. focducunj 
die viai 






iebe» man. Los adj. uur 
leraonen gebmucbt dndet sieh 
. 483, S. 49a, I. 655, 1. 1.150, 
68, 3, ulli'^ uuerrbte itTopben. 
tagmdt wird hier von der 
I tapfurkuit gclirnaeht, während ea 
: sittflamkeit , nnstand beiteich- 



nct. [Vgl. LnmpTPobt Alei. 4S9 
(Weismium) uioldcl ir eine vSr gcrÜH 
aWM ih eine tugint mehle getÜH. Z.\ 
313 Eine ganz ähnliche Jrago 
wird in der kuaerolironik (Voraoer 
ha, B. un, S2 fg.) an Totüi gestellt, 
von diesem über audent lieantnortet. 



■ 341, 1 






3, 2. 3, nicht nuf die 
letztromngeiiende leilo. .1 gualm 
knchtctt 'tüabtigcn heldeo', nach 
einem besonders im XII. Jahrhundert 
ühlichen ausdrucke. TgL Kolanils- 
lii^d 33, U. BS, 18, wo Karl der 
grus9o, und Alexundorlied (Weiamuun) 
Ifiljl. CS41, WD Alexander aelbst ein 
guot lituht genannt wird. Im iibii- 
gun sind dio auadrückc der antwurt 
armsülvg sub der Erago widfchott; 
und von dem vülkatämUuimn witze 
ilcr stelle der kaiBerchrunik ist nichta 
geblieben. 

645, S 'in der geeeUacbaft achil- 
ner frauen wäre es ihm BubebaglicU '. 



80 (l- fiTentiure) [H. ir T] 

oder hat er in der bürge wip oder kint? 

icli wtene fi getriutet leiten in finer beinie lint' 

347 Dö Iprach der recken einer 'kint unde wip 
hat er in linen landen. guot unde Itp 
da; wäget er dnrch Are: deift an im wol errunden. 

er ift elvi kttener recke gewefen her yon allen finen ftnnden.' 

348 Irolt fagete ma?re von dem küenen man, 
da; künec deheiner nie noch gewan 

13 reLte küenen recken in imen landen: 

'fwie Tanfte fo er gebäre, er ift ein niierer helt ?.e tinen handen." 

349 Dö fprach diu küniginne ■ 'ber Wate, e; iJl min rät 
fit iuch von Tenemarke her vertriben hat 

Hetele der Lerre, nü fult ir hie beliben. 

e? lebet fö richer nieman, der iuch hinnen müge wol vertriben.' 

350 Er fprach zer küniginne 'ja hete ich felbe lant. 
dö gap ich , fwem ich wolle , ros nnd gewant. 

fdt ich nü lehen dienen? müelichen icli da^ ttete. 

von den minen erben belibe ich nimmer järes vrift ftaete.' 

351 Der künic ze allen ftunden bot vi] michel guot. [7] 
die ö; erweiten recken die wären iÖ gemuot, 

da^ fi von nieman gerten nemen ze einer marke. 

her Hagene der was riebe. ein teil in mnotc ir Ubermttete Itarke. 



147, 3 das \jt 4 r. wol getcefen 



Ol der h. 

346, 4 fi allgemi 

347, 1 kir. 



teal ran /ti/nncit 
3 rfnj ich maeUchen 



e ftflilt 
Wale dei- f. 



teSp vgl 
95G , 3. Die familie lilnilert das 
TeckentDin nicht, wie x. b. Eilde- 
brand als Dietrichs genösse beweist 
2 gtiol unie ISp: oüie formel- 
hafte Terbiodung ; Tgl. 1507, 2. 

348 Diese wid erhalten Tersi>:he- 
rungen von WatcB tapferlteit sind 
matt, 4 fo er gibSre: ergänze 

349, 1 «; ifl mtn rät: solche 
herTorhehimp eines rate» findet 
oft, rgl. Virginal 304, 9. Bit. 1 
noch gewiibnliüber am scblnage. 
Boner, EdeletetD 23, 24. 43 



.■>8, Bl. 93, 41. Zuweilen nennt daua 
der ratende Boinen namen: du% iß der 
SUmeldee rüt Mb. 1409, 4 n. ö. B. tu 
Kndt. 1345, 1. 

350, 1 Ja hete ich felbe lant, 
als unabhängiger fürst? Darauf deu- 
tet der gegensatz lihen dienm k. 3 
nnd diu trie z. 4. 4 ninuHcr 

jären friß: eine» fehlt, wie ein in 
nie tae, ic ßw^ fohlen kann; Walther 
100, 11. 

1 ei« teil ..ßarke. Die- 

1 seihe ironisohc bascliränkung begegnet 
-"5, 3. 418, 1. 644, ä, 1474, 1 

t folgendeni i* s. zu 71, S. NioW 

. ironiseh steht i. t. 1336, 1. 



i 



(5. aventiure) [H. III 1] 
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352 Von dannen ^ dö giengen. diu fchoene EQlde bat, 
da^ Q. ze allen ziten ze hove hseten Itat 

ze fitzen bi den vrouwen: e^ wsere in äne fchande. 

d6 fprach der degen Irolt ' fam bot man^ uns in mines herren lande/ 

353 Vür den künec fi giengen. da wären ritter vil. 
da vunden fi befunder maneger bände fpil : 

in dem brete zabelen, fchermen under fchilden. 

fi ahten niht fö höhe als man doch hete Hagenen den wilden. 



III. 

354 Nach fite in Irlande vil ofte man began [1] 
maneger hande freude. da von Wate gewan 

den ktinic ze einem vriunde. Hörant von Teneriche 
durch der vrouwen liebe vant man vil ofte gemelichen. 

355 Her Wate unde euch Fruote, die fnelle ritter halt, 
vil nach in einer mä^e die recken wären alt. 

ir beider grife locke fach man in golt gewunden. 

fwä man bedorfte recken, da wurden ß^ gar ritterlichen vunden. 



352, 1 danne 
fchermen feh. 
3 golde 



3 ze fehlt 
354, •! feyt 



4 man^ fehlt 
4 ganUiehe 



353, 3 vnnder 
355, 2 nahen 



352, 2 ze hove hab'en ßat: 
Walther 103, 32. 

353, 2 maneger hande fpil 
ist aus 354,2 entnommen, ^zabe- 
len von zabelj das schon im ahd. 
vorhanden und aus tabula entlehnt 
ist: 'brettspier, besonders schach, 
das beliebteste spiel des mittelalters. 

354, 1 Nach fite in Irlanti 
stammt aus dieser erzählung der ruf 
der irischen fechtmeister, oder gab 
dieser zu jener den anlass? Vgl. 
Bit. 2138 den jungen künie riehe 
ein nieißer lerte ü? Irlant. 2 freude 
ist auch das, was erfreut, 'Unterhal- 
tung, spiel'; vgl. 395, 4, wo Ho- 
rands stimme über alle vreude ge- 
stellt wird. 2. 3 gewan , . ze 
einem vriunde 551^4.. Vgl. 373, 2. 

4 gemelichen: dieser ausdruck 
wird namentlich von dem scherzhaf- 
ten gespräche mit frauen gebraucht: 
Bit. 12760 des wirf es wtn der was 

Küdrdn v. E. Martin, 



fo guot da? maneger gämelichen fprach. 
Nib. 1612, 3 gemelicher fprüche wart 
da niht verdeit. 

355, 3 locke: das wallende haupt- 
haar war ^kanhtlich m haupt- 
schmuck des freien Germanen. Zwar 
galten locken, wenigstens im nor- 
den, für weibisch: Weinhold, Alt- 
nordisches leben 182; allein in der 
beschreibung Dietrichs und seiner 
beiden erwähnt die Thiör: S. öfters 
lockichtes haar: 14 här hans rar 
mikit ok fagrt fem barit gull ok lida- 
diz allt % lokka. Vgl. ferner 175 u. a. 
Für Deutschland hat Weinhold D. 
Fr. 460 die fast geckenhafte pflege 
der locken durch das ganze mittel- 
alter hindurch nachgewiesen. (Vgl. 
auch oben zu 341, 3.) Zu Wates 
Charakter passt freilich der eitle 
aufputz nicht. Frute müste nach 
324 am strande beschäftigt sein. 
4 Wegen des handschriftlichen adv. 

6 



{n. i 



re) fH, III 2-4] 



356 Des tünoges ingcfiuile zc liove fühilde ti'uoc, [2] 
kiulo und buckeliere. gcfchirmct wai-t goirnoc, 
grvohtcn mit den fwerten, mit gabilöto gefclio^^en 

vil üf guote fchilde. dio jungun beide wären unverdrossen. 

3ri7 Der TÜrfte Hagene irägto Waten nnd fiiie man, [3] 

obe in in ir lande wiero ibt kunt getan 
fcbirmcn alfö Aarke, alfam in In'tcbe 
die finen helde plUiegen. des orfmielte Waf^ verfmäliliche. 
n Stürmen ' ich gefacli e? nie. [4] 
dar nmho waere ich hie 
da? ich S7, relito künde, 
rainer miete ich im gerne gnnde.' 
369 Dö [pracb der künee zem gallo ' den bellon moifter min 
wil ich dich 16ren heilen durch die liebe din, 
da? du doch dri [wanke känneft fwä man itrito 
in karten veltftürmen. e? ^-mmet dir ze etelieher zite.' 

3GB, 2 KT. da gen»!/ ^^^t ^ ' 

feinen heldtn gephtegct fc/imrlei 

i im darumb g. g. 3G9, 1 »i 
4 frambt 



358 Dö fpracb der helt v 
der aber mich gt, lerte, 
bevollen ze einem järe, 
fwer des meifter wiere, 



rütfrliehen »Erweist MüDBnhoff auf 
LaclimaimaaumerlnmgzuNib. 1190, i. 

356, 1. 2: vgl Bit. ilüi fehh-m- 
meißtr tnit fehilde und buehelaren. 
Das letztere wort ist van btietel ge- 
bildet , wie Ueta. boudier von bmide, 
mlal btteeula, Heia crübeschlag in 
der miti« des Schilde^ B. zv. 16. 
bneh^are sind die grossen scliilde 
des fuBBTollEs (Müllenhoff), kiule 
wird daa dicko endo eines kolbens 
genannt Fars. 570, 6; ea ist eine 
hauemwaffe. 3 gabilöt 'der 
wurhpioss' ist aus fran«, jm'elot 
hcrilbergennmnieii, dessen etymologia 
unbekannt ist, s. Diez Et. vb. 1, 214. 
Diese Waffe ist ebenfalls unritterlioh, 
nur für knappün und firjande ^ vgl, 
Parz. 157, 19, IB3, 17. Wigalois 
10674. 4 unterdraz^en: s. 
Jänieke zu Bit. 141». 

357, 1 Der vürße Regent 
»63,3. 4 erfmielee 1219, I, 
von fmitle, fmicre ' [Schein ', vgl. 
ta fmäe. ferfmUhliche 'spöU 
tisch, verächtlich'. 



358, 'S der 'wenn einer", vgl. 
713, 4. 9B9, .1. 

35!> ig. Die einsnhiebung des 
feuhtmoistcrs üeratört die ganze über' 
raachUDg. Sieht Hagen zuerst aa 
Wates kämpf gegen den fecbtmei- 
ater, dass jener auoh fechten kann, 
so hat er keinen grund so übor- 

an sich selbst erfährt, ferner geht 
dadurch die feine ironie verioren, 
mit waloher Watai löhn für den 
fechtunterricht (35S, 4. .<<62, 4. 366, 
.1. 4) auf den späteren kämpf mit 
Hagen gedentet wird. Ganz ahge- 
achmaokt aber ist die ateigemng, 
wonach Wate erst vnm feehtmuister 
drei schlage 35fi, 3, dann vom konige 
rier lernen soll 36S, 8. Auf ctsters 
bestimmung wird später gar keine 
riioksioht genninmen, wol aber auf 
die letztere 366, 3. 3 J'vin ' 

hiebe', Tgl. Nib. S31.S, 2. 

, vellßürmen • feldachUnli 
70S, 1. 



I 

J 



(ö. aventiure) [H. III 5—6] 



83 



360 Dö kam ein fchirmmeifter. leren er began 
Waten den vil ktienen. da von er gewan 

des fines libes forge. Wate ftuont in huote, 

fam er ein kemphe wsere. des erlachte do von Tenen Fruote. 

361 Da:; half dem fchermmeifter, da^ er wite fpranc 
alfam ein lebart wilde. an Waten hende erklanc 

vil dicke da^ fchoene wäfen, da^ die viurvanken 

dräten ü^ den fchilden. des mohte er f inem fchermknaben gedanken. 

362 D6 fprach der wilde Hagene 'gebt mir da^ fwert enhant.[5] 
ich wil kurzwilen mit dem von Sturmlant, 

ob ich in müge leren der minen flege viere, 

da^ mirs der recke danke.' da^ lobete d6 der alte Wate fehlere. 

363 Der gail fprach zem ktinege 'ich fol vride din [6] 
haben, vürfte IJ^ene, da^ du iht väreft min. 

flüegeft du mir wunden, des fchamte ich mich vor vrouwen.' 
Wate künde fchirmen , da^ f in zer werlde nieman mohte trouwen. 

364 Hagene dolte küme den kunUlöfen man, 
da^ er als ein bego^^en brant riechen began 

360, 1 lernnen 4 kempher 361, 2 als fam ein lewart 

3 w. älfo d. 4 feinen 362, 1 fw, in die h, 2 von fehlt 

3 die m. 363 , 1 zu dem 3 vor den /. 4 /. in 

der w. 364, 1 kfime fehlt 2 hegoffner 



360, 2 davon er gewan ist 
unpassend aus 354, 2 widerholt. 

3 ftuont in huote * lag in deckung' 
(MüUenhoff). 4 kemphe ist der 
zum kamphe d. h. zum Zweikampfe 
bereite, s. Walther 20, 12. Die ab- 
leitung von kamph aus lat. eampus 
ist zweifelhaft, s. D. Wb. 4 Über 
Frute s. zu 355, 4. 

361,2 alfam ein lebart : über 
verwante vergleiche s. zu 98, 3. 

4 drajen *im kreise sich bewegen, 
wirbeln*. Über das sprühen der fun- 
ken aus den waffen, das in kämpf- 
besehreibungen unzähligemale erwähnt 
wird, s. zu 514, 3. gedanken 
ist unpassend auf den fechtmeister 
{er) aus 362, 4. 366, 3 übertragen. 

362, 1 enhant für in die hant 
ist auch Alphart 177, 1 vermutet 
worden ; dativisch kommt es oft vor : 
857, 1. 880, 1 u. s. w. enlant für in 
da^ lant findet sich Nib. 142 , 4 B. 



Beinhart 415 huop ßch enlant. 
3 viere ist epische zahl; vgl. 1 1 33, 3. 
1224, 2. 1319, 3. 1330, 2. Sie steht 
wie unser *ein paar' für eine unbe- 
stimmte kleine anzahl. 

363, 1 ieh fol. .haben *.ich 
werde haben* drückt die zuversicht- 
liche, hier natürlich ironisch ge- 
meinte hoffnung aus. vride din 
ist nicht 'schütz' (296, 1), sondern 
* Schonung '. Vgl. zu äne vride 366, 1 . 
MüUenhoff vergleicht Erec 2771 da^ 
er Juftieren wolde^ ob ez mit fride 
wefen folde, 2 v ären * nach dem 
leben stellen'; vgl. 1113,4. 

364, 1 küme dolte 'hielt mit 
mühe aus'; vgl. 889, 3 fin unge- 
vüe^Z zürnen nietnan In im dolte 
'hielt niemand neben ihm aus'. 
1408, 3 der künege ungemüete ß 
mähten niht verdoln. 2 als ein 
bego??en brant riechen: vgl. 
Bit. 12686 alfo ein bego??en kol be- 

6* 
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(5. äveiitiiire) [H. III 7 — 



dßr meifter vor ileni junger. ja was er ftjirc geuuoc. 
der Wirt ouch fineni galle flege imuiie^Uchen fluoc. 

365 Pia liute fähen? gerne dnrch ir beider kraft. [7] , 
der küner, yil Tchiere erkante die Waten meifterfcliaft. 

Olli teil begnnde er zürnen, wtere? im nilit an ere. 

fwa? mau fach ir ftorke , doch hete ir Hagene da bezeiget m@re 

366 Wate fprach zeni kOnege 'lä? äne vride Iln [8] 
unfer heider fchirmen. ich hän der flego diu 

gelemet nä wol viere. ich wil dirs gerne danken,' 

er löntc im fit fö höhe fam einem wilden Salisen oder Franken. 



» F. 



1 fahen g 



Ob.i 



gundt rieehtn dt 
«chweisädampfen der tämpfer 
SEhUuhtbeBohreihungen derfiuclitDie- 
triclu und d«r Kabonschlacht b. ei 
KU Heläenbnch II (Bertin 1S66), 
XXXIX. Vgl. Troj. tr. 3B932 
ob ein kalc da uusre enbrant, al/ö 
mal Di im rauchet vil. 3 der mei- 
fler: der wiU, dor in dieser bc. 
zeicbnuiig Eagena lieg't, wird abge- 
sahwäcbt, sabftld ecbon ein eigent. 
Ituhec meiJUr (36Ü, l) dagewesen iat 
junger ist wie alid. jtmgire 
zeigt, eigentlich ein oomparativ and 
BOllts schwach llectiert irerden. 
4 Als w i" 1- c und g aß weiden Hogoi 
und Wate auch 3E8, t einander 
cntgogengeateUt. 

3Efi, 1 Die frende der Zuschauer 
wird Dnechuulich hervorfjehobeu. Vgl. 
den alac acolle gat ftlbe haben ge- 
fektn RdI. 198, 18 und andre bei 
J. Qrirani Mylh. 16 verzeichnetfl 
BteDen. i mfijlerffhaft: •sviae 
BigeuBohttR als meiater'. 

366, 1 läi a»e vride fin 
un/er beider /fhit-aen: 'wir 
wollen ohne jede achonung anhauen'. 
VgL M; e? «Hgevridet fin Ortnit 
IIT, 3. Bit. 8513 ttad Jünickei an- 
merknng. äne vride geflagen ^oj. 
kr. 4I)TB. Dann übertragen: Ii& vrirt 
geßiHgen Sne vride Wartburgkrieg 
MS, 2, a'' (Sinirook S): 'jetit hört 
jede zurlickhaltnng anf'. Indessen 
tiat Müllenbnff gewiss mit gutem 



«fl /f». 



366, l 



gründe geändert : lS;e « 
Man erwartet sonsl noch eine ^ 
beschreibung dea Techtkampfs 
kann aber wegen des 
nicht echt sein. 4 /it bezieht sich 
auf ihren späteren kämpf in Hetela 
land a. zu ifäS; wäre dagegen 3S7 
echt, SD würde dies der so stark her- 
Torgebobene lohn Watea sein, 
/am einem wilden Sah/e» oder 
Franken 'wie einem geßhrlichen 
feinde'. J. Grimm , Haupt, MfilleB- 
holf haben folgende beispiele für den 
Tof sttchsischer list oder Wildheit an- 
geführt: wilder Sahfi Kndr. 1603,4. 
Lohengrin 599. fereeei Saxonee Pertz 
Mon.'Gerni, 2, 367 (doch auch Fi-anei 
ftroeei PertE 1, 282) ; kündio ala ein 
Sahfe Amis 1Ü43. Vgl, Heimhrecht 
Goldemar 9, 10. Dazu Icooimt 
en teilt Sa» ofl een Vriea Maer- 
lant, Jacob ende Martijn 109. VgL 
überhaupt W, Wackeroagel, Die 
Spottnamen der volker, Haupts zeit- 
ichrift 6, 251. Im alth-, bezeichnet 
^aitne einen unbekannten , wildfrem- 
len menschen: Triatan (cd. Michel) 
1, 3219 i:era Uli Comot oo reri «n 
Snisn-e, Dagegen werden Sachsen und 
Franken einfach EUBBmniengestellt 
ebenda 1, 339! H n'a fratu hem 
Friaiciirr He Saline ; und in einem 
Hildburghäuser ktrchweihlied : So 
wolln wir euch nun danken mit Socb- 
itFranken. (ühiand.Schrif- 
ten III, B, 356). 



I 
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367 Do fi den vride liefen beliben ander wegen, 
der fal begunde diesen von ir beider f legen. 

fwa^ G. anders tseten, in möhte fin gelungen. 

ir fchirmen was als fwinde, da^ in die fwertes knöphe hine fprungen. 

368 Si giengen beide fitzen. der wirt zem gafte fprach 
'ir gehet, ir wellet lernen? ja wsene ich nie gefach 

des junger ich fö gerne nach folher ktinfte wsere. 

fwä man phligt der dinge, da fit ir üf dem ringe lobebaere.' 

369 Irolt fprach zem künege 'herre, e^ üt gefchehen 
da^ ir iuch habet verfuochet. wir hän e^ e gefehen 

in unfers herren lande. wir haben^ uns ze rehte, 
da^ aller tegeliche phlegent fin ritter unde knehto.' 

370 D6 fprach aber Hagene 'und haete ich da^ erkant, [9] 
fö wser da^ fchirmwäfen niht komen in mine haut. 

ich enfach nie junger lernen alfö fwinde.' 

der rede wart gelachet da von maneger edeler muoter kinde. 



367, 3 fein wol g. 

wann ir fehlt 

phlegent 370, 2 mein 



368, 1 zu dem 

369, 1 zu dem 
3 fach 



2 ir fprech er ir weit 

4 fein allertaglich 
4 da fehlt 



367, 2 der fal: von einer halle, 
in welcher die ritterlichen Übungen 
stattgefunden hätten, ist noch nicht 
die rede gewesen. 3 fwaz fi 
anders i<sien: 'hätten sie nicht 
zusammen gekämpft, hätte jeder von 
ihnen einen andren gegner gehabt'; 
vgl. über ähnliche leere einschiebsei 
zu 983, 2. A fwertes knöphe: 
in den Nib. 1721, 2 ist der schweft- 
knopf ein glänzender jaspis. 

368, 3 des: das unbestimmte de- 
monstrativum ; einen, worauf sich 
des bezieht, muss ergänzt werden. 

nach 'mit der absieht auf, um 
zu erlangen*, s. zu 321, 4. Den zu- 
dichter kennzeichnet das übertriebene 
lob Hagens, wonach das schwächere 
373, 3 nicht bestehen könnte. 
4 der 'dieser, solcher*. dem 

ringe: so heisst der kreis von un- 
beteiligten, der sich bei jeder feier- 
lichen öffentlichen handlung, einem 
gericht, einem verlöhnis, einem 
Zweikampfe bildet. Für letzteres 
geben beispiele: Nib. 412, 1. 425, 1. 



438, 2. Biterolf 12953. Konrad 
Troj. kr. 5055 er ßuont ouch an dem 
ringe breit in dem gefchirmet wart 
alfö. Noch jetzt heisst in England 
der kreis um zwei hoxer the ring. 

369 Irolds belehrung ist über- 
flüssig und pedantisch. Auch wider- 
spricht z. 3 dem vorgegebnen kauf- 
mannstande. 1. 2 Vgl. Bit. 2467 

nu mir niht mer gefchehen iß wan 
da? ich verfuochet bin. 3 ze rehte 
'als gewohnheit, pflicht'. 

370, 2 fchirmwäfen: vgl. Bit. 
2171 fchirmfwert. 3 Witzig und 
nicht überschwänglich wie 368, 3. 

4 von maneger edeler muo- 
ter kinde: der epische ausdruck m. 
m. k. findet sich noch 749, 2. 1085, 4. 
1119, 2. Bit. 3564. 4930. .5972. 
7103. 9720. 10196. Nib. 19, 4 u. ö. 
8. ferner Zupitza zur Virginal 185, 11. 
Auch Konrad gebraucht ihn häufig 
Troj. kr. 7224. 13033. 23339 u. s. f. 
Veldeke Serv. 2, 2315. 2805 Daer 
quammenighermoder kind. Vgl. Thiö.S. 
cap. 281 margs manns fon, mit der 



(5. u 



rp) [H, III 10 — IV 3] 



371 Do erloubto er den gellen, fwä mit« ii die zit [10] 
hin «etriben möhten. dtm -volgten inie fit 
die voü Ortlaude. do II bogundo verdrießen, 
dö würfen fi die ßeinc und begundeu mit den fcheftcn fcliie^eii. 



(6.) Äventiurü, 

wi, fuo-.e Höranl /«,... 

IV. 

372 I)a? koin au einen äbent da^ iu fö gelanc, [1] 
da; von Tenemariie der küene degen fanc 

mit lö hörlicher ftimme , da; c; wol gevallen 

muüfc al den Uut«n. da von gofweic der vogclline fcbalien. 

373 Da; holte der iiünic gerne und alle fine mao, [2] 
da von von Tenon Ilörant der vrinnde vil gewan. 

ouch bete e; wol gehoeret diu alte küniginne. 

e; erhal ir durch da; venltcr, da fi was gere;;eu au der zinne. 



i da r, 



37Z, 1 

373, 2 das eii 



I Siyrilande 
3/0. 



Obi 



t fehlt 



Tmo 



TBuhrift zu 372: flteff 
4 aUcn d. foffciin 



Tarisnte nmrfr möäur fon; Heniirt 
4ai4 Onguea nies heni de nitre nf 
Wolfran) gcbrauuht diu umBchreibnug 
der mueler irvjl ie j/emuc'Ptat. 311, 11. 

371, 3 verdrießen 'langweilig 
werden' gl3, 3. 1 Stsinwerfeii nml 
genolilenilein um die wette wird 
EbenaoNib. JS9,4 als die kvntti^cäei 
lielden erwähnt; b. auch Bit. SSSOund 
59J4. Kudr. S13, 4 wird BOBlatt Hea 
crnteren dos springen geuannt. Alle 
drei apielu muaa beatelin, wer um 
Bxünhild wirbt, Nib. 325, 1. 326, 1 Sie 
werden nuoh ThiS. 6. 129 um die 
■wette geübt. Vom XII. Jahrhundert 
an (Morolf37T) bis xu ende des mit - 
telalHirti (Eana Snobi s. Dhlnnd 
Sebrifteii 3, 20 und die ilanisuhen 
Tolkaliflder, W. Grimiu 30) sind diese 
spiele bekannt. Für den norddn 
weist eie neben anderen Weinhold 
A.L. Sas fg. nach. 

3TS, 1 ßa; bezieht sieh suf äas 
folgende. iom an einen Abtut 
'traf ein, fiul auf einen nbend'j vgl. 



1319, 4 dö haiH e; an die äte 
Ruther SS4 Do quam is kn einen 
oßerCae da; Cenßantin mit faule vnu 
an deme Poderamia hove. Der aua- 
druak geht im letzten gründe auf 
die fataliatiscbe aD«cbauung des ger- 
manischen altertnms zurück. 
da? in fS gelane 'dnsE sie das 
glück halte»'. 4 geftveic: 

verstummen der yögel , worin be 
eine sagenbaile übedreibiiiig liegt, 
die in 339 weiter uusgeführt wird, 
widorholen die interpolatorcn 31», 4. 
381, 3. 

373, 2 der vriunde vil ge- 
wan erinnert mit absiehtUcbet wi' 
tlcrbolung an 354, 3. Sbenso stim- 
men 374, 4 und 333, i überein. VgL 
sa 1368. Alphnrt 73, 1. 74, 1. !" " 
IS, 1. 103, 2 nnd 104, i u. a. 
3 diu "Itc küniginne: dies, ohne 
einen namen zu nennen . ist die be- 
zeichnung der muttor der Hilde i 
den cvtatcii Strophen 44S, 3, 560, Z, 
venßer ist aus ßnejhn mit der I 
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374 D6 fprach diu fchoene Hilde ' wa^ hän ich vernomen ? [3] 
diu aller hefte wife üt in min oren kernen^ 

die ich ze dirre weite von ieman hän ervunden. 

da^ wolte got von himele, da^ ß. mine kameraere künden.' 

375 Si hie^ ir den gewinnen, der 16 fchöne fanc. 
dö fi fach den recken, Gl fagete ims großen danc, 
da^ ir der ähent wsere mit vreuden hin gegangen. 

von vroun Hilden wiben wart der helt harte wol enphangen. 

376 Dö fprach diu küniginne 'ir fult uns hoeren län 
die wife, die ich hinte von iu vemomen hän. 

da^ gebet mir ze einer gäbe ze allen äbunden, 

da^ ich iuch hoere fingen, fö wirt iuwer 16n wol ervunden/ 

377 'Vrouwe, ob irs geruochet, weit ir mirs fagen danc, 
ich finge iu ze allen ziten alfö guote^ fanc, 

fwer e^ rehte erhoeret, da5 im fin leit verfwindet 

und minnert gar fin forgen, der mine füe^e wife rehte ervindet/ 

378 Er fprach, er diente ir gerne. da mite fehlet er dan. 
fin fingen Ion fö grö^e^ ze Irlant gewan, 

da^ man im nie da heimo gelönet alfö verre. 
alfö diente Hetelen ü^ Tenemarke der herre. 

375, 1 gewinnen den fb fehlt 2 fagt unns 



harte fehlt 376, 3 abenden 4 wir 

gefang 3 laide 4 mynndert den mein 

von d, 2 Ion fehll alfo gros 



4 frawen 

377, 2 guts 
378, 1 er 



germanischen betonung der ersten 
silbe entlehnt. an der zinne: 

dies ist der oberste, ausgezackte 
mauerkranz. Dorthin kommt Hagen 
mit der königin aus der kemenate 
380, 3. Dort sitzen die frauen, um 
den ritterspielen zuzusehn 44, 4. Vgl. 
1440, 3. Fenster heissen die Öffnun- 
gen der zinne, vgl. 1483, 2. 

374, 2 vgl. Nib. 1925, 3 Dietri- 
ches ßimme iß in min ore kome-n. 
Kudr. 1213, 2 zuo den oren komen. 

376, 1 Si hie? ir den gewin- 
nen ist. aus 391, 1 entnommen. 
Diese ganze Zusammenkunft ist ohne 
bedeutung. 4: vroun Hi Iden: welche 
von beiden meinte der interpolator ? 

376, 2 hinte, richtiger Mnt, noch 
jetzt in süddeutschen mundarten gang 
und gäbe, ist aus htnaht 'diese 



nacht' zusammengezogen. 3 gebet 
. . ze einer gäbe: der zusatz ist 
überflüssig, äbunden: s. einl. III, 3 
über die gesuchte altertümlich keit 
im vollen vocal der endung. 

377, 2 finge . . fanc: die wi- 
derholung des verbalstammes im object, 
hier erträglicher als 376, 3, findet 
sich auch 1130, 1 in einer ebenfalls 
interpolierten strophe. Das rühmen 
Horands ist unpassend. 4 min- 
nert ist intransitiv wie Freidank 
82, 23; gewöhnlicher ist die transi- 
tive Verwendung. 

378, 1 Er fprach, er diente 
ir gerne fasst das vorhergehende 
unnötig zusammen. 2 Ion fö 
gr6?e?: ist ein geschenk gemeint 
oder bildlich die gewonnene Zunei- 
gung? 4 Flickzeilc. 



(3. ärentüiTB) 

379 Dö ücii diu naht verendet und e^ bcguudL' tagen, 
Hörant beguude fingen, da^ da bi in den hagon 
gel'wjgen alle vogele voii fineiü lüe^eu langt. 

die Hute, die da f liefen, die enlägen d6 iiilit ze laugo. 

380 Sin liet erklaue im fcliöne, io höher uude ie ba^, 
Ilagene e? folbe hörte; Li finem wibe er 105. 

Ü5 der kemenäten muoAen fi in die ziiiue. 

der galt wart wol beraten, e^ Itörte e; diu junge küniginue. 

381 DoB wUden Hagenen tohter und euch ir magedin 
die filmen unde lofeten, da5 diu vogellin 

\erga5cn ir dceno if dem hove vröne. 

wol hörten euch die beide , da^ der von Teuemarke fanc fö Icköne. 

382 Dö wart im godanket von wiben und von man. 
dO fprach von Teuen Fruote 'min nove möhte lau 

fin ungevtlege dosno, die ieh in hoere fingen. 
wem mac er ze dieulte als ungevüege bigewife bringen?' 
379, 3 ff/mge i lagen ze fehlt 380, 1 laut 

2 felier i Äoraf« S81 , 4 /. alfo fcA. 382 , S Tenua 

mteht ea i m. es ze 



379, 2 Aac et. m, ' einhegttng 
pstli, gvbiiEch'. 4 Aiinliolt wird äii 
Wirkung äfla nciuhtliclion gesangeE 
gesahildert in der polnisctien Walther- 
SBge bei Bogupbalus (widerabgE- 
druakt in Sau Marte's Walther 
Aqiiitaiiieii) : re^is ßtia de leeio 
litnt eum eeterii eoaevia piieliabns 
letH/mi guiete ablita mitui duleiasitiio 
mleHla tianiiat. 

380, 1 ie bei compitrfttiTen >er- 
leiht dieeeu den begrilT einer bestün- 
dig Kunohmendfln Steigerung. 
AfioA von tönen Maat': vgl, Nib. 
3ää, 1 ein AcAer loint. i ii'oi 
beraten: unklar, weil die nähere 
bestinimuag fehlt. Ea soll wol «io 
378, 8, 3 Horanda fortaehrittc in 
eitinem untcmebmen bezeichnen. 

381, ä lofen, ahd. Maß», ia 
BÜddeatschei muodarten (Hebel alleni. 
ged,) erhalten. 3 vergäben: 
wunderlich, daaa die Jungfrauen, Ul' 
statt dem ^esango selbst zuzuburen, 
das schweigen der vögel bemerken 
aollen. «rönv: aus dem ursprüng- 



lichen gen. pl, fröitä 'der herru' ist 
inbd. ein adj. vröti entsprungen, als 
dessen unflectierte nebenform das aas 
vronö abgaachwäuiitc wöne angeaehen 
wird; s. J. Grimm in den Abh, der 
Cerlincr akod. IS49 , a. 340. Das 
wort .wird im mhd. böobet selten, 
wie hier, Tim weltlichen herren ge- 
brauebt, meist bezieht es siah auf 
gott und ist durch 'heilig' lu über- 
setzen; Tgl. unser frühnaltar, frohn- 
leichnam, worin das unTer^Caudne 
adjectivuni als erster teil der suaum- 
mensetzung erscheint, 

.^82, 2 Frule, der dach am strunde 
sein solHo (324) und hier Horand 
seinen neffen nennt (Tgl. zu SOS, 1), 
spottet über dessen gesang witzlOB 
und mit ürmlichGr widerholung sei- 
ues Schlagworts ungecäcge 3. 4. 
4 tagewife 'ein bei tageEKubrueh 
gesuugnee Hed'. In diesem sinne 
wild das gleichbedeutende lagttiH 
nooh spät Kebruuoht, ü. b. Ülinger, 
Uhland VolkaL 74. Besonders san- 
gen solchu morgenlieder die wSohCer, 
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383 Do fprächen Hagenen helde 'herre, lät verneinen. [4] 
nieman lebet f6 fiecher, im möhte wol gezemen . 

beeren fine ftimme, diu get ü^ finem munde.' 

'da^ wolte got von bimele/ fpracbder künec, ' da^ icb Q. felbe künde V 

384 Do er dri doene funder vol gefanc, [5] 
alle, die e^ borten, dübte e^ nibt f6 lanc. ^^,1^0 *" 
Q. bsetens nibt geabtet einer bende wile, 

obe er folte fingen, da^ einer möbte riten tüfent mile. 



383, 1 Hagenea 2 fleher 

wol g. 3 geahtet fehlt 

die damit die schlafenden weckten. 
Vgl. heaonders Herbort Troj. kr. 
4178 fg.: der wechter üf der zinnen 
fazj fine tageliet er Jane daz im 
fin ßimme erklane von gro^eme done. 
er fane * e^ taget fchone : der tac der 
fchinet in den fal. wol üfy ritter, 
über dl! wol üf! ez iß tac.* Die mhd. 
lyrik hat, hauptsächlich nach "Wol- 
frams Vorgang, eine eigne gattung 
von liebesliedern ausgebildet, worin, 
wie in den provenzalischen albasj 
aber mit eigentümlichen zügen, das 
scheiden der liebenden am morgen 
erzählt wird. Da die liebenden durch 
den gesang des* Wächters zum schei- 
den gemahnt werden, so wurde nach 
ihm diese art von liebesliedern tage- 
wife oder tageliet genannt. Es dauerte 
aber diese liedergattung, zum teil 
geistlich gewant, bis in die refor- 
mationszeit: s. Lachmann zu Walther 
8. 202, "Wackernagel Literatur- 
geschichte s. 134. 

383, 1 lät vernemen ' lasst 
(eure meinung) hören'. 2 nieman 
lebet f 6 fiecher * es gibt keinen 
kranken'; vgl. 349,4, wo die nomi- 
nativflexion herzustellen war. Dass 
kranke sogar zuhören müssen, ist 
ein öfter widerkehrendes lob eines 
schönen gesanges. Es wird selbst 
mit poetischer Übertreibung gesagt, 
dass sie geheilt werden: Morolf II, 
1623 zwSne spilman .. von Kriechen , 
und künden generen die flechen mit 
ir fenften fpil, 4 fi, doch wol 
auf die wife bezüglich , wie 374, 4. 

384, 1 drt doene * drei lieder'; 
dön bezeichnet an sich jedes. musik- 



4 vom 



felber 



384, 1 /. 



stück, auch ein nicht gesungenes, 
sondern gespieltes. Insbesondere wird 
so genannt die strophenform eines 
lyrischen gedichtes. Die dreizahl ist 
formelhaft; so Rüther 172 dri leiche 
er in nunde; Ruodlieb 8, 43 Sie tri- 
bus insolitis actis dulcissime rithmis. 
Vgl. auch 1353, 1. funder vol 
gefane * einzeln zu ende gesungen 
hatte*. 2 fö lanc nämlich: als 

es doch war. 3 einer hende 

wtle *so viel zeit als man braucht, 
um die band umzudrehn'. Keyser, 
D. Predigten 42, 19 übersetzt es in 
puncto. 8. Schmeller, Bair. wb. 2, 207. 
Vielleicht ist es aber eine Übertra- 
gung von räumlichen massen, unter 
denen die handbreite eines der klein- 
sten ist. So sagen wir ja noch: 
eine spanne zeit. Darauf führt der 
ausdruck, der sich im Biterolf fin- 
det 9469 : etelteh unz an den morgen 
fruo fUef niht einer hende breit. Da- 
neben begegnet aber auch hantlange 
wile Berthold 75. Müllenhoff ver- 
gleicht Mystiker I, 361, 11 in iß 
tüfent jär als ein hant ßunde. 
4 da^ einer möhte riten tüfent 
mile: diese art die zeit aus dem 
während derselben zurückgelegten 
räum zu bestimmen, könnte alter- 
tümlich scheinen; aber sie findet sich 
weit seltener im mhd. als in den alt- 
französischen und den davon abhän- 
gigen mittelniederländischen gedich- 
ten. Renart 21383 Deus Heues peuis- 
sie? aler ainz que il eust parßne. Aye 
d'Avignon 1788 Flus d^une grant 
Heue alast on loing a pie ainz qu*il 
deist un mot ne qite il respondie. 



00 



(e, äventiure) 



385 D6 or nft hcto gefuiigcn uad er von füdcb gie, 
die juDge küniginno vroelichcr nio 

wider morgon wart gekleidet mit liehtom ir gowande. 
diu junge maget edolo nach ir vater Hageneu ü dö faude. 

386 Ber herrc gie baldo da er die maget vaiit 
in triutelicLor wiTo dö was der magedo Lant 

an ir vater kinne. ß bat in vil ßro. 

fi rpracL 'liebe? "vaterUn, hei; in hie zc hove Jingen mere.' 

387 Er fpracL 'iiobiu tohtor, ze äbendes ftunt 
wolle er dh' dienen, ich gtebo im tüfcnt phunt. 
nü ßnt fö hüchvorlic die gefte miue, 

da? uns hie zo liove niht wol erklingen die dteue fiue.' 



385, 1 v/mif. a jvns 
tieher tnngtc 3 

3S7, 1 ahenle 



3 g- i 



ai69. S0*0 u. 0. Waleweia 5156. 
9ST8. Wisaeka 561, Flari.i 30B0 
Dal euf/en tnde dat M/m vnu /o 
lane dal men moehl* in de feite 
teile Aeiien ghtgatn ene grote mäe. 
[Auch mnd. Zbdo ed. Lübbcn S!)S 
fWoA vrifte uns tat kUc tächt lenk 
tum lo tner mile, lOSG unde Jiedden 
dar ein körte wiU taide danfedeit wat 
ta entr miie; Bruna BomantiBche ge- 
diehte H. 2B3, Flofl 1018 dama eine 
lieyiie v>Ue wol (bo bs.) lo eyner hai- 
vet mäe. Z.] Mbd. belapiule sind 
die falgeaden: Tristan S7G6 dititnai 
ir Aureewäe vial eine u/äl/ehe mite. 
Engelhard 320S hi einander toäreti 
fi gelegen niht aU lange teäe da; man 
gerite ein mSe. Helbling 7, 495 Kai 
in der teile da? einer gienge ein tnile. 
Murin 3061 Sa lag ich kun hie 
ainr ain mil von Bainezenhäll 
rillen wer. Vgl. sunb das mhd. 
Es sind aua früherer zeit nur m 
die sich eng an das fraazosische 
anschliessen. 

385, I von ftdete: aaas 
rnnd beim Bingen im hotc! 
3 vralieher nie, ergänao: als 
Der euperlativ wird oft dadurch 
gedrückt, daas diir coraparaliv 
anderen dinge, lalle u, s, f. reri 



wird. Vgl. z. b. ia97, 1 mir tparl 
/anfler nie, 987,4. 10S8, 4. 1193,4. 
Ig33, 4. U wider morgen 

1370, 4. Kib. 3065, 1. 3072, 1: 'ge- 
gen morgen, früh am morgen'. 

hivr der gen. dee pron. pera. , ateht 
das pnaaeasivuin zwischen attribut 
und Bubalantiy 1463, 4 den i^/le» 
mtiieti fsilltn; vgl. Nib. 1B75, 3 0/ 
Hehler ir getoanl. 

38G, S. 3 dS icas der maged* 
hani o« ir vater kinne: t|^., 
B. A. 147 ' Bei den alten fas3l«n 
flehende bart oder kinn (yirtiuv) Vii 
11. 1,501. 10,454. CaUitnach. hynin. 
ia Bian. 26.' i vatirlin: ftLi 

den wilden Hagen p:iBst diese rSh- 
rendo familienecene wenig; zum auB- 
drnck cgi. Wigalois 9767. 

38T, 3 dir dienen steht unklar 



I 



für: 



ngen. 



Iüfe,i 



die gcwahnlichi 
Übertreibung!^ n , Tgl. Walthor SO, 
and gnlle ein ßieder tcinee I, p 
Freidank 138,4. 4 'dassmirae 
singen nicht wol klingt': eine t 
richte und dum sonstige» benehmen 
Haguns nicht anf^cmosbiroe cmpfind- 
liohkeit. 



ind- ^m 
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1 

388 Swa^ G. gebiten künde, der ktinic dannen gie. 
d6 vlei^ fich anderweide Hörant, da^ er nie 

gefanc fo ritterliche. die fiechen zen gefunden 

fich mit ir finnen dannen niht wol gefcheiden künden. 

389 Diu tier in dem walde ir weide liefen ften. [6] 
die Wurme die da folten in dem grafe gen, 

die vifche die da folten in dem wäge vlie^en, 

die lie:5en ir geverte. ja künde er finer vuoge wol genießen. 

390 Swa^ er da dcenen mohte, da^ dühte nieman lanc. 
fich unmärt in koercn da von der pfaffen fanc. 

die glocken niht klungen fö wol alfam e. 

alle^ da^ in hörte, dem was nach Höranden we. 



388, 2 des 
wol dannen 
390, 1 dienen 
fam auch ee 



aber weyfe JET. 3 2« den 4 nicht tn. ir f, 

389, 2 da fehlt in dem grafe folten 

2 /. minnert ir choren pfiffe 3 «/« 
4 das was 



388, 1 *Wie sie zu bitten ver- 
stand * W. Grimm. 2 ander - 
weide 'abermals' findet sich beson- 
ders in späteren quellen : s. Troj. kr. 
48350 und die von Lexer gesammel- 
ten belege. 3 gefanc fo rit- 
terliche, vgl. 413, 4. Singen ge- 
hörte zur ritterlichen tugent: Armer 
Heinrich 71. die fiechen ist 
aus 383 abgeschwächt widerholt. 
389, 1 Diu tier in dem walde.. 

2 die würme .. in dem grafe .. 

3 die vifche .. in dem wäge: 
diese einteilung der lebenden wesen 
mit angäbe ihres Wohnortes ist for- 
melhaft; sie kehrt ähnlich wider in 
den ausdrücken für Verbannung und 
verfemung, für grund und boden, 
für einweisung in grundherrschaft 
und gerichtsbarkeit R. A. 39. Vgl. 
z. b. s. 40 : der vogel in der lufty der 
ßsch in der woge, die tier in dem 
walde. [Vgl. Walther 8, 28 fg. Z.] 

Zu z. 2 erinnert MüUenhofif an 
grasumrm * raupe'; hier ist aber wol 
an schlangen zu denken. — Bemer- 
kenswert ist die Verbindung mehre- 
rer Vordersätze mit Einern nachsatze, 
die namentlich in den priameln sich 
findet und etwas volkstümlich feier- 



liches hat. 4 vuoge ist besonders 
*kunstgeschick'. 393,4. Nib.1773,2. 
— Der märchenhafte zauber, den 
musik auch auf die unvernünftigen 
tiere, selbst auf leblose wesen aus- 
üben soll, kehrt in der volkspoesie 
unzähligemale und an den verschie- 
densten orten wider, ühland Schrif- 
ten 1, 273 vergleicht ausser däuischen, 
schwedischen , schottischen liedern 
die sagen von Orpheus und den Si- 
renen; Holland Germ. 1, 124 eine 
stelle aus dem afr. Guillaume d'Orange ; 
Hofmann s. 365 die spanische romanze 
von graf Amaldo. Auch das finnische 
epos kennt diesen zug, s. J. Grimm, 
Kleinere Schriften 2, 96 ; und ebenso 
das nach den sagen der nordameri- 
kanischen Indianer bearbeitete lied 
von Hiawatha VI. 

390 Elende strophe. 1 ist 

aus 384, 2 entnommen. 2 und 3 

lassen den fröramler erkennen. 
fich unm deren * gleichgiltig , zu- 



wider werden'. 



kör st. m., der 



räum der kirche hinter dem haupt- 
altar, wo die geistlichen standen. 

3 glocke erscheint schon ahd., 
wahrscheinlich von chloehön klopfen. 



92 (6. ävfiatinrL') [H. IV 7 — 8] 

391 Dö tat iu ir gewinnen da? fciceue niageilin, [7] 
da^ 07, äno ir vator wi?;on vil tougen folte linj 

noch da? ir muoter Hilden ieman fagete mtere, 

da? er alC^ tongenliche Iji ir in ir kcmeiiäton waare. 

392 Ein gmiieger kamenero der erarnt^ den Tolt. 
dag II im gap ze miete , dag was röt golt, 

lieLt unde tiure zwelf bouge Twajro, 

da? der Tanges meiller ze äbende in ir kemcnäton wsere. 

393 Er warp e? toagenlichen. ja yrcutc Geh der man, 
da; er fö guoten wiUeu da ze liove gewan. 

er was von vremeden landen geyaren nach ir minno, 
durch die Hne vuoge tmoc fi im wol von fcliuldeu holde finne. 

394 Si hie? ii- kameraero vor dorn hüTo ftän, 
da; nieman enfolte nach im dar in gän, 

unz li vol gehörte die wifo, die er funge. 

da was manne nieman , wan er unde Möiimc der jmige. 

395 Den helt bat fi fitzen. 'ir fult mich Leeren län,' [8] 
fprach diu maget edele, 'da? ich c vcrnomeu bäu; 

des lüftet mich vil töre. wände iuwer ftinune 

diu iJl vor aUer vreudc unde ob aller kurzwile ein giinme.' 

3 y, niemand das in. i H ir fehlt 

394, S foUc S troi 395, l imde 



391, 3 Sitae« nur hier im 
nlten lieäe aU Dame der muttec vor- 
kommend , knnn ohtLe imehteil des 
versea wegbleiben. 

392, 1 crarntc dunfoil: er- 
artUH, eigentlidh 'ärnten', dann 
'arwerbcn, verdienen', -wird gewöhn- 
lieh iroiÜBeh vom Bichzuzieha eines 
leidsB gebraucht. Bo hoiEst es auch 
im AlphSTt 233, 3 du nii«^ deri Jolt 
«■aitie» 'mit deinem leben bezahlen'. 

3 lieht wird diu gold auch ge- 
itKDnt Ätph. 149,3. 4 Der scbluBS 
ist aus der vorhergehen den atrophe 

dot eioh iu der techui^cheo Eicdeutung 
'lehcer' bei Ulrich von Singenberg, 
ia Lscbmanna ausgäbe des Walther 
IDB, E. 

39.1, 1 der miin iät rinc li 
beieichnung für Hotand. 3 n 



gehören ebeiiao wenig z 
zum rartschtitte der enählang. 
pevartH nach ir minne z. 3 ist 
von Herund nicht paaeend gesagt. 

391, 1 vor dem hüfe ßän: 
was nachher doch nicht die über- 
rasebung 411 fg. verhindert. 
4 Mürutig; wird gleich in der fol- 
genden seile 395, t igvoriert~ 



aller 



unde 



tnutologiseh 
(vgl. 169, 3) mit weohacl der prapo- 
sitioa, ob vgl. Paiz. BSG, 16 da 

iß «Öl ab aller «Sti und diu fekanßi 
oh allen leiben im Oswald und Üreu- 
del, Haupts zeitschr. 12, 394. 
gimsie aus lat. i/amna ' juwel ' wird \ 
oft bildlich vorwont für das kost- , 
bBTSto; rchler güele ein g. Trist. 
1906. ßfl aUer gSete ein g. M 
93, 4. JAb/» edetiH g. S. Ulrich 1». 



«a 
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396 'Getörfte ich iu fingen, vil fchoene^ magedin, [9] 
da^ mir dar umbe naeme niht da^ houbet min 

iwer vator der künic Hag[^ne, mir folto niht verfmähen 
fwä ich iu möhte dienen , wseil^ ir mines herren lande nähen/ 

397 Do huop er eing wife, diu was von Amile. 
die gelernt^ jnie kriiten menfche fit noch e, 

wan da^ er Q. hörte üf dem wilden vluote. 

da mite diente Hörant ze hove der fnelle degen guote. 

398 D6 er die füe^en wife ze lobe vol gefanc, 
d6 fprach diu maget fchoene 'vriunt, du habe danc' 
Q. gap im abe ir hende, niht goldes was fö guotes. 

Q. fprach 'ich löne iu gerne. des bin ich iu vil williges muotes.' 



396, 1 ^r fprach g. 
398, 1 ze hofe v. 



397 , 1 er fehlt 



4 ze hofe Horant 



Vgl. gemma ßt abbatttm Reinardus 
3, 1697. 

396, 4 wäret ir mtnes her- 
ren lande nähen widerholt be- 
stimmter die bedingung, *wenn ich 
euch singen dürfte', mit geschickter 
nennung des königs, der nach dem 
echten liede hier zum ersten male 
in Irland erwähnt wird. 

397 Horand singt also doch, 
selbst ohne neue auffordening. Muste 
seine Weigerung 396 danach nicht 
als Ziererei erscheinen ? Allein 397 — 
400 sind unecht, s. zu 400. von 
Amile: EttmüUer erklärte , * wol ein 
lied über die bekannte sage von 
Amelius und Amicus', wogegen sich 
Haupt Vorr. zu Engelhard X ausge- 
sprochen hat. MüUenhoff s. 90 hielt 
die ivife von Amile für ein Sarace- 
nenlied, wie 1588, 4 ein wife von 
Aräben erwähnt wird. Dort wird 
jedoch der gesang den mohren bei- 
gelegt. Dass der Orient wegen sei- 
ner musik und sangeskunst besonders 
berühmt gewesen sei, ist zweifelhaft. 
Auf keinen fall darf aus erißen 
menfche z. 2 ein gegensatz zu den 
östlichen beiden gefolgert werden. 
So heisst es bei Walther 124,23 nie 
criften 9nan grfnch fo jmmerltche 
fchar d. h. überhaupt kein mensch. 
Der gegensatz ist die wilde, uncul- 
tiyierte natur. Es wird daher auch 



mit den meisten erklärern üf dem 
wilden vluote y wo Horand die 
weise gehört haben soll, zu beziehn 
sein auf die natur geister des meeres, 
denen in der tat zauberischer gesang 
beigelegt wird. So namentlich in 
dänischen und schwedischen liedern 
der Strömkarl, ein nix, dessen lied 
eine ganz ähnliche Wirkung ausüben 
soll wie sie oben 389 dem Horands 
beigelegt wird. Vgl. "W. Grimm , D. 
heldensage 327. J. Grimm, Myth. 438. 
Aus der griechischen mythologie sind 
die Sirenen zu vergleichen ; überhaupt 
aber lässt es sich leicht yerstehn, 
wie das rauschen des wassers als 
musik von Wassergeistern aufgefasst 
werden konnte. [Der Malstrom , von 
den töchtem Oegirs gedreht, wird 
Amlodhs mühle, Amlotfa kvern ge- 
nannt Snorra Edda ed. Hafn. 1,328; 
ist Amlodh , bei Saxo Amlethus , in 
Amile zu suchen ? Z.] 

398, 1 ze lobe *auf lobenswerte 
weise', ze pnfe 406, 3. Nib. 342, 3 
ze lobe wol. 3 Ein anakoluth, 

durch zusammenziehung zweier sätze 
entstanden. Zu gap ist als object 
ein golt aus dem folgenden zu ergän- 
zen, golt *ring' 1247,2. 1248,2. 
1249, 2. 1250, 1. Nib. 790, 2 u. ö. 

MüUenhoff vergleicht MSF. 3, 17 
Mich dunket niht fo guotes noch 
fo lobefam. 



94 
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399 8i gap im des ir triuwo mit willen an die hant: 
getrüGgo £ immer krüne imil da; ß ^((twünne lant, 

da; man in veiTor kundo niht vertriben, 

wan zno ir Lürge. ^ da möhte er mit eren wol beliben. 

400 Sw^ im diu vronwe bütfi. dos enwolte ev iiibt, 
wan einen giirtfll: 'des mau mir vergibt, 

da; ich ft behalten, maget vil minneclicbe. 

den bringe ich minem berrcu, fö ift or miner maare vreuden riebe.' 

401 Si fprach 'wer ift diu borro od^nwle ill er genant? [10] 
raac er haben kröne odcj/ liät er eigen lant? 

ieb bin durch dino liebe im holt tu ßcherlichen.' 
du fprach vouTenen der ktlene 'ich gefach nie künic alTO rieben. 
403- üade melde uns nieman, vil fchcene magedin, [11] 
fö fagete ich dir gerne, wie uns der lierro min 
von im fcheidcn lie^e, dö er uns here fände, 
durch dtnen willen, vrouwe, ze dines vater bürge nnde lande.' 



fpraeh vnä 



r V. 400, 1 fi-avien pulen ä. aolt 

durch dein liebe * der vq» Tefie jv 

frav> durch fieiaen millfti vateri 



*oa, 1 Er 



39S, 1 iV triiiwe 'ihr wort, 
venprechen'. Zur bckrälibiguag reicht 
sie ihm die band. Vgl. IIGS, 1. 
mit taille» 'gern'. 3 Der aua- 

diQck ihrer gnade dorch das ver- 
sprachen des achntzea ist etwas 
BCiucbt: Hilde otscheint, im gegen- 
Batz EQ Kodran , niemals »o selb- 
Htändig und aelbatbewusat, 

im, S trtn eitttn gürtel-, iie- 
eer sclimueli, den man leicht als das 
eigen tum der konigatochter wieder- 
erkennen konnte, aaÜCe wolals bewi'ie 
dienen, dam er seinen auftrag aus- 
geführt habe. behalten iibersetut 
"W. Grimm 'luguadenaufgenomman '; 
allein die bedeutnnf; 'volbebalten, 
sicher' ist die gewöhnliche, s. 1G3T, 3. 
Oswald 394 (Haupts Ecitsohr. 2) u.a. 
Tielleicbt ist zu ändern: ob äa^ ich 
f(bi kufden angienfst, ist zweifel- 
haft; untadelig wäre da; ich fi in 
iuuiem hvideti. An die erwähn nng 
des gSttels (vnn welchem ilbrit(ens 
«päler nie die rede ist, auch iiioht 
sein kann, da Hilde ja selbst Bo- 
tand zurückbegleitet) achlieast sich 



die zweite anapielung Horands auf 
seinen herrn. Unzweifelhaft ist in 
dieser widern ufn ahme der unterbro- 
chenen erzäbiong die ui 
welulie die intcrpolation an das alte 
lied anflicken sollte: vgl. zu 1486, 3. 



401, S 






u krSn. 



« la: 



: als 



selbatändi^er fürst; vgl. Jtit. 4IG7. 

' Hnrand antwortet nur auf die 
x frage nach dem ränge seines 
I. Dia antwort auf die frage I 
nach dem namen wird im echten | 
liede stillschweigend vorausgesetzt ; 
auch in den Zusätzen nicht nach- 
geholt, 

40S ,2 dir: in dem Übergang | 

1 duzen vom ihrzen (396), wel- | 
eher sich an die gleiche Wendung 

munde der Hilde 'nnaohliesHt (3SQ 

und 401) zeigt sieh die rase' 

schreitende Vertraulichkeit b^der. 

Gr. 4, 30ri. toic: 'mit welchen 

auftrügen' (Bortach). 



(6. äventiure) [H. IV 12—13] 



95 



403 Si fprach ' lä^ mich hoeren, wa^ mir der herre din [12] 
ü^ iijwerm lande enbiete. ift e^ der wille min, 

des bringe ich dich wol inne, e da^ wir uns gefcheiden.' 
Horant vorhte Hagenen. im begunde da ze hove leiden. 

404 Er fprach zuo der vrouwen 'fo enbiutet er dir da^, [13] 
da^ dich fin herze minnet an aller flahte ha^. 

nü lä^ in genießen, vrouwe, diner gtiete. 

er hat durch dich eine »^enomej» von allen vrouweä^f in gemüete.' 

405 Si fprach 'got müe^e im lönen, da^ er mir waege fi. 
koeme er mir ze ma^e, ich wolte im ligen bi, 

ob du mir wolteft fingen den äbent und den morgen/ 

er fprach 'ich tuon e^ gerne, des fit äne aller flahte forgen.' 

406 Er fprach zer fchoenen Hüten 'vil edefe^ magedin, 
min herre tegeliche hat in dem hove fin 



403, 2 beute 
2 teglieh herre 



404, 1 empeut 



4 ainen 



406, 1 SM der 



min 



403, 2 iß ez der wille 
4st es (auch) mein wille, bin ich 
damit einverstanden'. 4 Die letzte 
zeile soll wol andeuten, dass und 
w^ram Horand sieh mit dem aas- 
richten seiner botsehaft beeilte. 

4 im begunde leiden *er ward 
besorglich* "W. Grimm, da ze hove 
* bei der königstochter *. 

404, 1 fo enbiutet: dieser an- 
fang schliesst sieh eng an das vor- 
hergehende, mit ellipse von etwa: 
*wenn ich es sagen soll* (Bartsch). 

2 minnet an aller flahte 
ha? *^ ganz aufrichtig, herzlich liebt * : 
die Verstärkung durch die Verneinung 
des gegenteils ist häufig , gerade in 
dieser Wendung : ß phlägen minne an 
allen ha? Wolfram Lieder 4, 7. fun- 
der ha? triuten unde minnen Engel- 
hard 1180; vgl. 2302. Biterolf 4706 
unha?liche holt. 5496 fritmtfehaft 
äne allen ha?. Nib. 1172, 1 JSr en- 
biut iu minneeliehe liep äne leit. 
aller flahte gibt der Verneinung volle 
kraft, wozu hier anlass ist, der 
405, 4 fehlt. Über die redensart s. 
Gr. 3, 77. 4 Dass die liebe den 

liebenden gegen alle frauen ausser 
der geliebten gleichgiltig mache, ist 



eine in der mhd. liebesdichtung un- 
zähligemale wiederkehrende bemer- 
kung. Vgl. besonders MSF. 11, 16 
er hei?t dir fagen zewäre , du 
habeß im elliu andriu Wtp benomen 
ü? ftnem muote (Müllenhofi). Fer- 
ner Walther 72, 5 diu mir enfreme- 
det älliu wtp wan da? iehs alle durch 
ß eren mm?. Rugge MSF. 103 , 5 
durch die ich-dUiu wip verbir, Kon- 
rad Tr. kr. 4420 da? ich durch ß 
befunder wü miden alle vrouwen u. s. f. 
Wie psychologisch richtig diese be- 
merkung ist, hat man öfters hervor- 
gehoben ; vgl. z. b. Rousseau Emile IV. 

405, 2 ligen bi: Das mittelalter 
war in bezeichnung der geschlecht- 
lichen Verhältnisse sehr offen und 
frei. Vgl. 610, 1. 631, 4. 1043, 4 
und 1033, 2 fläfen bi im munde der 
Kudrun, 3 ob du mir wolteß 
fingen fügt zu 2 koeme er mir ze 
mä?e einen neuen grund, der schon 
an sich unpassend ist , aber hier noch 
weitläufig ausgeführt wird. den 
äbent und den morgen 'zu jeder 
zeit* 679,2. 933,2; vgl. 701,3. 

406, 2 tegeliche ist nicht ganz 
passend , da es auf eine widerholung, 
also hier einen Wechsel der hof- 
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zweKe, die ze prife vUr mich ßngcnt verre. 

fwie rtle^e fi ir wife, doch finget aller belle min heirti.' 

407 Si fprach 'nfl fö gevüege din heber heire fi, [14]) J 
ich wil gen im nimmer des willen werden vrt; 
Ich getane im der gedanke. die er hat nach minen minnen.-^ 
getörft* ich vor dem vater mm, fö weite ich iu gerne volgen hinnen.' 

408 D6 fprach der degen Möninc 'vrouwe, nns fint bereit , 
üben hundert recken, die liep unde leit 

gerne mit uns dulden. kumet ir ftf die Itrit^e, 

fö fit an alle forge, dai; ich iuch dem wilden Hagonen Iä?e.' 

409 Er fprach 'wir wellen hinnen urloubes gem. 
fö fult ir Hagenen biten, da? er iach müe^' gewem, 
junge maget edde: er und iuwer muoter 

fol nnfer kiele fchouwen und ir felhe' fprach der degen guoter. 



Bangar sdilieaieu lüsst. 3 ewelve: 
dioGC zahl, an Biob schon beliebt, s. 
BQ 834,3, ist es beBondera für aän- 
ger and andre meieter. So vurdsn 
Ton den mcisterBlngera üvrolf alte 
Vertreter ihrer Vanat verehrt , 9, 
'Waclcernagel LiterntnrgeacMchte £94 
anm. 19,, Dbsb Hett^l zwHlf aanger 
bst, die besseres leisten aln Horand, 
und daaa n selbst noch daza bdl 
besten singen sull, i»t wnl vom 
interpolntor erlogen. It'irgcnds sonst 
wird darauf beiug geoonimcn und 
der eindruck, den Horaods irunder- 
bitre kunst macht, kunn durch snlche 
Übertreibung nicht überboteu, son- 
dern nur veniiehtet "Werden. it 
prife 'vorzüglich'; Keinhart 238 
rfrt- Ho/y« lOfli E» prift. 

407, 1 gevüegt 'artig'; SD be- 
zeiehnet Hilde mit weiblieher fein- 
beit die ihr gemachte lieheBerklärung. 
Der iaterpolator, der 405 verfasste, 
verstand das wart &laoh als auf die 
kuDst bezüglich und folgerte daraus 
HeteU vollkummenliTit als 



oilUt. 



traf, 



gegenteils: 'den willen beständig. ' 
haben '. 

408, 2 die liep ur 
ijernc «lil tina dulde»; alles -^pa _ 
kommen mag, wobei das liep f^genU^ 
lieb überflüssig zu nennen ;' 
IBHfl, e, Wigüois 1104 \ 
iemtr mit in dal ieidiu liep nntU U 

3 fif die ßräje: ans der bur|| 
heraua ; 427, 1 iceme fi &! d 

i äti alle folge ' ToUkammejj 
sicher davor'. ieh . . 

etwan vorlaut für den minder bedenk 
tenden 31orung. 

409 enthüllt im voraus den gan- 
zen plan , der im echten lieile bei 
der ausfübrung übecrasohend wirkt. 

4 der degea guoter: dasselba 
adj, in starker form nachgeaebiC, 
findet eich noch 0, 1. 414. 4. 11S4,4, . i 
1171,4. 1993,3; stets im endr^m.'. 
oder cäaurrflim, Gr. 4, 540 wird be- 
merkt, dasB Überhaupc i 
allein diese formen veranlasst haben 
möge. Zu den dort gegebenen bei- 
spielen kommen noch hioiu Raben- 
achlacht !H9, l and Konrad Panta- 
leon IIBO lütnr' der gute» ieiiipf* 
irüter. 
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410 'Da^ tuon ich harte genie, ob mirs min vater gan. 
dar zuo fult ir biten den künec und fine man, 

da^ ich und die magede riten zuo den tinden. 

ob iu^ min vater geheime , ir fult mir^ drier tage vore künden.* 

411 Der hoehite kamersere hete des gewalt, 
da^ er ofte bi ir waere. der felbe degen halt 

der gienc an der wile durch msere vür die vrouwen. - 
die beide vant er beide : dö mohten Ci ir lebenes niht getrouwen. 

412 Er fprach ze vroun Hilden 'wer fint die fitzenthie?' 
dö wart den beiden 16 rehte leide nie. 

er fprach 'wer hie^ iuch bede gen ze kemenäten? 

fwer iu da^ gevuogte, der hat iuch entriuwen gar verraten.' 

413 Si fprach 'nü la din zürnen, ^ mügen wol genefen. 
ob du mit ungemache niht immer welleit wefen, 

du folt G. tougenlichen zuo ir gemache bringen. 

ja hülfe in anders übele, da^ er kan fö ritterlichen fingen.' 

410, 1 ich vast g, 4 fo ßüt ir mir d. 411, 4 A. vnd er 

moehtena irs 412, 1 fein 3 w. hayffet euch 4 ye- 



fueget 



413, 1 mueffen 



410, 2 den künec und fine 
man 3 ich und die magede; 
Hildebrand in Zachers zeitschr. 2, 
469 macht aufmerksam auf die enge 
Verbindung von fOrst und gefolge, 
herrin und gesinde, die sich in die- 
sen formein zeig^, in anderen Wen- 
dungen aber stillschweigend ver- 
standen wird. Indessen sind gerade 
diese Verbindungen durch tmd beson- 
ders häufig in interpolierten Strophen 
und offenbar ein bequemes mittel, 
den vers zu füllen: 468, 2. 1076, 2. 
1139,4. 1340,4. 1385,4. 1430,4. 
1448, 4. 1564, 1. 1573, 3. 1676, 4 
U.S.W. 4 ir fult mir? drter 

tage vore künden. Dies geschieht 
später nicht; vielmehr reitet Hagen 
am nächsten morgen nach seiner 
zusage zu den schiffen 440, 1. vore 
ist übrigens adverb zu künde^i * vor- 
her anzeigen'; drter tage ist der ge- 
nitiv des zeitlichen masses ; gewöhn- 
licher wäre freilich der acc. 

411 — 425 Dies auftreten eines 
sonst nirgends erwähnten höchsten 

Küdrün v. £. Martin, 



4 fo ritterlichen kan 

kämmerers ist eine ganz unnütze 
Verwicklung. Es zeigt sich darin 
eine romanhafte sucht zu spannen, 
indem der Icscr glauben soll, dass 
beinahe der ganze plan gescheitert 
wäre. Ebenso romanhaft ist dann 
die lösung dieses knotens, s. zu 415. 
4tll,l gewalt * vollmacht' vgl. be- 
sonders er gab in den kiwalt prediginnis 
Fundgr. 1, 64, 17. (Mhd. wb.) 
4 ir lebenes niht getrouwe n 
* nicht glauben ihr leben zu besitzen, 
ihres lebens nicht sicher sein'. 

412, 1 die 'diejenigen welche': 
die attraction ist hier durch die 
gleichheit des demonstrativs und 
relativs begünstigt. 2 f 6 rehte 
leide, nie y ergänze * als da'; vgl. 
385, 2. 3 ze kemenäten *zu 
den königlichen frauen*. 4 ver- 
raten 'durch falschen rat ins Un- 
glück bringen'. 

413, 4 in: der Übergang zum 
sing, ist durch das vermutliche ein- 
treten einer gebärde, die auf Horand 
weist , entschuldigt. h u Ife übele 

7 



414 Er fprach 'ill 05 der recke. der fö wnl fingen 
felbo wei? ich einen da^ künic nie gewaii 
be?;ereii rocken (min vater und fin niuotcr 
diu wären eines vater kiiit) : wan er was ein zierer degcn guoter.' j 

415 Diu maget begundo vrägen 'wie was der genant?' 
or fpracli 'er hie; Hflrant und was von Tenelant. 

Twie er nilit krflne trüege , er diente im die kröne. 

Twio G mir fia vremedo , wir lebeten e enfamet bi Hetelen fchöne.' ] 

416 Dö Möronc den erkande, den man in seht« bot 
d4 heime in finora lande , dö gienc dem recken not, 

im erwielen finin ougen, triioben er bcgan, 

dö fach din küniginno den recken güotlichen an. 

417 Oach Taeh der kamorrere der recken ougen na?. 
er Tprac b ' liebin vronwc , ich wü in fagon da^ : 

e^ ßnt inägG mlne. nfl helfet, da? geneleu 
dife helde beide, ich wil ir hüetare wefen.' 

418 Den recken wart in forge ein teil ir berze wunt. 
'törft ich vor mincr vrouwen, ich knites an ir niunt 



414, 8 äcrßlheii e. den l: 415, 2 v« 

3 trvtge krotm er teUt i ßnd l. ye 

416, 3 tf^bm 417, 3 da^ fy g. i. d 

418, a gmrß WM fn «" 



'würde wenig nützen', vgl. zu 

fingen: Kus diesem zufHllig hin- 
genorieneu worte geht dann die n 
teie entwicklung vor Bich. 

414, 1 Ist EB irjjend wolirBclie 
liob , dosa der kämmerer Uar&nd 
niclit früher Triedererkannt hätte? 
Dnsä erst die nennung seines nBrnens 
diesem die aogen olfnet? S einen 
diti 'einen solchen daas'. 4 diu; 
bexieht sich ein pran. adj. oder pctrt. 
auf zwei suhject« im Bingulsr, von 
denen das eine mSnnliali, das andere 
wfliblioh ist, so steht es nach ur- 
altem grundsittüe im plnr. dea neit- 
tnuna , nnd gerado Tonugaweise bei 
personcn, s. Gr. 4, STtl. tiKe» 

raier iinl: die snoTit der interpo- 
Utorcn, vcrwnntschaFtt^n zu stiften, 
tritt wieder licrvor; a. zu 20G. 



41.5, 2 liie^.. w«rf tcas: fia4, 4. 
1241,3. 14gG, 3. 3 Cos doppelte 
iräne ist armseligi der gedanke an« 
806, S widerliolt. 4 fi: die leute 
Hetels; denn da der kämraoror nicht 
weiss, dass die vor ihm stehenden 
dazu gehören, so kann er sie nicht 
in dos mir einbegreifen. — "Wunder- 
bar aber ist, '«ie der kämmercr sich 
einer so bei den haaren herbeigezo- 
genen rührung üherlässt und duäber 
seine pfliokt ganz Tergiast. 

416, 3 111 erwielen 'wallten, 
flössen über', hangt ab von gifttc 
not. tmeien eigentlich vom 

trübwerden der äugen gesagt, wird 
auch auf die person übertragen, b. 
das mhd. wb. 

418, 1 Vgl. Wigalois 87SG «wrf 
ir lierze an fröiiien tntiit. S d^e 



1 
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dife recken beide. des ift nü langiu ftunde, 

da^ ich von Hegelingen nach dem künic Hetelen vrägen künde.' 

419 Dö fprach diu juncvrouwe 'iint Q. die neven din, 
mir fulen delle lieber dife gcfte fin: 

fö lolt du die helde minem herren künden, 

da^ fi älfo gähes niht enkumen zuo des mercs ünden.' 

420 Do giengen funderfprächen die zwene ritter guot. 
Mörunc dem kamersero fagete finen muot, 

da^ Gl durch vroun Hilden koemen zuo dem lande, 

und wie der künic Hetele £1 nach vrouwen Hilden dar fände. 

421 D6 fprach der kamersere 'mir ift beidenthalben not, 
nach des küneges ere und wie ich iu den tot 
gevremede von dem künego. wan wirt er des inne, 

da^ ir gert der magede, fo enkumt ir nimmer mere hinnen.' 

422 Do fprach der degen Hörant 'hoere, wa^ ich dir fage. 
wir geren urloubes an dem vierden tage, 

da^ wir wellen fcheideri hinnen von dem lande. 

f6 muotet uns ze gebene der künec mit fchatze unde mit gewande. 



418, 3- recke 4 Kegelinge dem künic fehlt Heitel 

419, 1 neve 2 deßer 4 kumen 420, 3 frawen 

4 und fehlt der fehlt 421, 3 k. vnd w. 4 Tnagfe fo 

kumht ir nymmer von h. 422, 1 degene 2 begetm 3 von 

h. von 4 der kunig ze geben 



iß nu langiu ßunde 'soitdem ist 
lange zeit vergangen, dass*. 

419, 3 minem herren *mei- 
nem vator', s. zu 777, 4. kün- 
den 'bekannt machen* mit persön- 
lichem object ist selten, da^ fi in 
{Criß) kunfen in diu lant Barlaam 
77, 18. Hier ist zugleich der begriff 
ein prägnanter: bekannt machen als 
die , welche sie sind. Denn dass die 
beiden ihrem vater schon früher be- 
kannt waren, mnsste Hilde wissen. 

4 * Damit sie, als deine ver- 
wante, länger unsre gastfreundschaft 
gemessen'. 

420, 1 Do giengen funder- 
fprächen = 892, 2. 1151, 3. 

1645, 4. Nib. 1667, 1. die zwene 
ritter guotf wol die sogleich ge- 



nannten Morung und der kämmerer. 
Horand bleibt demnach zurück, ob- 
schon er sich 422 in das gespräch 
mischt. 3 besagt so ziemlich das- 
selbe wie 4. 

421, 1 mir iß beidenthalben 
not *ich bin für beides besorgt, in 
sorgen*. 3 von dem künege 
ist mit den tot zu verbinden: *den 
tod durch den könig'. 

422, 2 geren urloubes 'ver- 
abschieden uns' 430, 4. 694, 1. 
1087, 1. A: geben schw. mit einem 
d. 'beschenken'; über den abhängi- 
gen dativ s. Gr. 4, 713 und Kl. sehr. 
2, 207. fchaz 'hatte noch im 
Xin. jahrh. nur den sinn von geld, 
reichtum , nicht den von niederlegung 
und bewahrung' Myth. 922. 

•7* 
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423 So mnote wir nilitcs mere (des l'olt du uns helfen bit^ii), ' 
wan da? uns wer her Hagene mit vU guoteii liten 

riten zno den fcheffcn, er und min vrouwe 

fin wip diu kQniginne, unde unl'er kiele da rchouwe, 

424 Mac uns dar an gelingen, fö fwindet unfer leit 
unde ift wo! bewendt't unfer arbeit. 

ob diu maget edele ritet zuo den griti^on, 

des muge wir da heime wider den künic Hetelen wol geniejen.' 

425 D(1 brähte fi ü? dem höfe der liftige man [15] 
airö da? der miere der kilnec lieh nie verfan, - 

dö fi ze ir herberge balde Tolten gäben. 

alfö getriuwor dienelt dorfte da ze boTC in niht vcrrmähen. 

426 Si fagcten heimliclieu dem alten Waten da?, [16]] 
da.? diu maget edele minnet äne ha? 
den ir vriunt Heteten von den Hegolingen. 
dO rietena mit dem degene, wie fis mit in ze liüfe folteu bringeiuÄ 

427 Dö fpvacli Wate der alte 'kseme fi ü? dem tor, 
da? ich fi wan einea gefehe da voi', 
fwie halt wir gerungen mit den von dem hüfo, 
diu junge käniginne kipme nimmer zuo ir vater kläfe.' 

gever 3 dem scliefe 

w i äahaüa Seilei 

■ ffcviidt 4 riefe» fy 

125 MälleshoS'knQpFl: diese gtroptie 
an lUT, indem er schreibt Dö gienu 
ü^ dum M/e der iißige mati , und 
dies auf Horaud bexishi Allein das 
J'i X. 3 atimmt doch zu den int«r- 
polatoren und k. 4 getriiiteer dienet 
weist auf die unterstütznl^ dnrcll 
eiaheiniisehe, E» ist also vralü-sctteiii- 
lich , dasa hier eioe ecbte atrophe 
verdrongt wurden iat, deren herstel- 
luug jadooh niclit versucht werden 
kann. nie ist hier nur ein 

rerstärktes »iM 'durchaus nicht' 



123, 1 Mu<e» 2 toa« fehlt 

4S4, S pewendet u. gros a. 3 

HC, S an 3 Seltelcn den ir 

4ST, S t'fA evel' mm aineat S 

HS, l muoie nach niiolet 422, i 
ist eine ärmliche widerholung. 
S mil vii gUBten fiten 'freund- 
lichst'. 3. 4 niffl vroiiWB fin 
vitp ist aua 43T, 1 entlehnt, wo die 
hoftichiceit durch daa reden zum 
könige bcEser begründet ist. Hiur 
wird also suni zweiten male der plan 
enthSUt, s. zu 409. 

«4,1 M»c uns darangelin- 
gen 'künuen wir dies erlaugen ', 
nämlich den besuch der schiffe; vgl. 
z. 3. 2 bevienden 'anwenden, 

;iuw«ndeii'. 3 zuo den grienen: 
griet 'aandkorn', im pl. ' aandufer 
des meeres '. Doch steht auch der 
sing, collectiv in letzterer bedeutung. 
Das wort ist namentlich bei den 
interpolatoren unaerea frcdichtea 
SU sacrord entlieh beliebt. 



427, 3 Vgi. H. Ernst B. 2324 rfa; 
ß d^e ia; geringen mir «»». 
mit den von dem häfe igt ein 
etwas unklarer und mipasaender aiis- 
druck für die maimon llagcns. 

iler klüfe: ist eine 



1 



'<%., 



• • 
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(6. äventiure) [H. IV 17 — V 2]"''.'"* '^<i>U01-^<?, 

428 Ditze ilarko maere gar verholen wart." f 17.] //^ ' 
^ rihten lieh vil tougen zuo ir widervart ,«'*: ^/)^ 
und fageten^ euch den degenen, die in den fchüfen.»jägen. n 
fi horten^ niht ungeme. ja mohte ^ nü lange da beti'^g^. 

429 Si brähten zuo einander die Q. mohten hän. 
dö wart ein gerinne under in getan, 

da^ in Irlande klagten gnuoge fere. ''-•''^: 

fwie leit e^ Hagenen wsere, die Hegelinge würben vaile umb ere;'' -j *• 

c 

V. 

430 An dem vierden morgen ze hove ^ dö riten. [1] 
iteniuwiu kleider ze wunfche wol gefniten 
truogen an die gefte. ^ weiten fcheiden dannen. 
^ gerten urloubes vom ktinege und von allen f inen mannen. 

431 Her Hagene fprach zen gelten 'wie lät ir miniu lant? [2] 
alle mine finne ich dar zuo hete gewant, 
wie ich iu geliebte min lant und min riebe, 
nü weit ir hinnen icheiden unde lät mich ungefellicliche.' 



428, 2 richteten 3 fy fagtens 4 mocht 429, 3 ge- 
nug 4 die von Hegelingn umb fein e. 430, 2 innewe 
befchniten 4 begerten von dem k, 431, 1 2m den 
4 ir von h. 

scherzhafte anwendung des ausdrucks nisch * sehr viele' 1116,1. 4 Leere 

klüfe^ der aus clau/a abgeleitet, ilickzeile. 

eigentlich -'eine einsame zelle' be- 430, 2 iteniuwiu: die untrenn- 

deutet. bare partikel ity goth. id hat die 

428, 1 ßitz'e ßarke ma>re: Bedeutung 'rückwärts', dann «von 

'diese gefährUche sache'. Die belege "«"«■" "" *»*• *f"^\ ^'^ ^^^t 

1 ** II ... j- ui. u i. ff ende Zusammensetzung begegnet auch 

aus den volksmassigen gedichten hat ? , . /. r 

Jänicke, zu Biterolf 4816 gesammelt. '"'/K«; *''7'- , '' ^""{'Jf ' ' 

Heinrick TOn Eugge MSF. 97, 7 ^''•^''•"» ^°"f. j!" ^.Mß^*- , 

i. j« u -^v* ->. X \i 431, 1 wie lat %r mtmu lant 

nennt so die nachricht vom tode ...... j -i. • i j 

,. ü-j-vT » T\' V wie kommt es, dass ihr meine lande 

kaiser Friedrichs I. 4 Dieser ab- , ., ,,..,1 , «. i • vi. 

1, . oo* 'i.± verlasst . Mullenhon vergleicht zu 

schluss erinnert an 321. niht ;,. . . tt- «/>« 

, , _ , diesem une , Armer Heinr. 909 tme 

, ungeme *sehr gern . ^.^ ^^^^ al/6 fruo? Walther 124, 

429, 1 die fi mohten hän: 20 ive taie tuont ß fo? 4 Der 
diese beschränkende Umschreibung des Wechsel der Umschreibung mit toellen 
einfachen verbs findet sich auch sonst : und des verbs entspricht dem mhd. 
454, 4. 461, 1. 2 geriune *\ei- streben nach manigfaltigkeit des aus- 
ses sprechen, besonders beraten*, drucks, s. zu 34, 1. ungefellec- 
Diese beratung kommt nach 428 liehe ^ nicht nach art von gesellen, 
etwas zu spät. 3 gnuoge iro- unfreundlich'; vgl. Bit. 2284. 
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(6. ÄTiutiiiro) [H V a 



-5] 



432 ßö'JpVach Wate der alte ' näcli uns gefcndet hat [3] | 
der yog*l''yon Ilegelingen imd wil niht haben rät 
or enitprage e? zo einer fuone. outh jämcrt nach uns fei-e 
die iwfe.dfi. hoime liefen. da von gähcn wii- defte mere.' 
.. 433 Dö Tpracli der wilde Hagene 'fö ift mir nach iu leit. [4]i 
.nu ruochct ven mir uemen min ras und miniu kleit, 
'^pit und gefteino. ich fol iu alfö gelten 
.-.'luffer gr6?6 gäbe, da^ mich die liute drumbe iht dürfen fchelten.'! 

434 D6 fprach Wate der alte 'ze riche ich dar zuo bin, I 
da? ich iuwers goldes mit mir iht \ilcre iiin. 

an dem uns nnfer mäge onvorbcn habont huldo, 

Hetele der riebe, der vergjebe aus nimmer unTor fchulde. 

435 Wir haben eines dinges, her künic , an iucb muot [5] J 
(da? diuiket uns ere, ob ir da? gerne tuot), 

da? ir da; fehet leibe, - wie wir uns mügen vcrkoften. 
biderber liuto Ipil'e w^r uns iu drien järcii uibt gobrollen. 



432, 3 briii^ 
i dartimb i 
gabt fehlt 



132, 2 dir raget von Sege- 
lingin wird bier zuerst im echten 
liede gegen Hagen erwähnt. Noch 
auffaUeuder ist die ßimie z. 3, welche 
dtiB sonst Dur in den intErpolationen 
besprochene Zerwürfnis xwiaclien deo 
helden und ihrem känig Hstol vor- 
aasBctzt. MüUenhoff hat allerdinge 
durch ündermig: tr entringe imt in 
ßnricAe den letzteren anatoas beseitigt. 
Allein der ersteren Schwierigkeit wu- 
gen ist wdI die stropha überhanpt 
fhr tinecht zu erklären und die atro- 
phen 131 und 433 zu verbinden; da 
433, 1 iat dann wol in fö üu vor- 
wandeln, und wegen der eingesohal- 
teten Erwähnung des redenden auf 



1131, 



1 tiäci 



./er 



dii AcitaelieteniYgl.SesiagEraat, 
Hanpts zeitschc I, 259 oac/i jämeii 
mbie ßnne ßarke nach diner minriB. 
Daa Bohmerzliohe verlangen der da- 
heiiijgeblieboDon , der frauen und 



fcinder wird anch Nib. 315,4 erwähnt. 
Für WatB iat der grund etwas aul- 
fallend und würJe eher zu dem var- 
gesohützten stände als kautleute 
pneaen. 

434, 1 Bartach vergleicht Nib. 
268, 1 Sarzao UW er ze Heke rfaj er 
iht n^me folt. 3 Wiedet wird dia 
versölinung erviöhnt, 4 Bin ähu* 
liehcE abweisen von gcschenken fin- 
det siuh Nib. 1489, B ' hh küntc, 
l&t itcer gäbe hie le laitde fSn. wir 
mvgen ir doch nihi füeren ; min /terrt 
es «M» verbal, da; tnr ikt gSie »es- 
meti: oikA sfl e« harte lütsel tat. 
Vgl. anch Kudrun J72, 4, wo ftei- 
lich die boten krieg angekSndl^ 
haben. Bie boten der Saabaon und 
Däuon Kill. 165, 3 sind indessen nicht 
so zartfthlend. 

435, 4 biderber Haie fptfe 
ist speise, wie sie für edla herrsn 
geziemt. Vgl. rUer/pife Hib. 904, 4. 



I 
I 



(6. äventiure) [H. V 6 — 7] 
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436 Wir geben e^, fwer es ruochet, fit wir von hinnen varn. 
got müe^e iuwer ere und iuch felben hie bewarn. 

ja fcheide wir, wii* mugen niht lenger hie gebiten. 
da^ höhlte geleite fol mit uns zuo den fcheffen riten. 

437 Iuwer fchoene tohter und min vrouwe iuwer wip [6] 
fol unfer habe fchouwen. des ift uns der lip 

getiuret an ein ende. gefchiht uns difiu ere, 

edeler künic Hagene, fö bite wir iuch deheiner gäbe mere.' 

438 Der wirt fprach den geften gezogenlichen zuo [7] 
'nü ir niht weit erwinden, fö hei^e ich morgen vruo 
fatelen hundert moere mageden unde vrouwen. 

ich wil ouch mit in felbe und wil iuwer fchef gerne fchouwen.' 

439 Die naht mit urloube fi riten zuo der vluot. 
dö truoc man zuo der erde win, der was vil guot, 
gelegen in den kocken, und dar zuo vil der fpife. 

ir fchif wurden ringe. Fruote von Tenemarkc der was vil wife. 



436, 1 gebena 3 fchaiden ivir vnns wir 437, 3 vnns 

dhainer e. 438, 4 mit ewch f. 439 , 1 ^ fehlt 3 dem 



kochem 



Frut 



436, 1 wir geben e^ fwer es 
ruo chet: ohne auswahl , ohne rück- 
sicht auf dank oder Vergeltung. 
Wigalois 1119Q da teilte ei' den für - 
ßen abe dem derz nemen wolde. 

2 got müe^e iuch bewarn ist ab- 
schiedsformel ; vgl. Bit. 795 got 
müe^e iuch dort bewarn, Nib. 449, 2. 
Dietrich und "Wenezlän 242 got der 
tuo iuch wol bewarn. Parz. 389, 14 
daz iuch got bewar, Wigalois 1065 
u. ö. Daher ist 294', 2 die ergänzung 
(got bewar iuch immermd oder ähn- 
lich) zu verwerfen. Hier ist iuwer 
$re neben iuch etwas pleonastisch. 
4 leitet das folgende ein, wie die 
ersten Zeilen nur das bereits gesagte 
weiter ausführen. 

437, 1 mtn vrouwe iuwer 
wip: madame votre epouse. 2 Vgl. 
Nib. 1718, 4 dämite iß ouch getiuwert 
unfer ietweders lip. San ein ende 
'bis zu ende, vollständig*. 



438, 1 g ezogenltche * höflich, 
mit anstand'. Das wort ist in der 
Kudrun und im Biterolf sehr beliebt, 
s. Jänicke zu Bit. 4336. 2 nü ir 
niht weit erwinden: dieselbe for- 
me! des nachgebens findet sich Nib. 
54, 1. 64, 1. 3 mageden unde 
vrouwen, worunter auch Hilde und 
ihre mutter verstanden sind. 

439, 2 zuo der erde: *an das 
feste land'. 2 und 3 beziehen sich 
auf 435, 4, biderber liute fpife^ welche 
nach 436, 1 vcrtheilt werden sollen. 
Hier wird z. 4 noch die absieht hin- 
zugefügt, die schiffe zu erleichtern. 
Fruote von Tenemarke der was 
vil wtfe scheint aus 596, 4 entlehnt. 
Hier findet der interpolator aber 
nicht den räum, um zu sagen, dass 
Frute das vorhererzählte angeraten 
habe. 
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(7. äventiure) [H. VI 1 — 3] 



(7.) Aven4ii4rre, 

wie die juncvrouwen diu fehef fchouweten und wie ai hin gevüeret wurden, 

VI. 

440 An dem naehften morgen nach vruomeffezit [1] 
dö kleiten fich meide und wip wider ftrit, 

die Hagene vüeren wolte zuo des meres fände, 
hie mite riten wol tüTent recken guot ü^ Irlande. 

441 Die gelte heten meffe ze Baljän vemomen. 
der künic niht enweffe, da^ e^ im möhte komen 
ze als fchedelichem leide. qt, was im gar an ere 

der vremeden recken fcheiden. da von verlos er f ine tohter here. 

442 Dö ^ nü komen wären da er diu fchef vant, [2] 
vroun Hilden unde ir vrouwen die huop man üf den fant. 
dö folten zuo den fcheffen die minneclichen \TOuwen. 

die krame ftuonden offen, da diu küniginne mohte wunder fchouwen. 

443 Her Hagene fach euch felbe fwa^ üf der krame lac, [3] 
vil manec kleinet riebe, diu man vil höhe wac. 

dö er und fine gefeilen da^ gefchouwet bieten, 

dö lie man^ fehen die magede, den ^ ir guote bouge nemen rieten. 

440, 2 claideten 3 ze 441, 2 ze alfo 4 feiner toch- 

ter ere 442, 2 frawen H. 4 unnder 443, 3 do fehlt 

4 die l. manss 



440, 1 nach vruomeffezit = 
1671, 3. vor vr. z. 718, 1. Vgl. Mb. 
750, 3 vor einer vruomejfe. Es scheint 
die mettine zu sein, die vor tages- 
anbruch gesungen wird, s. Mb. 945, 3. 

2 kleiten fich .. wider ßrtt: 
der Wetteifer der damen mit ihrer 
toilette wird oft erwähnt, so Mb. 
265, 4. 

441, 2 meffe ze Baljän: sind 
die helden zurückgekommen j nach- 
dem sie bereits 439 vorausgeritten 
waren? 2 weffe und wifie sind 
nebenformen des gewöhnlichen wefie^ 
die hauptsächlich im cäsurreim er- 
scheinen, s. zu 692, 2. Die fol- 
genden betrachtungen sind minde- 
stens überflüssig. 

442, 2 die huop man üf den 



fant: die ritter helfen den frauen 
beim auf- und absteigen von den 
rossen: Mb. 541, 4. 1289, 1. Vgl. 
Eneit 61, 10 her diende ir da fi üf 
faz. 63 , 3 (er) half . . der frouwen 
zu der erden. Dass auch die frauen 
nur reiten, nicht in wagen fahren, 
setzt das epos überall voraus. 

443, 1 fwa? üf der krame 
lac = 445, 2. diu krame ist die bude, 
in welcher die Verkäufer stehen; 
hier ist aber der ladentisch verstan- 
den j^ auf welchem die waaren liegen. 
2 wegen 'geistig wägen, an- 
schlagen, schätzen*; eine andere be- 
deutung s. zu 445, 1. 4 fi ist wie 
das vorhergehende man auf die Ver- 
käufer zu beziehn. raten milder 
für * auffordern*. 



(7. äventiure) [H. VI 4 — 6] 
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444 Der künec üf einen kocken durch fchouwen was gegän. 
e diu tür der krame vol wurde üf getan, 

die Waten anker wären alle von dem gründe. 

d6 fchiet man fchöne die vrouwen 16 man aller gaeheft künde. 

445 Niemens ungemüete Waten dö wac. [4] 
er enruohte, war da^ koeme, da^ üf der krame lac. 
die alten küniginne . fchiet man von der meide. 

üf fprungen die da lägen, dö was dem künic Hagenen grimme leide. 

446 Uf zükten Q. die fegele , die Hute fähen da^. [5] 
die Q. ü^ dem fcheffe Hieben, der wart vil maneger na^. 
fi fwebeten fam die vögele in dem wa^^er bi dem fände, 
der alten küniginne wart nach ir vil lieben tohter ande. 

447 D6 der wilde Hagene die gewäfenten fach, [6] 
wie rehte grimmeliche der helt mit zonio fprach: 

'nü bringet mir vil dräte die minen gerllangen. 

ß müe^en alle fterben, die ich mit miner haut mac erlangen.' 



444, 1 auf dem ainem k. 



2 wurde vol 



4 aller ff aheße 



445, 4 Hagene baide vil g. und l. 446, 4 kunigin 447, 2 rehte 
fehlt 4 mac fehlt et'lange 



444, 1 üf einen kocken: dem- 
nach wäre er 446, 2 auch mit in das 
wasser gestossen worden. 2 War 
das efiben der ladenthüre wirklich 
80 umständlich ? 4 nimmt voraus, 
was 445, 3 passender steht. 

445, 1 Waten dö wac 'küm- 
merte ihn, er kehrte sich daran'. 
wegen mit dem acc. der person er- 
hält diese bedeutung dadurch, dass 
eine wage gedacht wird, in deren 
einer schale die person , in der andern 
aber der gegenständ liegt. Der das 
interesse erweckende gegensatz wird 
als ein gewicht angesehn, welches 
den geist der person aus seiner läge 
hringt, ihn hewegt. 4 die da 
lägen ist wie 428, 3 von der ge- 
kauerten Stellung, dessen, der nicht 
gesehn seil» will, entlehnt. Vgl. 
läge *nachstellung '. 

446, 1 Vf zukten s. zu 290, 2. 
zücken ist das intensivum von ziehen. 

2 vil maneger ist ironisch. 



da von den ins wasser geworfeneu 
keiner trocken gehlieben sein wird. 
Auch darin liegt ein gewisser humor, 
dass di« eigentliche handlung in den 
nehensatz gestellt, die folge im haupt- 
satz beschrieben wird. 3 fi fw e - 
beten fam die vögele =■ Nib. 
1476, 1. Verglichen wird das auf- 
und niedertauchen beim schwimmen 
(dies ist die urspr. bedeutung von 
fweheri) mit dem fliegen der vögel. 

4 ande wirdet mir nach *ich ver- 
lange schmerzlich nach*; vgl. 485, 4. 

447, 3 die minen gerßangen: 
diese wird als Hagens waife auch 
sonst hervorgehoben; 451, 4. 511, 2. 
517, 1. £s liegt darin etwas beson- 
ders heldenmässiges , da sonst in der 
Kudrun mit der mehr modernen 
wafie, dem sper, gekämpft wird. 
Verschieden davon ist die stahlstange, 
die waflfe der riesen: Sigenot 5, 1. 
Goldemar 4« 10 u. a. 



lOÖ 



(7. äveutiure) [H. VI 5 



448 Scliöuo fpracli her JUrimc 'uü fi iu iiiht ze gäch. [7] 
fwa; ir dui'ch itritou uns immer ilent näcb, 

fi danne wol gewät'eut tMent iuwer helde, 

die kel wii- in die vlQete. wir geben in die waij^ci'ltüelou felde.' 

449 Do wollen e; iiiht la5eii dos küeneu Hagenen man. [8] 
der gmnt bogundo orgÜ56n: Ib-iten wart getan, 

erzogen fach man wäfen und onch mit Ipereii fcMe^eu. 

fi warfen in diu ruoder. man fach dio kocken von dem IjLade ylie^en. 

450 Wate der vil küeue von dem ßade fpranc 
in eine galie, da; im diu brünne erklanc. 

mit vunfzic l'iner helde er Ute Hilden nach, 
den Itolzeu bnrgseren den was ze ui'liuge gäch. 



US, ; 



i fehlt 



1 

I 



4 Urlaube 

148,1 Schäl 
arttgkeit'. 



449, 






450, 2 galea 



• 'mit (spSttiBObfi) 
5 /: iu Iiiht ze 
gäeh wird eljenso ironisch, angeraten 
Nib. 404, a. GtftC Hudolf 13, 13. 

S fiBBz ir . . Ilent: Gr. 4, las 
'neun das nihd. pron. neutr. J'wa^ 
noni. ist und einen personliDlion gea, 
plur. bei sieb bat , Innn das «erbiiin 
) pl. atebn'. 3 lü/ttil: dieae 



xabl s 



410, . 



achw, bedeutet uraprünglicb 'an oder 
ein drängou und drUcken'. Aller- 
dingB ist diese bedeuCung im luhd. 
■neigt duicb die uUgemeiuere 'mai- 
tern, peinigen' ersetzt irorden, die 
in englisiihcu kill ' tödten ' augai 
aoab eine sohärfere richtuug erbal- 
ten Imt. In dieseni ainne wird rahd. 
das peinigungsmittel meist durch ini't 
angefügt; Tgl. G73, 4. Allein der 
sdtnere jjcbraueb der präp. »i, der 
hier zudem nuuh passender ist, weil 
duB meei uiehi recht als mittel des 
peinigens aufgvfusBt warden bann, 
ist nicht durch Änderung wegzoschftf- 
fen. rfi'e ma^^lrküelen /aide: 
das adj. steht anstatt eines substan- 
tiTDasuB mit einer präposition , 'den 
aufenthalt im kühlen wasser'. Der 
kühne bildlielie ausdruek ist ia3, i 
nachgeahmt worden: ß gäbe» in dit 
bluatvarvien felde, was jedoch weni- 
ger passt. J'etde geben tergleicht siuh 



dem bäuägeien herberge geieu, s. zu 
TOG, i, felde ist eins der beliebte- 
sten reimwortfl, vgl, 1316,4, beson- 
ders bei den interpolatoren nnd im , 
eäaurreiiu auf helde 45J, i. 480, *. 
46fi, 4. 116, 4. 493, 4. 497, 4. GGl, 1. . 
839,3. 893,8. 743,3. 7B6, 4. 79B,3. [ 
902, 4. 9.3e,4. 988, 4. 972,4. 106B,a. | 
1070,4. 1230,4. 1374,1. 1378, J 
1447, S. 1453,3. 1465,2. 1535,3. 
1656, 4. 

449. 1 Do KOilm «; niht 
tS^en 'da Hessen sie nuliirlieh nicht 
ab'. Über die vermutende bedeutung 
des umschreibenden icellen h. Haupt 
in seiner Eeitachr. 13 , 324. In &e:r 
Eudmn findet sie siab auch 406, 1 
SS w6lten ni/ä neloH&en, 1097,4 nO 
Vit ß dct toaneti. 2 der gr»nt 

ist der mcoreaboden am ufer; er ec- 
gUmit, indem die ritter mit ihren 
lüatHngen am ufer Btehend, vom 
Wasser -widergespiegelt werden. 

3 ereogen ist wol dua partisip von 
erzislieü ' hervorziehu '. Der woeliael 
zwischen part. and in/, scheint eine 
beabaiclitigte Zierlichkeit. 3. 4 muh 
fach ist dio beliebte tunsuhreibung 
dos gesehehendon duruh die angäbe, 
dass OB wahrgenommen wird. 

4 teurfe» >»: bioeiu, in das nasser. 

150, 2 Vgl, Nib. 135, 4 dtt^ tüte 
erklsHB ir geviaiit. Bit. 9364 dof dul 
liräHne un im erklanc. 4 ßals: 
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451 Dö kam der degen Hagene. gewaefen er do truoc 
unde ein fwert vil fcharpfe^. e^ was fwaere gnuoc. » 
fich hete dö her Wate gefümet nach ze lange. 

der helt was vil grimme: er truoc nü höhe fine gerftange. 

452 Er ruofte harte lüte. ilen er dö hie^ 
(da? liut allenthalben er ungeruowet lie?), 
obe er fine geile möhte noch ergäben, 

die täten im vil leide. er wolte Q. alle flahen unde bähen. 

453 Vil fchiere bet er gewunnen ein vil micbel her. [9] 
dö künde em nibt gevolgen üf dem wilden mer. 

diu fchif diu wären dtlrkel und vil unbereite, 

diu da gäben folten. dem wilden Hagenen man den fcbaden dö feite. 

454 Done weite er wie gebären, wan da? er üf den grie? [10] 
mit anderm fime gefinde die wercliute hie? 

iteniuwer fcbiffe gäben zuo dem vluote. 

im kömen die da mohten. er gewan vil ziere degene guote. 

455 An dem fibenden morgen rümten Q. klant. 
die der künic Hetele nach Hilden hete gefant, 

451, 2 fcharfe 3 hete der W. 4 hohe fehlt 452, 3 noch 

mocht 4 im fehlt wolt u. vahen 453, 1 nach 2 

2 er in 4 diu fehlt den fchad&n man 454, 1 Da 

w. er nit wie er folt g. 2 feinem 3 eytl newe der fl. 

4 g. fchier vil z. 455 , 2 nach frawen H. 



dies stets ehrende heiwort findet sich 
auch 160, 4. 463, 4. Die vierte zeile 
füllt nur die strophe. 

451, 2 Das schwert, von dem 
eine solche ausführliche Schilderung 
gegeben wird, ist gar nicht Hagens 
waffe, sondern die z. 4 genannte ger- 
stange. 

452, 4 ist matte ausfüllung. 

453, 2 dem wilden mer: das 
beiwort ist stehend 985, 1. w. fe 
11, 3. w. m. Konrad Troj. kr. 6929. 
Der weit lohn 243 u. ö. Es hebt wie 
das homerische* liiQvynog die frei- 
heit des Clements von menschlicher 
cultur hervor. 3 diu fchif diu 
wären dürkel: es wird nicht aus- 
drücklich gesagt, dass Wate die schiffe 
Hagens habe anbohren lassen. Be- 
merkenswert ist der Wechsel der 
unfleotierten und der fiectierten form 



des prädicativen adj. : dürkel . . un- 
bereite. 

454, 1 Done weße er wie ge- 
bären: *da geriet er vor zorn außser 
sich, benahm sich wie wahnsinnig'. 
Vgl. 856, 4. Eneit 186, 6 gebären 
enweße her wie. Ecke 26, 6 in wei? 
unech fol gebären. Ottokar 842 ^ Do 
enweßens wie gebärest. üf den 

grie? . . iteniuwer fchiffe gä- 
hen zuo dem vluote: 'eilig ganz 
neue schiffe auf den Strand zur See- 
fahrt herrichten*. Hier ist der ab- 
schnitt beschlossen. Die folgende 
beschreibung des widersehens von 
Hetel und seinen mannen 455 — 487 
gibt sich durch ihre inhaltsleere, ihre 
weichliche auffassung, ihre gezierte 
spräche, endlich durch die häufigen 
cäsurreime als späterer zusatz zu 
erkennen. 
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dor enwas niht mere, «aii tüTeat finer mannu. 

dö brähto Hagenc dri^ic hundert helde nach in dannen. 

456 Die küenon Tene heten nach Hetolen gerant. 
fi kimt«n im diu mmre, da; fl im in fin lant 

die Hagenen tohter lirKliten nach größer finer ere. 

fwie li des nilit gedsehten, ja gowunnen ii der arbeite m@re. 

457 Hetele der herre vil vrteliche fprach 

'min Torge ift mir nfl verre, mir ill liep, da; ie gefcliach 

arbeit miner helde in dem Hagenen lande. 

die rümton mine leide, nach den was mir ze allen ziten ande. 

458 Ob du mich niht triegeft, vil lieber böte min, 
und mir da? nilit liegeft, häft da da; magedin 

bi minen vriunden gefelien iu diTen riehen, 

fö wil ich dir lönen dirre msere harto lobolichen.' 

459 'Ich Tage dir äne triegen, da^ ich die niaget faclij 
da.; fi ir vorhte före. diu künigiane i'prach, 

fwio fi von dannen wa;ren nd vil manege raile, 

'des bin ich in fwasren, ob min vater mit fchiffeji nach uns ile.' 
i60 Dem boten hie; er geben wol luindert marke wert, 
die ritter, die da wären. heim unde fwert 

daniu 4fiC, 1 Te/ien Sclfeli» 
ichl arbait 45T, 2 nd 

iirieh dem tieilen vil a, 

B ffffehen bey meinen ßuKden i }iarle fehlt 



456, 3 wns 


4 Sagei 


t fehlt 


3 des S 
blt 3 


» d(B S 


Jyä 

i 



xeiclicD der uiiechtheit Dia unwahr- 
lahelnlif^he bohauptung , diua die 
Hegelingcn Hagens Verfolgung nicht 
erwarteten, kehrt aueh 466 468, 4 
436, i 






157, a. 3 da; if gfjekach 
arbtil miner helde ist eine nn 
klsiB be^eichnnog. Vgl. übrigens 
wegan des ie 477, 1 rfoj /i» ie tnarl 
gedähl, £neit IIT, 38 dte «fären ä6 
die toten Jri da; fi ie dare guSmi^. 

4 die rümtcn mini/elde uni- 
BOhreibt, wol nur um ' 
heranszubriugeii, mi'ie helde 



4oB, 1 Ob du .. S liäß d& bü- 
drt einen doppelten Vordersatz. Die 
trage , ob uuerwurtcte frohe künde 
nicht erlagen sei, kehrt ouah 146, 1. 
1^90,1 wider. IIi«i:i9t2 und mir 
da; «i-At liegeß weitschweiflge 
tautolugie nnd nur des eöEurreims 
wegen gesagt. Die- formElhafte Ver- 
bindung liegt» mid triegen findet sich 
allerdinga oflera. Priuraeihaft hat ' 
sie Fieidauk widerbalt im 48, ab- 
BChnitte bei W. Grimm. 

4B9, 2 Daa redeiire ctll'Ad 
wird niaht wie nhd. mit dem sei 
anndem mit dem i,«L rerbonden. 

460, 2. 3 Diese beschreibung der * 
»orberuitimg zum empfang dei braut 
Hetela ist honhst weitschweifig und 
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brähte man den beiden und manegen fcbilt guoten. 
ü^ Hetelen felde begunden [i der bovereife muoten. 

461 Alle, die er künde bringen mit im dan, 
des het er gedingen, da^ er fine man . 

ü^ ze velde braebte mit fö größer ere, 

da^ man küneges tohter enpbienge nie fö lobelicbe mere. 

462 Swie barte fi fin gähten, die mit im folten dan, 
wie Itltzel Q. des näbten, e er da^ volc gewan, 

des Q. dar zuo bedorften! e^ muote Q^ vil fere. 

docb brähte er f iner vriunde gegen Hüten tüfent oder mere. 

463 Gekleidet vli^iclicben (des enwas niht rät) 
die armen zuo den rieben in liebter farwät 
weiten R die vrouwen beim ze lande bringen. 

die Holzen beide ziere beten zuo der verte böcb gedinge. 

464 Dö & von büfe weiten, man borte grölen fcbal. 
dö Q. von binnen folten, ze berge und oucb ze tal 
mobte man vil liute da bi dem wege fcbouwen. 

Hetele dar zuo gäbte, wie er gefsebe fine fcboene vrouwen. 

465 M was Wate der alte, der belt von Sturmlant, 
ze Wäleis in der marke komen üf den fant. 



460, 4 JfTettel felden der fehlt 

des k. 462, 2 fys n. er fehlt 

2 farahat 464, 2 hinne 



461, ^ fo ze 4 man 

4 gen 463, 1 was 



matt. 4 der hov ereife muoten 
ist aus 245, 4 wenig passend über- 
tragen, hovereife muss hier auf die 
fahrt zur königin bezogen werden, 
was es an sich ja nicht bedeutet. 

461, 1 Alle die er künde 
bringen mit im dan sollte eigent- 
lich nach fine man z. 2 stehn. 

3 üz ze velde ist formelhaft ver- 
bunden; s. Iwein 975. Wigalois 452. 
8929. 

462, 2 wie lützel fi des näh- 
ten B u. 8. f. Eine geschraubte aus- 
drucksweise, die dem cäsurreim zu 
liebe angewant worden ist. Man er- 
wartete etwa lützel in des zogete 
(Bartsch). v ole wird noch mhd. 
besonders von dem *volk in wafFen', 
dem beer gebraucht: vgl. 474, 4. 
641, 2. Mb. 198, 1. 179, 1 u. ä. 

A: fin er friunde: diese bezeichnung 



des gefolges und der untergebenen, 
in welcher sich das germanische 
gleichheitsgefühl zu erkennen gibt, 
findet sich auch 633, 2. 668, 4. 877, 4. 

463, 2 farwät *rüstung', eine 
Zusammensetzung von wät mit far 
gen. farwes, welches mhd. nur in 
ableitungen noch erhalten ist. Der 
ausdruck widerholt sich 470, 4 mit 
liehter farwcete. 4 hoch gedinge 
* gehobene erwartung, frohe hoflf- 
nung': 735, 2. 

464, 1. 2 Die beiden ersten vers- 
hälften sind gleiciibedeutend und nur 
dem bequemen cäsurreime wolten : 
folten zu liebe vorhanden. Vi ze 
berge und ouch ze tal: 'aufwärts 
und abwärts'. Hetels bürg wird als 
im innern des landes, also höher als 
die kiiste liegend gedacht. 
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«5 mü d n h Ide ze ft de f dö g ngeu 
an der unde fe d n vronn H n fl lo h b g ei 

46 E wo n nil ge oaben die o T n an 
(r lahens f nu ongon ze Wa e s d' dem faüt) 
da? Hage en h d kffimen nach Hü e der r eben 
üe von la J die \gen If d m ftade g menl chen 

467 S b e^en nider f annen bitten mn de luot 
les a en "Wa en maTinen ben da? ar guu 

do erilaond n n t fcb ere en aw m-pre 

man fag te da? H ele von d n Hege ngen l li 

468 lüde nte e gego e der tr n nne fiu 
er nnde f u degene d u fcbreiien n aged n 
beten des ged ngen da? n an f m t 

zuo land br'eb e f erüb nfbdbii Ren 

469 S be en fwes f gerten fp [ nnde 
de lan I u e erten d e m t n fo ten fin 



40 4 /■ 



/" 



4S6 



468 a d 



f 



4Gt 



465, 4 an der vriunde fel- 
den 'in dem beftenndeten lundo' 

herberge viengen 'iitthmenai 
qnnrtier fiir . . ' vgl. Pari. 6H8, I 
wand er der nahl herberge vilne. 

40e ontotbricht d™ angamineii- 84, 4. 
hang mit einer bier unpassenden i 4G8, 4 zao ir lande: niitplütt!- 
Tornnsdentimg. Itfan hat dnhec dielliclieni Wechsel wird daa pron. poss, 
Strophe versetzen wollen, zwischen nicht auf daa anbject des hauptsatzi 
die 4S0. und 491. Allein was hier " " > - ■■ ■ 



I früh gesagt ist , 
»pät bemerkt. Nacbdem Hag» 
schiffe erhnnnt sind, lionncn die He- 
gelingen aich nicht mehr so sicher 
fühlen, als hier bohauptet wird. 
1 nnd a in ihren ersten halbzeiloD 
enthalten eine öfter widerliehrende 
rodaweisB , die durch ungenauen reim 
verbunden ist. Vgl. die Kaiserchro- 
nik (Diemor'B ausgäbe) .16, 30 ßne 
weifen « niftner gttoitbeii ßm flhen 
fin eleliehin teil mit den engen. Frsi- 
ilank 168, 13 /m gloiibms iiiht i ße 



1 



diu magcdS», sondern auf ei 
zu entnchmcndca die Kegelinge he- 
zogen. />' meint nicht die mäd- 

chon, da Hilde nach 459 gerade 
besonders in fnroht ist, Eonder 
widec die beiden. 

469 , 1 Diese beschretbung des 
lebens in hQlle und BiWe unterbricht 
die aiikündignng van UeteU heran- 
nahen. 3 lantliute 'landes- 
bewohnet': vgl, 601, • 
in ßillcn fin: welche die (taste 
r.a bewillkommnen und xu begleiten 
hatten. 3. 4 des genit. part. b. 
zu 38, 2. fi iieriebt sich auerst 
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die gefte fwes Ci mohten. 
und des G. haben weiten, 
470 Hetele dö nähen 
init den begunde gäben, 
ze fines vater erbe, 
mit liehter farwaete. 



des G. feiten bringen 

dar ane Helens in niht milTelingen. 

ZUG in in da:; lant 

nach den e was gefant, 
die kämen euch fö riche 
da^ G die gefte fähen willecliche. 



471 Die von Hegelingen riten üf den plan, 
von den fnellen beiden * ein buhurt wart getan 
nach der tumben muote ze ritterlichem prife. 

dö kam von Tenen Fniote. mit im reit euch Wate der vil wife. 

472 Von verren fach G Hetele. er wart hoch gemuot. 
er fprankte dar durch liebe der maere helt guot, 

da er fach zwen die heften, die er hin ze Irlande 

mit den werden gefl;en nach des wilden Hagenen tohter fände. 

473 Dö iahen euch G gerne den helt vil lobelich. 
li muoften vreude lernen aller tegelich. 

Q. beten kumber grölen da vor in vremeden landen 

Wate mit finen gnö^en. den buo^te künic Hetele nü ir anden. 

469, 4 st fehlt in fehlt 470, 1 nahete 2 dem 

^ farabathe 471, 4 Tenne vil fehlt 472, 1 /y herr H, 

2 fp. das roß durch 3 fach er 473, 4 genoffen 



auf die lantliute , das zweite mal auf 
die geße. f ölten und walten 

wechselt häufig, zuweilen ohne be- 
sonderen Sinnesunterschied, vgl. 464, 
1. 2. Klage 16. 480. Bit. 9373. 

470, 3 ze fines vater erbe-. 
bezieht sich dies auf in da? lant z. 1 
oder auf nach den e was gefant} 
In beiden fallen ist die bezeichnung 
unpassend , da Hetels wohnort unter 
fines vater erbe nicht mit verstanden 
.wäre. 4 fi ist object. 

471, 1 pläUj dem romanischen 
entlehnt, wird in den Nibelungen und 
in der Klage nicht gebraucht , wol 
aber im Biterolf und im Alphart: 
s. Jänicke zu Bit. 2223. 

472, 2 fpr engen: das intensi- 
vum von fpringen verlangte eigentlich 
als object da? ros. Allein solche 
ellipsen sind namentlich in aus- 
drücken des kriegswesens , die sich 



auf wafifen, pferde, schiflfe beziehen, 
häufig, z. b. bei erbei^en. 4: mit 

den werden geßen ist hier ebenso 
unpassend und nur durch den cäsur- 
reim hereingebracht wie 508, 3. 

473, 2 vreude lernen: *sich 
an freude gewöhnen, sich der freude 
hingeben', vgl. 646, 2, und vreude 
leren 1309, 4. Der geschraubte aus- 
druck gehört den interpolatoren an, 
aller tegelich ist vollends 
unsinnig. Wie lange dauert denn 
das ungestörte beisammensein Hetels 
mit seinen beiden^ 4 genauen: 

dies wort in der abgeblassten bedeu- 
tung *begleiter, gefolgsmann* findet 
sich meist im cäsurreim und stets in 
unechten Strophen 188, 1. 550, 2. 
581, 1. In der schärferen, älteren 
bedeutung 'seines gleichen, ebenbür- 
tig und gleichartig' findet es sich 
1048, 2 und 77, 3. 
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474 Mit lachendem muoto vor den yiiimdön fin 
fpracb der künic Hetele 'ir liebe boten min, 
ich hete nach iu helden grö^e nnd michol fweere, 
da; in den Hagenen felden al min volc in vancntttfe wtere.' ] 

475 Dö rpracli Watö der alte 'des ift niht gurcheben. 
Ton 16 großem gwalte hörte ich nie gejelien, 

als der ftarke Hagene phligt in finem lande. 

fin volc ift ühermüete. felhe ift er ein helt v.e i'iner liande.' ] 

476 Vor liebe kufte er hSde die altgrife mau. 
lieber engen weide der künic hie gewan, 
dann er in langen ziten wjetlidie ie gefehe. 
ichgelonhe, da; demdcgene in kurzer zite lieber noch gefchffihe. 

477 'E? was ein feiic ftuude, da; fin ie wart gedäht, 
fwer dir da; raten kundc. da; wir dir haben bräbt 

die fchcenelten vrouwen, da; ift äno lougen, 

geloube mir der miere, die ich ie gefach mit minen ougen.' 



4J4, 



. freuden i alles 4T5, 2 gamlte 

alte greife 3 aigemcayde nie g. 

■ fehlt gefchttch i Heben nie g. 

/BAonfleu 4 mir der mtere fehlt 



4 felbfr 
3 oiliT davne 
477, I feligc 



474, 1 Mit lachende' 
'In irröMicber stiinmuiig' flndct Eich 
auoli in den NibelnpgEn , b. Lach- 
nmnn zu IIUS, 4 und im Biteralf,. 
B. Jinicke za 12467. 2 ' ' 
baten min: vgl, 468, 1. 3 gröi;e 
«nd laichet, eine tautologie , die 
hier nicht pasrt. 

476, 2 Wir wurden eine adverau- 
tiTparCikel vorauBsoLieken : 'indessen, 
dooh hörte.' vgl. 1462,3. 4 aier- 
mäete, wonebea aich ä^enniietic 
vorflndat 238, 3, ist im Bitfrulf, der 
"Klige und den Nibelungen liäuSg, 
s. Jüniclia zu Bit. 10134. ein 

hell ce finer hande: der aing. 
iat seltner in dieser epischen formel, 
über welche za 20', 4 gesprochen 
worden iat. Er ist jedoah hewiesen 
durcb die kürzere dativfonn hanl, 
welche z. b. Nib. 1458, 1 vorkommt. 
Jänicke, der zn Biterolf 5078 die 
stellen gesnmmelt hat, weist daher 
mit gutem fug den Tprsuch zurück, 
bier und 574, 4. G75, -i. 1433, 4 den 



i plural gegen die haudneliriftliche tea- 

Urt einzufahren. 

. allgrife: dies copulativo 

I campoaitum findet sich auch 1442, S. 
Virginal 113, 3; doch hier öfter ge- 
trennt: 171, 11 u. 0. Sigenot 19,4. 
3 tctslliche eigentlich 'sohön' 
geht über in die bedeutung 'leicht- 
iich, vermuttioh, beinah', s. Lach- 
mSDn zu den Nib. 34, 4. 4 in 

kurzer zUc lieber »oeh ge- 

J'chahc: ist eine vorauedentung auf 
die bogegnung mit der braut 
ieh geluabe scheinbar bcBcheidene 
eiamiachnng des diehtera, wie i>A_ 
wit geleite« da; 43S, 2. Dies iat im 
epos niekt unliäufig; vgl. B67, 4 ja 
uiene ich and tiherhiLupt das einge- 
schaltete uvem. 

477,1 da! /In IC "'«rt gedäht 
sollte nach 2 /wer dir da^ raten 
iunde atebn. 3 dm ift äut 

lougen 'das ist gewiss': JS65, S 
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478 Dö Ipracli der rittur edelo ' fwie fcliiere e; mac geli'Lelieu 
(die vinde die ünt vrevele), ir fiilt umbe fehen, 
da; uns iht ergäbe lici in dirre marke 
Uagene der grimme: to gemüegpl uns fln überraflete ftarke." 

47y Wate und oucIj !ier Kniete die vuorten mit in dan, 
die küeneu lielde guote, dos küneges Hetelen man 
da li die fcliuenen Uilden des lages fetten fcheuwen. 
üb den \t1 lielitoo fcliiJdeii wart fit von ui der helme vil 
verhouwen. 

480 Uuder ein<tm fcfaceneu hnote diu edele raaget gie. 
die von HegeHngeu bi dem künege hie 

wären uä von i-ofl'e kernen üf da? gras. 

mit vrcelichem muote da^ edele ingefinde was. 

481 Irolt von Ortrluhe und Mörunc von Friefen lant, 
der recken ietwedere gienc ir an der hant, 

Hilden der rckojnen, da fi den künec erlaben. 

I jr lop man möljte kiwnen. ;) dö gedäbte Q den Lelt enphihen. 

482- Mit ir gieugen meide zweinzic oder ba? 
i banfil in wi^en fabencn, ich wil geloubeii da;. 

i äer ijl f. gtmül iia, S klmme BnluU 

4 ron in fehlt 4S0, 3 im Kitnn iSl, 1 Hurt- 

innde 3 do 4B2, 2 fvm 

achmuflk aU ein Bchutii gegcu die 
eoiiue (/c/ialehaet) , werden oft er- 
wähDt; i.b. Wahher 7S, T. Oft aind 
aie mit blumen oder pfaueiifedem 
yeraicrt. Vgl. besonders Uhlanda 
Bobiübu 3, 'dlb und 371. Weinhold 
D. Fr. 166. 3 körnen: wir wür- 
den einen beatimmteren ftusdruck 
gebraueben, etwa 'abgcatiiigBu'. 

491, 2 der rtcktn iilwtdirt 
ist weniger passend uls die rectm 
btide, da für die bexeicboung des 
getrenutdeins kein gnind vorliogt. 

4 ir top man mShtt krieneH: 
mit einem geauchten ausdruck, der 
wu] dem cüaurreim KU liebe gewählt 
ist, wird die bildliobo bedeulung Ton 
krienin ' verberrlieben' mit tap ver- 
bnndea, aosUitt mit der peraon. 

4SS, 1 oder iu; ist gleichbe- 

deuland mit oäermfrt, woiübar s. tu 

Nib. ISO, 3 eäer äaimoch im- 



3 folte 

rieh 2 reckt yellicedeT 

falme teil teol g. 

4T8 Diese emiHbauDg Hetela 

Torücht ist hier gcwias besonders 

I störend und wideraprieht der aonati- 

, gen nnbeaorgtbeit , g. zu 456, 4. 

" ' 'd der abgezoge- 
Yoraehn' Bolten, 

letlt lina . .' Der ausdruck ist un- 
paasend aua 351, 4 entlehnt. 

t79, a dtii känege, Helelen 
) =- Hetel (Hildelraud). 3 des 
r> 'an diesem, noeb an demscl- 
beä tage'. 4 oi denvil liahteH 
fchitden , weil die hftnte über diu 
sebilde hervorragen (Bartaoh). 
Die TOTBUadeutung aoÜ Dur die stropbe 
füllen. 

tim fehantn 

httolei 'mit einem acbünen hut', 

e under krätie , n. kratze, u. Ailme. 

Die hüte der tVauan, ebenaowol ein 
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die aller beJteu l'iden, die mau möhte vindeu 

(da? niohten ü wol liden), die lach man an den tagentliclien kiudea.1 

483 In guoten fiten fchüno grüe^en dö began, 
diu fit bi im tnipc kröne , der wseüiche man 
die niagt't minnecliclio , des in wol gelufte. 
er bel'lö? mit ai-men der fchoenen lip vil flle^cclicli er kuite. J 

484 Do enpliie er al Lernnder diu /ehceneu magedin. 
da was einiu under, diu mühte vil wol fin 
geborn von küneges küuue. fi waä von riehen mägen. 
fi was der vrouwen einiu, die da lange bi dem grifcu lägeiu 1 

485 Diu was geheimen EÜldobui'c. vron Ililde, Hagenenwip,! 
diu hete erzogen nach eren ir tagenthaften lip. 
fi was von Portegäle geboren 4; dorn lande, 
fi fach vil vremeder diete. da vod was ir nach ir vriundeu ande. 



482, 3 der a. 


483, I /oAÖMen 4 


!.. fy > 


184, 1 aile 


4 ÄS fehlt 485, 


L H„q» 




»Sek ir feUt 





er Jy k. 



2 famet 'alle mit oinander', 

3 fiden beiiobt sich aaf die übrige 
kloittuug ausser den fabenen. 

4 da; mahU«/i woi liden: 'das 
konnten de siab gefalien lasaon'; 
iioniscli dir 'lios wai iboen sehT 
lieb'. Tgl. Bietiielia flucht ItdS die 
alleri^fte« /iden, dif mohten vmi ge- 
Sdm die hSJtm ö«ten riehe. Eonrad 
Troj. kr. 928 fi {die kM) möhte ein 
glannlr eng^ an mit grämen eren Jiän 

483, 3 Sie erste vcrshiilfte ist 
eine naehechleppende apposition, die 
andre ein' nnnütiger oebensats; üie 
ganxe atrophe niit ihren verschränk- 
ten GonstruDtianen igt ein Muster des 
interpolatoreustiles. 4 /äcfec-, 
lieh 'sBrilieti': üher die unorga- 
uiacho ableitoDg Tan adj. und adv. , 
auf Heh mit cinBcIialtung einas js, 
wie hier/. Tonyik;«, a. Gr.S, CClfg. 
Den anatoBs daim gahen einige ab- 
leitungen von stammen, die sehon als 
adj. ae oder le haben: ttiinactih u. u. 

484, 1 al brfunder 'jede ein- 
zeln' 1837, 8; vgl. 98Ü, 1. i d& 
was citiiu iittdtt: die verbindong 



der beiden letltea worte lindet aiuh, 
stets bei den interpolaloren, ziemlioh 
häufig: 145, 2. 609,1, 683,1. 954,4. 
1053,1. 1093,3. 1B35, 4, 1377,4. 
1406, 1. i bS dem grSfen: hier 
niid also aoT die entführung Hagens 
angespielt. Hildeburg, die nach dem 
eohten lied erat 1060, 1 als leideoa- 
geuQssin der Kudrun aultritt, aoU 
□ach den iuterpolatoren die verbin- 
dung zwischen den drei feilen ihre» 
Werkes herstellen. So auffiiUig es 
ist, dasa sie drei gcnerationen erlebt 
und schliesslich noch einen jungen 
kiiiug zum gemahle erhält, so igt es 
doch noeh lächerlicher, dass die 
interpalatorcn diesen anstoss zit mil- 
dem suchen, indem sie ihr wenig- 
sEeas ein jüngeres alter als ihrer 
frenndin Hilde beilegen und sie van 
dieser erziehen lassen 485, 'i. 



485, : 



iegäU ge\ 



I 



das paitieip geht über i 
facdcutuDg 'abstammend', ßeinmär 
TDD 2w6ter sagt HMS. 2, £04" von 
Sine fö bin ich geborn. v(m Porte- 
güle stimme zu 119, 3, WO jedoch 
der Personenname nicht genannt ist. 



Iveiitiure) [IL Vn 1 
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486 Hotelo hole gegille^et in zühteu diu magmÜD. 
[ noch was in tmgeblic;et. dö it wänden ün 

I komen von arbeilo, an dem meliTten morgeii, 

I do eg aller ßrile tagete, dö kämen aber fi ze gn'jijBn lofgün. 

487 Da? üdol(! iageündo wart gegrüe^et Über aL 
J ' bi dem Härenen kindc Ia:;en ü za tal 

■ an dip licliten blnonien undor gnoten Tiden. 
Ilagoiie was nft nälieii. da \ön niuu!i.'.ns grö^c arbeit lideu. 



(8J Aveniiurc, 
VJie Eagene ,>«Dr nach Jtner löhter. 

vn. 

488 Do 6? äbondun beguude, du fach von Teuelant |1] 
Hörant dei- degen küene (e? was im wo! bckant) 

ein kriuze in einem Tegels, bilde lägen drinne, 
folher pilgerine heto Wate der alte lütze! minne. 

489 Läte rnoft dö Möninc Iroldcn zuo 

*nfl Jage dem künic Hctelun, wa? er darumbe tuo: 

486, 1 aber feUt 48T, S ätti H. kimkn 4 mi ril ii. 

1 aliende 3 darg/nne 4 pilgreuone 



489, a Elia thue 

486, 2 noch mat in ungt- 
bütiit 'noch war ihnen kein vall- 
Rtind^r eTsatu , keina erholung: ge- 

487, 1 wart gegrüt^et iatlaeie 
-wiilerholung raii 48G, 1. 3 uiider 
$H9l«n /iden 'unter seidnen «el- 
ten'. Vgl. Nib, 651, 3 fUin hütten, 
und zu 980, 4. 



488, 



äbef 



intcrpolator 436, 3. 4 

nahm den morgen als die zeit dee 

ausammentrefiena an. 3 einhriuxe 

■ n citittn fegele: ea ist elienso 

wunderlick, don Huiutd zuerst das 

kreuz im segel eelin soll, als dass 

dum. in dieaem kxouzc wappenbilder 

liegen. MüllenholT äcblug daher vor 

' fehif mit riehen fei/elen, wie 363, S, 

i Bchreiben. Diis kreuz ini segel 

äro dann durub den bearlieiter aus 

i3, 4 entaammen worden, wo das- 



selbe das abzeiuhen der krcuzfaliter 
daTstsllt. aide: Konrad Troj.kr. 
SfilöS der künge wipcn drin (in den 
ftgelen) geirücH wa« miV gi^äe wnn- 
ntdieh. [Weiuliold Altn. leben ISS 
'Man liebte die segel zu verzieren; 
gern batte man die blaagestreifteii, 
ebenso die mit roten und grQnen 
atrichen.' Z.] 4 pilgerinc (aus 
piregrinui) steht hier ironisch für 
aecfaliror überhaupt, lüleel laiiine 
ironisob; 'groaae feindscbaft'. 

489, 3 nÜ fafe . . WS! flC 
darvmie IHo: das allgemeinere 
wort fage» steht mistatt dos bestimm- 
teren trägen, weluhea im folgenden 
abhängigen fragesatz voranageaetxt 
ist. Vgl. 1099, 1. a ^ faglcn, - tote 
der recht wtere darumbe gemnat. 
Dagegen fertritl Jagen den speziallH- 
ren ausdruck dea ratana, enunbnena iu : 
ich fage i«, herre. lea; ir tiionl Eil- 



icL filiB diu Hagenen wäl'ün in einem fegele riehen, 

wir haben ze vii gef läfen. ja fchiede wir von im harte unfenfticlichen .' ■ 
490 Hetelen Taget nian m£ere, da? von Irlant 



zuo im üf den fant 
nnd ouch vil goleide. 
begnaden d6 Wat« und Fniote beide. 
1 Hüte, da? fchcene magedin. 
fprach 'der vater min 
maneger Ichceneh vroiiweu 

e nieraan inac getrouwen,' 
fprach der degen Irolt. 
und wiere ein herc golt, 
den nserae ich niht dar umbe, fö der ftrit gefchiehe, 
deich Waten minen Aheim bi dem wilden Hagenen uiht eiirsehe.' 



rill fweher her gevüeret 
vil manegen kecken hSte 
läteu mit dem künege 

491 Dö hörte e? vro 
diu edele und diu mute 
kumt er her ze laude, 
er tuet mit l'iuen hauden 

492 'Da? ful wir wol 
'ob er begunde wüeten, 



490, 1 Beul 3 Mie fehlt 
Wate und FruBle feWt 491, 
d»' 492, 4 äa? ich 


vil fehlt gale^e i da 
1 Aort ei- 3 tr fehlt 4 sk 


haida Tristan, Fundgr. 1, 337. Nib. 
1350, 1 ich fage m'e ir tuot. 4 wt> 
habe« te vil ge/iä/en: -vgl. 
1360, 4. wo der Vorwurf jedoch 
zutreffender ist. 

490, a /weher (vgl. Ut. socer) 
504, 4- Es ist mit einer gewiBaen 


Worte dBi m «>ir teol bthüeltn. 
Allein diese worte Usaen aieh aucll 
auf die von Hagen drohende ver- 
nichtunfr gg rieler miLnaer bezieba: 
aie wird abgewant, indem aic.b Wate 
Hagen entgegensteUl. 

492, 2 ieäelen wird wie das 



491, 2 diu edeli und diu 
mitte ist eine nur duccb den cEsur- 
reini veraiÜBaste bezeiahnuiig. 

tr tue f n. s. f. Das mitleid mit den 
frauen, deren männer fallen, gehört 
xa den regelmässig widerkehienden 
bestandteilen der kampfsotulderung. 
VgL 679, 4. 709, 4. 80B, 4. 901, 4. 
1089,3. 13KS,2. 1401, 2. 1431,4, 
149ß, 4. la der regel sind es frei- 
lich uneohte atropheu, die damit 
ihren letzten vers bilden. Uilde- 
brand dentit allerdings hier an die 
strafe , welche Hagen seiner tuchter 
wegen ihrer flucht lufligou werde: 
darüber (rüste sie Irold dureh die 



der kämpf lust gebraucht. Vgl. 1494,1. 
und uiare «t« iern golt, den 
name ich «tA( darumbt: vgL 
ein btreh e« JUarroeh mir *hi wi'nt 
dakegen z» uttseiie telre fmr dag di 
refen vangen /In Tyrol und Fride- 
brant, Haupts settschr. 1, 13. Si' 
hei du Weither hinen here? übe tr 
dure^ücgeH gollKer} von jrtmde in 
rehter /wrire big an die höhe v>er» 
tmd aätr dinge telre «öi, ßth, der 
miyte e begeben /In n. s. f. Eliaabetb 
1309. Andre beinpiele für diese he* 
«eiehnung eines unBrniesslioben reioh- 
tunia hat Janieke gesammelt zu Bit. 
40B5. Auch wir sagen ' goldene berge 
versprechen'. 1 niht en/ahe: 

diese freude am anaehn des wildesten 
kämpfe; ist echt germsuiseh. 



J 



I 

I 



I 



(a. üvenüura) [H. VJJ i] 1 

493 Dö weinteu undo klageteu diu wfetÜcheii kint. 
diu fcliif vii fere wagetcu. e; bete ein fibentwint 

?e Wäleis in die marko gevüoret vil der lielde. 

iii den herteu Itilnueu gäben fi in die bluotvarwen leide. 

494 Wate hie; vroun Hilden üf einem koukcn fin. 
begäben mit den Tcbüdeu vUr diu niagedtu 

was in allen enden dsi? fchef bebüetct Cero. 

e; was bi den vrauwen ze Luotc hundert ritter oder raei-e 

495 Da rihten ßcb ze llrlte alle die äf den laut {i} 
mit Hilden kernen wären und die vun Irlant 

die maget beton gcvüeret dem kOnige ze leide. 

vil maniger gefander geltuont fines libea an der vreide. 

496 Heteleii bort man rüefen voltu an Tiue man 
'nä wert iuch, fnelle dogene! der nie golt gewan, 
dem bei56 ich e; me^en mit vollen äno wäge. 

ii' fult dea niht verge;^en, ii" ftet den von Irlant hie ze lag 



4, 1/r™, 


496, 1 r. fu ßch 


i maget feUt 


BetMin 


J h»s'» ioh P! Ishlt 


saUt 


Esrlartde 







fehlt 

493, a diu fehif 
viagelen ist dcB «äsurr 
aDgeknüpft, Hildebrand Hadet darin 
die bEzeiatwung des schnellfahreiiB ; 
allein die von liim Teiglichne Etelle 
6ä3, 1 nüti^ nioht dazu. äitnt- 
mini, ist dec wind, der siah dea 
absndB erhebt. Freilieh konnte diti- 
ser, vom laude (vebead, nicht gut 
die achiffe an den Strand bringen. 
Bartsch erklärt 'neatwind'. 

494, 1 Dies unterbringen der 
Tnitdcheu auf einem achiffe iat selt- 
Bsm, da die Hegelinge selbst auf 
dem lande kampfcD. g big&hcn 
ist wie bevollen gebildet aus der präp. 
iS mit geBcbwächtem vocal und dem 
dat. pl. von gdeA, Beide adv. fehlen 
Gr. S, 106. vär diu magedtn 
'zum besten, zum schutie'. , 

4SS, 2 und d 









keine andeiit als die eben Eobon be- 
zeichneten dif äf d»n ßml mit Sil 
dm kamen leären. i vreide st, 1 
TOn dem ahd. adj. freidi .'pto/ajKä 



MpouMfa' beKeicbnet die Bachtigkeit, 
welche entweder tadelnd als trou- 
loaigkeit, unaiuherheit, oder lobend 
als kühnheiC anfgefaaat werden kann. 
Hier ist die eratere bedoutung zu 
finden: 'nianaher war noch gesund, 
aber er stund an dem zeitpunet, wo 
sein leben ihm ungewias, gefährdet 
war'. Ebenso Bitorolf il37S da? 
fnofi yö »««Bje» renken /ehe finta 
libea in dm' freidc, «u woloher stelle 
Jänicke das rockommeu dea mhd. 
nortea mit E einen abloitnngen ver- 
folgt hat. Über die Stellung des ge- 
uitira Tor seinem regens s. J. (riimni 
in Haupts zeitsehr. 2, 375. 

49fl, 2 nü teert iueh! da»aelbe 
ruft iu den Nib. 1862,3 ein feind 
als berausforderung , 1S6T, 3 aber, 
wie hier, der fährer als befeb! zu. 
4 ir fibt ist conjunctiv und ron 
vcrffe^^ea abhängig. ae i&ge ßin 
ist sonst nioht üblich und, wenn mau 
den sinn der worte scherl' Huffaast, 
ein Widerspruch. 
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.ntüire) [n, VII H] 



497 Mit ir ftritgcziugc fi rpruugüii an den fant. 
gerottet mit urliuge Wäleis al da; lant 

wavt in den ziten von den guotcn beiden. 

die vlndo mit den vriunden woltüii alle fiu an einer felde. 

498 NU was kernen llageno zuo in an den Tant [3] 
dö wurden fpcr gcfclio^^en von gnoter lieldc hant. 

die öf dem Tande ftuondon , die werten fich vil fere 

der von Irlando. da von gefeliach der wunden dcßa mere. 

499 Wie gar Telton icmon ' giebe dar fin kint, 
da man fö Inmde dienen da; man dos vinres wint 
flüege ö; liorteu helmon ze Toheno fühcenen vrouwen. 

ir reife mit den gelten hete die fuLcenen Hilden Kre gcronwen, 

500 Dö ftnonden zc wehfcl mit den herten fpem 
die under den fcliildcn einander weiten wern 

der vil tiefen wunden dureL balsberge gnote. 

alröt geveiTvot was da^ wa;;er mit dem veroibluote. 



497, a «"'* ir mlmige 3 z. 

499, 2 dienen da m, 3 feJune 

vnäer- tu. i alrU fohlt 

497, l ßritgesiugt n. ygl, 
1103, i gelinge. S gemiicl mit 

urlisge würde mehr uls oino achlaeht 
ToraoBsetzen , etwa eine TerwQstitDg 
des landea. Vgl von dcu btispielen 
des nihd. vrb besonder« und vait 
gemüegt ßat und da^ gatime liind mtt 
ftire vnd Diil trbeite Zittanei jnhrb 
19, IT. i anltfii allf fin an 

einer felde ist ein gegierter aus- 
druok rür: famneien fich 'traton 



4B8, 4 ä&voH gefchach dtJ 
wunden defi» mite-, ziemlich das- 
selbe kehrt 70,8, 4 wider. 

499, 1 — 3 'Kein »ator würde seine 
tochter einem manne geben, der ihi 
solche scblaehtou anm anblickböte!' 

2 dienen: %a wird der kämpf 
nm geranbte fraucn Öfter ironiaeh 
beieicbnet, da doch der Mnendionst 
an sich etwas zartes nnd gefahrtoses 
ist; B. ün 837, 4. d»f viaret 

wint: die feaerfiinken , die von den 
stahlwaffon iprüben. Ihre crwähnung 
ist in den schlacbtbesehreibungen 



H feidsn 



häulig, B. Jänicke au BitoroK 8808. 
Wenn sie ein vvnl geiisnnt werden, 
SD soll damit die sabllose menge und 
ihr sehnellcs aufdiegen bezeichnet 
werden. Der auadtuck fiuvere tcitit 
begegnet Bit. 1S961; Tgl. aber auch 
den vfi'rkeii^m icinl 844, I. der ßoT' 
röte Wim Nib. SaiS, i. Bit. IS064. 
Vgl. noch Nib. 1999, a. Bit. 11138. 

3 le fehene 'zam anblick, So 
daas sie es sahen'; Tgl. Nib. 382,3. 

4 gerontoen: vgl, 656, 3. 
600,1 So ßuondea ieweh/il 

mit den Aerlen fpern: das hin- 
und herftiegen dor Speere wird ala 
tausch angesehn. Daher spervtelijil 
862, 1 , ein ausdruek , der diireli das 
ags. viepejigcerixle als altopiach bo- 
zengt ist. liier wird die ironie noch 
achärrer ausgedrückt durch den bei- 
satz se ue/'fel ßnn. 'aum tausche 
beieit st.ehn", wie a ict/iJH ßlziM 
vorkommt, Freiberger stadtrecht IS] 
(Mhd. wb,). 3 der til tiefet 

leiinden: das beiwort ist häufig 
32, 4. 501, 3. Sa7, 3. 77B, " """ ' 



I 

i 



(S. fiTOntiure) [H. VII 4] 



Hfl 



501 Hagene raofto lilto, Ua^ im der wäc ordö?, 
au die Tinc trüU) (fiii Ilorke diu was grä^), 

da? ü im erworbon hülfen da5 laut mit tiefen wunden. 

da? täten ü vU gerne, des wurden wäfun an der herte vunJon. 

502 Hagene bete gcdi'nngen vil nähen aa den fant. 
diu fwert vü Iftte erklungen. Hagene Iletelon vant 

zc nsehell bt dem wa?2:or au dem Aado Mn. 
er bete o; loheliche mit finon eilen da getan. 

503 Hagene in grünem zorne Tpranc ü? in die vluot. [4] 
der dogen ü? erkorne zuo dem ftade wuot. 

dö fach man üf den recken fam Tnewes vlockeu fwindc, 
gefdiie^en da mit philett. da? tetp ven llegelingen da? gefinde, 

504 Dö wart oudi von den fwerten ein vil michei klaue, 
die in da flahen gerten, die muüllen manegen wanc 

501 . 1 H. der r. 'i das Imnä eripelini /-ulffe» 4 teten 

«mffeti an der AcrltH waffen ftindeu DOS, 3 Hettl 3 wieliß 

fi03, 3 dem r. f. /cAnwtMy»» ßog wind« 4 geffkaffcn 

von Hfgelingela«ät d. 5U4, i michlcr 3 d. fit da ß/il. btgertcH 



8fl8, i. 13B8, 4. 1 alrol ge- 

e ausIutiTlichD Schil- 
derung 869. 

Vgl. 1394, 3 und Mlb. 
lö ninjl er mit der trtftt 
da; al der teäa eräSi ran des heid» 
ßirke. S träte 'lieblinge'j diesB 
bBZDicbnuugdcr gGfoIgsmiuuiDa komitit 
it nieht Tor, und ist gewiss nnr 
1 liebe genahlL 



da; 



Innt 



land kommen'; eliensn 
da; fiat erujtrbtn BfiO, 1. 4 dct 

rdm viäfen an der herte 
nden ^damm befanden aicb vaf- 
im kampfgewfibl' : ein gezierter 
Husdracl. 

602, 3 diu/icert vil lüte er- 
klsngcn: der aehwerterklang wird 
bäufig in den schlscbtbetichreibuDgen 
erwähnt: 604,1; s. zu SSS, 1, 
Saj/ene SeteUn vant; äe tref- 
fen akh 504, 3. sie kämpfen 505, 3 
Sotel wird Torwundet 506, 3 ; aber 
erat 60B , 1 bemerkt Hagen Haiti, 
Nur die letztgenannte atrophe ist 
echt, die andern nlle geboren den 
inttrpalatoren an. 1 er helt e; 



lobtlieht getan: Gber dieses «?, 
wülchoB ein bestinimteB, als hebaunt 
vorausgesetztes objeet yertritt, 9, Gr. 
4, 333 fg. Mit c; tuon 'die heldcn- 
arbcit vorrichten ' wird gewöhnlich 
das adv. wbI vorbundou ; dooh llltdot 
sieh c; gmt tHon 1083 , 3 ; vgl. 
FroRimano zu Herhort 5510, Hanpt 
zu Engelhard 4S83 (MüllenholT). 

503, 1 /pra»e «x in diesluol 
wie Herwig 867, 3. 3 ' wie anhnelle 
echnecflocken '. Dieser «ergleieb von 
wurfgeacbossen ist ein ungemein hau 
Gger: s. SGI, 3. 1417, 3 [dia/uert), 
Biterolf ÜU93 und Janiekes anmer- 
kung dazu. Koniad Troj kr 3SB70 
die JhSImi und die pfüt die /fuffv» 
dö fmdicke ; vgl. 3384<; dte ileeltit 
Ipiocten}) von dem kalle« fiif gmelen 
nie f6 dicke vider aifim dte ftralea 
u. B. r. 36943 u. e. ilereits im Wal- 
Iharins 188 Ao mIMi Beieae lui 
teilbare nix glomerata ipargitia haud 
aliter taevai Jeeere ntfftltiu 

i pAtl aus lat. pilviH 

504, S dl'« in da /iahen ger- 
ten ist ein geBuchter ausdruok dem 
eäaurreim zu Uebo flir' seine gegaer". 
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(S. ftTsntiure) \S. TU B] 



vor fineii [legen wenken. Hetele der vil here 

kam zo rinera fwehere.' da? beweinte diu fchcene Hüte fBre. 

505 E? was ein michel wunder, als diu buocL uns kunt tuont, 
me ftarc Hagene wiere, da; vor im io gelluont 

der Hegolinge heiTO. dö fi begunden dringen 

mit ilrite zuo oinander, mau hörte guoter helme vil erklingen, 

506 E; wait doch niht gelebeiden in K kurzer ftnnt. 
Hetele der kliene wart von Hagenen wimt. 

dö kämeu fine raägcn mit Waten von Stui'miaiidc. 

Irolt uu(Jö Mörnnc wäi-en vil guote recken zuo ir banden. 

507 D6 kam der degeu Fruote und Wate nüt l'iuer fcbar. 
täfent beide guoto drungen mit in dar. 

von den Hegelingen die Hetelen mäge 

die riuogen vil der wunden, die geile bedentbalp geRröuwel lägen. 

508 Dö heten ouch mit eilen erworben nü da; laut 
die Hageuen gefellen. dö kämen öf den laut 

mit difcn werden geften die vou Irriche. 

dö muoften helme breiten, fi würben näcb den vrouweugrimmicliche. 

509 Bi im gevriefch Hagene Hetelen da; kint. [5] 
manegen ungefnndon vmmten fi da dnt 



504, i hetcaiiile 



L vÜ f. 



505, 



508, 2 de» B. g. die k. auf dru Imdt 
gefriefell bey im 2 frumbdle 



DBMS die pfch 2 flarc/ie 

bedenihatbe geßreul 
3 Eyrich 509, 1 Bagne 



vgl. IISO, 1. Über diese pleonsstisobe 
wideFhalnng des schon im rerbum 
dUBged ruckten begrifis durch ein Im 
pcc. stehendes Substantiv todi glei- 
chen BtamiD B. Gr. 4, 645. 

505, 1 ditt baook etnd die 
Hchriftlichen ijueUen. Ist vielleicht 
das acbou geschrieben vorliegende 
eehte lieil damit fremeiiit f a.za288,4. 
In den Nibelungen tindet eine solche 
becufung sich nicht vor, 3. i Lea- 
rer achluss. 

506, 3 Wate wird erst 509, i 
herbeigeholt, i Diese achluaszeile 
ist im ausdruck sehr matt. 

507, l Wate wird nach 506, 3 
nocbmals und wider ohne grucd ge> 
nannt. 3 die Beteten mägt 



sind doch wol die ebengentuinten 
Prute und "Wnte; b. auch 50S, 3. 
Ober ihre verwantscbaft mit Hatel 
s, 2U S05. 4 die geße sind die 
angeworbenen fremden; doch auch 
überhaupt die beiden. bedenl- 

halp 'in beiden beeren'. 

508, 3 mit difen werden 
geflcn: sollen damit die Bagetitn 
ge/elle» z. i gemeint sein? Femde 
werden so bezeichnet TBO, 4. Dann 
würden aber Ton iBhen die von Ir- 
riche ohne grund unterschieden z. S, 
Auf Hetels beiden passt der aus- 
druck, der durch seinen gegensatz 
prägoant zu fassen ist, -um ao weni- 
ger, als sie sich ja in ihrem lande 
befinden. 

609, 1 würde unerträgliche wi- 



(8. ÜTeDtiiue) (H. TU 6j 
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die von Teuelanden und die von Hegclingeu. 

Z6 Hagcneii deme wilden hieben fi Waten den altou dringen. 

510 Hagene der Etarke durch die Echar brach. 
rin fwert da? fueit fere. willeclicho er radi, 

da? im wären enphüeret die minneclichen meide. 
d6 wart gereret maidc riuc. im was grce^liche leide. 

511 Er troute mit dem fwei-te 'gerechen nitt den ha;. 
von rtner gßrilango hiuder fich goEa; 

Til manic rittor edale, der nimmer mer diu mwto 

gefagete in f inem lande , wie im in dem Itrit« gelungen wiere. 

512 D6 kam Wato fehlere, ein edel ritter guot, 
da er ft; den liehten ringen da? vlie5()nde bluot 
fach rinnen von den fwcrten den Tiuen mfigen. 

die im da helfen gerten , vttnf Uundort der bi im da veigo lägen. 

513 Bö hete lieh gofamnet da; volc über al, [6] 
die vremodun zuo den künden. dA bnop lieb michel fuhel. 



-, gemtrel 



513, J 



derliDlimg sein, wenn SOS fg. echt 
-wäret! ; ebenso z. l imoli GOS fg. 
äa% kitft bezeiahnet moht wie nhil, 
nur die triilie Jugend. So wird Harl- 
nmol vm OiTHanS» d. k. gcnanut 
1029, 1. In dcD Nibelungen ist ea 
bekanntttcli du beiwort Giselhera 
ms, I n. ö. Wigalois beisst nie 
joiiger ritCcr so 30S1 (MSllcnhofl]. 
i msiiejp« aitgefunäen vriim- 
ten ' machten violu wund ', Das 
prädicataadjeetirutn ist nicht nur 
durch die Qeiion, eundem auch 
durch die Stellung; zum objcct ge- 

510, 1 brach 'drang vor", 
a /in f«^>rt da, /ntii fin: 
dieie epiacha rcdeuiarC begegnet such 
Kib. 197,3. Alphart 197, 3 u. o. 
4 manic rinn an des punjem, 
im wai ieidt erinnert an 445,4. 

fiU, 1 gerechen den ha? wie 
den attäen 'etoh für dio errcgung 
seines zorne» rüchen'. gi7'eehen ist 
prägnant zufassen: 'yöllig, genü' 
gend rächen'. niil dem /werte: 
interpoUtor , der das lohwcrt 
CIO, S erwähnt hntte, erinnert sich, 



dasa Haggua beaendere waffe der ger 
ist, B. 447,3. a hinder /ich 

ge/ai 'aetste sich zurück, d. h. Gel 
vom pfcrde'. Vgl. Hib. 15*9, E hin- 
dert Bri se/aj Sagene. 3 der 
nimmtrincr ditf mars ge/agets 
in dem lande: ironisch für ' er ver- 
stummte für immer, starb'. Über 
diese epischa wendung a. Janicke tu. 
Biterolf 10173. Uier ist genauer 
bemerkt, dass der stocbendo von 
dem streite niuht wider erzählte, 
Ebenao in Diotricha Flucht 879 er 
ge/agl da, Kiderwiere tiiniüwr vttr 
deheinem tna» ; und rfaj vtidtr/pei 
Nib. 3209,4 u. ö. 

Ebenso steht «in bei der apposition 
1037, 2. Dio Verbindung der aus- 
drücke begegnet Nib. 435, S u. o. 

2 liehte ringe 1*84, 3. l iränni 
1418,3. das vliejendi iluol 
Alphart 167, 3. Nib. BOO, 3. 

3 von den /tverttu 'in folge der 
schwerthiebe '. 

BIS, 1 l.etc /ich ge/amnel 
'hatte sich (zum kämpf«) einander 
gegenüber gestellt, 
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Wate linde. Hagene ziio einander drnngcn. 

die in da entwichen mohten, die dühto des in wfere wol gelungen. . 

514 Dö gionc M Waten den alten der küncc mit grölen fle 
wol mohte er fterko walten. dö fach manic degen 
da; "viur ü^ helmcn Rieben fam die röllbrende, 

fi künden helnic klieben mit vil maiüiafter hendo. 

515 Dö fluoc Wate der alte, da; im erwaget der wert, 
e; wurden vor gewaltc dio vrouwen küme cmerL 

dö was dem küncc Iletolcn gebunden l'm wunde. 

er begnnde vrägen, wä er Tincn nevon Waten vnndo. 

516 Bi Välande aller kUnegc Ciiien neven er dö vaat. 
des wert lieb in der mä;e der von Sturmlant, 

da? man von in beiden lagen möhto mare, 

wie Wate der yil küeno bi Hagenen in dem hertcn ftrita wtere. 

517 Hagenen braft diu ftange, dio er in dem ftrite traoc, [7] 
iif dem Waten Cchilde: der was ftarc genuoc. 

joch künde ba; vebten in dehcinen ricUen 

recken al debeiner. Wate wolle Hagenen nilit entwicben. 



S13, 3 vnd auch j 

515, 1 encage 1 

a der IC. 3 



i mouhtcn ißeicbtn des luhlt 

ne 4 N. hciTcn W. 516, 1 la 

fohlt 517, 1 ßamigen 3 ätic 






getroffen'. 1414, 1. 1417, 1. Lnd- 
wigg kreusfahrt 2445 u"i ?«?*« ««- 
ander se teer die Hute famtit» ßth 
mit her. liberal ' insgetammt ' 

(Mäüenhoff). 2 die vremden 

ctio den künden 'fremde aad ein- 
" heimieahc , d. h. Wer feinci und 
freund'. 871, 3. gS8, 3. 1396, 3. 
Parz. a9a, 11. NiT>. BS, 4. 
Vgl. die vremden ata det 
48, a. 1580, 4. die geße cue den 
kiwden J09, 1. Klage 137. Verwante 
beispiele aus anderen dinbtungen b. 
Germania 6, 7. 4 Zu dioaem preise 
DÖutelner tieldon auf kosten der übri- 
gen vgl. Walewein BIOS Daerne 
teai niemef hiite was htide dat A> den 
floghtti anlfpringen naehle. Melis 
Stoke 7, 9G W* Moehte entgaen prijade 
fijn heet. Völannga S. 8 o* ßiiilz 
ßä f& rmrß lutfc 



514, 



! fitrkc 



alle 



durch den cäauTreim tcranlasst. 

3 T&flbrende 'atücke holz tob 

einem Scheiterhaufen '. 

515 Eine zuEammcugeSickte Strophe, 
I ist aus 1.194, 8 Bchleoht über- 
trugen. 2 fiibrt etwas ganz frenj- 
dfis ein. 3 hezieht »ich auf die 

rernundung Hetela SOS, a. 

516, S; vgl. See, 3 doi man diu 
tiuere fagete verre in vretadiu rieht. 

517, 1 dittflange: man hat in 
dieser waffe etwas riesisches sehen 
wollen, da riesen gewohDlieh mit 
eieenetangen bewaffnet erscheinen , a. 
Rüther 648. 903 u. ö. ThiÖr. B. ST 
ViSolfr iHilluiußanifi a. s, w. Ahet 
hier ist gewiss an die einfache ger- 
stange zu denken, s. tu 447, 3', nicht 
aber an eine eiserne, mit welohfir 
nur gesclilagen, nicht gegtossen oder 
geworfen werden konnte. 4 uralte 
ni/il BHtmie/ien 'entwich natür- 
lich nieht'. Das gleiche zeugni; der 
tapferkeit findet eich 1409,4. 1468, ~ 



" 1 

J 



(B. i 



re) [11. VII E 



lU] 



12;) 



518 Dö fluoc er durch die btlbeii des künio Hotelon man [8] 
Waton den vil kllenen, da? fl? dem lielmen ran 
da? blnot von fliicr wunde. dö laiolten uü die winde. 
er, was gegen äbent man faeli Unten alle; da:; gcfiude. 

510 Wato galt mit zorne den grimmen vcrchflac, [9] 
da? bluotigor zchero fö vil i'if im lac. 
er riaoc den wilden Hagenen, da? von des holmos boiigo 
da? rwfirt lero erglalte. im gebraft des tages vor den ongen. 

520 Dö was ouch wnnt Irolt, der holt von Ortlant. 
Twio vi] der töton Itego geftreut von finor hant, 

er kimdp Waton den alten niht von Hagenen bringen. 

die vronwen weinten fere, dö fi der fwerto fö vil hörten Illingen. 

521 Hüte diu vil fchteno rief trörcelichcn an [10] 
Hetelon den recken, da? er briehtc dan 

ir vatcr ü? ncetou von Waten demo gril'en. 

er hie? nach flnem venre da; volc zuo dem horten (lurme wifen. 



618, 1 äie fehlt 
metu pogen i 1 

Hagenen fehlt 
3 SellHin 

■eh die 



hatcpt 3 tBimäe 4 

I fl30, ! Horlimidt 

harten der fe/itceTle fo vi 
i vatmr ßiirwes 



!» 519, 3 M- 

3 kmde ih W- 



untet dem helme getragene kopf- 
bedecbung aus panz erringen. Vgl. 
Encit aOG, 2 den lielm her ime dorcb- 
/Ificli und der hüben rihge. Ein ähn- 
licheT BcMag durch heim und banbe 
wird Lanz, 4539 enäblt. Cocb v^i. 
na helinhen lesart Üb. Weib 30S. 382, 
vo ein ncblng durch da^ liouiel ebeor 
Saus nicht tndtlieb ist. 3 da 

kadliutt nü die winde; dies und 
l man faeh ßrtlen alle? da? 
gefinde unterbricht einigermasaen 
den Zusammenhang, 

filS , 2 zäher bedeutet thräne 
(Jiixptj); dann aber auch tropffn van 
anderer diiasigkeit. Vom blute nie hier 
findet ei nich gebmuobt Lame. 10831 
dn- die eäher fla^^en bluotec durch da? 
tJ'eHgeu:ant. 3 t endet helmcsboitgt: 
überdenheimlief einatahlreif hin. Vgl. 
Selmöoue 14S3, 3. Dasselbe bedeutet 
dia lifie 1. b. Älph. 300, dei lietmea 
Spange 302, helmgefpan Hib.8157,3. 
i im gebraß de» tagei vor 



äugen ' ea ward ihm dunkel 
den augeu'; vgl J Grimm zu 
.EeinhRrt 694 (Sondaihcsiben) er» 
v-'i/fe tceder? wo» dae erler tiaM Ja- 
aioke rergleicbt uasere stelle mit 
Bit. 6173 er nteme iu, möhle er, tml 
den loa, vo lae jedoch ninht die 
sinnlicho bedeutung 'licht' hat, eon- 
äem die abgezogne 'leben*. tae 
'tsgealioht' erscheint auch SS8 , S. 
Vgl. ä? an den tav Sigenol 38, 9. 

630,3 lagegeßreat »gl.507,1. 
Jänicke zn Bit. 9041 (auch 3589}. 

dem gofoebt hinnegfahren lasaen', 
521, 2; vgl. fehelden von 1488, 4, 
erlni/envo« 1486, 4. Im augeublicke 
ist aber nicht Wate in gcfahr, son- 
dern Hagen, s. 5S1. 

621, 4 venre aus ahd. van^n-i 
mit derselben Verkürzung der sblei- 
tungasilbe wie j'egert. Unser 'Shn- 
d-ricb' bat denselben zusammeu- 
setzungsteil angononimen, der ii> 
ganserich , negerich erscheint, noch 
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522 Heteie der heiTC vil herlichon toeit. [11"| 
ei' kam ze Watcii dem altca: da? was dem helde leit. 
der recke i-uofte aa Hagecen 'dui'di iuwer felbes cre 

lät ßch den ha? verenden, da? unfer vriimde LÜt fterbe mSre,* 

523 Hagene vrägte löte (grimme waa fin muot), [12] 
durch wen er? Icheidcu folte. dö Ipracli der helt guot 
'ditzc bin ich Heteie von Hegelingc lande, 

der flne liebe niäge fö verre nach vroiin Hilden hat gelande.' 

524 Dö fpracL der übermllete 'l'it ich liäu vernomcn, 
da? ß mit manoger güete wären nach ir körnen, 

fit iit iu grö?ia ere von holden unzermmen: 

ir habet mit fchrenen liften mine liebe tohter gewuunen.' 

525 Heteie Tpranc dar näher, fö noch maneger taot, 
der ftrit weenet fcheiden. l'wie harte grimmen muot 
heto Wate der küene, doch wichen ii von dannen. 

dö ftuont balde M höher Hagene mit allen fineii mannen. 

526 Heteie der vflrllo den heim ab gebant. [13] 
den vrido hört mau rüefeu da über al da? lant. 

dö Iprach vater der Hilden, da? e? gefcheiden w^re. 

dö hörten die vrouwen in maneger zlte in nie fö liebe? mmre. 



522, ifmendt 



;, 3 äiin 



ßerim t 

iüd, 3 feyl eMh V 
3 Ziele fehlt 



io fraget 



i frawcn 



zahlreiofaer aber in i?igt>iiniunG!i, Frie 
diich u, s. r. Her ikbuäxich gibt ilei 
Bcbnr ibre richtung, s. zu 1442. 

532, 2 Ebenso will Wata U91 
riob nioht Ton seinem gogner tceci- 
nen lasBen. 1 lätfich d»n ha-, 
virenäen: über daa refleiivum be- 
sogen auf das object des satzes b 
Gr. 4, 32S. 

523, 4 der ßne lieie mSge. 
hat g efa » de : dieee fleiion dei 
pradUaitiven partizipa bei hi» (Gc. 
i, 49fi) findet siaU noch im Tnugda- 
lua (Hahn , Gedichte des Xll, und 
SIII. jahib.) S6, 33 er hat die < 
ßrä^t leider ce lange geberte. 



'.. mm MyrloHndtn 



freigebigkeit gemeint. 3 u nie- 

ten 'reichlich vorhanden'; Tgl. 
1103, 4. 

35, InocA 'JBtztnoch': V68,8. 
fi: Wate und die seinigeu. 
4 üf höher: 'zurück', weil das wei- 
dem horizont naher erEaheinC. 
539, 3. 1296, 1. 1177, 1. 1516, t. 
1517, 1. 

536, 1 ab gebanl: ab binden ist 
das abnehmen des helmea, wie üf 
binden das anfsetzen beieiehaet, Daa 
eratere iet ein zeichen, daas mau den 
kämpf nidhc fortsetzen wÜl; Parz. 
40, 17. e Vgl. Bit. 93!3 do ba- 

gunde ina» den fridetan rue/i 
4 Vgl MSF. IB6, 16 fo eHg 
hirle ich nie cor maneger teile 
■mir ein lieber mare, wobei der 



I 

I 



J 
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527 Do engarten fi lieli aUe, die ftrltes pUlägeo e. 
gennoge in fchuofeu ruowe. manegem was ouch wS 
von den tiefen wunden, die fi ü; ftrite brähten. 

maneger wart da vunden , die der ntete nimmer mer gedähten. 

528 Dö gienc der bünic Hetele mit dem wilden Hagenen dan. 
er fprach zno dem i-ecken 'fit ich eren gan 

Hüten iiiwer tohter, fö fult ouch ir der gnnnen, 

da; fi trage kröne da fi ]iät manegen zieren helt gewnnnen.' 

529 Hetele boten fände. dö bie; er Waten komen. 
li beten in langer zlte da vor wol vemomen, 

da; Wate arzät wffire von einum wilden wibe. 

Wate der vil miere gevnimte manegem wnnden au dem libe, 

530 Dö er üch entwäpeut und felbe fich gebant, 
eine guote würzen nam er in die hant 

nnde eiue büMen, da was phlafter nme. 

dö viel im vür die vüe;e Hilde diu fchcsne kUnigiune. 

i'nrf ileK ßrtitea n. 



527. 3 /.&-/■« 
bis, 2 den 
fehlt 



529, ' 



din feUt 



l 



dativ, irie in uiueret stello, nicht 
Bowol retlexir üt , als von litier ab- 
hängt. Dietrich nnd Weneilaii 143 
/ö litiis ffiier« gtASrle er nü ; beaoa- 
deiB aber Mib. B19, 4 Jl heie i» ma- 
ntgen äten fi lieher miere nilil ver- 
nimen {MfiUenhotf}. 

5S7, 1 Bitemlf 12387 Doengar- 
Im ßöh die gefie. i »immer 

gidähten: die todteo, welche alleE 
leid vergeBSen. In z. 3 lind 4 he- 
ziebt sich zweimitl der plural des 
prononiena uuf maneger im aing. 

52S Diese itaepritche, welche un- 
beaDtworCet bleibt, ist überflüssig, 
seibat wenn 524 aU interpalation 
auBgoBchieden ist. 3 der 'deisel- 

'; wir Betsen lieber das pran. 

s. anstatt des demonstrativen, 

529, 3 arsäl geht, wie ijea mnl. 

jire noch deutlicher zei^, zurück 
auf das mlaC. arehialer ans ä^^/lar^os- 
Das deutsche z für Ist. ibi, ei findet 
lieh auoh in erzengel u, ». Vgl. D.wb. 
Wates arzneikunst wird nur 529 — 
i33 und 539 — 542 erwähnt. Da 
alle beuierkimgec über Verwundungen 



in diesem kämpfe dea interpolatoren 
angehören, ae muas natürlich such 
Watea beilltunde auf ihre reohnung 
gesetzt werden. Au aicb hat ea 
nichts auffallendes , dasa ein beld 
auch auf die faeiluag von wunden 
sieh TerBteht; vgl. Gäwän Parz. 608, 

kunst gelernt habe von', ist eine 
auffallende redeweise. von einem 
v>ilden tcSie: über die heilkunst 
der tcildiu wCji (Myth. 403 fg.) und 
der franen überhaupt s. Weinhold, 
Deutsche frauen 64. In unserem 
gedieht kommt Hilde 537, 3 ir rater 
teuttden fcliBumeti. Vgl. 536, 4. Abor 
wird durch ein meerweib geheilt, 
Haupts zeitschr. G, T ; Dietrich von 
Bern durch eine jungfraa, die eine 
Wurzel reibt mit reUder meifterfehiftf: 
Eeke 174, 8. 

SSO, 2 eine guote «lurzen: 
wKrze nnde Ier6t wird 540, 1 erwähnt; 
eine wttrse auch Abor 2". 
3 bühfen . . phtafler: beide aus- 
drucke, wie die der arziieikunat 
meiattns , stammen ans dem griechi- 
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531 Si fprach 'Walu, liuber vriuut, iierc; den vatür min 
(fwie d& mir gebiutell., fö wil ich immer fin) 

nmi hilf finen recken, die da ligent in der molton, 
undo wer diner kilnlte die da rainem vater helfen wollen. 

532 Du folt ouch niht vergo^^oa von Hegelioge laut 
der Hotelen vriiinde. ja habcnt ß den Cant 

gonetzet mit ir bluote lara e; ein regen wtere, 

ich mac von dirre reife fagen immer mere lüidiu miere.' 

533 DÖ fprach Wate der alte 'ich bin ir arzEt niht 
(ich gewaere e; mit gewalt«), unze da? gefchiht, 

da?? redet üf ein fuone Hagene der vii riebe 

mit Hetelen minem herren. die wile ich li mide Ichuldicliche.' 

534 Dö fprach diu maget edole 'getürfte ich dai- gän! [14] 
ich iiän ab leider vcrro wider minen vater getan, 

da? ich minen befti'n munt niht getar oupliöhen. 

im und oucL den finen wffin min gmo? harte müge verEmähen.' 

535 Ilagene wart gevräget 'helt, mac da? gefchehen? 
ob iuch des niht betraget, iuch wolle gerne fehen 



53!, i t'tid vjiiiOi ktiimffi dti felilt 532, 1 A'« 


2 frcmdi 


ir fehlt r. läl «?are i leidiu miere fehlt 
6hlt 2 gtum-a inte da; da> g. 3 da? le 
uf 4 RHUlin D. B. 5. 534, 2 aber S fr 

f. vMHi, m. SSS, a <Mel> tf. 


633, 1 .V 
gtrnU mirdt 
laid^ n. 



sehen: ni^^is und ifjuXuariiar. [Bic 
kiirie A<» a in pbinftir zeigt sieb \a 
ileu reimen blafttr : alnluflsr Konrad, 
aoUttdBl. 260, SB; lajier : p/il. (pavi- 
mentum) Tnu^, G9, 15; pM. (inor- 
tftriiun) t Biyfflr Ereo 7851. Z.] 



631, 2 /«■ 



I du » 



r g,bU 



vil ich imtHtT fin: dieae for- 
lael der «i^ebenheit kehrt 661, 8. 3. 
1S87, 4. 1311, i. Nib. 567, 2 U. ö. 
wieder. Vgl. BolandBlied 264. 17. 
Konrod Troj. kr. 647H da; dir eine 
«nlu Men furit der ander im gebol. 
Reinhart 1978 ßm da mich heiteft 
teil «Ä /I«. 3 ligent in der 

melteti 'liegen aoh werte rwundet zu 
b«>dea '. Vgl. ti/ die m. flohen ■ nie- 
derhauen '. 



533, 8 nel iett = noi maehm. 

ein regen: vgl. Klage 358 rfaj 
der iluolige regt» jl het gemaehel alle 
M«;. Ecke 190 van in beiden ran 
ein regen von ölaole zua der erde. 
(Jäuicke 2U Biterolf 11043 «m Jl 
der blnottge regen vaJU nidtr hite 

633, 3 fuone eeheint nach S»6 
eine uborRüSBige fordtning. 
i fehttldieliehe = ton fehuiden 
(Butach). 

531, 3 mint» ließen friunt 
'meinen nächatun verwanten'. 
4 tean kann, otwchon m eingeauhal- 
tot ist, den GOiijiinutJv regieien. Das 
pron, pera. der I. l'ehlt oft nebca 
dieeera verbum: 6G9, B u. ö. 
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iawer fchrene tohter, diu juugo küuiginnu. 

diu wolte helfen iuwem wunden, bietet ir? zu minnu.' 

536 'Ich wil fl fehen gerne, l'wie ü habe getan, 
ich minne üuch ir eiipLähen. war umbe folte icii; län 
Iiie in vremcdon lauden, ich ümia:me ir grüo^en? 

mir uiide niiuer tohter mac der künic üettile wol gebUe^en.' 

537 Hörant von Tenemarke wifte fi bi der haut [IT), 1. 2] 
und ouch der degeu Fruote, da fi den künic vant, 

niwan mit einer magede ir vator wunden fchouweu. 

ir was leit umbe ir vriunde, Iwes halt ir Iletelu mohte getrouwen. 

638 Do er fi und Hildeborge zuo im komen fach, 
du fpranc von dem gefidcle her Ilagene aJTÖ fprach 
'willekomen tohter Hilde diu tu riete. [15, 3. 4] 
ich kan dea nilit geladen, ich engrne^e inch riJ wiUicliche.' 






degene den tilnic felilt 

3 diu fthlt 4 ha>i 

585,4 helfen iuwem u'hii- 
den: äiete absieht, von der auoli 
637, 3 die rede ist, kommt niobl 
zQr anafübrung. htxlet ir; ti 

minne 'wäre euch die» lioh, ange- 
nehm'. Kluge 5 liet ieh nn die ßntie 
da? ßz gar ae mintiB h/elen die? er- 
jHHden. 

636, 2 ie/i mi»ne: 'Ich aolie 
gern, wunacbe'. Rubin MS. 1, 110 
b : lia? ma» der Kibe fchreni . . lobe 
das Minne itA. 3 läa ieh enname 
ir ffräe^en Bohuint aus 538, i 
entlehnt zu aiia, i geiüesm 

' sohadeneraatz leiaten' für den 
schmerz der trenn luig. 

537, l tciße /i ii der Itant: 
798, 2. Daes zwei ritter eine daine 
fiihreD, wird a.ucb aonEt beriobtet 
und scheint demnach auf einer an- 
staudsiegel zu huinbn. Sa fühtea 
Irold und Morung Hüile 181, 1. S; 
Ortniu gebt 6i emcin rürjlen 977, 1. 
Dngegen wird Eadruu nur von Irald 
geführt 1574,3, Ortrun von Hsiwig 
HilJaburg TQn Fruit 
Die doppelbegleituDg wird 
auflh MiU. 1330,1. PurK. 180,81 
mns (herauag. von Vor- 



!cA nmn 537, a der fehlt 

( mitgt 538, B den [i) gefedele 

gr«ef/e vil fehlt 

wiJE p. XVI} erviühnt; Pkefmie, die 
alfoee dede liari hoe/f^teit ende Amt 
ere, kam Caulm ien Jloulta here in 
deenßde, ende daer na faen dide Jl 
in dmder ,fide ingaen Lysen*, den 
eilele» ridder vii. Vgl, "Wigulois 
SB74. Boi einem fucitliGben leiohen- 
begängnia 1^80 wurden alle frauen 
von je zwei rittem geluhrt, b. Stein- 
hofei Nene wirtenb- chranilc S, 310. 
Dagegen geht beim tanzen ein knote 
steif che» awein meide», ein ritler 
BUHßhen ZV/ein fromven , a. Haupt zu 
Neidhard 40, 3e. 3 einer ma- 

gede: dies ist keine passeode be- 
zeiehnung für Hildeburg (s'äs, Ij. 
ir Haler tnuuden: dicae Verwun- 
dung gebort der interpolation an, 
welche sich hier in die mitte einer 
echten atrophe eingedrängt hat. 

638, 2 von dein gefidele: 
eiu Btnhl auf dem Schlachtfeld (f). 
Die angäbe des aprechera ist über- 
Siiasig. Genau ao wie hier 537, S 
und 638,3 aufeinander folgt, helsst 
es Nil). 8299 Dietrich vaa Berne der 
naiH in ii der hant: dö ftiorl er in 
gebunden da er Kriemhitde vant. ' teil- 
leiataen, Ounther, ein hell üsertaHl.' 
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539 Er wolte fliie wunden diu Innt iiiht fehen län. 
die wurden im gebunden. äf Löher hie? er gän 

Wate gähte fere, 
da; diu maget weinte da niht mSre. 

wuraen und krftt geuS^, 
nicli finem fchaden grö?. 

i künic Hagenen wuuden. 



die edelen juncTrouwen. 
wie er den kilnic heilte 

540 Dö er die erzenit 
er wart der lorgea vrie 
als er beftreich mit phlaßer 



fln lohter gienc hin widere. dö vant G ir vater wol gefnndeu. 

541 Der crzenie meifter vil unmüe^ic wart. 
folte er guot verdienen in größer hereyart, 

fö künde«? olbeude niht von ftat getragen. 

Tou i'ö größer hUnfte hörte ich nie man gei'ageu. 

542 Ze hant dö heilte er Hetelen von Hegelinge laut, 
dar nach die andern alle, fwa? man der da vant. 

die mit deheinen liCten heilen ieman konde, 

er machtes vor dem töde wol gefunde. 



die mohte ouch er gevriften. 

543 Dö weiten fi die 
Hagene i'pracli ze Hilden 



et niht lenger lä^en da. [16] 
wir fulen anders wä 
er zit helihen, unz man da? velt geröme 
den manegen töten. fi hahent ir tages erbiteu hi 



543, 



1 da die 540, 3 hmiffi »il, I 

■ie iainen iium Ui, 3 der fehlt 

iiutga S falen fehlt 



'n« löne in got, KrUtahilt , oi mich 

iiefr Iruce des erwfmC,' (Müllenboff.) 

3 Sildt diu Vit rtohe: tiber 

ilen artikel beini vocativ B.Qr.4,fi61. 

i Müllenhoff schreibt dich. 

fi39, 3 gähte-, dieselbe eile beim 
verbinden findet aieh 143e, 3. 

fiiO, 3 er wart dir forffen 
vrti: 'üfter verleihea mhd. dicbter 
dem pradicierenden adj. artikel und 
sehwacho form' Gr. 4, 580. Wir 
wüiden den. mibestimniteii gebrauoben 
Tor «ineni binzngefügteD substsativ: 
'eiusorgenfreiermsiiD'. Umscbreibun- 
gen mit vri flndon sich aucb sonit ; 
vor fehanden gar der vrie B09, 4. 
fihaden ß'f Uli, 2. fehaäe» 

gröl! aee, 4. 68T, 3. 699, S. 791, 4. 
S16, 4. 4 val gefunden: die 

heilung geht etwas zu schnell vur 



541, 






ollf 



r vil käme.' 



gotb. nibandaa aus dem griech. lli- 
ipa; entlehnt worden, aber mit über- 
6'agung dea uaBieoE auf ein aaderei 
tier. ODS. 29 anm. [Eme andre 
ableitungauakirchenalawiBchw^IÜofKi, 
polnisob wiettlqd, ' das groaae haut' 
tier' hat Jüig vorge schlagen , Snhna 
aeitschr. 4,807. Z.] nihi ge- 

tragen-, dieaelbe bezeichnung einer 
Bcbweren last findet sich Hernug 
Bmat (Bartsch) 5659 da% ein oUtndt 
li67He Inioc. 

542, 3 vgl. Bit. 114S9 /uxi« man 
ir künde vrijten mit ersenü lißm. 
liß 'kuDat' beseiehnet beaondeTS die 
heilbuDst : der tcifen arzäle liß Anaer 
Heinrich 183. 

643, 4 iV taget 'ihren lodeatag". 
Jedem ist sein ende vorbestimiiit: 
dies war der fatalistische glaube des 
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544 Hetelo liai dö Ilageneu mit im in fin laut 
I ein teil Jobet^ er^ trdge, wan i3a? er wol ervant, 
I da; der von Hegeliiigen hete lant vil ricUe. 
, mit finer lieben tohter viior er ze bflCo Tit vil lobolicben. 

645 Die jungen beide fungen, dö fi wollen dan. 
[ den lebenden was gelungen. fi Leten dort Verlan 
* armer unde rieber wol driu bnndert tfiten, 
fi lägen JBämerlicbeTi mit den fcharfeii fweilen gar verfchrüteD. 

546 Die Lermiieden beide die vuoren in da; lant, 
da^ man die linte drinne vil vrtelichc vant. 

iedocli jener mäge, die dort lägen tot, 

die vrenten ficb vil träge. des gienc in wierliclieii not. 

547 Diu Hilden heimreife mit Hetelen gefclmtli. 
dö weinte maiiec weife. dar nttcb ir gemach 

fl vuogte in den landen. von dem künegc h6re 

gekrcenet wart vroa Hilde. da? was den Hegeliugen gar ein fire. 

544, 3 er trage 3 Begelinge i. die Mit reiehn 546, I v>. 

i'on d. a Ifbentigm 4 den fehlt ztr/chrolten 

3 , 3 darsrin r. ß-olicIteH 3 doch l freundt die g. 

T)il, 1 Hetlflin 2 m.ß-aKe w. 3 ÄCTTe 

&45, 1 die junge» httäe fun- 
gen: vgl. TrisCai] 7103 ß ftmgm an 
der fiuttde ze himele mieltel ßgeiiil. 
Troj. Ir. 43970 von fiSudm fi de 
fiatgm ir figeRehiu teUHeL 49040 ß 
fliegen an vnd fangen Aö ir wUliet 
gar fraiiehe. Rüther 4970 Sie her- 
ren alle ftingeu (bei der beimlcebr). 
Kodmn 1060,4. IB88, 4. 2 «er- 
iäi> 'Euiücligelsssen' : in den grii- 
bern auf dem aahlaobtralde. 

546, a vraliehe: die fteuda der 
«erwanten über die zarüskti^lireiidea, 
die trauer über die gebliebenen wird 
anch 953 und 955 geschildert. 
t träge 'langsam', d. b. hier 'gar 
nicht'. Bies^lbe ironiache ateigerung 
findet aich auch bei feine: s. zu 391. 

'dazu hatten sie wahrhaRig olle Ur- 
sache' steht beaenderB beiklagen: Nib. 
71, 4. I53Ü, 4. Vgl. 864, 1. 961, 4. 

047,8 dÜKCinte manieweife 
unterbrieht den Zusammenhang und 
ist wol nur des cfisuireinia wegen 



gamianischon altertunw 


Herbort 


SB51 tel, enfl^ie niht vi 


T mtnen tae. 


Benart lB04g Eni est ren 




27391 Bai est ajerne 




Diesem ziele eilen alle 


u. nament- 



644, 



. fi« 



durch die aualaBsung eines verbunis 
der beweguiij; erhält bitten die be- 
deatung 'einladen', welche auch nhii. 
noch giJt. 2 lubete er^ trage 

'verapraoh er es jögemd, widerwil- 
lig'. Vgl. Flore 6759. mich grüer^el 
maiieger fr/Ige Walther 124 , 13. 
.Anders 546, 4. man daj: durch 
die folgende wabmehmung wird Ha- 
gens Widerwille nmgewündelt. 

< häfe bedeutet nicht wie nhd. 
nach banse 'in die heimat', sondern 
behauaung' und wird daher 
auah TOR) einziehn in fremde Woh- 
nungen gebraucht: Nib. 1078 icA 
teige i» einen vnrt , dai; ir ce h6fe 
fHlen ba; iomin ürl. 

irOo V. E. MarllD. 
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548 Hetelen was gelungen, als er hetü gegert. 
die alten zuo den jungen ze hove tniogen l'wert. 
als tÄten ouch die gelle bi dem vürften riche. 

die hööhzit vroun Hilden lotete ir vater Hagene billinhe, 

549 Mit wie getaner ere im biHtftuoIe fa? 
diu maget vü li£re! ja Tagt« man da;, 

da^ da wäfen nämen vünf hundert ritter guote. 

dö was aber kameriere von Tenemarko der wife Fruote. 

550 Die richeit grö?e het Hagenu wol gelehen. 
die Ueteleii genaue beten 6 dort verjeben, 

da^ er herre wtere ob fiben riehen landen. 

di^ armen & dö alle mit vreudcn heim ze Lerberge fanden. 



S4B, 1 Hagnen 
genejfs 3 er fehlt 4 fteaisde» 






gesagt 3 von dem 

hiregekriBnet'. »gl, 0G5, 
da /nlte knenen Und die an 
daau. Der kifnig thut ea 
niclit Btilbst; er befieUt es 
IGOS, 4. 



f der ß 
jedoch 



BSmmtheit anazuilrüelien. 725, 4. 
8äG,3. 879,3. 953,3. 1131,4. l&BS, I. 
1549,3. 1678,1. Bit.50. 1871. 3614. 
3766. 3967. 5S62. GSSS. 5917.6332. 
6458. 8190. 8GIä, H739. 11)361. 
109SS. nOSS. 11634. 131S1. Auch 
Eanat kehrt die furmel oit wiedi 
WalthEr J8, 35. Graf Rudolf 19, 37 
u. B. f. Kl, 1Ü83. Parz, 227, 18. 
aS8, 4 u. ö. Vgl, Grimilda haeyn 
30 den eider Jaa vel fom den utige. 
Robert 1b diable CIIl Fetil et grant, 
jouene et ken». Verwaute form ein 
sind die alte« auo den Uviden, s. zu 
Sea, 3. die ai/en mit den timien 



13S9, S. 



logen . 



ftoerl: iet damit ein feierlicher auf- 
zog gemoiiit? Davon unterachiedea 
wird iBäfen nemeu 549, 3. 1 die 

hoehtSt froUH nUden: hierin 
dem specielleu sinne, der nhd. allein 
gilt, ' termähluugefcst'. 



649, 1 IM brütfltieiefaz: es 
scheint nltgermanische sjtte, dass 
wie der witwe (a, zu 6, 1) so auch 
dem brautpar ein besonderer ohren- 
sitz zustand. Ea ist wol der atuhl, 
auf «sichern die braut beim hoeh- 
zeilsmihl nud beim gaben empfang; 
aasB, Weinhold D. Fr. 267; erst' 
apätor wird der name auf kirchen- 
stiihls fibcrtragen worden sein, «o- 
fdr J. Mestorf, Siegfricdbilder b. 50 
zengniaae anführt. YgL £reo 7e60 dt 
fi {Jupiter und JfiBÖ) in ir rfiAe /a J 
iwe ir&tßuolt f&ten. Helmbreeht J 
146B dö der hell LtmberfUnt und ff» ] 
igemaliel Golelmt den briutefttal ie- 
fä^en. ühland Schriften 3,133. 177 
vergleicht unsere stelle mit eiuer 
Bcbattischen ballado, worin dio 
Schwiegermutter, als die braat bei 
ihrer ankunft Bicb ungeheisaei 
den goldenen atuhl niederläaat 
merkt, in diesen stubl setze 
keine unbeacholteue Jungfrau, bevor 
sie gebeten sei; sowie mit dem iä- 
aischeD inuietaeüi: , üdvalgte dansks 
Tiset IT, 160, 19. 4 aler, wi 

550, 4 fi dio mannen HeteU. 
Froh über die beacbenkung kebreu 
die armen in ihre herberge zurück. 



\, Srentiure) 



I 
I 



551 DA gap der kttniu Hetele lilber und gewtint, 
i'üs und golt da; i-Ate den von Irlant, 

da:; Cm niht niüLten vUeren von finem htlTe in€re. 

er gewan fi im ze vriunde. des hete vrou Hilde michel eri'. 

552 An dem zweiten morgen rümten fi diu laiil. 
diu ros von Teuemarke diu zöcli man flf den fant, 
den die mane veire nf die htteve giengon. 

liup was e; den gelten, da; li Hetelen künde ie geviengen. 

553 Tnihfie^ß unde marrdialc mit Hageneu riteu ilan, 
fchenke und kamersere. fwo; er der ie gewan, 

man diente im nie fö fchöne bi [in felbes guote. 

da^ Hilde truoc da Itröno, des was dem wilden Hagenen wol ze muote. 

654 Imbi; und nahtfelde namens Qf den wegen. 
Hagnen und finer beide wart alfö gephlegen, 
da; fi; da heiine wül Tagen künden, 

die Hetelen vriunde, da; li in wol aller eren gunden. 



im fehlt 552, I 

S im feblt 
3 _/V daha^iuen 



2 drnea t: Eyrlaade 3 tiit 4 ß 

züeh fehlt 4 Sfllth 553, 2 der fehlt 

i das Uli« 554, 1 namis 2 Hagent 



551, 



1 Episfllie Übertreibung. 
, 2 diu ; 



e rühmt. 



mittelaltt 

Parz. 605, IB ein p/art , .. ob p/Sr- 
dea fefiemt niht betrogtn , von Tetie- 
marken (für gtxogtn. Haeilaut Alei. 
10, IIBI NonBegen endf Dtenmarit 
fänden leüendt perde ßsrke. 3 Vgl. 
Fs». aee, SS uns üf dtn /tue/ ßcanc 
IM diu man, wo allerdingB difscr 
zustand eine folge der geringen 
pflege ist; femer Wigitloia 2401 ans 
üf/in hiie reiehi im ff» man. Noch 
tüidere beispiele für die lauge der 
mübne hat Friedrich Pfeifl'er, das 
ross im altdentachen, Brealnu lf)55, 
t. S KusEmmenge stellt 

65.1, 1 Truh/af'e unde tnar- 
fchalc, 3 fehenke und citme- 
rart sind die vier IioCiinteT, welche 
für den unterbalt des hofea Borgen, 
and Ton welchen der trucLsess (der 
der BCbar, tniht, ihr« sitze anweifitj 



|das BSiPa, der Schenke doa trinken, 
der marseball (abd. tiianiiiskalli) die 
pflege der pferdo, der kaoimerer die 
besebaffung der kleiduttg und die 
aofbe Wahrung der kleiuode über- 
wachte. Tgl. Farz. 666, 25. trshfane 
uud fchtnke kommen mhd. noch als 
diener niederer art vor, die selbst 
Bjjeiae und trank vor die gäate tra- 
gen Nib, 1886, 1; auch wenn meh- 
rere eamerare erwähnt sind, wie 
Kudr. 3D8, 1 , bo sind dies die leute, 
denen peraöulicli das horbcitragen 
and aof beben der ihnen anvertrauten 
dinge obliegt. 3 bi fin fetiei 

guole 'auf seine eignen kosten'. 

55i, 1 Imiig at. in. daa mahl, 
besonders daa früh mahl, auf welches 
□ach oltgemtanischer sitte nur noch 
ein abendesaeu, diu tindem folgte. 
i die Seielen vriunde wird frei 
votiiusgescbickt and dann durch ß 
wieder aufgenommen. 
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■555 Hagene Hildeburgen mit aimen umbeflö^. 

er [prach 'nd plilic Hilden diit-ch dine triuwe grö?. 
e; gewirret llhte vronwen an Tfl großem ingefinde, 
nfl tno genffidicljcLen , da^ man dine zoht an dir befinde.' 

556 'Herre, ich taon e^ gerne. p^ lA iu wol gereit, 
du icli bi ir mnoter Let« vil manec leit, 

da^ ich II ze einer wUe ze vriunde nie verlos. 

ir volgte ich manege mile, e 11 iuch ze vrieüel ie erkfts.' 

557 Die andern hie; er alle var lieh ze hove gän. 
dö muhten die vrouwen ir weinen niht Verlan. 

er enphalch ß dem wirte alle bi der liende. 

er fprach 'fit in gentedic. ja iint diu fcliceneil kint bie vi! eilende.' 

558 Er fprach ze fiuer tohter 'ir fult fö ki'öne tragen, 
da; ich und inwer munter ieman hoeren Tagen, 

da; iuch ieman ha;;e, ir fit fö guotes riche, 

liefet ir iuch fchelten, da; itUende inwerm namen nnlobelicbeo.' 

559 Härene koTte Hilden und neic dem kdnege her. 
er unde fiu gefinde gefähen nimmer mer 

da; laut ze HegeÜngcD. Q kämen im ze verre. 
gegen Baljäne fchifte fich Hagene der herre. 



I 



( 



l HilbuTgiH 2 phtigc 



2 g. in H. 3 in 

555, 1 Mtt armiH umieflö?: 
dieser Eusatz wird regelmässig bei- 
gemgt 1*2, i. 888, 3. 1251, 1. Vgl. 
nü armen be/Uesf» 483, i, m. a. 
amhecähe» ISGS. 4. 1393,4. 129S,4. 
Der abnchiod ist hier etwas Kit spat 
beriubtet, da bereits ron der reise 
die rede var. 3 Diese bausräter- 
licbc bemerkung passt nicbt ganz zu 
Uagena ncaau, 4 dine tuht: rg;!. 
1190, 2 auch ßilt ir iiiw«- tühle. 
VToiaee, an nm gehägen. 

55B, 3 bi ir muoler: aneh 
diese anspielung auf 
deg gedicbts ((«hart der iaterpolatioii 

'ihre freundachaft 



3 liidilf dtn f. i die i. 

a Ali .VA 4 iüh Uh\t 



hatten sie denn «ine wanderang ge- 
macht, bevor Hilde Hagen liebte? 
vriedel, eia durcbaus edler aus- 
druok für 'geliebter, braotigam' fin- 
det sieb aueb TTG, 2. 1030,4. 1173,4. 
1B49, 3. 1561, 4. 144S, 1. 

557, 3 tr enphalch fi . . H 
dtr Afnrfe: Tgl. Reinbart 416 /fc» 
tnip nam er Ai der Aaat und ieveich 
ß Reinharl ßrt. 

558, S ieman: in abküngigen 
bauen die uubestimmten pro- 
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560 Sit dö er da heime hi ir muoter fa^, [17] 

dei' alten kflniginnc Hagene fagete da;, 
er konde ze nieraan fine tehter ba; bewenden, 
bete er ir noch mere, er woltes hin ze Ilegeliugeii Tenden. 

661 Des lobte diu fchcene Hilde den waltenden Krift, 
'da^ ans mit unfor tobter fö wol gelungen iH, 
des vrewent fieh miue finne, da; herze mit dem muote. 
wie gehabet lieh ir gelinde da nnd oueh vrou Hildeburc diu guote?' 

562 Dö Tprach der herre Hagene "Lute unde lant 

des Labent ß Geh getrcellet. alfö rieh gowant 
bi 11113 nie getniogen unfei' tohttir junovrouwen, 

wir mue5ens län belibeu. durch ir willen wart dei' briinnea 
vi! verhouwon.' 



(9.) Aventitire, 
wie Wate Mörimc tmde Rörant « lande vuorc». 
563 Nfl lä;en diüu msere: ich wil in lagen da^, 
da? HeteJen künne da; in dem lande Fa^, 



, 1 wall fij 



i«*/yi" f'j 



freiliob nach eine nübere bOEtimmung 
2U getagt ist. 

560 Diese etrophe, welche Bipb 
recht gat an 543 anBcUiesaDu kann, 
gibt sich durch den acherz der letit- 
tcn zoile als endstropbo des lieden 
voD HUde kund. a bebenden 

'zuwenden, übergeben'; wird vom 
verheiraten der töchter ebenso ge- 
brouabt in det Envit 116, 36 min 
ffe/i imi diu iohter min wären vM 
tu imt ttteaHt. Dieselbe bedcutung 
Wt gewant Kudi. 819, i, venee»äel 

mb. aoos, 2. 

561 Cieee fortfübrnng des gesprä' 
cheB kann dos Torheigehende nur 
abschwächen. 1 den tcallendeti 
Crifi, Tgl. Otfried 5, 35, Bl. Die- 
mcr, Deutsche gedichte B69, S3. aiK. 
C. Mariae büninelfahit (Haupts selt- 
suhc. 8) 807. Die formel icalteiider 
got ist allgojnein germanisch und 
gewiss beidniscb, ubächonnieht durch 



diu Edda bwuugt: Mjth. 19, Zu 
z. 1 und B vgl. Wigaloic 9691, 3 
ich lobe de» u«/«rn berren Sriß^ doi 
dir fb teel geltaigett iß, 3 M > » s 

finne, dat Aert» mit dem muote: 
starke , aber nisbt ungewöhnliche 
tautologie; vgi Nib. 381, 3. 

563, 1 Hute unde laut, bäaSge 
aUiterierendexusammenstclluag: Nib. 
36, 4. 56, i a. o. HSland 351 ja 
ia»d Ja liiidi. Troj. kr. 18058. 20480. 
Walth« 134, 7. Boner 94, 14. 
4 durch ir Villen wart der 
brünne» vil verfiamoeH bezieht 
aicb auf wtfer Iohter x. 3, iat aber 
sehr ungeschickt angehängt. Es ist 
wol eine nacbahmung des ursprüng- 
lichen sohluases 1530, 4. Vgl. auch 
noob 638, i. 

563 Die Überschrift ist ganz un- 
passend. 1 A'ü täien di/iu mare: 
die T. pers. plur. dra impeTativischen 
conjunctiTS euträt meist des pcono- 
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ivic fi im muoften ziuton die brii'go zno licni lande. 

Z6 hove körnen ß alle, als Hetelo und vrou Hilde nach in Tai 

564 Wale reit zen StOrmon, Möranc in Nitlant. 
Hörant von Tenemarke ze Glvers lif den fant 
brähtü or fine heldo, wau fi in da hie^on beire. 

ß erwerten da ir folde. man crkante ir yogtea namen verre. 

565 Irolt ze Ortlande gewaltflcüchcn fa;. 

er was da landes herre. des mähte er dofto ha? 

Hetelen gedienen nähen unde vfliTcn. 

der künic was !q biderbe : man govriefcb nie be??er landes berren. 

566 Swä Hutelc in den landen diu fchcencn magedin 
gevriefch von cdolem künue, getiurot woltc oi- fin, 

To er die ze büfe briebtc im ze ingciinde. 

al des li willen bete, da^ dienten ü dos wilden Hagenen kinde. 

567 Der kdnee mit Tinem wibe vU vrtelichen fa?. 
fam was fit ir liebe, die lintc weiten da?, 

da? er die werlt alle verküre durch fi eine. 

die fine mäge gefähen fdnener vronwen nie deheine. 



3 Helletin 



Mommg 
4 aücs 
2 fiyt . 



1 (rkant da in 
fi fehlt 



, Gr. 4, 206. 



Über die art, 



den Übergang 
Hchnitt auadrucklicli zu Ijezeiohnon 
a. zu 67, 1. lliei' paasC sia nicbt 
rBeht, da ein gnni neuer teil dea 
gedicbtes, nicht sin g;eriiigerec ab- 
aebnitt folgt. iaii wH ia fagen 
dai int aus 207, 3 entnommen. 
2 da? Setclen kanne: Wale, 
Morung und die Sbrigen lebnsman- 
nen HoteU. 3 lin/en rou am 

(aua dem lAteiiUBcheli cenaui), bedeu- 
tet I) leticn verzinssn, die abgäbe 
von Lehen bezahlen, vrie hier; 2) als 

S64, 2 Givert am meer knnn 
schwerlich der bcrg Oher/i sein, über 
welchen zu 112t;, 1 zu handeln ist. 
Eine dänische Landschaft oder Stadt 
dea namens ist nach nicht nachgi 
wiesen, 4 man trkante verri 
ygL 160B, 3. Wigaloii 



SSTG 



itiit dem gedictiin z. 'i sich 
trägt, anders aufgefasst werden als 
2,4, wo es den unabhäDg;igen 
scbcr beKelchnet. 1 man 

rriefeh nie: vgl. zu TIS, 4. 
be^^er muss als prädicat gefasst 
werden, nicbt ein apposition : 
herren , da oa in dieflem falle flectiert 
worden wäre. 

56S, 1 in den lande» 'irgend- 
wo' (?) 3 ingefinde: a. in 
wo der graf ron Garadie die jung- 
Iraaeii als seiD hofgeeiude wegführe: 
vm. al des fi willen hete 

ß bezieht sich auf Hilde, welche 
ter d. w, R, Icimie zu rereteba ig 
667, S fam Utas fil ir liei. 
a, Ton.der art war ihre lust'. Vgl, 
6S, S daf immer alfam der toiide 
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568 Dar uaL-h in fibeu jäicu dri ftüi'me valit 
Hotelo zewäi'ßü. die tac undo uaht 
värteu finer eren, fwä ü? geviiegen kundea, 
von Hetelen dem degene wurden ü dicke an großem fchadpn vundeii. 

5fi9 Sine bürge er (tifta und vridete Cin laut 
wol uäth küuogcs rehto. dicke tete fin haut, 
da^ man din nuere fogcte vcrro in vremediu riclio, 
da; er nie verzagetc: er trüege Tinen namen lobelichen. 

570 Wol ze hohem prifc lier Hetelo gefa;. 
Wate der vil wife Telton lie? or da;, 
dri Ihrnt in dem järe er fshe finen herren. 
ja diente er im ze wäre mit triawen beide nähen unde verren. 

57) Börant von Tenomarke zo ho¥C oueh dicke reit, 

er brahte dem gefinde Heine unde kleit, 
golt uude Tiden. da; vrouwen tragen foltou, 
da? vuortc er von Tenolant und gap e; den, die; gerne nemen wollen. 



SäS, 3 Mehlen 
589, 1 fridtt 6 

4iekh se hofa 



die t 



i Hcllele 
3 Jtundit 



I vil g. 






reden /cuiidn. 
on dsm Stricker 
iirkürfi 



togel uiurde da% < 
Zu 3 vgl. Enrl von a 
873? da^ du al die tceri 
i du mich titttn verlürjl, 

668, l i» fiten jären dr\ 
flürmt: beide talil«ii sohemen aus 
dem abavhnitte lua Sudrnns dieurt 
in der NormuidiD entnommen zu sein. 
Die sieben jähre entsprochen seinar 
j^eBFunrntdaucr lOZl, 'i; die drei feld- 
lüge Bher deoeo, die Hartmut, frei- 
lich in TJcrthulb jähren , ausklmpft 
1011, 3. teia&re« igt eine betheu- 
rung,tdie nur des cäsurreima wegen 
hineugefügt Beb eint. Oem reimt 
Kwnr viär awi jSr, a. ilu SIT, 3, 
i von bemoht eich auf febaden; 
'sie wurden in sebadeu gefunden, 
den sie durch H. erlitten hatten '. 

589, 1 ftijte 'richtete ein, 
brachte in Ordnung ', wie beßiften 
Nib. 490, 1. 2 wem lät ich mSniu 
laut! diu fut i ießißen min und 
iiBir hanl ; worauf ein söget einge- 
aetsit niid, adelt küneges 

rehtei dies ist ein teohntscher aus- 
dmek, wie aicb aus Walther 11, S8 



erf^bt , wo er vom koieer gebraucht 
wird. S/agele verre in rre- 

mediu rteie: vgl. Nib. 1629, B 
dS taart da gelSn . . da; vtrre wart 
gefeit. Klag« 39S. 4 finen 

•tarnen 'seinen kSoigetitel'. Man 
hat auf eino namenserklärung hinge- 
wiesen, die hier gemeint wär<i, in- 
dem in Selfle das deminutiv einer 
snaammpn Hetzung mit hadu 'krieg' 
vorliege. Allein diese nbleitung bl 
falach, wie die noidiBcbe form des 
namena, SeVinH, zeigt: vgl. einL IV, 1. 
Aber Btlbat wenn sie richtig wäre , so 
iat es doch ganz unglaublich, daia das 
wort had», das schon abd. nur in 
namen erlmlten ist, nooh in der mbd. 
entstellnng dem apruchgefühl deut- 
lich gewesen wäre. 

670,3 drtßunt in dem järe: 
so sollen die boten der Kudrun drei 
mal dos Jahres ihre Diiittei besuchen 
ifehen) 1699, H 



: 'jedem beliebigen". 



671,4 gape 
'Dlte 
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572 Der gemeiner dieneft, den doa iiiineges man 
kUnic Hetelen täten, da von er gewan 
vor anderen degonen alfö michel ere; 
des voLäöch vrou Hilde, ein ricbiu küniginne imdo here. 

573 Hilde Hagcnen tohtcr zwei kindelin gewan 
bi Hetelen dem künege. dö da? was getan, 
diu hie; man fchöne ziehe». da; niht an erben WEcren 
lant nnde bürge, man Tagete harte wito difiu niBere. 

574 Da; eine wart ein recke und hie; Ortwin. 
den enphalch er Waten. er zöch da; kindelin, 
da; er an höhe lugende fine fite wände. 

man lei-te in von der jugende, er wart ein degen msere ze 

filier bände. 

575 Diu vil fchcene tohter bi namen wart genant 
Kötrön din fchcene von Hegelinge lant. 



673, 1 gtmeiner 'aligemein': 
über die stark Seotierti^ form iles 
adj. nach dem artikel s. Gr. 4, 5*0. 

kÜMeget — 3 känic ist ärm- 
lich. 4 rf^s volzich 'das toH- 
endete , lirachte zur vollkomiaenlieit ' ; 
atwns undfra Kib. 348, IS 'aasfüb.- 

573, 2 di da^ maa getan dou- 
tEt Hildebrand aaf ein ainmaliges 
gesohehen , also dahin, dasa Ortwin 
und Kudrun zwiliinge gewesen wä- 

di/iu -miere: diese weite Verbrei- 
tung der nachiichten deutet auf die 
grosse des bersoberhauaes. Vgl. 564, 1. 
5T4, 1 teart ein reeke; da 
recke atets nur deji kaniptfahigeu bei- 
den bezeichnet , nicht wie degen, 
welches ursprfinglicli 'knabe' bedeu- 
tet, vom männlichen geBchleehte 
verstanden werden kann, so iat hier 
nur eine unpassende vorausdeutung 
zu sehn. Orlmiti, der köaig 

von Orüand, der spätere gemahl der 
Ortrlln, in 'welchen beiden namen 
der erste teil des aeinigen widerkehrt, 
ist vielleicht der fränkischen heldtm- 
sage entuammea, wo ala Günthers 



neee ein ürtwin von Metx und ein 
anderer, lelem ßin des erateren, sich 
Süden, a. Biterolf 6001 und 60DT. 
Der name bedeutet ' speeifrcund '. 
3 da; er ist auf kindelS» bezogen, 
aber nach dem natärlichen gesoblecht 
oonatruiert. /ine fit, 

ist ungewabnlich ; doch Tergieicht 
aich der fine fite nach gott gefslsit 
Spec. eocles. 75. 4 ' 

tutende iat ein bertita i 
vielfach verwendeter roi; 
geügo»e. 



575, 



bi > 



Tgl. S2, 3. 4 geneHiiel bi /inem n 
inen. 2 Külrün: die handschrift 
wechselt sehr in der sehreibung die- 
ses namens. In der ersten silbe er- 
scheint II nur hier: Chutrtmi, SYS, 4 
C/Mttnin, 587, 3 Chiitro», Ckudivn 
593,4; sonst ateht der dialeetiache 
diphtbong au oder aw. Den Wechsel 
zwischen t und d habe ich beibehol' 
ten. Als BchluBsconsonant aeigt sich 
m 614, 3. 644, 3, in den überEchrif- 
ton zu 630 und 763, 
Unterschrift am achl 
ClumtrHmb nur eine weitere entstel- 
Inng ist, in der übersehrift z 
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die Taute er ze Tenemarko durch zuLt ir uiehfleu mägon. 
dar an fi dienten Hetolon, des cnUe5on li lieh niht betragen. 

576 Nil wuchs din maget junge. fchcene wart ir lip, 
da^ fi loben rauofe mau nnde wip. 
ich waeue mau fl vorro von ir laude erkando. 

unde wart erzogen iu Teuelande. 
1 der mä^e, da; fi wol trüege fwert, 
da von wart gegert 
von vllrften harte riehen, 
den orgieut c; vil fchedelicheD. 
) Hilde des kiluic Uetolon wip, 
der Kötiüncn lip. 



fi was gohei5on Kiltrüo 

577 Si wnoha euch ii 
ob G ein rittor wsere. 
nach ir edelen nüuneu 
genuoge die e5 würben, 

578 Swie fchcEue wser 
noch wart michel Tchcener 



5TÖ, 4 lic/fe» 576, 3 UieH 3 ieh fehlt 

4 uiaril Er ertcBgin 677, I mieh tpoi i'ii 2 be'jert 
5JB, I ID. fraw M. kSnic fehlt 



In den 6«otierten (otmen hut die he. 
oft die vom motrum vsrlaaf;to eniiung 
wsggelasaen, z. b, 593, 1; unitatt 
jnirfninni erBchüintCAoiirfrHnwc li45, 
]. 1192, l. Hei der bcmtellnng des 
leos wird es darauf ankommen, 
aus den entBteltungen , wie sie zeit 
hnimat des Schreibers voraiilasa- 
ton, die form lu gowinnen, welche 

I gmter mbd. sohreiber gebrancbt 
haben würde. Diese kann im allgo- 
nen nicht zweifelhall sein; nur 
über den anlnut haben sich gegen 
den auoh in dieser ausgäbe gebrauch- 
ten laut K gewichtige gegner erho- 
ben- lodosaen ist es vielfach bezeugt, 
dasB bairiseh - ostrelchiBchc Schreiber 
CA für mbd. K setzten ; nicht aber, 
dasa sie auch ein mhd, G so weit 
entotellt hätten. Will man also den 
handschriftlicheo baden nicht will- 
kSrlich Terlaason, ao mnae man E 
setzen, ebenso wie t) in der ersten 
Silbe anstatt su. Denn die sainens- 
furm darf nicht nach einem etymolo- 
gischen Schema bestimmt werden und 
noch weniger darf der dialect , ans 

'ehern der name ursprünglich ent- 
lehnt ist, mBasgebcnd sein. Dieser 
dialect ist allerdings der nieder- 
deutsche. Dies geht hervor aus dem 
sehwinden des n vor d und der dar- 



fulgenden Verlängerung des vor- 
I hergehenden vooals. Die reine hoch- 
deutsche form würde Giuuirä» 
gebeiseen haben. Was aus diesem 
gebrauche der niederdeutschen form, 
die jedoch im anlaut and teilweise 
auch im Inlaute verändert wurde, 
für die gcschiobte der sage hervor- 
geht, darüber s. die einl. IV. 

3 die /ante er . . dureA suht: 
dass auch mädchcn zuweilen ihre 
erxiehung ausserhalb des eltvrn£anses 
erhielten, zeigt Wemhold D. Fr. 81. 

ir ntehfltn m^yen: damit ist 
wol Horand gemeint. 

576, 1 fc/iane ist nach 675. 
1. 2 eine lästige niderholung. 
4 Diese Zusammenfassung des eben 
(67S, 2. 3) gesagten ist nur etrophen- 
füllung. 

577, 1 rfa; fi wol träegt 
fwerl: dies geschieht hei knaben 
im 16, jnhr, d. h. nach zurückgeleg- 
tem- 14., a. B. A. 415 und nament- 
üch Alexander 410 nfi hin iekfunf- 
zehen j'Ay alt tmde bin J'Ö kamen tö 
mintn tagen daj ich möl teä/iti mae 
trage». 3oifi ein ritlsr wäre; 
passender wäre 'wtnn sie ein knabe 
wäre', was Hüdcbrand durch ein- 
sctzung von dei/cu anstatt liller her- 
stellen will. Allein dem interpola- 
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odor dannc ir ane Hilde da her von Irricho. 

\Tir ander fchfenc vrouwen lobetp man Kütrün tegelSche. 

579 Er verragetfl fi einem kOnege, der fa? in Alzabe. 
dö er in verzihon hörte, da; teto im vi! we. 

der dähto ficb alfö riebe, da; deheiner wrere, 
der ie gebarte mit finer tugende alfö lobebffire. 

580 Sin name hie; Sirnt, or fa; in Mörlant. 
mit fiten ellcnihaftea verre er was hekant. 

er was oin känec gowaltic über fiten küiiege here. 

er muote Hilden tohter dorch da; man Taget von ir fö michel ere. 

581 Mit den finDii gnö;oii fl; Ikarjä 
manegen pris grö;en fi erwuibea dicke da, 

die rinen horgefcllen, da ü die \TOnwen fähen. 

vor der Hetelen bürge fi täten dicke ritterfchaft vil nähen. 



Ckautrum 579, 2 Aoj- 

'^ ä fy feinen 



ior ist eiae solche scbiete auadrucli:!!' 
weise wol zuzutrauen, mn sii mehr, 
als ihm 1033 , 3 , vielleicht auch 
IISS, 3 vorschweben konnte. 

573, 3 ane: über lUese uod 
andre bezeicbnungen der vocfaliren 
B. J. Grimm in Hanpts Eeitschr. I, SB. 

579, 1 AlsahS, was aach 5S0, 1 
Q. a. = JUorlanl iat, bat aneh orien- 
talischen klang. Jitoicke xu Bit. IIGI 
hat bereits an ElsEtbe erinnert, diie 
land des zwergea Mftdelger, Moroll 
A 3911. 3 rieht und i mit 

fugend* lohehare gtbären sind 
nicht als ejnanjme auedrücke anzu- 
sehn, so duis ihre Verbindung wie- 
der schief gcnaunt werden muaa. 
4 iohehiBre ist adj, und zu tngtnde 
gehörig. 

6B0, 1 Bivrii (hs. Sej/fri£\. der 
auch 668, 1. 122, 1. »32. 1. 636, 1. 
1680, 3 erscheint, ist gewiss keiD 
orientalischer nnme. WaiirBcheinlicIi 
ist ein dänisoher könig, der im IX, 
Jahrhundert die küatea der Nordsee 
verheerte, gemeint. 
J. Grimm in Haupte ^ 



Miriam 



erinnert an Mauiungania , wie im 
V. Jahrhundert das land im osten der 
Eliio beieiohnet wird, s, Zeuas, Die 
Deutschen 472, Dorther mochte die 
sage Sifrit staminen lassen. Die 
iaterpolatorcD freilich misdeuteten 
den namen als lant der Mohren und 
machten. Sifrit in fotj^e davon zu einem 
halbschwarzen , vgl, 16B4. 

ABl, 1 Ist Ikarjä die bekannte 
insel im ägäischen meere? Sie wird 
angeführt in dvni geographischen 
abschnitt der Weltchronik, welchen 
Zingcrle herausgegeben hat in den 
Sitzungsberichten der Wiener akade- 
mie I86G, j. 1381 (aber in der form 
yreratia). 2 fi trieurben folgt 

anakoluthiech, was hier nur 
naohlässigkeit aufgefaest werden kann. 

i fi Uten ritteyfehaft: die- 
selbe bexeichnuQg des anrennen! 
Speeren, freilich im ernst, findetsieh 
in der Rabensuhlacht 227, 1. 228, 
Bit. 7196; öfters in holisohen ) 
dichten. Vgl. riticrfehaft geden 
TU, 3. 
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582 Dö Hüdo unde ir toliter giengen in den fal. 
vor Wigäleiles höTe liörtcn fi dicke Ichal, 
da die von Mörlande mit ritterliclicr krefte 
wol ritcn in zo feheno. des erhullen dicke fchilde und fchefte. 

5BH E5 knndo ein ritter edele nimmer gevaren ba;. 
ü iruoc im holden willen (ofte tete G da;), 
l'wic falwer varwe er waere ze fehene an finera übe. 
er phlffige ir miime gerne; dö gap im fi nioman ze wibe- 

584 Da; klagete er äne mä;e und was im vil zorn, 
da; rften nianegc fträ;e, folt er da? Uän vorlom. 

dar nmbo drölo er Hctelen ze brennen al fin riebe, 
die von Möiiande gehabeten di-umbe lieh vil trdrocliche, 

585 Hetolen höchgemUete verfagete im fin kint 
>Tiiüitücher dienfto fchicden ß Geh fint. 

er fprach, ob e; im immer kEcme an die itnndo, 

1 in üf Hetelen fchaden vunde. 



, 1 Hetltli hoher « 



da; gelie;e 


er ni 


nimer, da; i 


583, 3 da; du 


* <■■ fn « 


nigtr 


habai 


4 darümbt 


3 nymtHur 


i 


fch.J^<^ 



68!, 1 i"ii itn. fal d. h. don 
geRellsohaftliolieii vereinigungaort auf 
den bürgen. Der inUrpolatoc denkt 
sich wol , dun die fruuen aun einem 
andren gobiudo, der kemenotD, über 
den hol gebend, vor einem driften, 
dem hause de» heldeu 'WignlBia, die 
titter lumieien -iGben, Oder ist Mt» 
=^ iura? B. KU 1383, Si dann wäre 
es aulTallend, Hilde und ihre toebter 
dort zu linden. 2 fFiffSlvii ei- 
acbcint noch 71S, 1 im kämpfe, 
T59, 1 als Berater Hetcla; nirgends 
im echten lied. Der name geht obne 
zneil'el zutOok auf den von Wirnt 
von ürfivenbero in »einem Wigalois 
gefeiorten aabn doa Artusritters Ga- 

es Beben eollteu oder konnten'. Vgl. 
Nib. 383, 3 dm vrtpide» an a ftfittme. 
GS^, 1 gevarn ia^ 'sieb besser 
benebmen'. OewSbnliob beisst ich 
gevar icol 'es gebt mir gut'j I. b. 
Bit. *037 ,flf> kiindtH tiiumtr 'ba; 
gtvam. 3 falK'tr Partei: vgl. die 
aoEgefübrte bescbreibung ISBl. 



581, S daj rllen manege 
ßrSfe: 'Der infinitiv nimmt in der 
jüngeren Bpraoho gern die eigenheit 
eines neutralen subsL «n und müsto 
dann aucb in der syntai nur die 
Wirkung anderer Bubstantivo »eigen. 
Die mbd. aprache laust aber diesem 
inf. nneb zuweilen don vorhalcasus, 
vornemltub den aae.' Or. 4, 716. 

3 Httelen: später greift er den 
glQckli oberen nebenbubler an SGSfg. 
Da dort aber mit keinem worte der 
trüberen bewerbong SifriCa erwäbnung 
gethan wird, so darf dieae, die auch 
in ihren einzelheiten mehrlheh aiistois 
biotot, als Kusata der inlerpolatoreu 
bezeichnet werden, 

5BB Langweilige ausführung des 
schon gesagten. 2 criuntlieker 
diinßi /chi»d,Hfi fieh fint: 
der gen. gibt näher an, in welcher 
beaehung die beiden sieh trennten; 
vgl. 1311, 4 getriidieker dütijte wil 
i'eA nimlntr lac i>en dir fcfieidtn. 

4 ffa; niriH 1» üf Stiel tn fcha- 
den vHnde ist wol durch die ellipse 
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586 yon HegelingB lande kerten fi dö dan. 
da vou ein rittcr odcle fchadea vil gewan 
fit in langer wile nach den felbeu ftunden: 
fi täten Herwige fwa^ fi gevfU'gea finos fchaden künden. 

[Kfldrfln I. I.] 
(10.) Aventiure, 



587 Do gevrielch man diu m£ere in Ormaniclant, [1] 
dag nieman Ichoener wffire, danne was erkant 

din Hotelen tohter Kötriin diu bere. 

ein künec der hie? Hartmuot. nach ir waute er fine minue fere. 

588 Da? riet im fin muoter, diu hie? Gerlint. [2] 
d6 volgoto ir lere der Junge voget fiut. 

fin vater hie? Ludowic von Normandie lande. 

dö fis ze rate wurden , nach dum alten ktlnege man dd lande. 



586, 2 vil fohlt tflicrschriit z 

mcnielanl S dm fehlt Toc S. 

uiandeianndt 

von ßtmen, denken oder dgl. : 



58B, 3 Ifor- 



erführe. 

naah Qetela schaden trachte'. Auf 
jeden fall ist verschieden üf dem 
ftluHen fi« 1310, 4. 

586, 2 — 4 Eine lorausdeutung, 
die um bo mebr befremden muss, als 
Herwig biaher noch gar nicht ge- 
nannt worden ist. 

587, 1 Das handschriftliche Or- 
mttiie muaete den tocuI der zweiten 
BÜbe korrigieren. Daneben orBcheiat 
Normanielant 1693, 1; ferner, aber 
neniger hÜDÜg ab Ormanie, die ab- 
weichenden formen Ormimin 1387, 3. 
U3S, 1 (bs. OriiMnien), dat. Orma- 
nine (ha. ebonfalU Orjnawiwi) 1469,3. 
Doft Ormanäine T8T, 3. 1S98, 3 (wo 
die ha. ein nberflüaaigea n am Bchlusse 
zugefügt hat); Oi'»M»'fiK(dBt.) 7S3, 1. 
186, 1. 89ä, 1. Mit N im uilaut 
Icommen vor die formen Nomumdin 
739, 1 (die ha. hat 5* anatalt N) 
1630, !. Normandme 751, l (eben- 
falls hslich mit S). Ferner Sor- 
mendi (im reim) 60J, 1 , Iformandic 



1T03, 3. MriHOHdklant 588, 3 (hs. 
Nermaiideiaividl). iClS, 1 hat die 
ba. anstatt Orlrlehe : NormoMdinen. 
Das schwanken im an laut xwiachen 
setzen und weglassen dea If, lowio 
am Ecbluese des stamm a zwischen 
den formen mit und ohue d beruht 
ohne zweifei auf französischem Tor- 
gang, Wolfram im Parz. gebraucht 
die form Oima«, Oritaan, wovon Or- 
mufiie abgeleitet ist, neben ^fomian- 
die, 3. Haupt, zeitachr. 1, 187. 
2 Zum Buadruch vergleicht Müllen- 
hoff "Walther und Hildegnnd 2, 1 ict 
gefehttt ieme« ein feharner magedin 
dmne wäre Hüd4guBi ...ich gelaub» 
miielieh daz- Er entfernt den casur- 
reim darob Umsetzung: leari fehiB- 
ner. Die ganze stropha gibt allea, 
was zur einleitung dea liedeg von 
Eudruii notwendig tat. Wäre das vor- 
hergehende echt, so würde eine solche 
zuaamDienfaasiing überllGsaig sein. 

•S88, 1 Girant: der letzte teil 
dieaer zuaammenaetxung ist häufig 
in frauennumen , vgl. SerUnl, Sigt- 
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589 Ludewic der alt« ze nartinuoten reit 
des er willeu hete, des wart in nilit verdeit. 

do er hflrtu din mfero von dem jangen ^artmuote, 

diu wären forgebierf. doch prifte ime ß der degen gnote. 

590 'Wer Taget in da^' Tpracli Lndewic, 'da; fiK TehtKne n?[3] 
WKr fi aller lande vrouwe, fi ift uns fö nähen hi 

mit hüfe niht gefe?^en, da? wir fi mühten werben, 
boten under wilen railliten durch ir liebe tu verderben.' 

591 'E? fol niht fin ze jerre' fprach dö Hartmuot, 
'fwä eines landea herre llp unde guo( 

wirbet im ze ftsete, da; wert unz an da^ ende. 

nü volget miner rtete. ich wil, da? man boten zuu ir fende.' 

592 Dö Tprach diu alte Gterlint von Ormanielant 
'nft heilet brieve fcbriben. fchaz und oncü gewant 
gib ich den boten gerne, die folhiu msere bringen. 

man fül die fträ^e lernen näcb Eädrilnen der küniginne.' 

593 Du fprach aber Ladcwic 'ift iu da; erkant, 
wie ir mnoter Hilde koeme 115 IrJant 



> der 

Uni, GateUnt H, 9. f. und bedeutet 
' Schild ', TDQ tipde , weil die nltCBten 
ecliilde vorzuglicli aua lindenhalK 
{(em&Fht waren, wie die Speere aus 
esoliealiolz. 3 Luäeteie ist der 

bekannte name ^an^ögischer könige. 
4 se rfite wurden einen d, 
heiaat 1) in beratung »iebn; 3) durch 
beratnng zum entschlueae über etwas 
komniFn', 'bescblieaaea'. 

589, S er Earimut, in Ludwig. 
4 forgehare: die ungewöhn- 

Uche Zusammensetzung ist wol durch 
den eäaurreim vorttnlasst. priße 
'lobte, empfabT. Das wort prSfe« 
wird in der Eudrun mehrfach, sCeta 
in unechten Strophen, in autfall endcr 
weise Terwendet: da^ moii üf Ire 
pfife 636. 3, /rwe» Kp darüf prißn 
da; 613, 3, da? ieAf iu mit nhlen 
Iriiaeett prifi 1603,1. An der letz- 
teren stelle ist dieselbe wendnng wie 
hier zu erkennen. 

590, 2 ttler lande JrDume 
iet schwerlich zu übersetzen 'herrinl 



591, 3 i<! 
33, S kimi 



S92, 3 n 



alle lande ' (wie sich landes 
frotitee ^erdinga findet 1SS3, 3); 
aondcm 'die beste in allen landen'. 
Vgl. unaor aUerwelta in »usamraen- 
aetzungen wie allerweltejunge u. a. 
3 mit hUJi ge/e^^t« 'wohnhaft'; 
eine häufige Terbindung; vgl. z, b. 
Lichtensteins Frauondiengt 330, i 
diu guol mit Atii dar Ufe Ja^. 

591, 3 Itp unde gaot wirbet 
im xeftaie 'ein aohones und rei- 
ches weib zur ehe wirbt': ist etwas 
undeutlieb ausgedrückt, da die rer- 
hindnng tip tatde guol ron dem eig- 
nen leben und besitz gebraucht zu 
«erden pflegt, 4 nü volget mi- 

ner r/etc: Rieger, in der vorrede 
zu Waltber XXXVIt weist die rodeps- 
art als foimelbaft nach, vgl. z. b. 
Farz. 499, 26 ; ferner Sigenot 26, 10. 

59B, 2 brief (aus lat. breft): 
die briefe hier und 59T, 2. 599, 4. 
GOT , l gehüren den interpolatoren 
an; doeh vgl. Nib. IHGI, I. 



u-z 
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oder wa^ den guolen recken an ir reile gefchieLe? 

da? volc ift flbermüetfi. Küdrönen mügen w£ene ich Ti wir fmiehe.' 

594 Dö fprach aber Hartmuot 'ob icli ein niichel her 
nflch ir vüeren folte erdo unde mer, 

da? tffite ich willidiche. ich bin in dem Jinne: 

ich enrindp nimmer, unz ich der Tehtenen Hilden tohter gwiune.' 

595 'Ich hilfe e; gerne vüegon' fprach Lndewic der degen. 
'lät inch dos genüegen da? ich in zno den wegen 

mil mlnera ßlbor fende zwclf foDm^re, 

üb fich iht Dach ero deHe lenfter künde ditze rarere.' 

596 Hartmuot dö weite, die er weite dan [4] 
nach der vrouwen fendeii, fehzic finer man. 

die wurden wol bereitet mit wsete und mit IpiTe 
nach fines vater rät«: Ludewic der alte der was wife. 

597 Dö fi bereitet wären des fi folten Län, 
mit verfigelten hrieven fach man zuo in gän 
den fnellon Hartmuoten und vroun Gerlindc. 

li vrumten von dem lande fehlere dö da? Jtolze ingeünde. 

598 Si riten fwaz fi mohten die naht zuo den tagen, [5] 
unze da? ß vunden da fi folten fagen 

593, 4 CAaiuin'ti mag aoeh fy verfchmakc G94, 4 gewinne 

596, 3 biraii 1 tmd uiurden tcol hetail Ludieig 597, 3 det 

f. ffarlmäl frizteen i ßhiere dö fehlt 

vielleiclit diese Bache (die Wer- 
bung) , wenn sie anf herrliche weise 
sich |;eht, otigenehmer berühre'; 
gewundener auedruek. 

fpife: ao wird zuweilen die ganze 
ausrüetuiig , der ganze unturhalt be- 
zeichnet; Tgl. (853,3, TraugemnndE- 
lied (MüUenhoff und Scberer Denk- 
mäler XL VI 11) 1. a. i Ludi«!ie 
.. der tuae «ilj'e: dieser strophen- 
schlüss im reim anf fpS/e findet eich 
auob 439,4. 949, 4. 1046,4. ]()se,4; 
vgl. Bit. 5452. 

597, 2 mil verßgelten hrxe- 
vetti das beiwort ist rechtlicher 
kuDBtauadruok, vgl, x, h. Schwaben- 
Spiegel 117, 3. Ein anderes verJtgeU 



reeten an ir reife gefch^he: 
da gefehehe» auch Ton einer tätig- 
keit gebrsaeht wird , so sind anter 
den guten recken wal die beten Hc- 
teU zQ veretehn, die sich dabei üo 
kühn benahmen. 

BB4, 2 erde urtde mer: über 

Er ist natürlich besonders hiinflg bei 
Verben der bewegung, auch bei denen, 
die die bewicknng einet bewegnng 
bezeichnen , so bei Uiie« , wtfeti , s. 
Or. 4, G21. Die Verbindung von 
WMSer und land wird oft gebraacht, 
um auBgedahntfl reisen zu achildem; 
so 599, 1. Klage I4S4 U. s. f. 
3 ich bin in dem finne 'ich 
habe diese absieht'. 

595, 4 ob /ich ihl niioh er« 
deßefenfler künde dilze mare] 



, vgl. 731, 2. 1053, 3. 



J 
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da? Jü enboten wiere von Ormanielande. 

die wile was Hartmuoten mit gedanken liebe imd oucli vil aiide. 

009 Wol hundert tageweido wa5^er UHde lant 
waa ir arbeit«, ß in wurde erkant, 
in Trelhem ende Iroge da; lant ze Hegelingen. 
diu roB wurden traege, 6 ü die briete mohten ToUebringeu. 

600 Docb körnen fi ze ende, da; R ab d((m le 
ze Tenemai'ke vuoreii. in was ofte we, 

e fi da; erkunten und den küni!(! geläben. 

d6 gelten li geleites: dö hie; man in die w^geften uäben. 

601 Man Cagete e; HAranden: der waB'wol gezogen, 
fi vriefchen ouch da^ mtero (da; was nibt gelogen), 
da; man gefaget bete von Uetelen and von Hilden. 

man fach ir landea liute dicke vacn mit bclmeu und mit fcliildeu. 

602 Sin geleite wifen hie; dö Hörant 
die eilenden geftc dfl, her von Tenebint, 
nnze da^ ß brühten die Hartniuotes mäge 

da; fi ze hove kcemen. li lie;eu fich der arbeit uiht betragen. 



3 yy rf«* erkunnfiilm 
; 3 die tmtn t»ii 

4 *. JfcA ;. die helde d. 



ged«, 



icen 'in lictFeff der gedanken, 
D gedanken' 1180,3. lieie 
«nd ovehvilandt: diese miachnng 
tler gefuble wird bei den liebendun 
öfters herrorgeboben, bo 644, 4. 



699, 



iMBrfsr 



rande und wal übertriebene zabL 
tageweide 'tBgereise'; urBpriinjf- 
licb wol von wanderzägen mit rieb; 
so weit riob an einem tage weiden 
kann. 3 iaaelheiit ende lai/e: 
weitBcbweiilge lunachreiliung. 
4 raitebringen 'bis an das ziel 
bringen'. Die reisebeacbreibnug 

ist DAob 593 störende widerliolong. 

600, S in wai ofte tue 'sie Lat- 
ten viel niHbe'; diese bescbreibung 
der scbwierigkeit , zu Hetel zu koni- 
inen, verzögert nur den fortsehritt 
der handlung. 4 gtltitea: vgl. 

008, 1. 607, B. Die geaantea bege- 



ben Bieh unter den BOhutz eines 
TOBullcn. Ebenso gibt Qotelint Bit. 
JOSa Biteroir ihr geleit mit durch 
Hüdegers Luid; 1114 Wallrat und 
Aatolt durch das ihre. Über rerwante 
Terhältuisse im 'wirkliehen leben a. 
ein!. IIl, 4. 4 teageßen 'die 

wichtigsten, vornehmsten': eine erst 
nach der mitte des XIII. jahrbnn- 
derts übliche bedeutnug; gewöhnlich 
bedeutet totege von personen 'gewo- 
gen, geneigt'. 

601, 1 tcolgezoge«, auch 627,1. 
'Horand war artig, höflich', 
a — 4 wird fltürend eingesohaltet. 

erfuhren, erprobten das gerücht'. 

60e, 1 Sl» geleite; er ist 
selbst dabei 60T, 2. 2 da her 

von Tentlattt ist nach der weise 
der intcrpolatoren van Hirant getrennt. 
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603 D6 man ze Hegclingen die boten kumon fach, [6] 

fi Tuoren in der mS^e, da; iegeliclier Tprach 
da? fi w£eren riebe, fwie fi dar komen waereii. 
man tegnudc e? dem künego ze hove bringen mit \'il gaiizeu msren. 

004 Geherticrget wurden die von Normeiidi. 
man hie; in vli^iclichon mit dienfte wefen bl. 
er enwefte, wa; fi wnrben in dem finem lande. 
an dem zwelften morgen der künec näcL Hartmuotes bolen raude. 

605 Ein grävc was dar under. wie tcliosnor ziihte er pblac ! 
ir w£it, die fi truogen, vil köhe man die v-ac. 

fi riten ro3 din heften, diu man bete vuiiden, 

fi kämen zuo dem kiinege ze hove fö fi aller belle künden. 

606 Der wirt fi gruojte fcbßne und ouch Tine man. 
fit wart in ze löne, dö er fich verfan 

da; fi nach minne vtieren, dö hete man fi vi! fmaebe. 

ich wffine kiinie Hetele Hartmuote guotes willen niLt veijtehe. 

607 Als einer, der da; kande, die brieve gelas, 
der kttnec iu fibele gnnde da; ir geleite was 
Hörant der biderbe, ein fneller degen riche. 

fi müeften anders widere fcheiden von dem künege fchedeliche. 



COi, 3 er leeßt nil 
liafe te dem kunige 
i Kanttute 



G05, 1 xueil 

606, 1 /y geruehte 



n feUt 






607, 4 k. 



803, 3 fwie fi dar komen 
icaren: 'in jedeiu falle'. 4 e^ 

' «H mit ToUstüidi^cem berichte mel> 
den'i vgl. Nib. 1G36, 1 dS «nu tot 
des vergen Q^pfräle kome« »sl ge- 



■IM. 
höherem adel, 



toijfe» maren. 



I diente u>efen bt 

Tgi B.^3, l U ze leefene 

i an de« zwei/- 

n: eine ungewöhnliche 

ist noch nicht mit 



dtmeJUie/iett. 

etücette. 

606, 1 graue 
sieherheit abgelci 
scheint zuerst in den lateinischen 
geaet«liüchem iler ripuarischen und 
Bauschen Franken j die hükerea welt- 
liohen riebter heissen graphio , was 
mit com« gleichgealolll wird : s. 
3. Grimm in den R. A. 753 fg. Gra- 



fen, d. fa. männei 

werilen auch 761, 

polation, Ton den NormanneB als 

butca auageschickt; ebenao in Kon- 

rads Troj. kr. 7006, Tgl- 17978. 

B06, S n&oh minne vüsr<« 
'mit einer Werbung kämen'. 
i guolee willen »tht vtTJah« 
'sagte ihm nieht guten willen nach, 
dankte ihm nicht für freundliche 
gesinnung'. Der ausdruck iat ge- 
sucht , du es doch auf die gesinnung 
Hetela, nicht Uaitmuts ankommt. 



607, 






das lesen war bei den rittern selbst 
des Sllt. Jahrhunderts nicht eben 
verbreitet. Bekannt ist, dasa suwol 
Wolfram von Esclienbaoh als Ulrich 
von Liohtenatein es nicht gelernt 
halten. Im epaa wird öfters erzählt, 
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608 Dö fprach der küniu Hetele 'e^ was iu niht ze guot, [7] 
da; iuch hör hS,t gelendet der küniü Hartmuot. 

des mile^et ir engelten, guoto boten hcre. 

der gedinge Hartmuotes müet mith und vroua HÜdoii vil ßre.' 

609 D6 rprach einer drtmder 'ja Leitet er iu Tagen: 
liebet er der meide nud wil li bi im tragen 

vor de? Tineii vriunden kröne in Ormauie, 
da? mac vil wul verdicucn Hartmuot der halt vor fclianden 
gar der vrie." 

610 Dö fpraeh vrou Hilde 'wio Iwge li irae bi? [8] 
e; lecli min vater Hagene hnndert unde .dri 

finem vater bürge da ze Garadine. 

diu ISheu iisemen übele von Ladewiges hant die mäge mine. 

611 Er gefa; in Fridelcliotten. dö gediente er da?, 
da? im des küneges Otten limoder wart geha?, 

der ottcli diu l@Len hete von üagonon minem lierren. 

der vremdot lieh lere, da? muofte im von dem kUnege harte gewerren. 






608, S entgelten ir 
iunß S Ue//I 



vnd die /rtwcn M. 
i Jrey 610, 

II, i f. dea m. 



dasB briefe einem Bchreiber oder 
kapkn KDin Torlewn üherg-elieD -wer- 
den. Tgl. Buodlieb 3, S29 (399) 
Suaceplaqvt diee (brief) acioliim Ja- 
eil lianc redlare ; der bönig kum 
liier freilich lesen 3, 288. Vgl. fer- 
ner H. Erost (Bartach) 34B fg. Graf 
Rudolf l, 10 fg.; Vii^inal 360 u. " 
Budlieh den anfung dea Roaengarti 



(C I 



'!!■)■ 



Nacb der abweiaung in 608 
iit diese neue Werbung nicht mehr 
passend. 4 cor fchande« gar 

der vrie-. dasselbe lobende beiwiirt 
begegnet Biterolf 8666 die meide 
fcfioHdtn vrie Bad Klage llOfl Eit- 
deturc diu fehanden vrt. 

610, a e? Utk: dnrch diese he- 
lehnnog wird Ludwig und sein ge- 
schlecht dem Hagons nnabenbürtig. 

hnndert unde dri: die gleiche 
zahl begegnet Wigal. ^55l. Müllcn- 
Loff hat diese Strophe als echt bc- 
stehn iBHaBD und nur die folsenden 
beiden, von welchen die erstere aller- 



dings mit GIO nicht gnnz überoin- 
etinunt, den interpolatoren zugeteilt. 
Allein das ganze lehensterbältnis 
wird spätor nur noch in mipchten 
Strophen erwähnt (819, S) und hat 
auf die weitere cntwicklung nicht den 
mindesten einflusH. Gmiidin , wie 
maa doch dne nachbarland von Irland 
nennen mnss — dna K der ba. darf 
nicht irren, s. in 108 — gebort 
ilsrohauB den Zusätzen an. 

611, 1 in FridefcItBtte«, 
also in der heimat der Ute 9, 3. 
2 Otle«: ein beld dieses namcna 
erBCheint an Etsels hof Hit. 1239. 
Was das aber für ein könig Otte ist, 
der hier genannt wird, und verum 
seinea bruders name nicht selbst vor- 
kommt, musB ganz dahingestellt blei- 
ben. Die ganze sachla);e ist undeut- 
lich ausgicdrückt. Es scheint folgendes 
gemeint %a sein: Lndwig , der in 
Frideschottec wohnte, und der bru- 
der dos königs Otto , beide lebua- 
mannen Hageos, entüweiten siah.; 
10 
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Ü12 KU taget Hartmuoti?: fl wirt iiilit Cin wip, 
da? der holt guote immer Imeu lip 
dar üf dürfte prifen, da? in min tohter minne. 
ii' fult in andere wil'en, wa er fraem lande würbe ein küniginne,' 

G13 Den boten den was leide. diu fw^re in nilit Bezam, [9] 
da? fl (d manege miJe in l'orgen unde in Icbani 
mnolten wider riten ze Ormauie verre. 
ir arbeite erkömen Ludewic und Hartmuot dö vil lere. 

614 Dö fpradi der junge Hartmuot 'rauget ir mir verjeheD, 
ob ir da? Hagenen küune mit ougeo Labet erfebeu? 

üt Kfitrün K fühcene, fö man mir taget ze msere? 

da? Hotolon gut gebcene, da? er mii* ie Co arges willen wtere.' 

615 D6 fprach der gräve riebe 'ich IcaiL iu wol geCagen: 
[wer gofiht die minniclichen , dem muo? Ü wol behagen, 

da? fi ir tugent prtCeut vor meiden und vor wiben.' 

du fprach der jango Hartmuot ' l'ö wil ich äne fi niht buliben.' 

GIG Dö klagote weinunde diu vrouwe Gerlinl. 

fi fprach ia zc ftunde 'owe, vil liebe? kint, 

da; wir unfer boten hin nach ii- ie gefanden! 
wie gerne ich da? gelebete , da? ich fi fLeLe noch in difen landen ! ' 



Gll, S dei H. tait BVgen fehlt 

815, 2 inffnnilihicJi i junge fehlt 

2/0 i noch fehlt 



8 manige iagwaide i 
H. die. clagth da 
i CJiautrnm t Äuhb 

G 1 6 , 1 ^EainenclB 



nla der leWteto darauf Hagens dienst 
verlifiBS. wante dieser deahalh seinen 
zom gegen Ludwiff. 

612, 2 rfoj: der folgende aut» 
anll uuBfubren, 'was geschähe, vrenn 
EudruD. Harhnuts gemahlia wurde. 

der hell gvott-, das beiwort ist 
hier müsiig; und itol nur durgh dtn 
cäsuireim veranUaat. 8 /Inen 

Itp dar ü/ prifen 'aieh. hoob- 
»tellen, aicb rühmen in erwortuug 
von': Tgl. 589, *. 

613, 1 utile anstatt des hand- 
BChrifUichsD loffwaidt einKuaetxen, 
bestimmt sohon das metrum, welches 
den drelsilblgeu aoftaot dof fi fö 
picht vertragen vürde, Dnmit iÜIt 



ariei 



= /.« 



weff. 



m f M würde eher auf ein erschreekcn, 
als auf ein betrüben paaaen. 

614, 4 rfn; Uetelen gol ge- 
hiene: der gleiche fluch begegnet 
1821, J. 

G15, 3 vor bezeichnet denvorjug, 
C16, 1 weitmnde: diese alter- 
tümliche form dos part, 
vollem voca]e iat hier gewiss des 
reimes wegen eingeführt, 
selbst in der nach der mitte des 
XIII. Jahrhunderts ^dichteten tU- 
benachlaeht geschah, s, einL III, 3, 



(11.) Äventiure, 
kU Rmimuol uinbe SvtrSfi dar kam. 

C17 Diu botcfchaft beliben G liefen mantic jär. 
fleh Lnoben ander inffive (diu vede Üt al wärj 
von einem künege jungen. Herwic was er genennet, 
den facli man ofte in prife. da vüu man nocli den recken wo) erlcennet. 

G18 Der begunde werben, ob in diu fclioenc meit 
ze vriunde nemen wolle, mit größer arbeit 
verfuoLte er e^ ofte und mit finem guote, 
ob c^ diu maget nd tsete, es was dem kOnec Hetelen nilit ze muote. 

619 Swie der holt gebärt« od l'wa^ boten dnirabe reit, 
man iiie der man ervärte. da^ was im gi'imme leit. 

des was Tin Jtolze; herze gebunden mit l'wtere. 

er tctc dem wol geliche, da? er bi Kütrünen gerne wfero, 

620 E5 hüte fich gar gevüeget, twie e; was gefchehen, 
da; dil zea Hegelingen muoften bt in lehen 

Überschrift zu S17: vtit fferioiat vmi OftaaMim c/iHd Bartiaüt dar 
komen 611, 2 HHifre ifi fehlt 4 imn fehlt 

618, 1 im i t.fo VI. e» d. künis^ E19, 1 adtr darvmbe 

mit 2 man hie Teblt man da e. i Chmilrua 

ean, 2 dan dai am E. bi ra fehlt 

S17, 2 diu rede iß alicari 6L9, 2 ervSrte 'durch naüh- 

atellnngen, auf böswillige weiap flog'. 
3 gebunden mit /wiEfe irt 
ein ungewShnlicheT ausdrock. 

680 Wahrend eins vorhergehende 
fortsctzuiig sofort erwarten liuat, 



die Toräicherung der Wahrheit wird 
des reime wegen i^ein bei xuitanga- 
ben mit JSr angebracht; namenUieh 
aber von den reimeuchenden inter- 
polatoren, die ihre Versicherung 
dabei oft zu schänden machen. 



lOU, 



1070, I 



1571, 






! ganz 



moderne 



romaaepi- 



Nib. 

1082, 1, 1330, 3. Bit. 331. 166. 
1*49. 4311. Kl. 493. Beinhart 87. 
Iwein 369. Virginal 1, 1 u. u. 
3 Sertric wird 630 von nenem auf 
eine weiae eingeführt, die die gegen- 
würfige eiposition aborflüsaig macht, 
4 in pfl/e 'in rnhmwürdiger 
tStigkeit'. 



G18, 2 . 



1 ge- 



liebten'; vgl 684,4. 3 verfuoh. 
er c; an: gewöhnlicher wird dieser 
Busdruclt vom kämpfe gebraucht, s. 



hohen. Eartmut schleicbl 
sich unerkannt an HeteU hof, ent- 
deckt doh Kudrun, erhalt die rer- 
efcherung ihrer liebe und geht zurüok. 
Dies steht mit dem aonsügon beneh- 
men der Kndrun in acbÜrlBtem wi- 
derapmeh und miiate, wenn ea wirk- 
lich zur erzähluQg gehörte, in dieser 
eine änderung der gesammten eitt- 
wickelnng zur l'ol^ haben. Aus- 
ilrncklicb ateht der ganzen episode 
Hartmuts ansenge entgegen : ich ver- 
fmSJ,te iu ie 7B6, 3. Mit recht hat 
daher MiiUenhoff die str. 617—629 
ala eineebiebsel verwori'en. 3 da~^ 
..mnoßenbiinfehea: die not- 
10* 
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ritter iiiidfi niagode unde ouch fchcene vrouweu 

den Holzen Hartmuoteii. des enmohte Hetele nilil. getrouwen. 

621 Nu was der nötvefte komen in da? lant. 
die vil werden gelte belilien unerkant. 

Hartmnote und finen mägen den helden dient man fchöne. 
er hete des gedingen, da; diu maget uocli trilege mit im krOno. 

622 In Iahen yronwen edele. dö er was gegän 
in finen höhen züliten vür vrann Hilden ilän, 
man fach in der gebtere Hartmnoten den riehen, 

da? er edeler minne an li6he vrouwen gerte billichen, 

623 Sin lip was wol gewahfen, fchtene nnde halt, 
milte unde küene. ich enwoi? wes er engalt 

da; in Terfprochen hfite diu fchcene tohter hero 

Hetelen und vroun Hilden. da; muote Hartmuoten harle fere. 

624 Der fin herze gerte, die bete er nü gefelien, 
tougen ougen blicke der was da vil gefchehen. 

er enböt ir heimliche, da; fi da; erkande 

da; er hie;e Haitmuut und wiere von Ormanielande. 

625 DO kunte fi dem degene, da; e; ir wiere leit 
(fi gunde im wol ze lebeno diu hGrliehe meit): 



0, i moolä 


G2a, 


a/™««i 


3 da fach ffln» 


4 eäele 


hohen begerte 


es:) 


1 wm fehlt 


a üh foais nil 3 




4 /rm'e» S. 


634, 


1 begerif 


2 der ftUt 626, 


1 lM»dtt 



weailigkeit ist üie , welche sich nas G23 2 mtUe »»if itliii«: beide 
dun umBtändeB er^bt uud die wir tugendea sind der Inbegriff des rit- 
iin nhd. duber nicht bezeiahnen, terlichen ideals, Tgl. Bit. 6Stl2. 
Tgl. Nib. 13,3. Alph 237, 1 Babenschlacbt SaO. 

631, 1 der notveße 'der im Graf Rudolf 17, 18 der milde knene 
kämpfe unerscbroclcene ' ; nur hier in dtge» H > trj'procheti: dies int 
der Kudrun begegnet dieser unboft- ungenau Kudrun war gm niobt 
scIie ausdmck, der im Eiter olf bc- pinmiil gefragt worden. 4 

iündera häufig ist, s. W. Grimm zu mtiale Sartm»oten hart e j 
Athi« C, 47 und Jünieke nu Bit. 87S ist ein Wortspiel mit dem o 

2 die gtfle: Hartmut und Bcine beabsichtigt, so ist es aehr 
begleiter, welche t. 3 als seine mäge schmBcUoE 
bezeichnet werden. S24 , 2 taugen ougenil 

Gas, S IN finen haken ikA- gehören «ut Schilderung der liebe: 
ten scheint aus 1296, 1 enUebnt, yg\. Nib. 292, 3. 4 und W. Grimm 
wo es höchst pusaend ist, wäbiend su G. Bndalf s. 46. 3 da; fi dai 
hier kein besonderer anlass für den erkande ist ein überRüsaigen Ewi- 
auadruek war. Die interpolatoren schenglied. 

gefallen sich aueh 1601. 1631 darin,; 62B, S /■' gunde im vet ei 
das anmntige ausiehn und benehmen ' /eA«nnt vgl. 6G,^, 4 'sie wünschte 
Hartinuts BUBKumalen. , nicht, seinen tod'. Haas Kudrun hiei 
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da? er gäben folte von dem hove daniieii, 

obe er leben wolte vor iv vater and vor finen mannen. 

626 Si Tach in alfö fchosnon, da? ir; ii- herze riet, 
fwio fin böte gehcenot 0? dem lande fchiet. 

fi wiis im doub gonasdic, der er im herzen gortc, 
Twie fi Hai-tmuoton fines willen lUtzel iht gowei-t«. 

627 Alfö fehlet von dannen der wol gezogene galt, 
da? er über rücke traoc den großen lall, 

wie er flcli gerffiche an Hetelen der leide 
nnd da? er doch dar nnder nibt vlür die hulde der vil 

fchcenen meide. 

628 Sns rOmto Hegelingo der degeu Hartmuot. 
j4 was fin gedinge übel nnde gnot, 

wie er verenden kiindo da? werben räch der vi-ouwen. 

dö wart nach der Itunde vil belme durch ir willen verbouwen. 

629 Dö er kam ze lande, da er hote verlän 
vater undo mooter, ribten fleh began 

ze ftarkeni m-liuge Hartnmot der vil grimme. 

da? riet im ze allen ziten Görlint diu alt« välciitinne. 

625, 4 valtr Bettln vTtd v. allen f. >a. 626, 1 ir ir 2 fiäna 

fielen i te. vil l. 637, 8 tringe 3 äer groffen l. 

l verlor die failt 6B8, 1 Sanß miimbten Segeli'igen 



iinil äB3, 2 ibrcü früifcn so a.-lmell 
zuuüi|;t, Ut auf die reuliuung der 
interpoktoron zu setzen. 

626, 3 der er im herzen 
gerte; fu^t l]ieEeI^e amschrcibung 
Hndet Bich 821, 1. Die beiden stco- 
phenhalften basalen Eicmlich das 
gleiche. 

627, 2 aier rücke truac de» 
grast» laß: diese Wendung wird 
in niahrfaehen baiapielon nacb gewie- 
sen YonJamuke 2U Bit. 10?6U. Hier 
cracheint als höchst besfibwerlicb der 
nunscli sieh zu ritDben und doch 



628, 2 übel undi guot: 
' sohwantond ^wisohoii Verzweiflung 
und hoSiiung'; nie sonst iiep iifide 
teil verbunden werden, a. zu SAB, i, 
629, 3 der vil grintme istkein 
pBSEendeg beiwoit für Hnrtmut. 
1 di« alte «äle«tin«e (fem. von 
vSlaHl) wird Geilind nur bier gii< 
nonnt, öfter diu tiavtlinne, s. zu 
7^8, 1. In den Nibelongea wird 
Kriembild diu väleniitiKe geecbolteu 
1636, i. 2308,4. 






(13.) Aventiure, 
hertfrlf 6/ Seiefan «nrf i'ni Sälrfw grgtbcn viayt. 



030 Nö lä?en wir beliben, wie e; im orge. [1] 
dum kfloiien Hei'wige was wol alfö we 
alTö Ha,rtmuote iiäch Kfttrün dei* nchea. 
mit allen finea mägen verfuohte er; an die inaget vli^icliühea. 

631 Er was ir nachgebüre und hete bi ir laut. [2] 
liiete er tül'ent ftunde eines toges dar gefant, 

er vunde da niht anders wan höchyart und verfmähon. 
l'wie fere li im? werten, fit gelac er Kätrünen nähen. 

632 Hotele bat in lä^eji, er würbe iht uinb l"in kiuL [3] 



do eubät er dem künege 
er wolte niht erwindeu 
da? e? im fchade wiere 

633 Ich enwei?, werln; 
die er ze vriimdc Lete, 
ää. mite fpilte er leide 
der die er in fin dieneft 



zomeclichen flut, 
er enfiehe in da mit l'childeu, 
und euch der künigimie vroun Hilden, 
da? riete: drin tüfeiitküener man, [4] 
Herwic dö gewan. 
da zen Hegelingen 
mit aller hande liebe wolte bringen. 



63Q, 1 irgie 2 tea; 3 all Vi 

4 maid 631, 1 «achtgejiawe 3 vatit 

i Chaulrutten eil «. 632, 1 l. da! er icht u 

i kHHiginne« fratae« 633, 1 Ick tcnyn m'i 



eao, 4 verfiieAU «»■; an die 
tiiaget 'siiokti! ihre einwilligans zu 
erlangoQ', Tgl. Nib. 1049, 4 ß vtr- 
/uolUm? vriuBilkAeti n» vram Sriem- 
kitden eint. Der auidmclc begegnete 
bereits 618, 3. Wäre 611 fg. «ctit, 
so miUte dieea «iderbolung; auf- 



631, 1 ii 


r 'in ihrer nähe'. 


und hlu i( 


.> lant ist pleona- 


stiBch neben Hl 


eA0ti«>-e. Si-er- 


/mähe« ist e 


n lieblingswort iu der 


Kndrun 46, 4- 


J3, 3, 4a5, 4. 6.^6, 3 


BST, 1. 3. 781 


3. 796, i. 3. 904, 3 


HOS, 3. 1S6S 


3. 1268, 3. 1394, 3 


1895, 3. 1511 


4. 1567, a. 



632, 3 ern fahe in da 
fchildeii ' dasa er ihn mit i 
beere besuchte'. Das tragen 
scbildea bedeutet die kriegsb 
schuft. Tgl. 601, 4. 

633,3 dämitefpitts er i 
.. der: Tgl. Tristan »734 da mite 
hSii ich dir wal gefpilt, wo A-eilioh 
uiit fpä ein wortEpiel getriebea wird. 
Ortnit 429, 2 der küfee Ml aitr den 
heiden dts tievHs mit grfpielt, 
auch nhd. ' eineni Qbel mitapielen ' 
gesagt wird. Derselbe Tergteiob des 
kenipfea mit einem spiel liegt i 
fpilgeßUcn ' tampfgenosaen' 786,4, 

4 I*« J'in dicnejt: die frauan 
sind imderlän 1621, 4. 
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634 Dfl woltens niht getfouwen die vou Sturmlant. 
dün von Tcnomarke was e^ auch iinorkfiiit. 
fit gevriefcli e? Irolt da her von Ortriche, 
da? Hcrwic der kttono Het«Iea fuohte vi! gewalüdiche. 

r.35 Bö e? nA Hetele weile, da? er mit finer fchar 
Züge äne vorhte under wegeu dar, 
er fagete e? finon raanneTi und ouch der küniginne. 
er fpracb 'wa§ redet ir daime? ich beere un'a vremede gefte 
bringen.' 

636 'Wa; fol ich dar zuo fprechen iiiwan alle? gaot? 
05 diinket mich nicht unbillich, obo ein ritter tuot 

mit liebe und oncli mit leide da? man üf ere pril'u. 

wie möhte im millelingen? Herwic ist biderbe nnde wife. 

637 Ja l'nl wir da? behUelen' fprach da? edele wip, 
'da? er ibt befwsere den holden hie ir lij). 

ich bän des jeheii beeren, da? er an iuwer fchrankeu 
kum alfö mit beiden, da? ims iuwer tehter mt)e?e danken.' 

SM, 1 i>CM l'ehlt 3 Boi-riche li3S , 2 loge 3 kuni- 

i/iiKH 4 trcmede fehlt fi36, 1 Wshh 637, i /oi 

9 nicht 3 hmen j'eAe« etore» kranken 4 kuiri/i 



634 Der iDtETpoktor will moti- 
Tiecen, BttaB im folgenden kample 
■Wate, Horsnd, Frute nicht vorkom- 
men; aber nurb Irold, don er inz. 3 
imnntt nimmt nicht dtinta teil. 

735, S äH« vorüte 'keuk, fre- 
TBlhafl'; B. W. Grimm la Freidank 
J3, 8. 4 ich hart iu . . irin- 
ge n : da Het«l nicht teiblicb rer- 
nimnit, wie Herwig aeine scharen 
hringt, sondern unr die nai^hrieht 
daroD emplan^t , eo ist hier ein 
wirklicher buc. mit inf, anjuerken- 
non, s. Gr. 4, IIB, wo Bit. 5164 
rargüolian. wird : inh horfe in wol 
den frjten /in. 

636, 1 alle; ^f/ot 'jede aner- 
kennUDg, jedes tob'; 1099, 1 und 
1387, 4 'Jede gnte abfiicht', 1606, S 
'jeder vorteil, jede annehmlich keif. 
Die BweitB der hier angegebenen 
bedeutnngen begegnet auch Nib. 
1360, 2. 8108, 3. 3 6/ Ire prife 
'lobe in bezug auf ehre' (Bartioh). 



837, 3 ich hau dm jehen 
hitren: über diese im nhd, sehr 
ausgedehnte an^lcichung des psrt. 
prat, an einen davon abhängigen inf. 
a. Gramm. 4, 169. VgL anch Ra- 
bensehlaoht 08, 4 ir habt c; n/fo 
h'fTtn fagcn, eine durch den reim 
beweisende stelle und meine anni. 
dazu. an iinecr fchrankeu. 

Diese sehutxwBhr um bürgen wird 
üflM erwähnt; 781, I. HOg, 3. 

, 1414, 4- Bit. 9188. 9S53 tf'olfhart . . 
übfT di« /chraHcboHme /prane; es 
waren alüo quergoUgte baamstämme. 

, Dasselbe bedeuten grendel imde har- 
ren Troj. kr. 30303; nnd der aus 
dem üanz, lire entlehnte nne druck 
litte 3417S = grendel 34170. Die 

/chranken Boheinen in gewöhnlichen 
feiten aufgezogen und erst bei feind- 
licher annaherung herabgelassen wor- 
den zu sein; denn es heiastKudr. 781,1 
Die J'ch. die man falte alle nid<niSn . . 
wurde» Üf getan. 4 danke« ist 
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638 Ein teil lieh dö ze lange der ktiiiec und fiue man 
verffimton; dos dö Herwic dea ha^^os hie bogan. 

in einer morgenküele er unde Tine gelte 

vür Hetelon horc bekömen. er tele da fit da? aller belle. 

639 Dö noch die beide fliefcn in Hetelon i'al, 
dö niofte ein wahtsero vür die hure ze tal 

' wol Äf in der felde ! wir haben vreniedo gefte, 
und wäfent iuch, ir helde! ich fiho von manegem liebten 

höhne glelbo.' 

640 Si Tprungen von den betten und lägen dö niht mer. 
fwcr da innQ waere armer oder her, 

der muofte haben forge der eron und des libcs. 
alfö gerte Herwic in dem berten fturme fines wibes. 

641 Hetßle und vron Hilde in^ ^■en^te^ wäi-eu komen. 
Herwic der bete ein volc an Dch genoineu, 

da? fa; vor einem berge zo GÄleis in dem lande, 

die der ftarke Möronc ze Wäleia an der marke wol erkandc. 



638, 1 t. fy de 2 f. rfa? do i ffettel iM fehlt 

639, 1 helde fehlt SetMin» i purg heer ze a /edel* 

i liehu» fehlt 7iO, 1 otere S herre B Aa m. 

und auch d. i, begertt detn heiien fehlt Sil, I im dai v. 

3 Galays i WiUayts 



i 



in der ikUgemeinen bedeatung ' lab- 
spenden ', welche (iBMo fn^en aller- 
äiagB hat, nicht nacbgewisBCD ; vid' 
leicht ist hier nur aiiie ontlehnung 
aua 140Ü, i anzunehmen. 

638, 2 dei haj^ee 'der fsintl- 
Beligkriten'i TgLNib. 20J,4. 1858,4, 

i lele da da; beße, eine kantpf- 
redenaart: 'er kainpfta am tapfer- 
eXeti'; vgl. Hildebrand, Grermania 
10, "133. 

639, l fliifen: diese Situation 
Buheint aua 1360 fg. entleliat, 

3 vremdB gefie 635, 4. TIO, 3. 
ßeinhart (Sendnchreiben) 636 vreiiäde 
gtfti ' feinde '. 

640, 1 Si fprimge» con de« 
betten (= 1376, l) und lägen dö 
niht mir: pleonaetiacfa wird die 
Verneinung des gegenUiU hinzage- 
fSgt, nacb epischem gebrauche. Vgl. 



1548, 


4. Ä'i 


1 14 


gg 2 


u. o 


i armer od 


r he 


V dfls 


erste attri- 


.ntiye 


ad,, . 


t fl^ 


ehert 


das andre 


niebt. 
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hat kein lieispiel 



daför, 

641, 1 in% venßer, iu ilie zin- ' 
inöSaungen, um die leinilc zu üher- 
sehn; »gl, 1366,3, ä~4iuiter- 

htiobt storoiid den zusammeDhimg. 
3 ce ßSleia: dieses Isnd scheint der 
mark zu Wallis nahe zu liegen. Ob 
ein wirkllohes land und welches ge- 
meint sei, steht dabin. ¥^ durfte 
eins der tür Waleii in betracht kom- 
menden sein (a. zu 900) , nur dasB 
hier der fraoEÖsische aiüant gewählt 
wäre; nameatlicli wäre Wales in 
betracht zu ^iehn , welches bei Got- 
fried Oälee Iieisut, pb 

berge gibt zur näheren beatiromunp 
nichts a 
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642 Hetele Tach ir dringen vafte gen dem tor. [5] 
dö wiere er ungerno gewefeu dar vor 

Vater der Kiltrfliien, fwie küeiie er doch wtere. 

ja erzürnten in die gelle. im hülfen fider fine burgiere. 

643 Gewifent wart dar inue ein hundert oder ba^, [6] 
der Wirt der ftrcit felbe: mit willen tete er da?. 

fin yolc da? was kftene: da^ moLte in niht geverren. 

man vant fchadon Itarken , den Hetelen teto Hcrwic dor liorro. 

644 Ofte fluoc li? helnicu den viui-hei^en wint [7] 
Ilenvic der lieiTe. da? fach des wiites kint 

Kätrfin diu fchcene. da? het« Q ze ougen weide. 

der hell der döht Ii biderbe r da; was ir beide liebe undo leide. 

645 Hetele grimmes muotea felbe wäl'en truoc. 
Übcä nnde gnotes was er biderbe gnuoc. 

der will der teto unrohto. er kam im fit ze nälion, 
aKÖ da^ ab der bUi-ge fi den ftrlt bercheidenlichen lähen. 

S48, S gcKt/cn ungeme 3 ChatilruneH valtr 4 /«MBi' i. 

743, 2 flrayl dars^imen 3 niht fehlt pticnren 

i dm fehlt ff. drm hcrren fi44, 1 fi/dugm 3 Chan- 

trwn i daueht fich b. ir fehlt 745, 1 felber 

i fenuff 3 vahfn i fs ab der b. de» 



64S, S vngerni: selbst die 
grSsteu heldeti ETuhTecken vor Qber- 
IjevraltiBcn gognsrn. 

G43, 1 geieäfsHt warl: zuir 
kämpfe vor der bacg. Denn auf eint 
belagerung laesen ex die germaju- 
Mchea bcldüD meiGtens meht uikam- 
laea; es gilt bei ihnen der oddische 
»prueh {SigrdrSfumäl 31) birjaek er 
bttra tn trtnna J'i i»tii ai^ßSßim, 
So handeln Hetels manaen auch 
gegen die Nomnuinea 179 fg. ; so 
diese selbst 1378 fg. Vgl. auefa Her- 
zog Ernst (B.) 1406 fg. Parz. 36.% 
2e lg. 3 geverrtn 'cttitfernea' 

müste hior etna fcitade« bei siuk 
haben. Die ellipse ist bedenklich. 

644, 1 MnllenhoS rergleicht Nib. 
aaia, i von ir beiiter ßcfrtim gie der 
ßiirröte Wb!. 3 ze ougenweide: 
dieeer bildlieho Hasdruck, in wel- 
chem die begierig hin nnd her wsn-i 
dernden blicke mit tieren die sich | 



nähren verglicben werden, ist nber- 
BUB häufig. Vgl. aueh patcebat oeri- 
loi Huodlieb I, 5£ nnd im classisohcn 
latein: Cio. Verr. B, 6, 86. Hier Ut 
der ansdruck ironisch, da Eudmn die 
feinde nicht mit begehrliohen nugcn 
ansehn konnte. Ebenso 810, 1 mit 
Jämtr ougenv-eidB. i biderhe 

eigentlich 'brauchbar' (aus bi- und 
dem stnmme von dirbe, habe nötig, 
zusamm enge setzt), dann 'brav, edel, 
vornühm'. B4ii, '^ wird zur näheren 
beetimmung l^t» unde giiotet hinzu- 
gefügte 'wsr tüchtig durch seine 
kraft und seinen besitz'. 

64S , 3 unf^Ate wol deswegen, 
weil er vor die tore kam, obichon 
er die minderzah! hatte. Ebenso 
undeuttioh ist er kam im. :e 

'n imnfsi wird oft von gefähr- 
lichem streite gesagt. Hier aber 
scheint es za besagen, daes Uerwig 
Seteln und damit der bürg zu nahe 
kam : auf das letztere bcaieht sich z. 4. 
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646 Dö fi heten genie dio porten zuo gel&D, 
dö mnofton li da^ lernen durch fchnrnpliGiitiure verläo. 
fi begnndcn mit den gellen in die porten dringen. 

üf fchffiner vrouwen lönen lluont Herwige aller fin gedingo. 

647 Hetele unde Herwic. vür ir beider man [8] 
die guoten ritter fprungon. liuhten in began 

der louc fi? gefpenge. da? in da hie vor banden. 

da? werte vil imlange, niiz fl bßde einander wol bekanden. 

648 Dd der ktlnic Hetele fö rehte klionon fach 
den Itolzen Herwigen, in dem Itrite er fprach 

'die mir ze einem vriunde des recken niht engimden, 
die enwellen, wer er wsere. er houwet durch da? verch die 
tiefen wnnden.' 

649 Kfldrfin din fchcene diu fach und hörte den fchal. [9] 
gelUcke da? iTt finwel dicko airaiii ein bal. 



616, 2 l. das fehöHphen Uvtre wart 
i tone Seiiuici gediiigen 

b. an e. 648, 1 kaene erj'aeb 

da; vtrcA fehlt 619, 2 /am als 

646, i fehumphentiure 'nie- 
derlnge', ein höfisEhea fremdwort; nach eplacher 
alt&Hnz. deaconfiiwt. Der abfall der oft durch 
eraton BJIbe bis lom scblusBcooi. ent' beBonden '■ 
aprioLt dam ilftl. icanfilia. S fi 849, 1 fach 

iiSi">den mit den gejteli in ~ ~ 

porttn dringen: nmn crwaTtot 
gekabrt ' die feinde mit ihnen ' 



alUi 



i: eb^naa 



1495, i 



647, 3 gefpengt 'die Spangen, 
der bes(hlig am schilde' da^ in 
dS hie vor handfn den gleichen 
unadrnok Tan Schilden gebraucht ßn- 
det man stuh Bit 3213 wozu J&- 
uieke die verwanten atellea gesam' 
melt bftt 4 um Ji btde otan- 
rltr tcol iekanden 'bia aic sich 
gegenseitig; ala beiden tenDün gelernt 
hatten' Hildebrand in Zaebera 
zeitechr 2, 472 veTgleicIit 880, 2 i'r 
ttticeder vant mit ertfien an dm» an- 
dern rehte vier er wäre, und Nih. 
1548, 4 ß lerjaahttn wer /i «vii-e», 
endlinh besondera nube za unaror 
atelle atimmetid, Wilkbalm 909, 30 
ß hekaaleti fchierc etnanäer fidei 



3 p. i 



em firSleer/praeh- 
Meiae wird der kämpf 
n unterbrochen ; vgL 

■.h und hörte den 
fchal: zeugmatiseh steht fehal fSi 
ßrft, wozu auvh ßieh gepaast hätte. 
2 gelücke da? iß finwel dxeke 
a Ifa m ein bal: nach einem det 
antiken weit entlehnten bilde wird 
ilaa glück personiflciert und mit einenl 
rade oder einer kngel »eraehn, auf 
welchen sie steht oder, waa froilictl 
nui Tom rod gilt, auf welches sie 
die menschen setzt und aie so emjior- 
hebt und wieder hinsbatürzt, s. Mfth. 
825 "Od Wackecnagel in Haupts 
zeitachr. 6, 134. Vgl. zu unsrar 
atelle beaondera Freidank 114, 27 
gelOche iß rehte /am ein bal. und 
Willflhftlm 246, äB geläke iß ßnatcel, 
wo ebenso wie in anscer stelle mit 
der Terändernng der äuiseren nm- 
«tändo zugleich die umstinimung des 
gemiits verbanden wird. [Vgl, Zin- 
gerle. Die ileutaoben spriohwörtec ' 
mittelalter, Wien 1865 """ ' 
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do e; diu vronwe mohte anders niht ^ 

ir vater und dem gafto ü wimrchtc des li godäbte in beideD. 

650 Si begnnde rüefen zuo iii\ über den Tal [10] 
'Hetele, vater here, nü TÜn^et ze tal 

da^ blaot dnrcb halaberge. dfi, von fint uns die mftre 
befprnogen allontbalben. , Herwic ist ein übel näcbgebdre. 

651 Durch den minen willen lö füll ir? beide vriden. [11] 
mfl fchaffot eine wile dem herzen nud den liden 

roowe in dem ftrite , nnz icb incli beide vräge, 

wä der yürfte Herwic habende fi die aller hefte mäge.' 

652 D6 fprach der rittcr edele 'der mde iil nngclän, [12] 
ir enlät mich nngewäfent, vronwe , vür iuch gän. 

fö wil ich in künden von minen heften mägen, 

hän ich vride die zlte, fwes ir weit, fö muget ir mich wol VTägen.' 

653 I>nrch der vrouwen liebe gefcLoiden wart der ftrit 
(ich fchutten fl? den ringen die iturmmüedeu fit. 

nach barnaiches rärae G wnofcben lieh mit bmunen. 

dö wärens wol getane, man mohte in ze lebene wol gunnon. 



3 ä. äi» A. 



653, 3 }, 
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ngeU I 



i 'da wünschte aic ihrBm vater 
und dem fremden, was sie aunh 
gegen beide auBajirauh ': vgl. leiln- 
fcken 737, 1. 

I fai: durch 
le nebengamä- 
«Der, wo aie trauen, qie schätze u. s. f. 
sind. Im Bual geht dann auch der 
letzte kämpf Tor Hier sieht Kudvun 
an einem tnde, der kämpf findet 
hcTEtta am eingang statt Vgl. 792,3. 
U91, 1. a rfiB mfiie befprun- 
gtn; ebeneo mnss 1536, 2 das Mut 
von den «änden abgewaacheu werden. 
i ein itbel ttäehgebÜTe ' eio 
held, in dessen nahe xu kommen 
sehr getahrlich ist', eine ironieche 
Wendung, die sehr oft widerkehrt. 
Su T3S, i. Bit. 1578 und JSnickes 
anmerkaog. Vgl. auch Veldeke im 
Senatius 2, 17 Vit oveU naegltebve- 
ren und Konrad im Troj. kr. 85637. 
Die redensart fiadet sieh nuch im 



I huiidea Ut; 



)838. 



66!, 1 es friden 'ruhe her- 
stellen, Waffenstillstand eingehn'; 
anders 713, 3, 4 habende fi: die 
gleiche um Beitreibung des rerbum 
finitum durcb ein partirip mit fm 
Eiidet sich Bueh 95B, 3. Qr. 4, 6 
maobt anf die iarbung des ausdrucks 
aufmerksam, die sich ebenso im eng- 
lische a , z. b, I am tpatkiiig findet; 
das parlizip bezeichnet einen dauem- 
den znstncd. Die frage nach den 
verwanten eines bewarbera wird auch 
Ruther 2102 gestellt. 

652, 1 i;^ ungetan 'findet nicht 
statt, geschieht nicht'; vgl. Nib. 



es:), 3 »I 



■tafthi. 



156 
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654 Mit hundert fmor heldo gienc er da er vant [13] 
gezweiot mit ir muoter von Hegdünge laut , 
Kütrün euphienc in fchöne mit anderen \Touwon. 

der ritter guot und edele mohte ir vollecllchen niht getrouweu. 

655 Die goPte hie? dö fitzen da? wietliclie kint. 
da? Horwtges eilen geliebt« lieh fint. 

durch fine grö?e ztlhte behagete er wol in beiden. 
Hilden nnde ir tohter riet man äne alle twälc e? feheiden. 

656 Henvic Cprach zer vrouwen ' mii' ift da^ gefeit [14] 
(doch häts iuch Übte geroawen von miner arbeit), ' 
da? ich iu verüiiähe durch min lihte? kttnne. | 
oftc bi den armen habent riclie liute gaotc wünne.' 

657 Si fprach 'wer war diu vrouwe, der verfraähet da?, [15] 
der ein helt fö diente, da^ fi dem trüege ha?? 

golonbet mir* fprach Kfitnln, 'da? e? mir niht verfniäbet. 
holder danne i'u waero ill dehein maget, die ir ie gelSiet. 



■Mtim V. K. 3 Kütrün fehlt 

4 edel und g^te in R55, 1 

I ff. S fein . l alles 

r S het es mich g. 3 ich 

1 den reichen A. nrrne l. 6S7, 1 icare a dero 

aich dhein ureii maffl 





fch^e fehlt 




3 de, B. e. 


,Z fehlt 


656. 1 zu 



Dieser räm wird oft ernitlint, beson- 
decs yon Wolfram. brunne aw.m. 
'frUchcs quQllvasser': Nib. 1006, S. 

SBi , 2 genveiet heUat 1) mit 
einem zneiten vereinigt oder S) in 
zwei teile geteilt. Hier ist die erste 
bedeutung angenommen und daDBCh- 
<1aa hanisuhriftliche rnuate yeröndflrt 
worden; Hilde wird anch 655, 4 er- 
wähnt; alicrdingB In einer iiaBohton 
etropho. Die zweifelhafte Stimmung 
der Kudmn 614, 4 kann nach 619, 4 
niubt mehr fortdouem. von Se- 

geltHgelaHt Kütrün: vgl 1019,2. 
Es ist änö xoivoö geeotzt. i der 
ritter guol und edele = 661, 3. 

655, 2 Horwig, desson tapferlteit 
zuerst bewundoruilg erregt hatte, 
zeigte sich nun anoh liebenaivürilig. 

4 twSle st, f. 'logerung, ver- 



weilen'; vgl. engl, lo diveü. Der 
hier gegebene rat greift voraus. I 

656, 2 ' doch habt ihr, in folge 
meiner anatreugung (im kämpfe), et 
vielleicht sohon berettt'. 3 lihte 
geht, auf peraoaen übertragen, in , 
den begriff 'gering, wortloa' über. 
So lOde^ künne auch im Armen Hein- 
rich 1170. Enett 3g, 2.2 den Wittn 
fmd den bejlm. Biterolf 116S1 einti^ 
dem lilitiflen man der ritten namen 
ie getean. i Dieser aUgemeinu satz 
Idingt wie ein eprichwort, iaC ahet 
b\s solches nicht nachzuweisen. 

657, 1 'Welcher frau erschicito 
dies gering (rerJoiäAet ist apuoopiect, 
B. einl- n, 3), wenn ein held ihr also 
(wie ihr) diente, eo dass sie ihm 
noch feind wäre?' 



(12. iiventinrc} fE. I ii 16] 
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658 Wollen mii' des gnnneii die meMtra vriuudo min, (16] 
nach iuwer felbes willen wolle ich bi in Cm.' 

mit lieplichen blicken er (ach ir under dangen, 
fi trüege in- ime herzen, da? redet ii vor den linten äne tougen. 

6ö9 Urloubes gorte Herwic zu werben amb da? kint, 
der recke vil ktteae. da? erlonble ßnt 
Hctele nnde Hilde. die wollen beeren beide, 
obe ir tohter wsere liep der gewerp oder leide. 

660 Vil fchierc wart er inne, wie fi wffire geniuot. 
vor der jimeyrouwen ftnout der hell gnot, 
lani er fl; ineüters Lende wol entworfen wiere 
an einer wi^en wende. dem gelicbe Ituont der degen muire. 

G61 'Geruochet ir mich minnen, vU fchcene? magedin, 
mit allen minen finnen fö wil ich immer fin 
Twie ir mir gebietet min bürge und mrne mäge 
da; fol in alle; dienen, da^ mich des, vrouwe, hin ze tu niht betrage.' 



3 vnder lUe augm 
f fehlt merien Ber- 

earii CGJ, 3 meitte 6. 



658, S 'ich würde mit euch gchn 
und «Urem wOlon geuiösB leben'. 

3 iindir doKgen 'ina gedoht'. 
VgL unser 'uuCer die angen kom- 
men', i fi trüege in iffls her- 
zen: ebenso Nib. 280, 3. 318, 3. 

659, I Urloubea ze werben: 
'erlanbnis iörmlich um dae bindende 
janort anxubalten'. Diese förmlicb- 
heit ist weitschweifig und eigentlich 
nur eine widerholung des bereits go- 
Bagten. i gewerp, auch getmrf 
(Müllenhoff weist diee niteh im Iwein, 
Lesarten in 58TB), gewerhl, getcerft 
üt. m, ist jede tatigkeit, um etwas 
zu erlangen: aber es macht aicb im| 
mbd. allmäMich die beBchrankung 
auf die Werbung xur ehe geltend. 

eSO, 3 /b« er üf meifleri 
hende Kol entwarfen meire an 
einer wf;e« Kendet Tgl. Hib. S8B, 
S. 3 , wo jedoch die miniaturmalerei, 
niobt wie hier die Wandmalerei, in 
rergleidi gezogen wird. Kudruu 



ISOI, 4 ist die nähere bestinmiung 
auBgefallon. Der name der' kunat, 
enlaerfeH . bezeichnet, dass es haupt- 
sächlich anf die nm risse ankam, 
[Ancli wir sagen noch 'büdaehön'. 
Vgl, Äesch. Agam. SST ed. Hermann 
ngdiovoü !f W5 (v yptiifoTi. Eurip. 
Hei. 560 {IToiv$(l'^) uaaiois r' 
fifti^l OT^gyit 0' OK iiyak/iaios. Zu 
Aesch. ÄgaiD. S!7 sagt der scholiast 
Jiit TD xtiU-oe II Jiu lö öifwj'ijrtri', 
und die intcrpretea streiten gleich- 
falls, ob die vergleichung der Iphi- 
genia mit einem bilde auf ihre Schön- 
heit oder ihr stumraBoin zu beiiahn 
Aber auch Pluto Cbarmid, p. 151 
jagt lilla irrinff ä^ni^ ayni/ia 
l^eiäiro ainöv, und Petron. c. 128 
mulier onmibue siinnliicrii emenditlii»; 
(BlomfieM ad Aeaoh. 1. c.) Z.] 

sei, l da? mich dea hin te. 
iu niht betrage 'so dass ich des- 
sen, euch gegenüber, nicht über- 
drüssig werde, nieht davon ablasse'. 



15, 



(la. ÄYEntiurfl) [E. !. i 



662 Hi fpraeh 'ich gihe iu gerne, da^ ich in wefe liolt. J 
du häft mit dienefte hinte hie TCrloIt, 

da? ich den ha^ wil fcheiden von dir und minem künne. 

da? raac mii- nieman leiden, da folt immer haben mit mir wünne,' 1 

663 Heteleu hie? man bringen (des end<!t Hell der Itrit) 
zuo der kfiniginne. nach im körnen iit 

die aller heften degene von Hegelinge Jande, 
die der kUuic b^te. dö verendet dch al Ttn ande. 

664 Vrägen fine tohter nach rate Tiner raan [17] 
Hetele dö hegnnde, ob fi zo einem man 

weite Herwigen, den edelen ritter gnoten. 
dö [prach diu maget fchffine 'ich wil mir nilit be^^ors vriim- 
des muoteu.' 

665 Dö velleute man die fchtenen dem recken an der Hunt, [18] 
der fi da Iblte krteneu. von ir wart im kunt 

vreude and ungemüete. da? mans im gap ze wibe, 

des gefchach in knrzen zitün in iturme w@ vil guoter recken übe. 



ee2, 2 mi 



nfy i 



d. i wac fehlt 663, 2 kimigitmeH 1 oller 

664, 1 Fr. fti begUHden ir ttKhIer n. r. 2 H. da zf 

665, 1 f^et 2 u: unkhim-il 3 ilti gab 
4 drea g- fcS felilt 



662, a du steht mit ungeiehiok' 
tem Wechsel nacli in z. I. hinte 

hii: dieselbe icrbindung begegnet 
778, 3. 779, 2. hinle Am 1284, 2. 
Vgl Hib. 1508, 3- Ptr/o/t »on 

verfolden, eigenüich ' bwahlen'. 
4 du fall immer haben mit mir 
viäntit: hier ist Enihnin in dea 
mand gelegt, wob sonst boaser von 
nndern gesagt wird; e. 312, 4. 

66^, 2 fläch im 'später als i>r'. 
Erat wird der könig um Beine za- 
sümmuiig befragt, dann die vor- 
nehniBton seiner Umgebung. Die 

heidon letitüD halbzeilen in z. t und 
4 babes ziemliRli ilenselbcn, übcr- 
flüasigen Inhalt. 



664, 



. /ifi 



s frage und die bejuhung waren 
die wicMigaten formen des verlöb- 
nisaes. Natürlich wurile auch der 
bräutigBin befragt, s. zd 1666, 3. 
Eier wild nnr die frage an die braut 
erwähnt, weil die au den bewecbflc 



gestellte nur form war; ebenao Kib. 
1628, Bedingungen waren ferner, 
ditaa der rrehte verlober, d.h. der 
Tater der brant oder sein Vertreter 
fragte , und daas zeugen zog-egea ■■ 
waren, a. Weinhold D. Fr. 233 tg. 
i ich vil mir nilit be;^ert 
vriundes maolen: dieselbe besie- i 
hung auf den ehemann hst en 
uDOh 770, 4. Andera in der rert 
düng muaten imer vrimide 1183, 
Vgl. zum übrigen ausdrucke MStar 1 
de VHS avoir »e giiitr Fergus 1364. 



6B5, 1 veßcHtc 'vorlebte'; &e» 
geachah durch das sablnsswort de« 
verlobers, in welchem er die braut 
äem briLUtigam übergab, vgl. ht- 
vejtent 1043.2. 124fi, 3. 2 der 

fi dB folte krönen: fast derselbe 
halbvers findet sich 178,8. BS7. 2. 

4 Dtoae voraasdeutnng scblieBE 
iIbu abicbuitt; ihre erfäÜung folgt 



J 
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666 Er wände mit im vüeron die juncyronwen daii. 
des gunde im niht ir nmoter. da von er gewan 

von unkundfn recken midißl arbeite. 

Hilde l'praish, fi weite ir tahter zuo der liröiie ba? bereiten. 

667 Man riet Herwigen, da? er fi lie?e da, 
da; er mit fühcenen wihen vertriLe anders wä 
die zit und Cine ftundu dai- näeli in einem järe. 

da; vriefchen die von Alzabö. G rieten Herwige dö ze väre. 

[K. HI.J 

(13.) 

668 Do befante Qtli Sivrit, der künec von Mörlanl. [1] 
nach Tchiffen hie; er werben. Twä er din vant, 

diu hie; er valle rillten mit wäfeii und mit fptfe. 

ze Tchadcn Herwige er bcfanto ficb mit finen vrinnden Itfe. 

669 Zweinzic ftarke kiele zimbem er dö hie;, 
e; wKn den niht geviele, die er; wi;;en lie;, 
da; er hin ze Selande wolta horverten. 

gelobet wart diu reife, fö fich verendet der winter herte. 

G66, 3 arbaiten 4 ir totiitr fehlt 6fi7, 4 friedichen 

du sumrs 668, 1 vor (;) i Jr. hart l. äli9, 2 ett«ian 

den 3 beerferle» walte hin ze Stttande 4 gelobet tirnrt diu 

rtifi fehlt 

66G, 2 da von er geuran i 
ist eine iweite voiauadeutung;. 
.1 von unkunden recken = 



Sil: ein ungiaasFader rat, der nuch 
durch seina pleonaatisohe form die 
iil imd /ine ßnnde anstöasig i«t. 



MSrlanl wird naa eingerührt, ob- 
9choD 579 fg. BEine verbung ausführ- 
lich crzäblt WRc; im falgenden wird 
auf diese nirgends ilitksicht genom- 



6t>9, 2 I 






wegen gesagt. 3 te Selande: 

hiar erfahraii wir zuerst den namen 
TOn Herwigs" land. Die ha. hat 
Seielandl 934, 1, SewefilanI USS. 1. 
Silant (znweilen hslich van Seelattden) 
findet Bioh noch 611, 1. 6T5, 1. 
12*1, 3. 1373, 3. Zwoimnl 718, 1 
and T33, 3 sind andre namen darch 
nachlassigkeit des schreibeca onter- 
geschobes worden. Über die neben- 
fomi Siwen s. za 706, 1. Gemeint 
ist mit dem namen in der altem aago 
wol das in den Niederlanden zwi- 
acheu Flandern und Holland gele- 
gene land üniacbenMaas und Scheide, 
in der jängern die däniBche insid, 



^rfi 



ICO 
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3-3] 



07O Mit abtzic tüfcnt Leiden hüte er Qch befallt, 

von liuten wart dö Itere z<? Älzabe da? laut, 
die künege von den Meeren berverten fwuuren. 

fi beliben riuneliche, die andern näcli des küiieges willen vuoren. 

671 Hin zo Selandc liie? er widorfagen. 

da? was dem vUrften ande. von fciiulden molite er? klagen, 

wan er nie verdiente der riehen küuege ha?. 

der marke and fiuer bürge hie? er hiieten defte ba?. 

672 Er klagete e? fiaen vriundcn, fwä er die vant, 
da? raan im brennen wolto und wiicfteu fin laut. 

fwa? er ze gebone bete , da? was nach dieufte veile. 

die gerne folt enphiengen, den kam e? rmnelichen gar ze heile. 

673 Gen des meien ziten li körnen über fe [2] 
die helde ü? Äbakie und die von Alzabe, 

[am U gewaltielicheu der weite ze ende weiten. , 

vil gelfer vnor dar uuder, die man lider qnelte mit der molten. | 

674 In lant da? Hei-wiges würfen fi den brant. [3] 
fwa? or dö helfe hete an munden befant, 
die bat er mit im riten. fi huoben ftünne grimme. 
fi kouften? mit dem verte fwa? man in gap, golt filber odergimme. 



670, s «>. /b t. 
671, l w ionnifo 
1 ftantlieht« fehlt 



i X-HPHielie/ie 



: getiiuinUclm filiti 



670, S KOB Hufen wart 
lare . . daf lanl: derselbe a\ 
druck, der nach der altgermoniscli 
heeresTerrassang nicht süxa über- 
trieben ist, findet sich im Karl dea 
Strickers 122 SS wirt dag lant fi 
titre intd gewumeft ein folieh her, 
vgl. Gl.'i. 3 die Minege; ebenso 
findet rieh der plural 671, 3. 712,4, 
aieltu 702, 2 ; stets in unechten ab'a- 
pheu. In echten erscheint ni 
iönw (SSvrit). herrerte« f 
ren: vgI.Bit.5305.H.Emat<Bartsob) 
4630. 6BS4. i fi beliben fiita, 
liehe, naohdem sie geschworen 
hatten ! 



dann speciell ' frcundechart BullEÜn- 
digen '. 

672, 1 ktagsle 'zeigte klagend 
&a mit der bitte um hilfu'. 3 nSch 
dienfie veile 'für dienst bu haben'. 
Die kriegaverpfliahtuDg wird als eyi 
kauf betrachtet; vgl. kimfen 674, 4. 



ei3, 



Ge» 



die maienneit', vgL altfnuu. 
eontre. 3 Tgl. Yeldcke, Serratiul 
2, 166 Ende witren a(/ee btradtn 
dat gheteelitelgct fy mit feharen 
over alle die teereit uioldm variu 
ende aUe die leerell leoudeti ävytt- 
gh^,. 

674, 3 die ist dem sinne nach 
auf i'riunde zu beziehn , nicht auf 
fii-Bg hflfe 'wie viel von hilfe- 
niannscbafl '. 



J 



(IS 



r«) |K, : 



■ *:i 



IUI 



675 Dero reckeu ü^ Sälant was l'm fdiaic leit. 
r was ein helt zen handen. ahi wie er ftreit, 
nnze er gar tnngte da; velt mit den töten. 
die alten e? ^e jungte. da wart gefunder houbte vil verfchrftten. 
Ö76 Der ftrit werte lange. des lac da miineger t.i>l, [4] 
Herwic der edeie kam in grö^e not, 
dai5 er flf fine warte muoro iit entrinnen. 
da^ lant rouch allentlialben. da^ onbilt er Eüdrün der ktlnigiune. 

G77 Die boten bie? er ritou in da5 Iletelen lant. 
fi vuoren nut raanegem traliene, die er da hete gefant. 

dö ß diu mffire Tageteu und Hetelen geiahen, 
dem vil riehen kltnege Ü alles leides äne \Tume verjähen. 

l'o enphienc er li alfö wüI, 
landen vriunde l'ol. 

■ herren lande, 

n allen enden brande. 
fi \Tir gevaren dan. 



678 Swie er li fiehe j 
alfö man in vremeden 
er vrägte, wie fi kommen 
fit man im brach die bürge und im die n 

679 Si fprächen dö 'mit forgen 



äbent unde morgen 

die urborent fere 

^fi werbent^aite mnb ei 



die Herwiges man 
e gäbe mit ir Übe. 
dea beeret man bi in weinen vil d 



fiTG, 3 m dar hant 3 dan velt vor gar 4 n a 

676, 9 inargk 4 roech G77, 1 dcK H. 

fehlt vor J'aht S aU Jrambde I. freKvdea 

67B, 1 fp. dm w. 



angt 



: rfoj . 



üt , 



. W. Grimm za Athis 
Der Buadnick kämmt auch 
1415, 4 vor; sowie öfters in Raiien- 
Bohlaebt, und Dietrichs flucht. Auch 
Wolfdiefrich A 314, 8 ß bettmgtm 
*I den iSlM daj nie und auch da^ 
grat. Es liegt im rtUBdruclce ein 
gawigaer earkasmua, wie in anderen 
kamp&edeusarten. i dit alli» 

" ' Jungte ist wdI nur des 
ns wegen eingeaehaltat. 
gefutidir houbte: vgl. IBft, 4. 
830, 2 \ der gegensatz zwisahen dem 
hlghenden leben and der Bchuellea 
Vernichtung soll heivorgchabcn wer- 



G77, 1. B Schleppend QSjjh 676,4, 
4 attee leides äne vrnine 
'niehta wie leid'. So wird die Ver- 
neinung dea gegeoteiU üften zur 
varstärkuDg beigefügt ; vgl. äne ereude 
ieil 101, 2 imd zu 404, 2. 

678, 1 fo i»phie»e er fi 
■,1/S tBol 'nahm sie so freundlich 



auf. 



G32, 3 



e fi i<E 









676, 



'cntdiehen 



iorent, vgl. ketifieii 
bezahlten die ninaen 
tn aoldea mit ihrem 
leben'.' '4 fi werienf vafle 
itmbeire 'kämpfen tapfer' : 1410,4. 
1437,4, 14G8, 4. Bit. »165. Der 
sehluaahnlbvera füllt nur aus. 
11 
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ß80 Dö fprach der künie Hetele -gSt vttr die vrouiveu min. ] 
l'wa? diu gebiutet, das; l'ol aUci? l'in. 

bite li UDS rechen den fehaden in dem lande, 
fß dienen wir in gerne. e? wirt vil Wül gerochen gar fiii ande.' 

681 E da^ die boten giengen vllr die fclitenen tiieil. [;>] ] 
dö I3,hcn da die linte wol ir herzen leit. 

des troute nibt orbeiten Kftti'ÜB diu bei-e. 

dö liie:; ü nach in fenden. Ü klaget« , vloren wmre lant und er 

682 Die boten vür fi köraeu. mit triuwen tele li da^, 
da^ dm magot vil edele weinende fa?. 

li vr&gte, wie E TcLieden von ir lieben manne: 

ob ß in lebende liefen, dö li aatttn von im fcbieden dannen. 

Ö83 Dö fprach dar under einer 'wir liefen in wol geruiit. 
rit ydr vuoren dannen, ans enift niht kuut, 
■ wie mit im haben geworben die von Mörlande, 
ir was vil verdorben r li täten niht wan ronben mit dem brande. 

G84 Nil beere, maget edele, wa^ dir min berre enböt. 
er unde fine helde lint in grÖ5er not. 
ii vUrhtent tegeliehen, li vliefen lip und ere. 
nfl wil min berre Herwic verfuocben dine triuwe, vrouwe hei'?.' 



680, 3 pile» 
i k. Ä15 verloren k. 
tig naße fehlt 

htlm dfi- 3f. et 

fi^blt 



, 2 da f. J'y do die 3 trawt 

u. ir e. 682, 3 fchiede i hbeu- 

683, 1 1(1 fehlt a iß 3 gmrerie» 



Kudrnn. Wie Mer uud 778, 3 die 
(oahter, so wird die Schwester durch 
m(a vromce beteichoet 1014, 3 und 
Nib. 34B, 1 in der anrede; die mut- 
t« Kudr. 1087, 3. 1388, 1. 1679, 3. 
1682, 1. 1633, 3. Vgl. Nib. 17, 1 
iirouKw «üt (Anrede). Diese Btellen sind 
fast suBnahmBloB interpoliert. Wigiil. 
8810 «»1 min frmce (= ib. jiiKO(«r). 
081, 1 Noch vor der meidung 
war ihre traurige naohricht an ihrem 
lienehnien ersichtlich. 3 tr oute 

»iht erbfiten 'konnte nicht er- 
warten'. 4 dö hief J'i näeh in 
finden: dies wäre übcrflassig ge- 
wesen , wenn Iletel sie bereits gc- 



G8ä, : 



■ e» fe 



' fi 



aufrichtig, alsüe' 
3 mattne; so wird der Ku- 
drun Verlobter auch 104, 3 genannt. 
4 Di/.' .■« lebende litten: 'ob 
er noch am leben war, als ne ihn 
verlieEsen'. 

683, 3 mit im haben gewor- 
ben: 'mit ihm verfabien, umgegan- 
gen sind'; hier mit einiger irunie. 
i ir der mannen Herwigs, fi die 
mohren. rovbrn mit dem 

rauben und 1 



«84, 



lernen, erprobeu 



■ »rf„. 



'kt-n 



(13, avfintiucfl) [K. : 



I fl--8] 



ig:j 



685 Von l'edele itugiit dö Kötrtiii diu fehoäne muit. [ö] 
die Tchaden wurden beide dem küuegß gefoit, 

man Ilüege ir die iiute und bneule ir büi-ge witen. 

fi bat ir vater Uetelen ze dos kiinic Herwiges lielfe riteii. 

686 Mit wcsinenden ougen li ii' vater umberiü;. [7] 
'hilfä, künic hSre! min fcliadc wirt alzo (frö?, 

e? enwellen dine degene mit \villiclichen hcnden 

helfen miuea vriiuidtin. ja kaji U5 anders nieman fö wol geudeii.' 

687 'Da? lä^e icb durch nieman, da^ wil ich du- Tagen, [ti] 
ich enielfe Herwigen iii vil kurzen tagen. 

ich wil din l'chaden grölen, fc ich hefte mac, verenden 

und wil näclt Waten dem alten unde näcL den anderen faudeu. 

688 Der bringet von Stürmen alle die er hat. 
gBvreilchet e; her Mönmc, wie c? in dem lande llät, 
der mac uns guotor helde wol tü/out gevtluren. 

die vlnde werdent inne, da; wir uns türren under helme geitleren. 

689 H6rant von Tenemarke Toi uns äf den wegen 
driu tftfent ritter vüaren. Irolt der degen 

fol a1 da; geünde näuh dem vanen wifen, 

euch knmt ir bruoder Ortwin. ß mau min tohter unfer helfe prifen.' 

690 Boten riten gähes, die da fände diu mait. 
ü weiten nilit fö nahes. alle die ir leit 

68!), 3 praclien die ptirgen i xu d. kunigen tiSG, 2 lülfe 

k. htrre alfo 3 vitüenl hamidett i ngeMt^id atmätn 

geandeti SST, B ich wtBe S. 3 änat ftimnd 

688, 4 vnder hrim tärm 689, l R. md T. 2 r. Jlarcie f. 

3 /o/ al fohlt alfo da^ äat g. Jane 4 (. ßeh tmt 

rmfer BflO, 1 fetulet <naide 



6se, 



a die fchadet 



sololie genauigkfit im aulzähleii liebt 



iiitdfr keime girüertn: 'diiBB wir 
ea wagen die waffen su niliren'; 
vgl. Wolfram Titural 1, l. 

689. 1 ß/ de» wegen 'unter- 
wegs': vg'l. 696, 1. 3. 3 Iroid 






rede gebt unTermerkt niig der anrede 
über iu eine ganz allgemeine aus- 
drucksweise. Ebud Hetel Tergessen, 
daeg Beine tochter vor ihm steht? 

690, a /i Hießen niht fö na- 
hes ist eine geschraabte, durch den 
oäsorreim veranlnast« Ansdraeks weise. 
Gemeint seheint: 'sie mueten weit 
reiten'. 4 /■ künde htlde 

grüe^en: dasii die frauen durch ihre 
Irenndlichkeit die beiden für sieb 
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mit helfe wollen blieben, den bot 13 michel ere. 

fi Imnde lielde grUe;en. des kam der recken vü defte möre; i 

G91 Der meide muoter Hilde diu fprach wo! dar zuo. 
'fwer utider finem fcliilde williclichen tno 
helfe dinen vriunden, iö ß titen hinnen, 
im fol fin mit« geteilet fwa; wir immer möre gewinnen." 

692 Dö fl6? man flf die kilten. hin ze liüve man tnioc, 
der fi da inne wißen, barnafche gnuoc 

genagolet wol mit iläle. der filberwi^en ringe 

brähtc man vil den beiden. des vi'ente Qcb dia junge küniginne. 

693 Der wirt wol tAfent helden gap res nnde wät. 
diu zugens fl; den felden, l'ö fi der oft« hat, 

der vehten weite riten bin ze langen iti'ä^en. 

fwa^ ir der künit bete, der weite er vil wenic verlä5en. 

694 Der wirt nrlonbes gerte von finem wibe dan. 
Hilde unde ir tobter weinen du began. 

doch laben li vil gerne Leide mit im rttea. 
fi fprächen 'got von bimeJe lä^e iuch lop unde ere erftriten.' 
' 695 Dö fi nfl komen wären vür da;; borge tor, 
vil fingender knappen hörte man dar vor, 
die fich in berton ftriton roubes verläheu. 

fi mnoften verre riten. ja wären in die vinde uibt ze nahen. 

891, 3 r. von h. 692, 2 dm fy genug 3 Wiijen 

Gfla, 1 II. gewant S xogen fy fy die oft hanl 3 ,' 

fehlt i w. da kayme v. 694, 1 gerie yor dan 2 « 

neude b. 3 da f. 69ß, 2 knain 



gewiDnen, ffifd oft heTTorgehaben. 
So von Helclle, Bitcrolf 340 fg 

SSI, I fprach mal dar zua 
'lobte, trieb nn'; Bit. 4680 «i; lietde 
fpTKclien mot dar luo. Zu den ter- 
gprechungeii Tgl. 858, i. 1387, 4. 

69E, 3 vißeM, wieder im cä- 
autreiiii auf kißen, findet iicli Bach 
•Uli, 2. 3 genageiet; auf die 

harniHcbe waren zuweilen atablstQoke 
aufgeheftet; vgl. Völundnckriäa 6 
negidar vfrru irynjur. Haafigec wird 
ilasselbs von kleidern auagenagt. Nib. 
1834, 2 (C) pf/Iumoleit vm genagel- 
ten rieht« Pfeilen; vgl. WigaloiaeOS. 
5568. EöhiiBia a06 ctuvata aindotui 



teclui. Hier sind wol immer gold- 
bleohe aufgesetzt. 3 filier 

boxeichuet nur einea rurgleich ; 
paazerrioge selbst waren von etahl. 

G9S, 2 Zu hat tBt auB zu; 
du» parb gtsogca zu entaehnieti, 

694, 4 Dies ist der segen , wel- 
chen die frauen hinter den ai 
henden ansaprecheit. Vgl, zu SSS, 4. 

e95, 8 t'il fingender in 
pen: wie bei der riickkehr, so aang 
man beim aaazng und beim eintritt 
in die sohlacht. Tgl. das Lodwigs- 
lied 46 Thry hming reit kUMO, fang 
liofh fränS , joi ällS fatnan fungn« 
'Ejrrrif UifimV Siwj was .f 
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696 An dora di'ittea morgcu dö kam in liartc vruo 
Wate der vü alte mit tfll'ent beiden zuo. 

an dem fibeuden morgen d6 kam voa Tenelande 

Hörant mit vierzie hundert, nach den Kftdrfm diu fchceiio fände. 

697 Von WfiJois der marke kam Mörunc der dogeu. 
durch fchtener iToawen liobe wolle er Jlrites phlegen. 
er brähtfi befunder zweinzic hundert manne. 

die vnoren wol gewäfent und ritcn alle wcelicbeu dannen. 

698 Der kOniginno bruoder, der dogen Ortwin, 
tt des wa^ijers vlaote ^niort er der fweller fin 
wol vierzie hundert recken oder mere. 

weiten; die von Alzabg, fö möhten Q in vürhten harte fere. 

699 Dö fi im ze helfe kömeu Herwige und fiuon man, 
dö was im mifTeluugen. fwes er ie began, 

dar an er fcliaden grölen vil ofte muolte enphähen 

mit finon ftritgenö?en. (i riten finem bttrgetor vil nähen. 

700 Sich buo]) von küneges künne vil grö? ungcraach. 
da? man dit die warten nnd veften bürge brach, 

das, kam von untriuweu und großem llbermuote. 

fwen man dar an ervindet, dem vervähet man 05 niht zo guotc. 

701 Die boten gähes vlleren, Herwige fagt man da?. 
die vinde bognnden; rücren vil vafte durch ir ba^ 



ß36, i die fii0me Chatodr««. 


• 697. 1 Valay» 


3 ßmdfr 


4 danne 698, ä Jvertt 


1 weßen die Imr 


fehlt 


690, 1 Die im feine i 


a diekhe «. TOD, 


i die hl» 




701, ä vemdl 





gaH, tnig m» bigiinnan. Wolfdte- 
tri«li A 386 ir wife Ji äö ßtngm in 
biidtHthalp der febur u. u, 

G96, 1 an dem dritten mor- 
gen nach der abreise aus HeUIb 
bürg. 

09S, I Ortwin kami nicht als 
. urwochiun, noch weniger als eelb- 
ständiger fürst gedoaht werden. 

893, 2 /we) er ie began = 
8S8, a (icA). 

700, 1 i'oti küneget künne: 
eine sehr undeutliche bezeicbnung 
der mohrenkonige. 3 «nirii 
bedeutet nicht bloa das brecben 
Versprechungen, aondem auch das 



missBchten des fricdens, den jeder 
lom andarD erwartete ' benlosigkeit, 
heimtiicke". 4 vervähet .. niht 
ze guole, vgl. für gmt v. laSfl, i. 
für eorn H8B, 2 , zim beßen 1008, 1 : 
' dem rechnet imtn es nicht als etwas 
gutes an'. 

701, I vüeren; dieser neben, 
anti mit lonj. hängt von J'agl nh, 

die baten sind wol die von Her- 
wig ansges endeten , welche nun zu- 
rückkehren. S begaHde»; 
füeren: ej rütren wird eigentlich 
vom schlagen oder streichen der 
saiteninstramente gehrauiiht, dann im 
rolksepos auch niif den kumpf über- 
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vil mauegeii äbcnt fiiäte iindü mancgiiu niovgeii, 
dö figen alleiithalbeu Ilprwigos helfo zqo vil nnvorborgcn. 
703 Do e; die von Karadio gevriefchen , in was leit. 
da? wären zweno küiicge, den ir arbeit 
kom ze unfanften mreren, dö Hetole der horrc 
iiiit den fiueii beiden goflrichen was nach in vi) liartc voi'ie. 

703 Durch da? fi vi'oveie wären, fi rihten lieh üo wer. 
man fach fö gebären von Möriant da? her, 

lam fi durch vehten weiten niemon dan entwichen. 

tlio ea mit in phlegon Tolten, die muofo c? nianeger ai-boilc Heben. 

704 Wate der tU kfleno kam mit größer kraft, 
e? bete dar gevüegot grö?e ritteri'chaft 

Kfldi-fin diu fcboeno Herwige ir manne. 

fwie li da wnrben, G riten fit nnTrtelicLeu dannen. 

7U5 Swio fi beiden hic?en, die von Mörlaut 
diingcn Beb niht liefen. an in was wol erkant, 

e? wiercn ie die heften von allem ertriche. 
ü gäben andern gefton vil ofte herberge rchedelicho. 

701, i SU den vtinden vmieriorgeli 7ÜS, 3 itane» 4 dtn 

teUt A. dir mar™ g. war 703, 1 fr^midt v>. da r. 

fy Jieh 3 dannen 704, 4 ßoliehn 706, ! A«'An fehlt 

2 ä.fyjich 
tragen, a. Gr. i, 33B. [tm mhd. 
wb. 3, 811 tat die redensait vom 
lieranjagflD zu coaaa abgeleitet. Z.] 
Über dan Torkommen der redensart 
vgl. Jäniokft zu Bit. 844S. 4 fi- 
geu: y}g\. Klage 11S6 da^ litit feig 
aUenllmlbm zuo. Uli er den plural 
des verbura Tor einem colleotiTen 
Singular e. Gr. 4, 191 fg. mh* 

verborgen 'offen, sichtbar'. Das 
adj. begegnet auch 784, 2 ; das ody. 
Ltturin 898 n. ö, Walberan 718, 
DIrioh fl37, Klage 838. 

TOS, 1 Ä'ararfi« ist offenbar hisr 
mit Mohrenland gleichbedeutend; der 
nunc kommt nur in unechten Stro- 
phen vor. Ein dort gewirktes band 
wild Bit. TOII erwähnt. 3 s; 

un/anffen maren iat aoviel als 
ze u ti/eiiflt, ein geschraubter 
ausdmck. 



703, 3 

wichen 



dieselbe bezeiebnung 



dca kampfmutes begegnet 71S, 3; 
Tgl. auch 705, 2 dringen ßek niht 
Ueten. i ee phlegan ist wol eu 
EU erklären, dass a.Datatt einoe be- 
knnnten objects das neutnmi des per- 
sönlichen prononiena eingetreten iat; 
dei Jlrilet ph, 'kämpfen'. uinwc- 
gtr arbeite riehen: der hier 
ironisch gebrauchte ausdruck begeg- 
net in richtiger Verwendung 9T0, S 
mich vrenden rScken. 

704, 3 dar gevßegit : 'dabin 
gebracht, geeehickt'. In e. 3 und 4 
kehren die ausdrücke und reime van 
6!I7, 3. 4 wieder. Die letzte zeile . 
iat eine unpassende TotausdeatuDg ; 
die übrigen sind obcnao leer. 

in dieser Unterscheidung tritt wieder 

der kreuzsugsstandpuact hervor. 

i andern gi-ßen: mit denen sio 

frühei gekämpft hatten; gäien iat 

daher als pluequamperfect antzufas- 
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706 Hoi^wic von Sewüu woltc Jicb orholu 
an den von Alzabe. dai' nmbe ninoftcn doln 
diu her ze beiden fJton, wuudon vil ir mägo 

gewannen ze allen ziten. f in molitc den künic Heteicn wüI boträgnu. 

707 Dö ß zefamane wären, von den ich hän geli'it, 
koraen mit ir kreften, äue vreude leit 

liefen ze allen zittn diu recken unde l'orgen, 

wa? in tlie naht gefchBehe. lidäbten'wie gelebon wir den morgen!' 

708 Dri veltftflrme fi mit den Moeron Itriteu. 
Jö beten vride die bürge nach rittiirlichcn iiten. 

fi teilten; mit den fworten nnd mit den Fperen l'firo. 

vridea fi niht gerten. davon wait fit der wuaidcn doito müiT. 

709 Die goflo zno den Iraidcn des kömon G uiht abc, 
ü enihitcn zo allen ftunden. des mnofte ir beJüu habe 
der kreftc da belibcn, du Tis tiihl weiten lä^en. 

da^ Tagte man TuhiBnen wiben. die begimdon weinen öne ma^eu. 

710 Wa? Wate der Irtlone in Hurme da geftrait! 
er was vil wife, da; er diu borzeu leit 



706, 



1 ÄBi«N 3 der htrr 4 Htilel vil I: 707, S kamen 

JrcilHde l, a imd icer/Jorgin i Icien 708, 1 Karl 

fy d- 709 , 1 Do gtßm 2 /y trftnle» 



Eea. ffäien herbergc ' trieboii 

lurück"; Tgl. Nib. 1B65, 2. 3 den 
£üieleH man gab ar htrbtrijf hihBr 
van dem fiü. Ähnlioh Ui J'tldt gtitn, 

TOB, 1 /ich erholn ' Tereüum- 
tes einbringen, rerfebltea gutmachen': 
Bit. 6606. 2 doln 'leiden, dul- 
den'; int niuht mit daleri verwont, 
sondern mit IhU, ftKtlt: 

101, 3 die reektn, die mohren, 
eine undeutUahe beaeichnung. 
1 waj in die naht gej'ehceht: 
kämpften sie uucti die nacht durcU^ 
oder fürchteten sie einen näohtlioben 
laigriSi 

700, 2 do Aeten vride die 

irge: wühiend dieser t'eldsohlach- 
ten blieben die burg«n verschont; 

_" «u 787, 1. S fi leillenc 

e^ steht für den J'oU, vgl, Alphart 



333, 3 icir falm äf der heide tcäen 
den folt mit ßrit. Eine genaaerc 
bastiuimung findet aiuh Wigal. 464 
mit dem teilt er den fUrlel fö (um 
»eichen gestritten wuräe). Vgl. Vicg, 
933. 13 /utf; ieh te teilen /i£» mil 
dir, ich u'olde *« er mere gefehehtn. 
WalthBTiu»l*0* Sic «IC armilliu partiti 
(HNf atartniet! mit den faer • 
ten und mil de» fpern: die 
gleiühe Verbindung begegnet 7E4, 4 
(ba,). Bflll, 3. 4 vridee fi niht 
gtrien = 883, 3. 

70e, I des kämen fi niht nie 
'wurden niaht frei davon'. S ir 
bejli» habe der krefle ' ihr be- 
ster besitl au kräften, an truppen'; 
Tgl. Dietrichs flucht 6974 Ji hele,i 
eiefüge mahf, der Uute den hart dar 
bräht. -i dö fit nilil loolte» 

läsen ist flickredenaart , wie die 
gaoie itrophe elend ist. 
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mit eilen tliaftem mnote 
of wolte niht entwcnkon 
(ien edelen künogen riehen. 
713 Hctcle der riebe 
hete rin fcbcene tohter 



ofte vvemcdon gefteii mit fuhadcn vrumt« iiäliuu : 

wan li in ?.e allen zitcu mit Tinen Leiden bi den belteu rähen- 

711 Hörant von Teuemarke vrum was er gennoe. 
wa^ or helme ilarke mit finer hant dnrchfluoc! 
ouch yerga? er Telten der tU liebten brünno. 
fi muoften flu engelteu, er teto den vinden dicke fühar \i\ düimc. 

712 Mörnnc der Ijicllc dicke über rant 
ftrakte er fine bant. 

den von Mörlande, 

an den racb er den Herwiges audeu. 

dnrch da? in dar gefaut 
in Herwiges lant, 
da? er? vriden folte, fit tete er in der mä^e, 
der gerne leben wolte, der mohtc im fine marke ligeii lä?eu. 

714 Herwic ilreit da felbe, da? nieman kimde ba?, 
vor porten mide an velde. diL von vil dicke na? 
wart im fin boubet von rwei;6 under ringen. 
ir wart da vil betonbet, die in wänden hin binder dringen. 

711, 2 er der h. i er e« /. i v. die dirkeii 712, 3 ßrecket 
3 wo» fehlt Morlrnndtn i dss S. 713, 3 itoi maffeu 

TU, 3 /taict mici cd» i hin hinder maiaideti 



72S» über den da- hell von NideHaul 
in ßurmc Jhtckel fine hant Und Ja- 
rtickea Binnerlong dmu. 

!13, 3 da; «)■; vrideti falle 
'dasB er fHeden mai^lieii HoJlto', iu 
underer weise als 631, 1. i der 

gerne leben icolte: die gleiuho 
ironische beatimmung begegnut 133, S. 
87a, i. im fine marke: 

HeteU land at ja gar uioht HDge- 



der 



■it liehtei 



•■rgaz 



r feltt 



Kabeosahlocht fiSS Sifrides 
virgat ouch niht der vögt von £erne, 
Ottokar 195" herzog Lokii niht ver- 
gas fbtes kampfgefeüen. i er 
leU den vinden äiehe fehar 
eil dünne: Tgl. 1116, 4. Bit. 10373 
und Jäniohes uunerkungi Eueit316, 
30 waM dS w» worden dünne Tur~ 
nä»a helft und fin bere. Eonrad 
Troj. kr. 13677 mit kraß und mit 
gewidte fpielt er eraum da; dielte her. 
Ferguut 1171 J)ie ßarke porfe dedi 
dvniu« tcaer fo hi quam. Ähnlich 
sagt Wolfram Pari. 77, 28 fum ge- 
drmge vtas da maehler rän ; vgl. H. 
Georg 1307. 

713, 1 über rant 'ülcr den 
BChild hin'; vgl. zu 831, 1. 
2 ftrakte er fine hant: »gl. Bit. 



711, 2 1 



und • 



'tld 




or de 


bürg (Hetwiga) und 






tTPIRT 




3 von 


■we 




Afr fl 


chweiss de 


kämpfen- 


den 


wu 


alt 


ecwUhiit. 


fther flH 



oäBOCcaini vecanlfläat. 

übrigens ftociiic anders 

■8. SU dieser slEile. 

stebt me SOS, i irouisub für rrfla- 

gen , baidcmale in uneohtea Btrophen 



1 Terstehu, 



(IB, I 



ro) 
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tete den gelten k-it. 
t'ö ritterlichen ftreit, 

von Tchulden wol iiäch ereu. 
(1 gevriefch nie alton recken alfö herou. 
der helt fl; Ortlant. 
da; kttener hcldee hant 
i volle Gliche trUege. 
da? er die nngevüege wunden flUege. 
j mit forgen i 



715 Wigäleis der gnotc 
von Tcnelant hur Frnote 
da? inaii im 8 danken molitc 
in fburme ar wol gelohte, ma 

716 Ortwin der junge, 
des jach im manic znnge 
nieman in den fbriten aL 
mau [agete ze allen ziten 

717 Si hcten tage zwelvi 
die Hetelen beide fach man in herten fiten 
üfte vor dem künege lichte fchilte liouwen. 

da von die Holzen Meere ir hcrvart mohtti fSre hau geruii 

718 Am drizeheuden moig;en vor vruoraelfezit 
fprach SJvrit mit forgen Tehet, wa? hie lit 
nnfer guoten recken. der küuee von SSlande 

nach vil höher miniie Ise^et im e; alfö fere enblanden.' 

719 Er begundo raten mit den von Karade 
(wie gerne fie e; täten und die von Alzabe!) 



715, 1 Wipoltt^js i Jlnrma 

716, 2 d.fpraek livensrs h. I 

ßch 4 mohte fere hmi t«iilt 

feLlt m. gfvjfen f. 3 n 



r felilt 






lästige w< 

716, 2 dCi 



I 1393, 4 entkLDt. 



ztmgi: der susdräolc mag hier we- 
g-en des cäsnrreimB gebraucht sein; 
iloch begegnet er auch aonat, 9. Ja- 
uicke üu Bit. S8D. hant . . 

trüege; vgl. zn dieeer Umschrei- 
bung Parz. ii, ii die tragmti wer- 
ttche hont. 

71T, 2 in herlen fite« ■mit 
«rbittening". 8 var dem Auhcjc: 
anblick des känigE regi Eur 
tnpforkeit an. i geronuren: 

vgl. 8S6, 2. 

718, 4 la^et it» e; alföfire 
tnblanden 'gibt siob ea viele 
möhe'. Vgl. Jänioke lu Bit. S953. 



enilanden ist particip uod m fehlt 
fSn, i. Benpcke au Iw, 3HB. en- 
ilandeti 'muhe bereiten' aoheint 
nrBprünglieb 'Hiebt xo trinken ge- 
ben, duriit und eutbehrun^ auferjo- 
gen' zu bedeuten, da blsnden voa 
der mIachuDg der getranke gilt; e. 
Gr. *, 38fl und Waekernagel, Wör- 
terbuch. «Seh vil häher minnt 
bezieht sich geviss darauf, daae 
Eudrun Aas del ist, nach weldhem 
Herwig strebt. Ifach der hslioheu 
ItiBBTt (Morlannden t. 8) wird dies 
von Siegfried ausgesagt; allein Sieg- 
fcieda einfall in Herwigs land be- 
zweckte doch niebt, dieeem die braut 



entreiBEirn- 

719, 8 «.'ie gertte fi cj tüten 
flickvers mit cSsuTreim ; vgl. übri 
gene Bit. 12354 



: btlde ß da; 



i'itcii iu üino vefto, da li genefen kundon, 

da? li diu werduu geftü al gemeine niht erflagen vnnJen. 

720 Si wichen von dem (trite ze einer warte dan, 
da zß einer fite ein größer phlüm ran. 

Aä a begunden riten dar fi entwichen Mten, 

du fach man mit in ftriten die in gemauhes iiilit gunnen wollen. 

721 Der künic von den Moeren ze Hetelen geroiL 
man moLt« da? wol haeren, l'wa; er ie geltreit, 

da; was ein anegengo, fit er nft hete vunden, 

der im finer niäge als manegon lazte mit vil üofeu wunden. 

722 Vun Hegelingen Ilotele und huiTe Sivrlt [9} 
die täten da? ü kundon in hOdiverton lit. 
durchhouwen liehto fchilde fach man vor ii' hondon. 

der künic von den Moeren vor dem von Tonelande nmofe wcndisn. 

723 Dö fchuofen ir geUgere die von Tenclaut. 
da Ut niht rede widere: da von man fit bevaat 
die vil küene gelte in vil manogor Iwreru. 

l'wie guot in was ir vello, otolicher- doch da keime gorner w^re. 

719, 3 nVCcM aiii i da nicht alle gemaine 

7S0, 1 SB mnem leaffer dann 8 tnto ph. hintan 3 r. 

da J)/ leellin i faltft 721, B laarit man ir ye 

3 er dm KU i atjb in. terUtite 722, 1 Hti/e- 

linge i h. feyd i M. der muffe rou den r. T. tc. 
7S3, 1 giiegtre 4 gegticlitr 



hängt von i'^ten ab. Zar aache TgL 
Tristan A538 , wo sich die geachla- 
^nea cbenfHlls in einn lea^^emeße 
werfe». i die inerden geße ist 
Dia unkluter, durch den caBUrreiia 
veranlaagter Busdniak, 

730, 2 Tgl. Veldeke Serratius 1, 
865 in dfffnt ßde ghinak eynt jfomo. 
p/ilüm, auoh 1096, 3 Torfindlich. 
hängt wol mit lat. ßumen lusanimen, 
obaehou dEsr anlnut ph noch ninbt 
erklärt ist. 












'daa war arst vin nnriing, etn 
ringva', vgl. Von dem übelen 
1G3 und fi ein anegenyi, 61 
ner »'n kintfpil Eudr. 858, i 
phart iäi, 1 c; iß ein anrnmu 



i taslf von leliea 'bindern, endi- 
gen, todtfn'; mit dem geu. 719, 3, 

792, 1 Miillenhoff Tcrniiitet, des 
besaern ziuanimenhangs mit 68T 
wegen, dma ursprünglich gestanden 
habe Die vott Hegelingen erhuaben dö 
da» ßrit 2 ß läte» ... fit. Aal fU 
führt die hsliubo Uaurt. S dit 

ISIen 

i;it.l383. iH hichvtrttn fil: 

die schwache form bei fehlendem 
artikel ist nicht ungewöhnlich; igl, 
Bi(. 11366 mit eil ungeßiegeH ßt. 
Jänicks zu Bit. 
4572. 3 lithte fehiide 42, 3. 

1T3, i. 717, 3. 13G6, S. 

723,1 gctigereioalegtri^ilZ.S) 
'Inger". 8 da ift niht rede 

widere, ciau überHÜBBJge veraieha- 
ning iler Wahrheit, wol nur dem 
gegeben. 




(13. nvoutiiire) — (li. riveiiliurc) [K. I. i 



10] 



724 Dö wären da bcfe^^oa mit der vlnde ki-aft 
die helde fO venne^^eu, da^ Q ritterfchaft 
niht vidi gehoben kundGn, Tö mau es an fi gortc. 
rö fi aller befte kundun, fi ir berberge wert«n. 



(14.) Äventiure, 

ivic Heick 6ol"i fände il; Herwige» lande. 

735 Do cuböt bin heim Hetole, da; ß nibt iolton klagou. 
dcu fcbcenen Ti-ouwen edelc hie? er da? fageu, 
in w^re wol gelungen in ItUrmou unde in Ctriten, 
alten ande jungen, li Tolteu ir genendicüche biten. 

7S6 Und hie? in da? künden, da? in gerie?e lau 
er mit al den finen, da man dienen phlac 
der fchcenen Kädrünen nnd Herwige ti^ Sölando. 
B tietea, da; fi künden, aller tegeliche mit ir banden. 

727 Hüte din fchosnc wünfchen dö hegan 
^elttckes Herwige und allen finen man, 

da? in nach ir ere müelle wol gelingen, 
'da? gebe got' fprach Küdrün "da? fi unfcr vi-iuut getuude 
wider bringen.' 

728 Dö lie?en die von Stürmen niuder üf den le [lli] 
dio von Mörlandß und die von Alzabe. 

781, 1 a*e te. dB 2 fff Oie r. 3 dia yetehällton umgestellt 

4 mt fpem noch mit ßeerte fy a. ir h. J'o fy a. b. k. 7BB, 1 j/ue- 
äicUei 7S6, 1 d. mit ge/aUe i er ieiHi aUen 

3 Settanuden TST, i freunde wol g, 7SS , 1 Sturme 



4 ficie fBCt •"» 1 
iliuen auch half. 
7aj, I befemn 






belagert' hat 
meist ifui neoen sicn, am das die 
beUgomng bewirkende za beieiob- 
uen. S die htlde fi ocr- 

me;;eti: die gleioba Tecbiudnng 
flndet sieb 1097,3. 1113, S. 113H, 4. 
11 60, i, etata in nnocbteo stroplitn. 
rilterfeliaft . . gegeben 
813, 1. 1469, 2. Biteroir 9456; vgL 
Jtiii geben Alpbart 7S, 4. 

Die übersohrill in 725 iat sebr I 



ßritett ist oina httuflge, durch die 
alliteiaUon rerbandne zusammeaetfl 
lang 730, 4 Bit gfiS Alpbart 



l nd kiiuptt dieae atropbo 

rbergebende in aeja^e 

oioer belftgerung begntfen 

(Mbd vb ) daeh ist Ist ebenso 

•ratebn, wie 731, 1 4 /i 

n da; ft ivnden, ygl 879 3 
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(14. äTejitiuro) [K. I iv 1"J 



li iiiuoItoB aEgeftliclieii b'i in da tiU'eii. 

au Waten uude an Fruoten heteii ß vU ttbelu uächgebören. 

729 Hetele fwnor des eide, er kfemo ninuner dan 
und rilnite in niht die beide, nnz er und Xine man 

zo giTe] da gewnnno die lon Mörricbe, 

fi wären nnvei'rimnen. fit kam in iv hervai-t l'cbedelicbn. 

730 Diu fpebo Hartmuotes was dar gefant 
(fi goumten da niht guotes) von Ormanielaiit. 

fi fpebeten ne allen zitcn, wa? da wurde ei-vundcn. 

in ftürmen unde in ftriten Hetelen fi deheüies guutos gandon. 

731 Si ßlben, Tunder fcheidcn hie befe^^en lac 
(da; mubte im vii wol leiden) nabt unde tac 
der küneo ü; Karadine, der edelen Muere herro. 
im kom vil wenic helfe, finiu lant diu lägen von im gar ze leiTe. 



[K. IVJ 
732 Die boten Uten ividere in Ormanielaut, [1] 
die Ludewic unde Hartmuot heten dar gel'ant. 
die fagetea in da heime diu liebou mterc, 
da; Hetele uude Herwic vil uninflej;ic in dem Itrite wtere. 



7.ni, 3 da fehlt 



i /leer/erln 



Bthrieben, iat {ini Xll.jshrh.) a 
dem Iat. durare entlehnt. Üio 
Strophe hnt das ausschn eines a 
BohnittacfaluBaea. 

729, 1 eide: diflsev plural i 



gebildet, als ia der 3. zeile die hetde 
für Irgend ein sUgemeines wart ein- 
gatreten ist. i ii^veTfanne» 

, thürioht' 



730, 



' fP'> 






merlisitme betrachten'; dann 
demselben äbergang des begritfa wie 
z. b. in naohc ' die aufmcrkBam be- 
trachtenden , die kundschaftenden*. 
So DietrichB Bnubt 3251 diu fpf, 



feindlichen 
731, 

weggehn 
iHtcer laut 



.0 Met das plurnlisi 
Ibar folgt; ferner Oltokir 
a goumen 'acht haben"; 
demselben aebensinn dei 
'auflauern"; wie 7B1, 
fvnder /ehtiden i 
ohne dass er sich trenne 
:oante'. 4 vgl. 831, 



J«t ii 



bcieiahDut 

die ahgesanten, ohne daaa * 

nhd. vort der begrilf hinzutritt, 

sie an jemand geaant werden. 

hier werden kundsohaf- 

ter darunter Tetstanden 1 IBZ, 1. 

2 wäre eine lästige niderholung, 

wenn 730. 7äl>Acht sein könnten. 



(H 



ro) [K. I. I 



a] 
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Jankte der \ügt von llnnandin. 
wie lange niac da; fln. 



733 Der lieben miere 
^knnaet ir mir bercheidcn 
da? die von Karadlno rin in Selaiide 
bi ir widoi'winnen od wanne fi volrechen gar ir anden?" 

734 Dd fprach der Uolen einer 'bor küneo, din rptle i[\ war 
fi mtte^en da beliben lenger daiine ein jär. 

die von Hegelingen wellent fi niht lä^eu- 

fi hänt ß rd befe^^en, da; fi nindort magen zuo den Itr&^en. 

735 Dö fprach von Orraaiiie der fnelle Hartmuot 
'da; mich r6 Ibrgon vrteu höcb godinge ttiotl 

fit fi TA fint befei^^en da; fi müe;en Griten, 

ß Hetele wider koeme, wir folten hin zo Hegelingen rit«n.' 

736 Liidewic und her Hartmuot vereinten fich liä, [2] 
ob li recken hseten zehen tÄTent du, 

da; fi KQdrüncn wol danneu möbten bringen, 

S Hetele wider kteme mit rtnen beiden bin ze Hegelingeii. 

737 Des was dö vil gentete diu alte GSrlint, 
wie fi da; rechen niöhte, da; Hetele fin kint 
vorfagete ünächliche ir fune Hartmuot«n. 

1) wmirchte, da; fi haben folten beide Waten imde Fruoten. 

738 Dö fpracb diu tiuvelinue 'nft habet ir gr6;eu folt. 
weit ir riten hinnen, min filber und min golt 



733. 1 äanckete 
gar 4a ir J34, 1 pole 

4 /uiben niderf z» 

höht gtdaiickt lund 3 /ci'h 

fehlt 3 Chmdrun l m. 

3 im 4 tcuHfchtm haben 



Slunuianiuii 
tiiur fehlt 
735 , a /orgm fehlt 



aidertmintn odir 
Sei/elingti 

frey« 



783, 



liehe> 



3 antni>]D]iicn. 
iloch wol, mit plotzlicheni weclisel, 
aiif H«tel und die seinigeu zu be- 
liehn. Denn bei der IcennCnia der 
Späher (731, 1) tob der Sachlage 
wäre ea unwahnwbeinlich , deaaHart- 
niut &aa unterliegen Herwigs hätte 
urwartea kSuneD. • 

734, 4 tuo denJtrSt'" 'hin- 
a.111, fort üilr freien bewegung'. 

735, 2 /löcA gedingt 'frohe 
linffniing': 1205. 4. i f Hetale 
iridei- /.»■me a.'bdhtt nun 7311, 4 



736, 3 , 
'wegführen, entführen': vgL 739,4, 

737,4 fPflif« «MiJe Fruoleu: 
warum trilft diese gerade der zorii 
der Gerlind? 

738, I diu ttuvtlinne; diesM 
ehrontitel der Gerlind begegnet aunh 
996,1. 1288,!. 1381,4. Hier ist 
EU solchem tjidel noch keijle reclite 
TeranlagBung. 3 geien reclu-n 

und etil/age» vroHwe«: den 
letztereii hatte Oerlind naeh der Hitte 
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{14. Sveiitiure) 



da; wil ich gelieii i'eL-ken und wil^ entfageu vrouwen. 

ja earuohte ich, obo e? Ilidtelfcn unde Hilden hatte aü gerouwen.' 

739 Dö Tprach der herru Ludewic 'wir J'uln von Konnandin 
brlieven hervert« mit dea recken mm. 

ich trouwe wol gewiimen zweinzic tüTent manne 

in ril kurzen zit«n. da mite fö vüeren Küdrünen dannen.' 

740 Dil fprach der junge Hartmuot 'und mi)hte da; gefchehen, ' 
da; ich diu Hilden tohter l'olte Lie geruhen. 

in wite? vürfton riehe, 
i einander wefen vriunüidie.' 
mit vli^e man began, 
Lude wie guwan 

1 zen üegolingen. 



da vür ich niht nsema 

da; uns beiden z^mo bi 

741 Räten alle Jlunde 
wie man? geväegen kundc. 
ein her, da? wolle er vüeren 



nie [ölte da? Hilde wi?;en da; ir da von Talte milTelingenV 

743 Swä mite und immer mohte da; I.udewige^ wip, 

fi bete in ir ahte, der Küdrdneu lip 

folte ze Ormanie bi Ilartniuote erwaimen. 

li vlei? lieh des zu wäre, er nmberiü;;e li mit l'incn arnien. 

743 Ludwic zo üartmuote finem fune Iprach 

'uu gedenke, degeu guote, wir mQe;en ungemacli 

haben e wir bringen die liute von den felden. 

Fun, gip et den gelten, fö gib ich hie heime minen heldeo." 

711, 1 jl»„- 



138, S riehi mil 


eß 739, 1 Harmi^idi^ 


e& CAaudruH ce» dantu: 


740, 4 ttefcn feUt 


» i k. dav L. 


742'. 2 h. mit a. dt« 



v,b<iflv>. 






743, 4 gibt d. 
Eino wettscb weifige , Uäre 



zu spenden. 4 s; ist undeutlich ; i 
es beliebt sich auf 7S7, S. 3. Die- ' atrophe, 
ser unTersöhnlicbe rachedurat ist'übel geschebn'. 
eine der übertreibuagen der inter' , 742, 1 StDü mite und i'nwfr 
pokforpu. iwo'iie; nnrf Ut relativ und atebt 

739 3 cipe.-Bcie/H/VnlmflHH«-!'™"''" "'HBb /ö; vrI. 849, 3. Bit. 
-.o !. ' j t: . -,j 1. - VI _.-l 1 S588 U, a, immer wird inbd. dem 

,1',»™; ;t ? 'ih . ä »* ™b,,ti..»n „m, äu u.«,; 

uen lüOÜU 73G, 2. nacb aucn mit N.-_l . ,, , -,. ° 

den 23000 748/ 1. Um die.er menh-"?"««^^;"' ■"'?' "^'^ ,,"^- ^'"'j,' ""^ 
z.blangab« wiikü i« aber die g^^e, ""'f'' beup.ele aua d«m H^ Georg 

aonst leere atrophe lugediühtat wor-^ ^'^ , ■ .>' ., . ,•' V. '" 
j ^ * iir aAt4 'sie trachtete danach'. 

|3 ermarmtn: ifgl. Pari. 130, 1 ieH 
740,3 liävür ici nüit name-Afnfol nihl mT-r e. an iwtrin UsHien 
vgl. 499, 3. i vriunlliche. 'ui\arme*i. 

üabe', bezieht sieb aurb auf Aaa\ 743. 4 gi/i vi; 'gib du uur, du 
j[ps«hiechtlii^he vorhSItni«. !zw:ir'. 



(14. üventiuri') [K. I iv 3| 



m, 



744 Si teilten grö^e gäbe widar unde dan, 
da; man da ze Swäben foUio; nie gewan 
vou rofren und voö foumeii, von fatoleii unde fchilten. 
icl Wien fi? gerne tffiteii. ja vant inou Ludewigen nie l'o milt«n. 

74Ö Si bereiton lieh dräte zuo in veiTe dan. [;i] 
die gnote schifliutö Ludewic gewan, 
den die merfträ^e ze rohte wäi'Cn klinde. 
It mnoften arbeiten näeh dem liölien folde durch dii- ünde. 

746 Etelicher mä^e wurden fi bereit 
lant nnde ilrä^e dfi. wart e^ hin gefeit, 

da? Ludewic unde Hartmuot von ir lande wolten. 

fi lieten doch grö^e forge, wie fi hin ze Hegelingon körnen feilen. 

747 Do fi zem Rade kämen, bereit man da vaut 
diu fchef, diu fi da folteu tragen üf den l'ant. 
geworht w&rens vefte von Gerlinde guote. 

des alles niht enwofte her Wat« der alt« noch von Tenea Fruote. 

748 Mit dri nnd zweinzie tflfent fi vuoren über ß. 
e; was uäcli Kötrünu Hartmuoten w§. 



" -""fß/y 

iii haien folleti 



7*4, 1 wider «tidt dan 'hin 
und her': ist hier niobt ganx pas- 
send. 2 ce StBäbcn: dort ecli eint 
der dichter dieser atrophe reiche 
beschonlcung' erlebt ta faaben; aber 
von wem nnd wann, ist aohwerlich 
mit Sicherheit feBtiustellen. Jäaick«, 
HB. I. S. XXVII denkt an Ber- 
thold V Tön Zähringen 1186 — 1218. 
Vielleicht ist aber auch der reim 
euhuld an dem auadrucke, VgL Vir- 
ginal T97, 10, wu die praabt des 
hofes lu Wien TOn einem AUeman- 
non gerühmt wird. /oi/.ei für 

fi vil iat ungenaue redeweise. 
4 ich taten fi^ gerne taten, 
iliisB sie die gaben annahmen. Tgl. 
zti dem Busdnioke 7tB, 2. jii 

vati) vian Ludemtgen nie J'S 
iiiilren. der siob ergebende neben- 



[gedanke, dass Ludwig sonst geizig 
I war, thut dieaetn unrecht. 
I 745, 1 'Sie bereiteten sich eilig 
I (Kar falirt) zu ihnen (d. h. den He- 
I gelingen) weit hinweg'. Vgl. 837, 3, 
wo ebenfaUs ler rerle auegelassen 

Irekte tea^zer/irSfe. 
, 746, 1 kommt nach dem vorbcr- 
Igehenden ku ipät. S lanl andn 
\ßrä^e; eine anpasaande Terbindnng, 
|die nur des cäsurreimK wogen gebil- 
det ist. Es ist wol die umgegead 
der Normandie gemeint däviart 
e^ hin gefeit 'dorthin (d.h. weit- 
hin) verbreitete sieh du gerucht'. 

747, 2 Üf den fant: an daa 
geatade des Hegelingelaodea. 
4 Der gedunke, der an 741,4 erin- 
nert, füllt nur die atrophe. 
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(14. Sventiure) [K. I. i 



dem tele er wol gelicLe mit alleu finen aiägen. 

er hegnnilß künic Uetelen mit urliögi' grce^liehe lägen. 

749 Si enwiTtfii , wie ß möhttm dar bekotnen Jint. [4] 

des kam in arbeite maffeger muotei' kint. 
neben Ortlandt, 
da? ß die Hilden bürge wo) erkanden. 
If niileu kam Hartmuotes her 
ab dem tiefen mer 
die niä^u wol lä nähen, 

dor fch<finen Hilden bürge fäben. 



ja truogen ü die finde 
fi lletele e^ ervünde, 

750 Wol inner zwei 
in den felben wilcn 
ze Hegelinge lande 
da? fi palas unde tüme 



751 Ludwic von Normandine der liie? flf den fant 
die anker nider lä?en. dö bat ers alle fant 

da? E nider gäbten fo ß beldiJle künden. 

e? was da bi fö näben: ß vorhten, da?? die Hegelinge ejTunden. . 

752 Dö fi ni getruogen und vuorten ab der vlnot 
vU icbiide ß befluugen und manegen heim guot. 

ß rihten ßcb ze ftrit« ; ir boten fi dö fanden. 

ß verfuohteu, ob fi vunden mnndc ibt in dem Hetelen lande. 



750, l «1. rf« f:am den ff. 
2 alUfambt 4 rfns e, 












tV*V3.. 
i nnechtan atrophen, ; 
taoit 29, 1; dim geSche 
UM, 3. Vgl. Klage 1514. Biterolf 
SOlO. HÖ2. TS92; diu geliihe liton 
10019, und woi desi geliebe rwM 672. 
Q3T1 ; Beinhart (Sendschreiben) 1TI5 
lUm det er aeiere vü geOh. Nib. 1001, 
4 ß lel dem vei getSeht da% flta 
/lolden teilten litioe. IIÜD, S _fi varent 
iBol dem ff. Bei Koniad, Troj. kr. 
10271. lesg«. 17056. 2gli7G. 36340 
heisat dem gliche iuon 'thari als ob'. 
749, 1 Aaffaliend nnd vielleieht 
verdorben. 4 Um den cSsiureini 

xa enCfemen , lieit MülUnhoiT hin se 
Btgelingen dw; u. 



750, 



?r}f , 



.1 Horlta 
1 Sylde 

-i:i2, 4 , 



'innerhalb, in der entfernaug von'. 
Man landete inimet in {jinigem ab- 
stände von der feindlichen bnrg, um 
beim landen, nicht verhindeil zu wer- 
den nnd die feioda nnrersehens über- 
fallen zu können. Vgl. 114! 
Butbcr 3637 eine mite Hiderka\f der 
flat, Oswald 2G23 ii. a. i wider- 
holt not 74ft, 4. 

T51, t bat 'befahl'; vgl. 632, 1 
774,2. 3 /o n beldiße kundin 
vgl. 1286, 1. 

753, 8 vii fehiide ist doppelt 
eonstmiert. be/liiogen 'hefestig- 
ten die lose gewordenen stücke 
(spangen u. a.) mit nageln'. 



•, fi di Ja, 



die im Hegelingenlande W\nv 



(1.-1.) Aventi 



753 Hartmuot liie? riten fine bot«D (iaa. [5] 
(iö wart der fcbiEneii Hilden Tchiere kant getan 
und ir lieben tohter; mölite e; lieb gevüegen, 

Ca tsete er näcli ir minne, des (i wol beide mühte gentlegen. 

754 Ob ü in miniien wolte, als er ir 6 enböt 
(im was mit gedauken vil dicke nach ir not), 

da; wolte er immer dienen die wile er möhte leben. 
lineB vater erbe wolte er Kütrönen geben. 

755 Ob ii des nilit ent^te, l'ö wtere er ir geha;. 
da; er die maget hste, da von verfiiohte er da^, 
da; er an orlinge ze lande wolle bringen 

die fchcenen juacTrouwen : des hete der küene Hartmuot gedingen. 

756 'Widerredet fi; danne' fpracb dö Hartmuot, [G] 



'fö faget, da; ich niht nseme 
ich enbnnge e; äf die zltc, 
da; ich der fchcenen Eddrün 
757 Mine boten biderbe, 
ich kume nimmer widere 



deheiaer T iahte guot, 
e icb hinnen Ccheide, 
weile machen recken ougenweide. 
ir fult ir Tagen me: 
üf den breiten fe, 



ich welle mich lä;eii S ze llücken liouwen, 
mir envolge hinnen von Hegelingelant diu junc\TOnwe. 
753, i d. /ich tc. i" iaidtn ee rehte m. g. 76*, 2 mil g. wi 
4 Cha&truntn J55, 2 dts er 8 er fy an 756, ] 

rierredte /y et 3 brivgf ran hytme i wil 757, B nymmer 



n flütken fehlt 

753, 3 möhic «? /ich gtrüe- 
gm = 1S38, i, 'wäre bb möglich'. 

1 iea fi ivol beide mShti 
genüegen 'womit sio beide Eafrie- 
(ton sein könnten', nämlicli ohi- 
(■rweiiung und wollat. Vgl. G!>B, S. 
1641, 2 und H. £rnst F 84, 9 (^ 
mich redel!e/i iBoi benvogl gSn im und 
ml«fn iinde. 

754, i ffnea vater erbe: 'das 
wai ihm sein vater als erbe hinter- 
iBsecn WQrde 



4 valgt hynne 



; ftho,i 



75e, 2: Tgl. Bit 830a <mi der 
deheiner flahte guei dae-nBibe nilit heu 
getuMun , em wäre u. i. f. Zneit 
IIB, 2 da? ß nehein niic/iel gut darvor 
nihl ennamen. So aneh 492, 3. 

3 6/ die stie 'dazu'; vgl. 1819, 4 
de Im» e? an dis stle da; u. s. f. 

4 machen recken äugen tceide 
'die äugen mit dem nablicke von 
recken erfreuen'; ebenso ironiueh 
wie eu, S. 810, 4. 

757, 2 den breiten Je: [Ülmr 



3 Hartmut aber gsr nicht Ku- dies beiwort a. D. wb. 2, 367. Z.] 



run verapreehen. 

T66, 1 nimmt 766 Torweg. 
— 4 ial leere» gerecie. 
KadrUii V. E. Miriln. 



Dieselbe beteuernn^ findet airh 
] 1259, 4; vgl. Stnufenberg 703 und 
. Jäiiiekea nnm. 
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758 Ol) fi? gar verrprecho, da; R:^ niht eiituo, 
a fol mich fehen riten mit ininen recken zao. 
Kweinzic tüfent helde wil ich beÜben lä^en 
vor Hegelinge bürge veige beide ntbalben der fträjo. 

759 Da; Hetele Wigäleife des gevolget hat 
unde Waten dem alten, da? wir niht haben rät 
l'ü maneger langen reife her ze Hegelingen, 
des Wirt vil manec weife. ich wil; an ein ende gerne bringen.'' j 

760 Die boten rilen vil dräte dannen (des was zit) 
nach Hai'trauotea rate vür eine burc wit. 
diu hii'? ze Matolänc: vrun Hilde fa? dar inue 
und diu vil nol getane , ir tohter diu junge künigiune. 

7(il Zwene riebe gi'äveii hete er dar gefant 

(die brähte er mit im ilbere ü^ Ormaniolant), 
da? fi fageten Hilden fia dieneft vli?iclichcn. 
er wolle niht erwindeii: er wolte Ü5 ir dienlte niht entwichen, | 

762 Ob fi im der maget gnude, da? er die vrouwen guot I 
liaete vor in allen (dannoch im der mnot 
ftuont fif höbe minne), fi folte es wol genießen, 
da; fi fö edel wrere. in folte ir dienen nimmer verdrie5en. 

758, 1 ,la^ daz (?) 3 /o JU fy m. i b. iian dt» ß'vfe» 

759, 1 EeleU fehlt Wyyal'iii 4 der wös 

TfiO, 1 r. dataie v. drate datmt 3 Mottlane H. die f. 

i fy viae vU 761, 3 über taer i ä? feUt 763, 1 J>a? fy 

a von dm a. d. ßund im ye d. m. 3 ßtlont teh\t 

falten lo. 1 ir fall ir ». zu rf. ». 



7S8 Nltchdem bereits die vorher- 
gehende atrophe die diobaag iibei- 
massig fortgeführt hat, wird sie hier 
Qochtüals widerhalt. i beident- 
halien lier Jlrije = Eneit 338, 15. 

759, 3 fS maneger langen 
reife: dies war doch nicht der 
eigentliche grund von Ilartmuts 

760, 3 Matelätie (wofür die he. 
hier Motelane hat, Matalatie 763, 3. 
784,4. 771, 3; XaeeUme 156B, 1. 
160g, 3. Xatelaaee 1700, i) ergcheint 
nar in unechten Strophen; im reim 
Itui tcol fftiän«, wie hier, auch 763,3. 
771,3. 777,3. 863,1. 881,1. 1570,3. 
Wäre dieser name für Hetels bürg 
echt, 8o wäre er gewiss schon frü- londecn' 



her genannt worden, J. Orimm in 
Haupts zeitschr. S, 3 erinnert an eiu 
niederrhräiischea Mediolanjom des 
Ftolemäus, das man im mänaterschen 
Städtchen Metein an der Veoht, »wi- 
soben Horstmar und Bentheim, wi- 
der Üudet; ältere Urkunden nennen 
es MatelliB. Einige niederländieche 
orte bat Joackbloet herangezogen, 
Qesohiedenis der nl. letterkunde s.40. 
761, 3 die brSkle er mit im 
ütere: »gl. 1514, J. 8. 1581, B. 
i er wolte niht erwindenx 



\ 
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763 Die der vrouwen phlägen, deii wart da? gereit, 
da? dS5 ingefinde von Ormanie reit 

durcb gewerbea willen Mn ze Matoläne. , _ 
-VTOU Hilde fi gefwigen lue^-^ des erfchräc'dia wol getane. 

764 Die Hilden fchaffterc l'lu^^en üf da? tor, 
fwer dar komeu wrere, da^ man den da vor 

nilit lenger folte lä^en. man entflö? die porten witen. 
die bot«n Hartmuotes tue; man dö in ze Mataläne riten. 

765 Ze fehene fi dö gerten da; Hctelen wip. 
die lielde E des werten, die ir rchceuen lip 
folten behüeten nach dea küneges eren. 

man lie; fi feiten eine Hüten und ouch Küdriin die lieren. 

766 Dö nö ze hove körnen die Hartmuotes man, 
Hilde diu fcliosne grUe^en fi begaa. 

fam tele in hohem muote vrou Kftdrün diu hSre. 

diu edele und diu guote nünte den ktlenen Herwigen fere. 

767 Swie erholgen ß in weeren, fchenken man in hie; 
den boten vor den mieren. vrou Hilde fi filzen lie; 

vor ir und vor ir tohter. wa; fi dar weiten, 

dea vrSgte diu küneginne, wände fi fis niht verdagen l'ülten. 

768 Vil gozogenliche von dem fedele Ituont 
alle; da; gefinde, Tö noch boten taont. 



763, 3 lUnls se if. 764, 2 da fehlt 

5, 2 yicA d. 4 / iside ane Chaudnine 


=0 fehlt 
. die fehlt 


766, 2 Bilde» di« fcJtmiM 3 in AaAm 
7, 2 Sädm i (Pann /y feitt n- 


' """'" 



selbe wie 761, i; beide Strophen 
widerlioli>a aber nur das bereits 
7li3, 4 genügend ausgesagte. 

783, 4 vrou Hilde fi ge/wi- 
gcn hie?: wen? und waram P 
liiii Ural getane: dies beiwort soll 
Kudiun bezeichnen; ebenso ITl, 4. 

764, 1 feha/fare heisat der 
verwülter, der für das hausweaen 
,,-t, %. zu Bit. 6412. fo Die- 
triebs Sucht ist Hildebrand /cl^. des 
verbannten königs 46S2. S man 

cnlfU; die porten atlen: eine 
überflüssige wideiholung. 

76G,4 man He? fi feite« eine: 
HirBtlicha frauen und kinder eracliei- 
I atetB mit begleitiing. Vgl. Nili, 



28, 1 Vil feile« S«t huole mau riten 
Ue da^ kint. Tgl. aueh Eudi. 1062.2. 

7G6, 4 Leerer fliekvers. 

7G7, 1 TgL Mb. 161, 2 fwie 
vient man in wiere, vit fehins ir 
pflegen bat QHüther der rieh». Bit. 
4978. fchenken man in hiej: 
abeoBO wird Rüdeger Mb. 1127, ehe 
er noch seine botBOhalt begonnen hat, 
mit mct und wein bewirtet. 
3 Ka;fi rfoi 



res,] van dem fedele fluBTt: 

n richten stehend ihren auftrng 

Sil Rüdeger Nih, 1131, 1 -BÖ 



ISO ('■''■ Sventiure) 

ß l'ageten, wa^ (i wollen ze Hegelinge lande; 

da? fi ii- herre Hartmuot näcli der fchoenen Klldrün dar lande. 

769 Dö fprach diu maget edele 'ich wil des haben rät, 
da; der küene Hartmuot bt mir nibt enftät 

vor unfer beider vriunden under künegea kröne. 

er ift. geheimen Herwic, dem ich fines guoten willen gerne Iflne. 

770 Dem bin ich beveftent: ich lobete in ze einem man. 
er nam mich zc wibe. dem recken ich wol gan 

fwa^ im immer kimde gerchehen größer ere. 

alle mine (tnnde ger ich iif minne deheincs vrinndes mSre.' 

771 Dö fprach der boten einer 'in hie; her Hartmuot 
Tagen, des er dinget, ob ir des niht entuol, 

da; ir in mit Tinen recken fehet ze Matalane 

an dem diitten morgen.' des erlachte diu vil wol gelÄne. 

772 Die boten wollen dannen. nrloubes hört man gern 
die zwene riebe gräven. vrou Hilde hie? fi wem, 

fwie vremede Ii ir wseren , ir gäbe nebe, 

der ß doch niht nämen. die edelen boten wnrben lifticlicho. 

773 Die Hetelen recken, den boten Taget man da;, 
da; fi Yorhten kleine ir zoiii nnde ir ha;, 

ob fi nibt wollen trinken des küneges Hetelen win. 

man Tchankte mit dem blnote ime und euch den recken Tin. 

769, a entßttt 3 freunde 7T0, 1 ie ainen 711, 1 hieff 

mtin Hm-tnrüt S «. thvt 772, 1 urlaxh h. nian fy g, 

2 dU fehlt g. Iiere vjfren 4 edelen fehlt 773, 1 SetliU 

Sagte 2 !'. gar U. S Kmel 4 auch fehlt 

ßuiml er von äem feSele mit aUen minne dtAeinm vriunilti aSrt 
finen tnan. VgL auch G89. 8BS. HOheint aas 664, 4 entnommen. 
1109. Biterolf 6159 Der voget reu 771, 3 all rfew driltiu mor- 
BeektlSren mit dtn dit M im icSren gm: von dieser frist ist weder Tltr- 
ren dem fedele er dS Jiuont. ßnod-hec noch nachher die rede, 
lieb 2, 49 legaii targunt. | T7S, 2 kie^ fi Kirn ^ ir 

769, 3 vor ««/er btider\ gäbe rifhe- die boten werden gr- 
rrivnden: vgl. 609, S teil fi a im, wöhnliob heim ahechiede beschenict, 
li'agen vor den fivtn vriunden erCmt. \ a. EnodliBb 2, 46 ; über die abweiBnng 
ISSO, S fieeim ich flen under crön«! dieser geschenke s. zu 434, 4. 
«w imcefB reektn guol. 4 lüne-.l^ die zwene riche gnlntn 
'seine liebe erwidere', 407, 3. Inert steif an 7GI, 1. 

770, 3. 3 dem reeien ich iBoll 7T3, 3 trinken de» i 
gttufmn; im itamer künde ge-lHelelen tcfn-, ala seine befreunde- 
fehehen grüner ire-. wcitschweifif(e ten ([äste; Tgl. 7G7, 8, 4 man 
um schrei hu ng, 4 fer ieh Sfl/ehankte mit dem bltfole: Über 
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774 Dö brähten difm mseie die boten au die Ctal [7] 
hin widore, i&. fi Hartmiiot vou im vitL'D bal. 

dö lief er ia engegBue und vrägte, wie^ orgiengü: 

ob 15 diu cdcle Kfldi'fln durcb tiniu iiuero ilit vriuntlicbL' oiipbionge. 

775 Ir einer fpi-ach zem rocken 'iu iit alTÖ verfeit, [y] 
e; habe einen vriodel diu hSrlicho moit, 

den S im herzen minne vor aller flabte diote. 

weh ir ir wiu niht trinken, fö fchenkc man iu hei;e; bluot ze miete.' 

776 'Ach miner fchande!' alfö (prach Hai'tinuot, 
'in minem liorzen ande mir difiu rede tuot. 

uäeh be^^eren vriunden darf icli nimmer vrägen. 

wan dor mir helfe llrifen.' dfl fpmngou ilf die bi dem ftaiie lagen. 

777 Ludewiü nnde Hartmuot fich huoben mit ir fehar [9] 
mit vaueu «f gerihtet vi! zoiTieclieheu dar. 

man kös fif Matcläue ir zeichen fchineu von-o. 
dö fpraeh diuwol getane 'wolmiehl da kumot Iletele min hen'e. 
77Ö Si bekauten, da^ b; waare des wirlos zeichen niht. 
'ach größer fwffire, diu hiute hie gefchiht! 



JT4, i 



i Jni 



Uir 



sH den i fehefket iditle 

i wn« fehlt mir hu h. 

S kofi 4 kumbl H. und ». 

die GonstnictiDii vgl. J. Grimm, Klui- 
Dere sohrUteu S, SOS, Dor bittero 
" » ist BUS 775, 4 entlohnt. 

774, 1 difiu mtere knim sich 
auf das folgendo bezichu. 3 da 
tief er in engtgeHe: ungeduldig 
vemauhtäsBigt er die würde daa 
geheos. 

775, 3 roj- aiUr flahte diele 
'or jeder art meoaclioa., mebr als 

alla anderu'. 4 J'ö /ehevke man 
iu Ati^e^ bluat: lUeger Tcrgleich, 
eine der bittursten biuipfredengarten , 
ist urult und weitretbrcitet , s, 
J, Grimm, Heinhart Fiuiha XCV. 
Ludwigalied 53 Her fkamHa ce han- 
fftiSn füBiUm bitterei ISdea. 

- 1916. i Sie fehtnket Magene 
ifos; aller Kirfiftt traut. H. Ernat 
(A) 3, S3 iW« /ernteten eine minne. 
ßeinhart bil. VgL Biterolf 10664. 

r don Übergang des begriffe e 



fclitnke« in den vongebct' a. J. ticiniin, 
El. sehr. S, 304 fg. 

776, 1 Aeh mit dem «eu. wie 
778, 2. 4 da fpruiiffeu üf die 
bi licm Jtiide tAijeii oriiinert an 

777, 2 Vgl. mit ob/ j/tTMem tian 
, Kaiserobranik (Dietner) 53!, 10. 

3 cciehen fttldzriolien , ^= tan; 
Bartseh largleicht lat eigvttm in die- 
ser Terwendung. 4 vml nieh, 
2u ergänueQ ist tearl, ■- Gr. 4, 176. 
äeltiier scheint mhd. der dat., der 
uns allein geläufig iai: Gr. 1, 764; 
bei we iat er dagegen stöadig, 
1 Hoiele min herre: die bewiih- 
nuDg des raten duruh Mfii herre 
findet sich auch il9, 3 und rergleicbt 
Bioh der Verwendung van min frmstce 
fiir 'niutter' Bowia (ur andere weib- 
jiclie verwante, s. za 680, 1. 

778,9 o«A größer fware u.B.f, 



1S2 {15. iitenliiirp) [K. I. rv 10 — 11] 

uns knment grimmo gelle nach Ködciiu der vrouwen. 
manegcn heim vefte ßht mau vor äbondc noch zcrhonwen.' 

779 Die von Hegelingcn fpräoliun Hüten zuo [10] 
'fwa; Hartmuotes geiinde hinte hio tuo, 

do3 M wir fi letzen mit vil tioten wunden.' 

dö hie? diu kltniginnc diu bürge tov verfliegen an den ftunden. 

780 Des wollen nilit volgen die kttencn Hetclcn man. [11] 
die dos laudea huoton, die hieben binden an 

ir heiTen zeichen. zuo in fl; der vefte 

die Iletelen degone wollen nahen die vil werden gelte. 

781 Die fchranken, die man Tolle alle nidcr län, 
durch ir übermüete wurden üf getan. 

da^ goumcn Hai'tmuotes liefen fi in verrmäheu: 

dö die erftcn in dmngen, d6 kämen in euch die leiten al ze nahen, 



ist animf der Hilde , nie namcntlicli 
aus der folgEnden atrophe hervor' 
geht. Auch der klageton goziemt 
nur einer fiau. vromce von der toch- 
ter gehrauDht tat redeweise der inter- 
polatoren, a. zu 660, 1, Freilich 
könntB die Sprecherin noch deuüieher 
bezeichnet sein, und so hat Müllen- 
hoff, als er mit den 3 eisten zsilen 
Tou 777 die dritte von 778 verband, 
um eine atrophe ku bilden, die der 
ursprüngliche teit gehabt haben 
könnte, geeehriebeu; man köa ab der 
bürge ir sticken verre fcimien-. ' ej 
kumtM grimme gejle nach Küdrün der 
lirbeH tahter minen.' Einfacher noiji 
setzt Hahn die beiden halften von 
777 und 778 zuanmmen und sohroibl 
nur, um den ciuuireiin der letzteren 
gtrophe EU entfernen: 'uhi 6tHat»t 
grimme gefle ' fprach HUta diu vrouKS. 
'de» ßht man noch vor Sbeut taane- 
gen helra vejlen eerhomcen.' 

779, 3 dei/tti wir fi letzen 
'daran werden Avir de hindern, das 
werden wir ihnen bouehmen'. S. 
Seuecke und Lochmann zu IweiB 
2983. 7780. 

780, 2 die hieben binden an 
ir herren ceiehen, dai befcEtigen 



der fahne an den lahnonstock war 
daa zeichen zum ausziehen in den 
kämpf. Nil). 193, l Man Wfj den 
Burgeruten ir vatien binden an, 833, I. 
Bit. 3189 des tiinegea seichen man 
«f baut. G3fi8. H. Ernst (Bartaah) 
1161 det Herzogen Man beten a» g«- 
bundlH einen vanen grüenen. 
i /laben bezeichnet die abgiuU 



düng Hartmuta', Z.] 
erßcn (n grung. 
DHsi die lefier 



, dö kämet. 



nahet 



(von den feinden) 
eindrangen, da kamen Ifaiien auch 
die letzten EU nahe ' : d. h. ni 
ersten, die eindrangen, wären die 
mannen Eetole wol fertig geworden; , 
aber zu glsichcr zeit kamen nuclt 
die übrigen scharen derNormi 
vgl. 783, i. Miillenhotf verwc 
Alphart 410, i bii äa% der Mndcrfl« 
aetn verderßen kma. Danach wSre - 
das zuBammenkommen der eraten und 
letzten ein knustauBdruck für das 
zusammenziehn einer hcercaubteitung. 
i» dringen ist an sich klar; duch 
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782 Mit öf geworfen fworten vaiit man dö dar vor [12] 
wol tAfent oder mere, " die habteu vor dem tor. 
dö was oucli komea Hartmnot wol niit IdTout manaen. 
ß crbei^tmi au die holde : man hiü; iliu ros l'diiero ziehen danneii. 

78'd Si tmogeu fuLeftc iu henden mit Mdcnden l'peru. 
wer möiitc den ftrit da wendou? fi begandon wem 
die Holzen burgfere mit don tiefen wunden. 
dö kam von Ormanie Ludcwic mit hcldon fä ze Hunde. 

784 Des hoton vrouwen folgen , dö or dort her reit. 
fi Iahen nnvorborgon ftuiu zoichcu broit, 

bi der iogelidieni wol driu täfcnt manne 

kömcn dar mit zonie , fwic die kitonen recken fübieden dannon. 

785 Si wurden alle nnmlle^ic dort unde Iiic. 
man gefach von einem lande ktlencr recken nie, 



782 


i die «and imn xw 




i Imudn 


ijoz, 


Mfden 


781 


3 


Stgliobm 


rxm d«n»e 785 


I u. 


hin 





i fy e. 



1 hatttidini 



fik. 



vgl. auch Eonrad, Tr. kr. 30S92 die 
fehadebieren geße sao dM bürgeren 
drangen in. Dies emdriugua wird 
hier jedoch sn frübieitig eraälüt ; 
Tg!. 791, 1. 

782, 1 Mit Af gcv!Br/enffiier- 
ten 'mit erhobenen sohwertern' = 
14Se, 1 ; s. Jänioke zu Bit, 10690. 
S teol lü/ent oder titire: 
dieselbe zahlenliaatimmiing kehrt 807, 
4. 817, 8 wider. i fi erheizten 
nn die keide: oft wird, nament- 
lich iu apät^rer zeit, beliebtet, dass 
äie rittor lon den pf erden steigen 
und mit ibreu liiDsen eine undurcb- 
dringlinhe muuor bildend zu fusae 
kämpfen ; vgl. die sEhluchten von 
Sempacb und Achalm. Hier ist 
jedoch der gnutd zum absteigen ein 
anderer. Der ach Wertkampf fand, 
Bolbgt bei einzelnen, gewöhnlich sa 

sie statt: IweinTllB, Alphart 157. 

s kommt noch hinzu, dass bei dem 
dränf;cn in das enge tor die pferde 
eher biodorlich werden mustea. 
uäo 1*64, S. Vgl. Hanmer, Ho- 
bcnataiiroii 1, 526: die Deutschen 
griiTen (bei der helagarung von Da- 
maskus 114S), unter zurucklaasung 
der pfetde , die feinde mit dem 



Schwerte in der band an; und FarE. 
806, 7 die perlen fuoehen mr Mfuos. 

783, 1 /per st. n. bedeutet nr- 
sprfinglich die eisenapitze am schafte, 
erst später den ganzen spieal. 
2 wem 'gewähren'; irunifloh, ala 
ob die burgmanAen uaoh wunden 
verlangt hätten. 3 die fioUen 

burgare: 76S, 2. Biterolf 1419. 
1487. 1639. 

784, ~2 /;»>» ziiohen breit: 
Hildebraud, a. b. Ü. meint, xeichim 
sei hier gleich feknr, wie sonst vati, 
fähnleia. Allein dieser gebrauch ist 
weder von von noch von zeichen im 
mhd. belegt, breit können auch die 
fuhnentUeher genanut werden,; vgl. 
E. b. 1373, 1 Noch ßhe ich hie bi 
fceibe» eine» vane« breit von wot- 
keüblSuieti, fiden. [breit ist ' weit- 
hinleuchtend ' ; rgi. den 'breiten' 
blick des silbers, und zu 757, 8. 
Z.] 4 fioie äit kSeneH ree&e« 
J'ehieden dannen ist strophen- 
fiillung. 

785, 1 tmviützie vom kämpfe 
gebraocht, Endet sich auch 738, 4, 
1515, 1. dort ande hie 'auf 

allen Suiten, überall'; 876, 1. Vgl. 
Bit. 6260 Sie iu dort »nde hie uiären 
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danne outli dil'c wären in den Hetolen fdden. 

fi Inindon wunden vären. B täten? wol mit Uartjnuotcs beiden. 

786 Ludewic der kliono, der vogct rt? Ormandin, 
ü? hoi-tfln rcbildcs fpangon tluoc er röten fcliin 

mit finem ftarken eilen, da? er in brtlllon truoc. 
die rinon fpilgefellen wären ktlcno geuiiuc. 

787 Dö die burgiero wänden vilde liän, 
do kam mit beiden m^re näher dar gegän 
der vater Hailmnotes da ber von Orraandine. 

dem beide gnnde er guotcs. da? wart des tages dick« ze Tcbine. 

788 Den ftolzen bui^gtereu leiden dö bogan, 
da? fi den rät üe?en, den Hilde bete getan, 

; diu fclicBne \Touwe, da? Hetelen wiji. 
des l'ajib man diirchel fchilde und vlös oucb meneger da den lip. 

789 Ludewic unde Hartmuot beide wären konien 
fö nähen zuo einander: fi beten wol vornomen, 



3 des H. i DCrlot 

ii S^.ßii''»- STBS. 10530. Klage 438. 

3 aueh dife: oitch gehört einem 
andetcn, hier diu angedeuteten ge- 
dnnken an, 'wnr irgend eincE litndcH 
mannnuhaft tapfer, so waren es auch 
diese'. i munden vSren "aueh 
wundca truobten'; vgl. Farz. 168,4 
der eindt fehadcn viren. 

786, 3 daz er in brUßen 
iruoe: vgl. Eanrad, Fnctenopeus 
78fi er hiiae den teitleti in der 
brvß. i fpilgcfeilen 

'kampl'geiiusBeB'; LanBelot 1161 
'Regner'. 

78lj 1 winden vriäe hün 
' gliiubtai sieher «u sein". Vgl. Ka- 
borsuUitcht 226, wo die besatxung 
von Badowe Bagi: ^ Weide mit geben 
rride der Herr von Beme , So tiele 
vir riterjehaft nocA hiute «j derflat.' 
Darauf antwortet Dietricli 2^8 > Vride 
/i Fl* gtbav«™ . . vor allen winen 
manten fit Sne forge ßcherlieh.' Als 
nioh nun die von Badowe zeigen, 
bereiten sich DietrichB beiden vor, 
298 die Ijz/Herm woldm durch pria 
al aluml. Ferner Parz. 208, 24 'fö 
fi ein fride von iidcn her«', wäh- 



rend uin xweikampf utattfindct. vriiil 
ist Hleo die Sicherheit vor Störung 
dca ritterlichen kampfea. Diese J 
würilo namentlich duruh oinoM a: _ 
auf die bürg während der feldschlacht 
stattfinden , und dcabalb war ein aol- 
chet angriff untA ritlerHeAcii ßlen 
untersBgt, vgl. 708, 8, Hildobrands 
Vorschlag i liß . . 2 da m lesen, 
acbeint unitnnohnihar, weil nirgends 
geangt ist, das3 Ludwig an einet 
andern a teile Loiaukam wie Hart- 
niut, beide vielmehr »nsaiumon ein- 
dringen 789. 701. Übrigens wird 
Ludwiga herannahen nach 783, < 
764. 786 zu spat cmählt; ob ei 
sudichter verwiirt buriehtet oder ver- 
Bohiedene sieh, unterbroehen haben, 
ateht dabin. 4 dem /iilde gw 



I ist t 



■ 130, l 



znreiehunde redunaart, die hier nur 
den oäsnrreim bilden soll. 

788, 3 Elende häul^g van titeln. 
4 dürfhei fehilde: eil 

i'ben, dasa es ihnen schlecht geht, 
B. 983, a, Nib. 217, a. 

789, 2 fö nähen zuo ei: 
der: Ludwig war nur eben so weit 



(15, äventiure) [E. I. rv 13] Jg; 

da^ uiaii die burc vroun Hildca wolte verfliegen, 

dö giengcns mit den fcbilden, da; 11 diu zoicben iu die biu'c Hieben 

790 Swie vil man von dor mftre warf imd gefuhö^, 
des nara ß vil nnlilre : ir eilen da? was grö;. 

G ahtc harte kleine, fwo; man da fach der veigen. 
mit grölen lä5ftcinon lach man vil der beide geneigon. 

791 Liidewic ondo Ilartmuot körnen in da; tor. [13] 
vil manegen fere wunden liefen ö dar vor. 

dea begimde weinen ein juncvrouwe fere. 

in der Hetelen bürge wart des grölen fchadeu dannocb mere 



i 



789, 3 /raiceti 70O, 3 , 

der Mifen vil 791 , 8 /«■ i 

TurgedruDgen aU Hartniut. ve 
HouieH: 'veruemen wut mlid. und 
nijuh lange olid. auch gewahi itct- 
dcn, apürDD , bemDTken, mit uugen, 
Uhren, odei gedankea, oder HOiint 
wie, kurz jegliehes percipcrs, 
BehniBcken , riechen, flililen nicht 
anageachlosBen {vgl. Grimms wortorb. 
5, 538 unU-it); uns verleitet nur das 
heutige vernehmen, immer zu eint an 
hören za donken.' HUdebrand a. a. 0. 
4 dö giengens mit den 
fchitde«, dai fi diu zeieh^n 
in die iure flitzen. Hildebrand 
erklärt mü den fehüdtn ' vermittoUt 
der uhilde ' : dlo ftihneuträgeT decken 
dch mit einem acbilddaebo und drin- 
gen um jeden preis ein. £g wäre 
nur zu wfinauhen, daas diu ieicht« 
in die bure ßö^en in der bedeu- 
tuug 'mit gcwalt hineintragen' belogt 
werden konnte. Sonst wird es vom 
linsteckon gebraucht, welnhes nach 
dem liege auf dem höphsteu puncto 
Btattfindct, vgl.Eonrad, Tr.kr. 1S370 
iV öanier ß dS JHe^en &f diu wichiu- 
fer höht enbar; und wegen der eache 
E. KU 793, 3. Minmit man diese cr- 
kliirung auch hier an , so ist Iteilicb 
ein vorgreifen der erzählungiu tadeln, 
was den ioterpolatorea jedoch auch 
sonst zur last fiUlt. 

790, 1 warf ii«d ge/ehS;: 
vgl. U96, ! fNi't warfen und mit 
feha,?e>i. 3 dti «am fi vil 

unlüre 'daraus machten sie sich 
nichts'; vgl, Bit, 65^5 und Jänickee 



anra. i mit ffrSstH lH^ßeinen: 
über diu erklärang und «chraibung 
des Wortes hitt Grimm in der Gr. 
mehrmals geschwankt, S,5SS schrieb 
er lä%/UiH von läsen, weil die steine 
herabgclasaen d. h, gewäbst wurden; 
1>, 109. HB. 3, 517 anm. aber bii- 
Jleine von Infi, dessen t in der Zu- 
sammensetzung vor » verloren ge- 
gangen wäre: s, Janiuke xu Sit. 1695, 
welcher nach v. d. Hagen auf ein 
lajijtein in Luthers bibeläbersetziing. 
Sacharja 12,3, hinwies. Diese stelle 
bat jedoch Hildebraiid zurückgewie- 
sen, da in derselben niobt von einem 
vcrteidigungsmittel die rede sei. Gut- 
Bcheidend acbeint, dass Eneit 190, 2ii 
eine hs. deE droiiohnteD jabrhundertu 
ta^JUincn schreibt. Dass unsere hs. 
hier, 1491, i und im Bit, a. u, U. » 
«eigt, ist gor nicht in betracht zu 
ziehn, ge neig en: vgl. I4ib. 

3013, 3 Ell mantgnn vart da; lumbet 
geneigit fö utal das f muofl erßer- 
ben PO» ir fieinäm ßegen. 

791, 2 fere WHnden 'schlimm, 
tädlioh verwundeten'; rgh 1537, 3 
fere verlunacen; Bit. 3760 dit fhe 
verfcÄrSlen; H. Ernst (Bartsch) 5398 
vit inanigtr fire warf wicnt; vgl, 
laei fhe ervmnl. 3 ei« june- 
vrevwe: gemeint ist Eudrun; aber 
ihr name wird mit absieht, mit oinom 
gewissen miUeid nicht genannt. Vgl, 
Hib. 152, 2. 2163, 3, wo freilich 
nndCTC gründe znr nicbtuennung vor- 
liegen. 
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792 Der küuec von Orraanie der was vrö genuoc, [14] 
dö er uitil oiich die fiiie fiiics laudes wäfoii truoc 
vür den Tal künic Hctelen. ohone durch die zinno 
lio? man den vanen woihon. dos trörto diu vi! herc küniginne. 

793 Midi wundert, wa5 doch weero den gefton da gefchehen, 
ob Wate der tu grimme hretc da; gefehon, 

da^ Hartniuotes holde durch den fal fö giongon 

mit faraet Ludowige, da fi die fchcenon Kddrüuen viengen. 

794 Wate und ouch Hetole hietcn; fö gowcrt, 
der in; gofaget hieto, äf holmc fö gcbert 

mit ir guoten fwortcn, da; e; nimmer wsere ergangen, 
da; fi Küdi'üncn zc Ormanie briehtcn govangon. 

795 Swa; man da vant der liute, die wären ungcmuot, 
fam tsetc man noch hiute. maneger Laudo guot, 

die da; wolten rouben, die vuorten; fi; der felde. 

da; muget ir gelonhen: rieh wurden alle Hartmuotes beide. 

796 Hartmuot der fnoUo ze Küdrönen gie. [15] 
er fprach 'magct edelo, ich verfmähte iu ie. 



792, 3 Hetlelt 
■i geu,.rl 

793, 8 /Ine* la«äes aä/en: 
'sein Wappen', das auf doi fnboe 
dnrgBatollt war, b. I3fi5 fg. Vgl. des 
latiäea zcichm 1459, 4. 3 if«>* 

den fal: das hftuptgeMudederburg; 
dorthin richlot sich der letzte kämpf 
auch B50, 1. H94, 1. Diene 

durch di> tinne Je«; innii de« 

war dies auch im mittelalter das 
zeichen des Eiogs uud der eroWrung. 
Vgl. 1197. 3. Bit. 1660 (der Stielen 
van) den JHe^en fi ze flunden uä liöke 
ü; einer sinne. Tiüit. 8. 311 ätr en 
mit mm-ki er borit yßr vigakorS bor- 
garinnar. Lied auf die scblacht bei 
EemntiiigBtede 1500 (Müllenfaoff, 
Schleswig -EalsL sagen s. £3) Se 
Jleken des konigt ianner tarn hogm 
lerne ut den DilmerJiAen dar to 
granvme. So wurde Leopolds VI von 
Oestreich fahno Il'JO in FtülEmais 
von Eiohard Lijwenhon herabge- 
worfen. 



794, 1 Bifo 



793, 1 Mich wundert 'ich 
möchte wissen'. Diese Unterstellung 
des dtchteiB, die weit besser nachher 
797 im munde der Kudrun wider- 
Icebrt, unterbricht hier den Zusam- 
menhang, ebenso wie die angereihte 
folgende straphc. 

794, 2 geh ert 'geschlsgen' ■ 
aber dies wort, das in den Nib. und 
der Klage nicht vorkommt, e. Jä- 
nicke zu Kit, 9CÜ1. Die copulativo 
partüol fehlt wie 1262,3. Bit. S23ä. 
Klage 877. 

796, 8 /oB> tmle man noch 
hiute: über diese berufung auf das 
alltägliche . die hier bitterspottond 
angewunt ist, s. zu 336, 8. 
4 rieh wurden alle Hartmua- 
tet helde: der raub wird aber 
BOO, 1 verboten ; dagegen 808, S, 3 
doch das geraubte auf die schiffe 
gebracht. Man sieht, w 
Potatoren bioh untereinander wider- 
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mir und minen vriimdon folte oach nfl vcrfinähen, 

da; wir hie niomaii viongon. wir Ibltons alle riahen undo hähen.* 

797 D6 redete fi niht mSro wan 'ow6 v.iter min! [16] 
folteft d& da; wi;;cn, da^ man die toht«r din 
gewalticlichen vUorel ä; dinom iando, 

mir armen küniginuo gcfcl^be nilit der fchade noch tUu fchande. 

798 Do fi genomen hetcn fchaz und oncli gcwaut, 
dar zno man Hilden wiße bi ir wi;en haut 

die gnoteu MaU^läno weiten ß vorbronucn, 

wa; in da von gcfchBehe, die von Oimanio woltens niht erkennen. 

799 Hartranot hie; Aö lä?en die burc uaverbrant. 
des ill« er äno mä;e, wie or rämte da; laut, 

e da; e; orvanden dio mit beros kreft^n lägen 

ze WäleiB bi der raaike/ des künic Uetclen man und line mäge. 

800 'Lät den ronp beliboul' alfö fpiacb Hartmnol. 
'ich gibe iu da heime mines vatcr guot. 

uns ilt ouch deftc lihter ze varne fif dem le,' 
gowalt der Ludewiges tote Kfldräuen wä. 



706, i etat tnif hit Hteman 
vitnj/en: der nebonsatz ist negativ, 
ohne ilass die im bauptaatie liegende 
negative bedeutun;; {i>itß»ähat) auf- 
gehoben würde. 

738, 2 4ar cua man Bilde» 
iciße-. 'in dem auTgchäiiften raube 
Aihrte miLn Hilde hinaus'. Hitdt- 
brand a. s. 0. erklärt: 'wozu oiaa 
Hilde mbtte-, d. b. man habe Hilde 
g-ezwuBgcn gut und gewnnd ^a sei- 
gen mit hohniaobec snwendung der 
hüüaehen formen. 3 die guolen 
MatelSne: gvai heiuen Städte, die 
fest sind und acltutl gewahren kön- 
nen; vgl. 1SS6, 2 und beBeDdeis 
1534, a/ö man CefßSne die gHoten 
bnrc gtwan \ dieselba etadt ist wol 
auch gemeint « einer bürge gvot 
986, t. Daber sohoint Bildobrauds 
YOrachlag, giml im sinne von 'arm, 
unglücklieb ' mit bemitleidendem aus- 
drucke zu fassen, nicht annehmbar. 
4 w«? .« da HÖH gefeheeh», 
die van Ormanie wollen, niht 



erkenntn: 'was ihnen (später) des- 
wegen geschah, das dachten sich die 
von 0. natürlicli nicht'. Hildebrand 
schlägt vor: J\ etneoldett tich dei ni/il 
erieutieH 'wollten durohDUs nicht in 
dem puncto {da) raison annehmen, 
von der grausamkeit abstehn'. Allein 
daxn scheint der varansgcBchickte 
ncbcneatz, auf welchen äit oder ei 
doch wol bezogen werden musg, 
nicht za stimmen. Auch müste die 
besondere bedeutang von /ieh erken- 
ne» 'in aioh gehn, sieh anders lio- 
sinnen ' mbd. erst noch nachgewiesen 
werden, 

7S9, 1 di« burc «nvcrbraiit 
widerspriubt direct SOI, 1. 4 te 

Wäieie bl der marke: diese wird 
sllerdingB auch All , 4 als in der 
nähe von Galeis, einem Herwig iia- 
ßohörigen lande liegend gedacht, 

600, 4 aewait der Ludeuii- 
gei 'Ludwigs gewalttat'. Die Eeilc 
soll die Strophe füllen, obscbon sie 
den zusamiiienbang unterbricht. 
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17 — 18] 



801 Diu bnrc diu was zerbrochen, diu Hat diu was verbrant. [17] 
dö hcte man gcvangen die heften die man vant. 

üwö und fohzic vrouwen,, vil minneclichor meide, 

die vuortcn fi von danneii, dö was der edclcn Hilden herzen leide. 

802 Wie h-ürec fi lie;en des wirtoa wiue fteu! [18] 
dö Ute diu küniginne in ein vonftcr gen, 

da^ fi nach den magedeu her nidcr niöhtu fchonwoii. 

noch Helens in dem laude klagende vil mancge fchtene vroHwen. 

I 803 Rüefen unde weinen vU löte man dö vant. 

irö was ir deheine, dö man über laut 

mit der Hilden tohter vuorte ir ingofinde. 

da^ gcrcbadeto fit in alter dar nach maueges werden rittere kinde. 

804 Hartmuot die gifel brähte mit im üf den fant, 
verbrennet nnd zorvüeret lie; er des vLirltou laut. 
C'i was näeb finom wiHen die zit wol ergangen. 
Kidrün und Hildeburge vuort er mit im von dauuen govangen. 



i peßm Jh 


m 




SÜSi, 1 (ceniiB 


ojA M. 




Hin 


1 iBHle 


804, 




de, 


f rächt die g'Jil 



- /I/ä 



4 gt- 



fast nur in der bedeutung 'gatte, . 
gattio' Titr: e. Jänicko zu Bit. 4335. 
2 in ein tienßer gen: oft wird 
dioB beim Bbsuhicd von den üsaen 
erxiihlt, Nib. 366, I. 1649, 1. 
4 noch 'übsTdiea', ausser Hilde. 
manege fchane vrauwen: die 
etwa ihren gatten im luinipf verloren 
hatten. 



8Ü3, 



RUcfen * 



801, I Diit h»rc diit v>at 
teriroehen, diu ßal diu ujo« 
verbrant: diese epaniiphoriiclie 
Teebindung der aatigUeder ist beson" 
ien in der ältesten poeeis zu hause 
und hat otwaa sehr foierlichea. TgL 
ausser den MeiacUurgcr Zauheraprü- 
«hon bosondera Ludwigslicd 48 &<«j 
vmi gifungan, Ktg wm bigunnati. 
Ebenso 811, 8. lebrochin: 

hHrge breehen 106,4. 700,2. 
3 tuib and fehnie: dieselbe ziihl 
begegnet bei den nurDiännisebeii rit- 
tem, die Eudmn rettet I30I, 'i. Die 
«ahl der fratien der Endrun nird 
aonat anders angegeben: G3 sind ob 
1300,1; mal fehlte 876,1. eil 

minntclSeher meide: viVistadv., 
der gen. minneetleher mtidt ist attri- 
bütiv zu VTOHteen gefügt, 'damon, 
weleho sehr hübsche müduheu wbtoii'. 
Auf jeden fall darf man nicht neben 
den 62 flauen an andere jungfcäU' jbingegebner (oisee). 
liehe begleiterinnen denken, geht nur auf die gebäude der stadt, 

808, 1 viine m. und f. urspcüng- deren einzelne bestandteile ausein- 
lieh 'Ireund' bezeichnend, kommt andergeri äsen werden konnten, 
im Xril. jahrh. nur noch selten und ' 3 die zit 'unterdessen, bis dahin'. 



Vgl. B95, S deu weinenden mof, 
% vre \Ba» ir deheine ^ 988, E. 
Vgl. 824, 4 : es ist eine iruaiBch« 
bozeicbnung des tiefsten suhmurzes. 
4 fit in aller ist etwas ku 
fiel gesagt; die fiist bist zum raubo- 
zuge, sieben jähre, war nicht so 
lang, dasE die jugtad bis dabin 
altem konnte, 

804, 1 gifel, 849, 1, kriegsge- 
fangner [eaptivim) , nitht nur wie bei 
iterpfnnd der treue 



(Ifl, fiTcrtiure) 
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805 Kr weite wol, da? Hetele in da^ vierdc lant 
dnrch urüuge wsere. des rflmte er den fant. 
er was niht fö gähes von den Hegeliugen, 
won Hilde hie; diu miere Hetelen nnde fmen munden bringen. 

SOG "Wie rehte klegcliche fi dem künege enböl. 
da? im da heimo Isegen fiiie ritter tot! 
fi biete Hartmuot lä?en in dorn bluote tonwen. 
fin tohter wjere gcvangen; da mite vnorte er mimege fchoene 
vroawen. 

807 'Ir boten. Taget dem tttnege, da? icb ri! eine bin. 
e? ift mir komen übele. mit höchvertc lün 

vert ZG finom lande Ludewic der riebe. 

tüTent oder merc ligent vor der porte jsemerrKihe.' 

808 Hartmuot ficb dö fchifte rnßile in drien tagen 
wider flf die Idole. fwa? die raohtea tragen, 

da? beten fine reckon genomen und geroabet. 

des künic Heteien degone "rären hie ril fchedoliche betoubet. 

809 Wie fi nü gev-ücren, wer mtHite iu da; gefagen? 
man liörte in ir fegele diesen unde wagen, 

dö fi gewendet wären von des küneges lande 

ze einem wilden werde, der was geheimen da zera Wfilpeufande^^ 



806, 3 gelafjeti 



I. gelragen 



4 Die loCzte xeile ist nach dem 
TOrhergehenden üborfliiesig; die ganze 
atraplie abec offenbar ziiaanunenge- 
flicltt. 

505, I in da? vieräo lanl 
aprichwörtUch für ; ' weit wog '. VgL 
Freidonk 06, tfi den mitme ieh über 
da^ vierde ionl und W. Grimma anni, 
dazu; munantlichKaloczaerCod-lOS: 
und vfOrr ieh in dtm Bürden lanl, 
ieh ipoldt gttmt komtti htr. 

3 gShei, ndTeTbiEtler gen. ans adj, | 
8ia, 1. 841,3. niAt/i . ■ ■ ■■ 
so liald, kanm". 

506. 3 tounoen oder 
(engiiaeli ti} äffe) 'sterben', reraltet, 
im Rufan^e dea XTII. Jahrb.; spater 
kommen nur noüh die psrtiüip, präx. 
töundf (952. 3) und da« hie heute, 



aber nur als adj. gebliebene part. 
prät lät vor. 

807,1 Tii eine 'ohne den sohutz 

der ritter'; 811,3. 3 ynit liSch- 

eerle 'mit Übermut über den sieg'. 

4 vor der parle 'auf dem 

felde', wo die achlaoht begann. 

SOS , 1 Dies snrtickkehren zu 
Hflrtmnt ist aufiollig; noch mehr 
aber die 4. zeile, die sieh mit der 
längst abgoEohlosaeoen orzühiung von 
Hetels rittem beachüTti^ In der 
ersten xeOe wird ein cinacbiffcn, das 
drei tage lang dnuert, wol mit un- 
recht ein Bohnelles genannt. 



809. 



ff-.-» /.■ 



^ Nib. 1039, 2. 
/><fe« unde loai/f 
lieh nicht auf den t 



du letzteres 
i bezieht, ist 



(16.) Äventiurc, 

XDie Bitte boten fände Helelen uude ffericigeti. 

810 Hüte diu vil here ir herze und oucb ir Gn 
dar zuu wante fere, wie fi gevrumte hin 

ir boten denie küiiege. diu herzcnliclie leide 

gefchach ir vou Hartmuot*. der lie? ir mit jämcr ongen weide. 

811 Ir manne und Herwige diu vronwe dö enböt, 
ir tfliitär Wffire gevangen, ir beide waren tÄt 

und bieten fi al eine mit ungemüete lä;en. 

ir golt und ir gefteine raorten die von Ormanie an den ftidjen. 

812 Die boten riten gäbes und ilten über laut, 
li bete in grölen Forgen diu vrouwe dar gefant. 
an dem fibenden morgen li kämen da ß Iahen 

die von Hegclingen bi den Meeren ligeu harte nähen. 



, 2 «'«)'«. 



} Ji^tmtiliehtn 



i g^cbahe ir von fühlt 

' grofßn forgen die 



hörte ala zeugmatiEch aufxurasBen. 
äie^en wird von den segeln Öfters 
f^ebmacbtt Kuther 188 tia, teit die 
fegeU du^im da Jie tu otee ahi^jan. 
3631 iörfB du^n die figele. Vgl, 
Helmlireoht 681. in 'ihnen', die 
Nonnannen , ateht neben tr über- 
SÜBsig. 4 der tBaa gehfi^en 

da zem Waipenfande: eigentlich 
ist wert XU ivideiholen: geheimen der 
wert da lem W. Dio dentacben Orts- 
namen stehen groaaontheila im dat.; 
ciaher die Hexion in Altenberg, Bo- 
thenbnrg, Nenokicohon («r niuwen 
ürelien) u. a. da wird gern der prä- 
poiitioa TOrhergeschickC, b, »50, 4. 
Nib. 5, 3 da u» Bürgenden fb tmu 
ir lanl genant. Diese srwähnuug daa 
Wülpensundes scheint später ganz 
vergeaaen, da der ort neu eingeführt 
wild 848, 1. WSlpenfant 848, 1. 
948,8. 960,4. 1131,1. 1434, 4 oder 
Wülpetmerl 883, 4 (die ha. schreibt 
die ersten iübcn ripe«, Wlpen oder 
Voipe«) heilst ' Strand oder niede- 
ruog am wasser, wo wölBnnen woh- 
nen'. Über die eigentümliche ohiei- 



n fehlt 

tung zur bezeicbnung des geacblechts, 
welche in levlpe 'wölfln' vorliegt, 
B. 3. Grimm, Keinhart Fuchs b. 374 
und Verhandlungen der Berliner aka- 
demie 1850, a. IR; auwie Müllenhoff 
Haupts seitschr. 11, 259. 12, 35S. 
Daaa mit dem namen eine localität 
an der Bcbeldemüiidung bezeichnet 
ist, wird in der eiuleitung IV. 
geführt. 

810, 1 ir herse und ouci 
fin dar zuo tPanie /Ire h 
eine sehr weitachweifige auadrucks- 
weiae; za der tautologiaohen Torbin- 
dung herse und ßn vgl. Bit. T99T. 

3 tV boten-. 805,4 ist beroita 
die Huasendung *on boten erwähnt. 

herzenliah lat unorganisch, ia 
lieh sonst im hd. nicht mit einem 
caauB verknüpft wird, aondern mit 

bedeutung 'jeder', a. zu 5, 4). 
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813 Si gäben tegeliche ritterlchette vil. 
onch mohte man da hcEren maticgor hande l'pil, 
da^ £ an dem legere dürfte niht vei-drie;en. 

lonfen nnde fpringen fach mans und dicke mit den fcheftün fcliie^en. 

K. V. 

814 I)ö fach von Tenemarko der degen Hörant [1] 
die Bildeil boten riten zuo in in da; lant. 

er fprach zuo dem kilnege 'uns kument niuwlu miere. 

got gebe, da; nns beiden da heime niht gcfcbehen fi l'chade fwsere.' 

815 Der künec in gic engegene felbe da er fach [2] 
die nngemuoten boten. gezogeniiche er fprach 

'fit willekomen, ir herren, her ze difeme lande. 

wie gehabet fich min vron Hilde ? läget nus, wer iucb here fände." 

816 Er fprach 'da; tete min vrouwe. diu hat uns her gefant. [3] 
din büi-ge fint zebrochen, verbrennet ift diu lant. 

Küdrön ift gevüeret hin mit ir gefinde. 

fchaden alfö grö;en ich wisne din lant niht überwinde.' 

817 Er fpracli 'ich klage dir mSre, des get nns micbel not. 
dincr mäge nnd diner manne Itt wol Went tot. 

dtn fchaz ilt gevüeret ze vremeden künicrichen. 

din hört ift an gerü^et da; ftet fö gnotcu beiden laCterlicben.' 



SI3, 3 nitU durften 4 m 

im in i gefchehen Jt fehlt 

a EK «. gezogenlichh 

816, S dein» b. 4 tannde 

SIS, S mantger hande fpit 
masB wegen des AörW von musik- 
mätrnmaDten rerstanden werden. 

814, 1 Bö fach ksnoieiubnet 
sich als imfang eines abachniUB, dei 
sich, oaob aaascheidung des anstöBai- 
gen TabinduDgagliedeB , gat an 803 
anachlieest it um kumant niu- 
leiu mare 'wir erfahren bald neuig- 
keiten": Nib. 1378, 1. 

Slfi, 2 gizegmKche 'mit on- 
itimd, actigkeit'. Der konig bewahrt 

816, I «<>» i-muwt: Hilde, da 
die boten ihre diener sind. 



» fach Sil l. I 



2 d(H bärgt fint serbrochtn , 
verbrennet iß din tanl: diese 
ohiastische stellang der Satzglieder 
begegnet auch BS3, 3. 

817, 4 din horl iß an ge- 
riierel: diese gcachrobene aus- 
draokaweise, die namentlich nach 
der weit stärkeren z. 3 austössig ist, 
teedankt ihr dasein wol nur dem 
cäeuneinie. hört bezeichnet iibri- 
gena mehr das gesammelte, aufge- 
häufle, wahrend Jchai das werth- 
volle , kostbare überhaupt bedeutet 
(Bailaeh). 



192 (IC. avfntiixre) [K. I. v 4] 

818 Er vrägte, wie er hie^e, der e? hetc getim. [4] 
dfl fpracli zuo dem künege eiii des recken mau 

"der eine heilet Lndewic von Ormanierichc, 

der ander heilet Hartmnot. die körnen uns mit beiden fciiedeliclie.' 

819 D6 fprach der Türlle Hetek- 'danxmbe ich verzSch i 
im miue fchcenc tohtor: wol wefte ich, da; im lech 

dem küuege ü; Onnanie Hagene fiu lant. 

dar umbe wiere Kfldrüii hin ze im nach eren uiht gewant. 

SaO Man fol anfer vinde difiu nifere gar verdagen. 
man fei li unfern vrinnden licimlicheii klagen, 
üü heilet uns die niägo balde liei'e bringen. 
e5 endörfte guoten recken da heime nimmer wirfer ^ 

821 Dö hie? man Herwige hin ne hove gän 
Minnde unde mäge und ander sküneges man. 
dö djfe guote recken ze hove komen wären, 
man fach den kUnic Hetelen in finom mnote tiniobe gebären. 

822 Der voget von Hegelingen fprach 'ich wil iu klagen 
nnd muo; iu uf geuäde minen knnibei' fagen, 
wa? uns min vtou Hilde her enboten bat, 
da; e; ze Hegelingen fö rehte unvrcelichen ftät. 



818, 9 ein da recken «. 
dieser gebrauch des unliegtiminten 
artikela, der sich dem in TeTbindimg- 
mit dem pOfB. stehenden Tergleioht, 
wird von Dne durch ondEri? wort- 
Bl«UiiDg aufgelöst: ein gefolgsmunn 
des beiden 

tili mtneliliane tohler nnftal 
lend, dass Eetel gleich das bedSrf- 
uis füblt , sich wegen der nbwiiisang 
Hartmuti zu reehtfertigfiQ S u-ol 
wefle jeh sollte cuteutbch von 
darusibe abhängig eein und durL.h 
äoi eingeleitet werden Aber der 
wunacb das doppelte da^ zu ver- 
meiden, hat wal die anakoliithie 
>ers;^hultlel 



SSO, 1 Uaafal unfer vind» 
difiu mar« gar rerdagen greift 
dem rate Watea 895, I nä aermädet 
nilit vor. 3 Vgl. den Allgemeinen 
gcuadaatz Nib, 164, 3 man fal ftaten 
vritmdtn klastn herienöl, t tcir- 
fe r : diese mit der gEwohnlichen 
oomporatirendung weitergebildeta 
form des ndverbs erscheint scbon 
ahd. neben dem lirsprün glichen com- 

821,4 in/tne«> m«ole trHoie 
gebären ' sich benehmen , aU ob 
er in seinora herben traurig wi«'. 

829, 4 /ü rehle vnrralichin: 
die gleiche veratärliuüg finilct sich 
860, ! und Mb. 94, 4 /u rehtt 
ahcieti. 



(le. aventiurc) [K. I. 
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l Miii laut ift verbreunet, min bürge gebrochen nider. 
uns ift gelittetet übele da hcinie lyider ßder. 
min toliter ift govaiigen, erf lagen mine mige, 
die mir mines landcs und miner fire da beirae pLIägeu.' 

824 Dö trelienden Herwige diu ougen umbe da?, 
da? diu Hetelen ougen von weinen wurden na?. 

als täteu die andern alle , dö fis weinen fähen. 

der was vrö doheiner, die dem künego [tuenden alfö nfiien. 

825 Dö fprach Wate der alte 'iifl vermeldet nilit. [5] 
Twa? nns an vrinnden rchadeu iiü gefcliiht, 

des niQge wir nns eriiolen her nach mit maneger wQnne. 
vil trürec wirt gefetzot Hartmuotes uude Ludewigea künne.' 

i Hetele dö vrägte 'wie fol da? ergän?' [G] 
dö fpracli Wate der alte 'da ful wir vride län 

. von Mörlande, dem kdnege und flme geßnde. 
fö vüeren wir die degeue uäcli der fclioeneu Küdrftn dinem kinde.' 

827 Wate wislichon raten künde duo. 
'wir [ulen mit den gefteu werben morgen vruo 

13, 1 meiHi parge ctTpreehm 3 tätigen 4 tainfa tehlt 

lan»d »hier Telllt B24, 1 Irehende 3 alfo SSS, 1 fol 

I ergan 8 vrtäe fehlt 3 /einem 827, I k. die 

lUen nooli Ktrbett 



,igehüetet«bele 'tichleflbt, 
ua(;eiiüg«nd bewacht' ; S21, 3. Graf 
Rudolf 14, 13 die Oea loree ßlden 
phlegen. die hÜHl vil übele gekuot; 

1093, 1. fider ■aeiUier", 

VC abreise Hctels rub aoinem 
lande. 4 minen lande» und 

' ire: dienelbe vDibindung 
begegnet lOSO, 2. ' 



'36, 1, 

D ebenso wie bier, die auffallende 
bemerkuag geuiacbt wird, daas Her' 

inerlichkeit der 
heldon in den zusStzen der interpo- 
latoren 



melden heieal 



835, 
»eilten , meTken lassen 

9 verbargen bleiben Bolitc : ' ver- 
taten'. 2 nö gefthihi 'grgen- 
würtig atnttfindet', der kummer den 
e trugen. i Vgl, SaiHerehronik 



82G, 2 Über 
erläuternder a 
Iweiii *9ü. Vgl. lac. ä. " 4 fö, 
' wenn daGgeBehehn ist, dann ' (ßartaeb). 

die degens ' unsere beiden ' ; die 
Interpol ataren haben es aber ^«ch- 
lieh auf die Mobreu bezogen und 
daraus deren belJiitigung an der 
Bcblacht auf dem Wülpensoud und 
dem späteren racbezug abgeleitet, 

82T, 1 diio ist eine nebonform 
von tl6, die besonders in östreiobi- 
scheu quellen, insbesondere in den 
Nib,, der Klage und im Bit. erscheint, 
a mil den geflen iPcrben: 
'mit den feinden nragehen', wobei 
ein fö auBgetaBsen ist, mit welchem 
sieh z 3 tautologigcb und otiih in 
der mär.e verbindet. 

13 



]H4 



li„ve) [K. r. V 7] 



und ouch in der uiä?t', da^ Ji wordOB inue, 

obe wirs niht lä^en, da? fi ir volc nimmer bringen hinnen.' 

828 Dö fprach der kilene Herwic 'iifl ift geiäten ivol. [7] 
bereitet iuch alfö Mute, wie man morgen Fol 
gebären mit den vinden, rla^ wir da,^ lä^eii fckouwen. 

Iwie wir von hinnen fcheiden . mir ift nnmi^cn leit näcli den , 
vi-ouwen.' 

829 Si rihten ücli ze ftritp mit ml'Cen und mit wät. 
li liefen vil ungenie des ailen Waten rät. 

dö in crrcheiii der morgen, fi verfuohleTi^ vil fere 

an die von Albahine. da mite fi wnrben beide loii und §re. 

830 Die paniere allenthalben iii gedrenge man i\6 tnioc. 
der vil wul gefunden manegen man du fliioc. 

die von Sturmlande löte moften 'ndhor!' 

die fi da twingen wollen, den was zno dem ftrite defte gäher. 

831 Irolt begunde rüefcn über Tchildes rant 
'weit ir; mit uns filoneu, ir beide ür, Mörlant? 

der kUnic Hetclo vrägen. 
ii' vliefet beide guot unde mäge.' 
der künec fl? M5riant 
fö habet ir guotiu phant. 
wan nich miner ere. 
ir vorderbent beidentbalben defte mSre,' 

3 i'w den «taj'fat i tnir et n. b. von hyimen 

richtetet! 830, 2 g. vil m. 3 rueffen 4 fliite 

nmynt ir vnns za ielsTringeti 



des heilet iucli min herre 
inwer lant fint iu ze verro. 

833 Des antwmle Sivrit, 
Tweiin ir den fige erwerbet, 
ich wil mit niemen dingen, 
wsraet ir uns twingen, 



verlii^el 



82S, 



«fol 



. liängt al) »( 
/ehauiiit«. Die weitscbweiflgG nm- 
schreibung und die Umstellung der 
Satzglieder sind gleic1imik!>ig kenn- 
leichen der intorpoktion. A Rillt 
nur die atrophe. 

889, 3 ,A listen: conj. prät. in 
dem sinne des plufqunmporf. 'sie hät- 
ten unterlassen', den «llep Waten- 
rßl: sa vird sein befehl auch 134T, 
1 bezeiehnet- 



halbet 



gedrt 



3 naher -Torwürts:' Nib. 2069,1 
'itriAer, heiile, 6a?!' Bit. 10487 
'tifiitr alle die ifih hS»!' llOSfi 
'naher dar!' Yan. 6fil. H 'sin dar 
naher!' Ohne ellipse Kndr. 1486, 8 
gSt näher zuo der felie! Ebendort 
E. 1 ist ein andrer sngriffsnir Sü 

831, I rüefen über fehitdet 
rant: Jieeor umatand wird bei reden 
während des Icampfos oft bemerkt, ». 
Haupt «n Keidhitrd 74, II, JSnioki* 
au Bit. 3789. 3 ec filmen 

'frieden fichlii 



I 



8.12, S fä haSi 
■ nämlieh ' im Al- 






(16. ilventiiiro) fK, I. v B] 
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8H3 IW fprach der rocke FriioU! ' nü ficberl. ir utis bi 
ze wefene dieneftliche . ffl Ik^p wir iuch vri 
urliuges immer raere ll? müieB herren landen.' 
die von Karadine llrakten dar den vride mit ir banden. 

834 Alß kam e? ze ruone als ich iu hän gefeit. [8] 
dö giengen mo einander die recken vil gemcit. 
einander buton dieneft. die 6 vtnde wären. 

ir ha? der was verfllenßt: li rieten den von Ormiuiie ze väre. 

835 M Cagete alrfirfte Hetele dem kltnoge ö? Mörlanl, 
vai, er leider mtere von ftneii boten ervant. 

ob er im bclfen wolle, da^ diente er an fin ende, 
da? er bom Hartmnote gel6nte dirre llarken miÜewendo. 

836 Dfl fprach der hen'e Sivrit, der künee i'i? A1zab@ 
' weilen wir G vinden , fö müefe in werden we ' 

dö fprach Wate der alte 'ich nei? bie bi vil nähen 

miigens üf dem merp vil wol erpälien.' 
allen 'wä Iblle ich kiele hän? 
wie raöbte da? ergäu, 
e? enwiere , ob ich da hetme mich bereite zno ir lande 
da? ich fi da gefrehe, fo geiKChe ich an in beide Tchaden und anden.' 

8S3, S alfo Ai; «', 834, 3 an timiitUr piUfli fy i. 

i rii» sartn 83fi, 1 tiüererß 3 t-av feimn poltn laidfr 

um- 4 feilen tUlir flarkeu faUt aS6, 1 Wn« 

2 fy it r. muffe 837, 1 ieh liie k. 

'da hnymc lamirkn i gm'ieh 

834, 1 all Uli IM hä« gtfeil 
I0q% 1 U88, i 4 fi kann 

:h auf die Hegelinge rtUt^in lieia- 



ir rebte wa??erfträ?e. 

837 Hetelo fpracb ze 
ob ich in gerne fchatte , 



reli]t 



mieh licra 






en und deren gute iLr dann I 
kännt, was ihr wollt'. 
4 Iteingen 'mit gewnlt unterwer- ' 
fen'; 830, 4. Igen wonien Dumit »(iiliesat itlier 

833, 1 Über fUlicrn in der i dieaer absohnitt nb 
bedentnng 'nach einer niederlagc Stß, 1 An Jageti alrirjfe: 
Untertänigkeit geloben ' s. Jsnicke za ' diese niitteilung kommt Saab 834, 4 
BttSaSO. a bi te wefeiic rffV-jetwae %a apat 3 an Jtn e»di 

neßlicht-. diese bedtngung wari'sein leben lang' vgl t\x 1S4G, 1. 
doch der art. daas %ie Siegfried nach 1 B3fi, 2 « eße« ich J i tindtw: 
83S, S nicht tiatte annehmen können, die eonstmetion tod toi;;en mit dem 
liiigf immrr ineTt ist inf. belegt das mhd, wb. 



■attfn dar 
rfan Bfirfe >,iir ir handen: 
'boten zum ZFiehen des triedeCB ihre 
hänilp dar' ; rgl. Emat (Bartsch) 
1635 JW der fridi vert gettn .. ditf 
in der keiffr die haut ruhte. 



Nib. 3093, I Bf veße fahaiat ge- 
'innett. 4 ir rihte wocjcr- 

ra%f vgl. Nib. 367, 3. 

837, I Hid; wir sagen 'woher'? 
?1. ICin, 1 iri7 falle er Äi; lifyi. 

da heime mich bereite ctiu 
' lande 'mich in meiner brimat 



19C 
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838 Bö fpracli Wate der alte 'fiii mac wol werden rät. '■ 
gnt tnot mit genalte, als e; umbo in lUt. 
jS, wei; ich hie yil nähen bi uns in dem lande 
wol Gbenzic gnoter kiele, die ftent mit guoter fpife üf einem Tande. J 

839 Die habent pilgerine gevüeret öf ileu fe. 
die mUe;en wir gewinnen, fwie? uns dar nach erge, 
fi fnln gedulliclichen üf dem Tande erbiten, 
unz mr mit nnfem vinden uns verfllenen oder aber geltriten.'l 

840 Waten deme küeiien wart dannen gäch 
wol mit hundert recken, die andern zugen nach. 
er Tprach, er wolte konfen, beten ß iht veile. 

des ftarp im vil der mäge : im felben kam e; euch ze nnheile. 

841 Die fi an dem ftade vnnden, väi- war Tfl weig ich da;, 
der was drigic hundert icli wseno und dannoch ba?. 

die mohten niht fö gähes gerihten heb ze Ttrite. 

dö kam in dar näher der fcünic mit maneger Tchar witeii. 

842 Swie T6 fi gehärten, man tmoc in üf den fant, 
des Wate niht enwolte, ir lilber und gewant, 

die fpiTe hie; er lä^en heliben üf den Ünden. 

er fprach, man Tolte ins gelten, fö R allernffihfte wider wflnden; 

8i'6 Die pUgerlne fluohten, des gienc in michel uOt. 
Twag fi im ir dinges fageten, er ahte eg niht ein brüt. 
839, 1 Eie ?i. 2 darnach wie es cnni 3 ßdlen 

4 aber fehlt B40, 3 ieht J^eyfi rayle i felber 

Ishlt 841, 1 Dafy 3 g^hea ßch gericUm W ßreilen 

m, 2 und ir g. i folt euch g. fi iPiV a ~ 

1 pägritae klagten vnd ß. 



»ielit vmh am 
a ihr land : 



1 745, 1 



fahrfln ' ; 



vgl. 



t wol verderbt, aler 
eine befriedigeode besserung kenne 
ich nicht. 3 ja «■«!? ich hie vil 
»ahnn bi uns: vgl. SIIB, 3. 

S3<J, 4 ttder aber 'oder dage- 
gen' : Hahn zu Stricker 12, S80. 

B40, 4 dea iit nndeutUch : 'ne- 
gea seiner nrgliet und gewalttat'. 
Die gleicbe auffossung von Wates 
versohuldung begegnet 844 



. 93a. 

S41, 



' epische veiBichorung, 



s. Haupt in seiner leitschr. 3, IBT. 
Vgl. z. b. Ludwigalied S Ih leeit her 
imei IBiiBt. Hier tritt neben diese 
fonnvl die andere, ibt geiiaugenom- 
mon widersprechende ich tcaiit 

842, 1 Swie /6 fi gebär 
vgl. 619, 1: 'was sie auch ttaun 
moobten'. 3 üf den ünden ' 
den schiffen': vgl. ab derände IST6, 4. 
4 widfrvtindeti: 'laräck- 
kelireu'. 

84S, 8 /«■»! /.* im ir r. . 
fagtlen 'wie viel sie von ihren ' 
ungelegenbeiten ihm sagen mochten'; 1 
dinges hängt von /tca^ ab. eitrei diu» | 



(IG. — IT. flyentiure) 
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vUnf hundert oder mero 
des bräbteu II vil weoic 

845 Ich enwei?, ob d 
da; ditzG vqIc elleude 



WaU) der vil kücne trahle äno Dniclo, 

da; fi irae %cn müeftea beide kockcu unde kiele. 

844 Hctolo der enruohte, ob Ji immer üf da? mor 
mit ir Itriuze kcemeu. er nam ß; ir her 

der beftcn, die ii vimdeu. 
ze Hegeliugolande der gefunden, 
es eugolte Hetcle and i'inc mau, 
da; herzen loit gewan, 
da; ü fich mnollen fcheiden in den vromeden lauden. 
ich wienc, got von himele neche an in da felbe Tineu andon. 

846 8i vuorcu, l'ö fi niüLten, beldilk; daii. 
Hütete und die Tine guotcn iuft gewan. 

fi bcgundcn fegeleii nach ii' vianden, 

i'wä fi die bevftndcn, und woltcu aii in rechen fchadon und audcn. 

(17.) Aventiurc, 

teie Bettle nach finer toliter kam &f den Walpcn/aal. 

847 Nft was klinic Ladewic und euch her Hartmuot 
mit ir landes volke bi des meres vluot 

beliben durch ir ruowe flf den wilden grio;en., 

Twiß vil & liute heten, des mohten G doch lützel genie^eni 



B13, 3 fraeAlei a. ßmete 1 beide !eb\t 

4 Segelingen der 846 , 1 Ich Koyff mi 

4 tu. daz ff. vim Aimeie fehlt an i: 

846 , 3 veittden 4 r, ir fch. vnd ir a. 

847 Velpei'fannt (ebenso 818, 1) 847, 3 rei 



844, i aiie in heer 

a ßeh da m. 

I fehlt da/ilia 

Überschrift zu 



ist nllcB, was Uin angabt, wm ki 
treibt, also auch was er teAet. 
nilK tin trat-, b. Gr. 3. 730. Die 
alte, und noch jetzt die volkstüm- 
liehe aprache liebt es, die vemoi- 
nung durah himultigiuig des gering- 
Bten masses zu rerstäcktin, ni/il eine 
baue u. B. f. 3 äne /miete ' ohue 
lauheln' d. L. ohne milde, nocbsicht. 

844, 3 ei' »UM üt fr her u.a.f 
Gibt es in der kreuzzugsneit, etwa 
unter kaiaer Friedrich II , beispiele 
für dicaoa unteratecken von gefange- 
nen ins eigne beer, das un Friedrieb II 
von Preussen erinnert? 

845, 1 le/i enteei; ab .. Dieser 
Zweifel lies dichtera ist natürliob nur 



scheinbar. 3 da; fi /ich mitoJlsH 
feheiäen ' auBClnandergehu ' ; vgl. 
986, 3 ; allein nach 333 sind sie bei 
der rückkehr der Hegelingen nach 
am atrunde. ifinen anden: die 
Verhinderung des kreuzzugs. 

846, 1 -= 1265, 1. ä lu/l 

st. ni. 'wind'; 903, 3. GSthe, Mee- 
reaatille 'keine Iuft vod keiner seite'. 
3 eSandtn: diese altertümalnde 
furm begegnet aueb 1451, 3. Bit, 
3633. 3936. 5X83; und öfter bei den 
umarbcitem der Nib. ' 4 rechen 
fehaden und aadtn = 837,4, 
147 iiitninl roraus, was die näch- 
Btrophen aualührlicber melden. 
i /wie vil fi liulc hile». 



J 
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[K. VI.J 

848 E? was ein wert vil breiter und bie^ der Wülpeuraat. [ij \ 
da die von Oraianie fl^ Ludewiges lant 
gemach gCTÜPgct lietcu ir roCfen onde in felben. 
da^ iich ir fchade muofo uäch ir gemache giimmicliehe melden, 1 

849 Diö >il odele gifel von Hcgolinge lant 
die hete man gcwifct iif den wilden lanf. 

die mä^e und G da mohtcn fach man fi gehären. 

die minneclieho meide hi den rinden harte Irili'ce wäruu. 

860 Diu riur man alienthaJben bi dem fajidc fach, 
die von ven'en landen fchuofen in gemach, 
ß wänden da beliben (da^ kam iu al zc Tere) 
mit den i'chcenen wiben wol ze fihen nahten oder merc. 

851 Dö dife recken lägen an einer wilden habe, 
Hartmnot mit fincn niägen muofte lä;cn abe 
den gcdingen, den fi heten, da; fi da hcliben 
ze fiben tagen Collen an ir gemache mit den l'tliusnen wibcn. 



84S, 2 du hilltn Hie 3 gcßu^öl 

B4EI, 'i Ixochten tiifie kunäeti g. 
hurte (ahlt t. J'y te. 860, 4 

de« iBhlt fy falle'» da i f. 



'S gemacht ir raff t-nd ßch f. 

i maiäe Jach matt b. 
<l fehlt S91, 3 geähigen 

II J'ülilt den vil Jck. 



H fi . 



■,el ge 



impaBSGodor gaäauke, 
uar um die stTopho zu lullen. 

818, l F? fcaa iet ein ähnliüher 
unfimg der erzablung wie Nil. 3S5, 1. 

4 du* in einem aolehen miarllto 
dcB erzählcrs findet sich iiacli 1008, 4. 
fich MCldeti 'herToriretBn'; 
«io kühner suadruck. 

84fl, S gemifel wird bBsoiiders 
Tum rühren an der band gebrancht, 
wie es den daniea gegenüber aitte 
war. 3 die mäte ««d fi da 

Mühlen 'dach umatäuärn' d. h 
traurig. 

850, a die ton verrcn lan- 
den ist ein donklsi auHdruck für 
■die Normsnnen'. S feAnofaii 

>N gemeeA niderbolt S48, 3. 
i da; kam in al se fere ' daa 



schlaf; ihnen guu; zuui achnicrze 
aus'. 4 ie fiben nahten: diene 
zählong noch oachtiui ist altgcnoA- 
niseh und verglciaht sieb der jnhrei- 
züblung naoh wintern. Tat. Osriti.. 
1 1 nee dieram nmneruin , at nee , led 
iioctium eeit^utmii. "Vgl. daa im 
engüaahBD jetzt noah erhaltene fort- 
night 'vierzehn, näcbtu'. Nlb. 14SI), 
3 dar H^ch in ßben iwhlm. JScke 
a4 , 11 ich gän vierithen nahl. 
EA. I 



851, 



ffiläen habe 



unbewohnten ankerplatx'} 
etwa« anders WilleLalm 315, iS er 
hete den Jlae an Kaakaem, dm 
sehndn an maneger le. h. Vgl Pucz. 
881,13. i lä^en abe den gt- 
dingen 'die hoflnung aufgeben', 
3. 4 widerhulcD armsetig die aus- 
driieke von 850, 'i. 4. 



(17. »»entiure) |K. i. vt S] 

»52 E^ was von Matelänti uu Co \uiTe daii 
Kudi-üu diu wol gutäue: die Ludüwiges mau 
bcteu au ir geniauhü dolieiner Dalite gedingun. 
Ja; Wate fiue vriunde 

853 D6 fach 
ein fohif mit riehen fegeleu. 
dö da^ gei'ach her Haitmuot 
(in den Tegelen wären kriiute). 

1554 Schiere fähons vlie^en 
und niun kockeu riebe, 
maaegeu, der feiten 



[chadeu ic mühte bringen. 
üf den ündeu wagen ['ij 
dem liüucge Lie^ or; lagen, 
und euch al die Ttne 

li jäbcü e^ wtei-en iiilgeiiue. 
dri Idele guot 
die tiTiogen üf' der vluot 
truoc durch die gotos ei-e 
da; ei-iuze: des ungelten niuofcn die u; Oiiuanie fere. 

85Ö Si kämen in iü nitheu da; man die liolnie facij 
ab den Tcbitfen fchinen. lieh huup ir uugoniaub 
unde ir fchade lere Ludwigen und den finen. 
'wol üf!' fprach du Haxtmuot, -bic komeul die gi-inimen 
widenvarteu mine.' 



BSa , 1 Ali fehlt V. r-™ 
mt mochte» 833, S 

i J'tgcle püp-ame \ 

S der daa ermtix trugt felltti 
eKtgelte» die helM am 8 

i /pi'ufh HS fehlt «riVftjt 

35S, S AnakoluthLBub wird der 
latz mit daj, der auf JÖ verre i. 
folgen sollte, imabbüugig noebgc 
achickt. 3 «leheiner J'lahte gt 

geil 'durchlas oicht die orwni 

tUEg". 

SaiJ, 1 maraierf aus eiaem nilal 
armiiriita, der schiffsmaun, d.h. de 
«tron, kapitäii. ein tu. J138, 1 
LIiLgegen hat aaah Uahmuret du 
at fm m. Parz. IB, 16. 2 mi' 
'len fegelen 'mit maclitigen, 
broitoa aegeln'. Das beiwort findet 
sieb auch llOS, 2. 13(iB, 1; vgl. 
i kri»ze -- pügerin. 
HS. Die zweite hätfte der stropht 
;it Müllonhoff äurtb ß käuten ' 
/5 »iiAe», inan fach keime fehin 
(aus 866, 1 S) und 855, i. 

j&4, 1 dri kitlt , , und Mt 



karicu; HB8 waren eä :ü kiutu, 
jiiiiH fihif aind es Ofli, i, 1 de«-. 
dass OB keine richtigen pilger waren ; 
denn diese lintten den Normanne ii 
keinen sohaden getan. 

856 i u ungemoc/ i inde 
II fehade » bezieht sich auf diiB 
fulgende 4 wet it} 91)2, l 

ISib 11» 2 t.ut das Volkslied im 
auBgnnge des mitteUlters und ihm 
folgend ahd diehter numentlich 
Uhland setzen woi tor jeder prapu 
Kltion mit casus Ilildcbrunddied I 
gen Uern ual in die land , 1 wol 
durch din wdlen mein Dhland 
vnl über dun Rhein, traf vor der 
kirohcnpfort j toxäerwa tc 

«rEcbeint 1618, S nie hier Bohwueb. 
iiber als lern. Als st, f. 'gegeusutz' 
kommt BS Tristan 9S88. 10262 vor. 
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(\1. Sv«ntiUTe> {E. I. ' 



-6] 



85G Si gähtcn zuo dorn lande, da^ man wol vernam 
diu rnodor an den banden krachen manegoni man. 
die lif dem ftado wären, die alten zuo den Jungen, 
die enweften wie gebären, wan da? fi weriiche dare fprungon. 

857 Ludewic uade Hartmuot truogen fchilt cnbaut. [3^ 
E w£eren e vil Tanfter komon in ir lant, 

wan da; fi ir rnowe trouc ein teil ze fere. 

fi YOrliäben fich zo ir vindo, Hetcle hete der mäge niht mere. 

858 Lfite rnoft dö Ladowic an alle fine mau [4] 
'65 was gar ein kintfpU fwcs ich ie bogan: 

nii muo^ ich aller eribe mit gnoton beiden ftriton. 

ich gcricLe immer der ir nndor niinem vanen gotar erbiten.' 

859 Hartmuotos zeichen truoc man üf den fant. [5] 
diu [chif 16 nähen wären, da^ fia mit der hant 

mit fuhoften mohten lai^eu bi in an dem griene. 

ich wsen hör Wate der alte linen l'cMlt da niht mUe;ic 11050, 

860 S6 rehte grimmielicbo werte mau nie ein lant. 
die von Hcgclingen Uruugcu lif den fant 

mit fperen und mit Iwcrton Itritens alfö ferc. 

einander fi dö werttiu, da^ fi dos koufca fit niht gerton mere. 



856, 



. I deti lamidiin 
• vikder m. j 
i Bcheint a 



«■/i 



l R. der hut der 



857, 2 1 



, i kh Kil dat h 



ä fohlt 



I 4S4, 



Uhnt. 

857, 4 /(■ verfallen fich te ir 
iiinäe 'sie glaubten von ihrem geg- 
nor, aie verliesaen sich auf ihren 
ßL'gncr'. Mittle hete der mnge 
niht mlre: dies ist eine etwus zu 
weit gehende hebauptung , da Lud- 
wig truste, dasB Hetel seine man- 
nen nur auB dem lande geführt hatte. 

858, 2 ej wai gar ein kint- 
fpil ' etwas leichtee , icherzhaftea '. 
Der gegenaatE ergibt sich aus der 
folgenden zeile. Der ansdruclc käil- 
fpil (Laucin 1364) und öfter kindet 



pil kon 






1 beiap. des nilid. nb. aueh 
Bit. aioa. 7846. Ü854, Von dem 
übDlon weibe 329, Halandsl. 230,6 
ehaidifpü , Kuthei 808 , Eonrad , Tr. 
kr. l71iD. 26659. H1998. 398D8 U.a. 



Vgl. Macrlant Alex. 5, 1181 Dat it 

eeni ländr fpil jegen dal ä^fen 

getel. Über einen rerwanlen 

aosdruek a. üu T21, 2. 4 unitr 

tut vanen: vgl. 1387, 4 undtr 

düiem zeichen. 

SbO, 2 mit der hant bez«ch- 

, das» sie die Bpoero [feüefta) 

niobt £u werfen, aondcm nur «n 

Bu hrauehten, um die sehifie 

(oder die Hagelingen) lu erreichen. 

860, 4 des koujea: dos gegen- 
seitige ankämpfen wird als ein 
tauschhandel angesehu ; er wird mit 
solchem erfolge betrieben, daas nie- 
Diand nacb mehr verlangt und die 
einen fallen, die andern eich durch 
zurüekweichen retten. Danach iit 
auch werten mit ' gewährten . 
steten ' zu übcrBetzen. Vgl. Iwein 
71B0 fg. und Beneckes 



rein ^H 




(17. nventiiir«) [K. 1, n 6 — 7] 



861 Si wät'en allcLthalben an da; Hat gcßii 
nach wiudon von den Men Fach man nie Tne gäu 
rö dicke tö da drieton die I'chü5;o \ou den hendon. 
ob J15 nfi gerne tsetou, fö mohto den fchaden niemaH nol erwendon. 

862 Man vant oin fperwobfel, diu wilc diu was laac [6] 
6 ß da; lant gcwnnnen. der alt« Wate fpranc 

vindon fere: fi wären im fö nähen, 
(or was fö griramös muotea) da; fi i"inon willen wol gcßhcn. 

863 Ludwic von Ormanie der lief Waten an. [7] 
mit einem fpor vil fchavphen fchö; er öf den mau, 
da; diu ftücke höhe fpruagen in die winde. 

Ludowic der was kilonc. dö kam uuch da; Waten ingefmde. 

864 Wate Ludewigon durch den heim flaoc, 
da; des fwertes ecke ftf da^ honbet truoc, 
jöch bete or under brünne von vil guotcn fideu 

von AbaÜo ein hemode. anders mUefte er nü da; endo Uden. 



^ 



I, t da:; fghlt 






861, S »ae/i windett 'in folgo 
der miiide' [Z.] 00» den atben 
/ach «tan nie fnS gän: dieselbe 
ortsbeatimmong in dum ea bäufigen 
TCrglcioh des achneea mit den ge- 
EOfaoEsen (s. zu 503, 3) begegnet im 
H. Ernat (Bartsch p. 5). In Die- 
trii^hfi flucht 9414 wird er Tür des 
fallen der toten verwendet, und Anno 
i'ii ebejifalla für eine uniühlige 
menge vulks : teer «vihH gezeli» al 
dit tiumge die Ctfari Uten ingegini 
von iftrit allinlMtin aiß der fm 
«Äü äfßtt ofetn. 3 die /eAfljs» 
dreien ist von den geschoBsen eu 
voritehn ; vgl. Nib. 1B18 , l die\ 
fehefte dralen höhe. i ob fi^ nü\ 
gerne taten: dieeer ausdruck, der' 
an 71B, 2 erinnert, loU nui den 
oäBurreim bewerkstelligen. 

863, 1 Cbor fpericeh/cl s, xa 
600, 1. Hahn zu Ltuizelet 1G6 hat 
noub KaiBerchranik (Vorauer hs,) 
16S, 15 angeführt. S l fi daf 

lant gewannen 'an das land kn' 



men': vgl. zu 501,3. 4 fiiien 
willen 'seine abaitht', wozu er 
tcaa/o grimuiea muoles , piiron- 
thetisch fainiugefügt, die erläuteiung 
gibt. 

864, S 6f da^ houbet traot: 
W, Grrimtn zu Athie C S6 sagt, 'tra- 
gen ist hier gleicb bedeutend mit 
dringen'; und vergleicht beeondois 
Erek 6649 der kalbe . . fere nider 
truoe. 3 under iränne: in der- 
artigen prapositionalen famiela kann 
der artikel fohlen, s. Gr. 4, 413. 
Vgl. Mnrföf kröne u. a. von Aia- 
Ite: uuB demselben, wal orientali- 
Bchen lande iat ein kostbarer stein 
in einem ringe 1248, 3; ebendaher 
wol auch die V)St von Aialin Bit. 
1155. Ein hemd von eeide sebützt 
Menclaua gegen einen achwertäcblag 
in die seite: Eonrad, Tr. kr. SSSes, 
[ein seidues hemde mit hciltümern 
lUbenacfal. 661. Z.]. Hier ist oa mir 
wunderbar, dasE ein hemd unter der 
brüime gfgen den kupfhicb scliützen 
enll. 
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f!7. iTeotiure) [K. !. vt 8—10] 



865 Ludiiwic im vü käme mit fiuuni übe cubraft. 
die Hat uiuoftc er rAmeu. m^ was ein Qbel gaEt 
Wale da er iolte bi vinden fige erworben, 
man lach von finer liende manegen guoten reckou da Iterbeju..! 

866 Hartmuot unde Irolt zuo einander fpranc. [8] 
ii' ietwedere wäi'eu üf dem beline erklaue, 

da; man e? mobte htereu durcL die icbai' veiTc*. 

Irolt was \ü bidorbe. küene was euch Haitmaot der herre. 

867 Herwic von Sewen, ein msrer hclt guot, [9] 
der onmehtß iiibt vollangen. ja fprane er in die vluot. 
er ftuont tuiz an die üebTen ' tief in einer ünde. 

lierter vrouwen dieneil wart da dem Lerreu Hecwige kuiide. J 

868 Difen renken gnoten wollen in der vluot [lü] 
crtonken fine vinde. niauogeu fchaft guot 

facli man id' im zebreclieu. im wa» gädi zeni lande 

nach riucu vindeu. dö wart genicben maueges recken ande. 

869 Als Ii da^ llat erwarben. man läcb des mores vluot 
\on den, die da Iturben, gevar als da^ bluot 

bi in allenthalben in röter varwe vlie^en 

16 witc, da; o; nieman mit einem l'per wol niöhte überfcbie;6n. 



fehlt 



i ./Ich i yuote» fehlt 36i , ( 

i lUiit ImTca fehlt 808, 3 Jeh. 

gahi IM rfmi f. i m, k"tneti r, S6 
ainem /per 



866, i dießal 'denplati, wo 
gie golLÜmplt hatten' (Bartsch) 
eilt Übel yaß wegen der irouio,' 
die sioh mit dar in gniHiner nnehge' 
litac (s zu S7, i) lergleicheu laast, 
ist gaat in imsenu ainne ' gsattreund' i 
uuf anfassen | 

BSa S uj dem helmc /u er- 
gänzen ist 'des gigntti'. 

S67, 2 «Bllannen 'bis nu ttiide 
reichen namlioh mit seinem spränge 
bis an das land kommen. 3 um 
Kit die üehj'e n 'bis unter die BohseU 
höhle'. Das mit dem weiter ahgo- 
leiteten achsel im abluutierhältaiaae 
stehende äelißu oder uehfm (fthd. 
auch uokafa) ist noeh im bairiaohea 
dialekt erhalten, s, Sebniellec , Bair. 
'wb. l, 19. 4 harter «ruHtoB« 






i nilU 



dieneß, 1490, 


I ebenfaUs 


con Het- 


wig gebraucht, 


ist ironisuh. 


dn sonst 


der frauendieiie' 


nicht ehe 


hart zu 


,m pil.gt. 






8B8, 1 3« 


U« 2 3 


«ot und 


!/(.. .t.d. 


4 fine» 


ffhrfe» 


zeigen mangel an verschiedenen Wen- 


dungen. 






889, 4 /d tt 


ite dat FT 


Hiemau 



«//." 



eÜ&n 



diese uiasabestimmung, 
die hier freilich an gani geeigneteif 
stelle angebraeht ist. findet sich auuh 
sonst, I. b. zur begrenauug oinra 
mauhtgeMetea , BA. bö. 59. Ygl. 
Ilias äl, 851 i/iioi' (' (ni (Toipöi 
lliuii). Auuh wir sageu nooh 'einen 
ateinwurf weit'. Owik ähnlich wia 
hier wird ein bogenacbuss vom lande 



J 



(17. fivculimfi) [K. I. ¥1 U— 12l 
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870 Groj^cr arbeitcu wart nie helden kuut. [11] 
e; wart uie hell als uumeger gediUcket au dcu gruut. 
ciii lant li müliteu erben, die änc wuudeii fttu'bon, 

die in di fchadeu tasten. icb watu li alleutbalben da verdui'beu. 

871 Nach rineni lißbeu kiiide der küene Hetcle Jtrcit, 
UV und (in gefiude. Ichaden aude leit 

täten allenthalbeu die vromoden zuu den kuudcu. 

des wajt vil majieger veige öf dem Wülpenfaude vuudeii. 

872 Mit ungevüegem dieulte urborten li ir liaut [12] 
die von Onname. von Hegeliuge laut 

man fach die kUenisu fö berlichöB ftrit«ü; 

Xwur genefeii wolle, der endoi-fte ii' uimmer da erbiteii. 

873 Ortwin nndo Mörimc die bouten da? laut 
uäub alTö gi'ö^en ereu, da; Dian ir wenic vaut, 
die ba; gevüegen Icundou fchaden mit ir elleu. 
fi Huogeu vi] der wunden die zweue beide uudo ii 

874 Die vil ftelzeu Mcei'e. als ich hän vernonien, 
die wäi'en vuu ir l'chiffeu zuo ir vindeu komeii. 

der wände da Hetele in folgen wol geuie;en. 

li wäi-eu beide kiieue. man lach da^ bluot durch die helnie vlie^en. 

875 Ii' voget, den li heten, wie möhtu der küener finV 
des tagea iTumte er l'wei^ic manege brüuno Cchra. 

870, 1 ariaä i Imlde alfo 4 icaue 871, 3 tt. Htm fr. 

i Vlpett/andc S72, 1 eviort J'ic't i> 3 O. vnii die V/m 

3 die TiHie aiartie i empeiten 873 , S atje tiath 

IT. da tattt 874, 1 JHfen 2 tc. vor ir feleife i dit 

ceßen lielmen 875, 3 er telilt («niiijw ii-une 



u!b entremung uul der neu (die ja 
nicht leicht anders geniesseu ivcrdea 
' iinto) angegeben im Ttistau 8085 
l aifi verrc bd7i if«' /«läe da; uis» 
mit n'neui io^ea dsraie aüil laohte 
Aa6c» ff^lagen le in. 

870, 3 ein lant fi mbhU« 
irben die üne wanden ftttrben 
die in da J'cAaden lalen: 'diejeni- 

I , welche oline dureb wunden 

heaabädigt za sein ertranken, waren 

I zahlreich, dnsi sie ein ganzee 

nd in besitz hätten nehmen können '. 

871, 1 jVflnA finem lieben 
liitid« 'um . . zu erlangtn'. 



872,1 Mit Hnyetiiiegei. 
'mit ungeitümem dienate 
ten sie ihre band ' (Bartaeb). 

873, 1 die bauten da; lant 
'die bewobnteu das land, hatten «s 
inne auf aolohe weiee, dass . .' 

874, 3 in forgen 'indergefahr 
dea kampCes'; vgl. 717, 1. 

875, 1 Ir rofftl den fi Ute«: 
wegen des neben dem poaseaBlvum 
überflüssigen relatiTsatzeB a. Beneoke 
zu Iwein 4732 M Mime kwntber de» 
ich kau. H-ie mShte der küener 
/in und ühnlicb z. i ist ein epischer 

ansruf , der auch Nib, 1883 , i. 
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(17. äventiure) {K, l. t 



er was iu Harken ftürmon ein nitercr holt vil guote. 
wie kondeuE weteii kOener der alto Wate und ouch von ] 

Teno 11 Fmoto? 

876 Diu fpor verfcho;?on wäreu dort und unch hie. 
Ortwin mit fiucn follen vroelichou gie. 
des wart dos tages belme vil von iu verhooweu. 
grimme wuinto K&drün. alTö täten oucti bi ir ander vrouwon. i 

877 Der hei-tü llrit der werte dos felbcn tages laue, 
da; volü einander gerte. grö? was der gedrane. 
da rauofte Cnellcu licldcn f^ru raiHcüngen, 
da die Hetelon vriunrtc wollen Tino teliter wider gwinncn. 

878 Der äbent feie iu nähür. da von der klincc gewaa [13] I 
fcliadcn defto mere. die Ludewiges mau 
täten fwa; ü Iblteu. fi euweften war eutiiimün. 
li fluogen manegc wimden: alß werten fi dio kUniginno. 

879 Diz werte in grölen forgoii, unz in; diu naht benam, 
vruo von cinom morgen. D täten äne fubam 
alle; da; G künden, die alten zuo den jungen, 
t da; kflnic Hetete kam zuo dem von Ormanic gedrungen. 



Sias, 4 und Alpbart 371, 2 begeg- 
net. Vgl. Bit. 400Ü. 10130. 
B /wei;ic ist hier vum blule m 
voiBtobn; ebensu Klage lOBO; wie 
äies auadrücUicIi bezeichnet ist Ku- 
drun 1B14, 3 ir /ä uo« iluole fatitie. 
Vgl. /«wiV™ 'Llnton" Bit, 10186 und 
den noob jetxt in der Jägersprache 
ubiiobea ausdruck 'schneiss' für blnt. 



87G, 1 



alichei 



zu imbestinuiiter aUBdruek, 1 Die 
versehie denen aiiCze ilur Strophen 
stehen, wie oft in interpoUtionen, 
niebt rDcbt im Zusammenhang mit- 
einander. 



877, 



de filbet 



der gen. zur bozoii:! 

ist häufi|{; da hier aber kein ' 

gleich angegcbon wird (otwu e\ 



fachen u 



: du Ol 



twH von yVnAiTit, nicht oiige- 
werden darf, ist in nndtr 
ein genitiv zu echeo. Freilich kommt 
sonst diese coiutriiction nur in fteund- 
liebem ainne vur. 

STD, i der kante: Hetel, wel- 
cher gegen abend den g^öaten scba- 
den erlitt, indem er fiel. 3 tfilm 
fmai ß /ollen: vgl. 039, M ck- 
gele alt fi /olle. 



B79, 1 H«i .'ms diu 

Biteroir 113S3; 



iL Janickea 



äi 



(IB. Sventiure) [K. I. 
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(18.) Aventiure, 
We LtiilerrSr Bflele« ßuoe utid Ai dtr nehl fwcm' uoh ilatiiieti. 
B80 Hetole nnde Lndewic die tmogen liöcli enhaut [14] 
ir ^Ü fcharfin wäfen. ir ietweder vant 
mit krefteii an dem andern relite wer er wtere. 
Ludewic fluoe dö Hetelen. des wui'den dö herzenleidiu masre. 

881 Da von Mateläne der wirt wart erflagen, 
da^ gevriefch diu wol getane. ja borte man dö Wagen 
die fchoenen Efldrflnen nnd onch alle ir meide. 

e; wart gefcheiden küme. den Unten wart beidentlialben leide. 

882 Dil Wate der vil grimme gevriefch des küneges tot, 
er begmide limmen. fam ein äbentröt 

fach man helme fehtnen von finen Flogen fwinden. 

in unde al die fincn die muoite man vil zornige vinden. 

883 Swa; die holdt» täten wa; mohto helfen da?? 
von dem heilen blnote der wert wart vil na?. 

des vrides niht engerten die von Hegelingen. 

öf dem Wülpenwerde woltens Kädrän gerne wider bringen. 



88S, 2 i 



3 an einander 






allen den f. 

880, ! ir 
kre/ten an 

lernte mit macht den cuidern recht 
kennen'; Tgl. l\x 647, 4. 

BBl, 4 es icurt gefcheiden 
Jt6me 'es ward mit mühe der etrcit 
. beendigt'. Eine Toranngreifende be- 
hauptung. Uildebrand denkt an eine 
'pnase im kampr, zu der die kam- 
pfenden Bchver zn bringen sind, um 
einer ürt förmlicher totonklago über 
den gefallenen Ketel laum zu geben, 
die da gleich aul' dem schlaclitfBlde 
an^stimmt wird und zu der Kndiun 
mit ihrem gofolge gleichaam den ton 
angibt; aber beide parteien nehmen 
dnran teil,' Allein dies würde doch 
wol etwas deutlieher gesagt lein; 
die letzte lialbzeüe lässt sich ebenso 
^t auf das fallen der helden aul' 



4 mitel 


881, .1 Chau 


3 helme« 


4 von im vm 


die beide gute 


S fr. fy « 



beiden Seiten bezietin, woTon oft die 
rede ist, Auch haut Wote ja sofort, 
als er Ton Hetels tod bort, nur um 
so grimmiger zu: 882. Endlieh ist 
eine ähnliche Situation noch nicbt 
nachgcwiesDn worden, 

882,1 gevriefch; ebenso 881, 8. 
2 timmtn 'brommen, grunzen* 
wird beaondora vom baren (J, Grimm, •■■ /^, 
ßpinhart F h XLVnj und vom"'" ''^ 
eber gebrau ht D » g hat ein 
achreiber, w 1 d d läge, an 

unserer stell hmt / n zunächst 
ftcei» eing halt t b nlrül ist 

wie morgen t m ab auch f. 
Ulrich 14B8 



Vgl. 1469. l, 
'zurückschaffen': 
1162,4. 1340, 3. 



e ktlfenda;? 
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08. Svoutiure) [K- 



15] 



8Ö4 Die von den Stüi-men lÄchon dft des küniges tot. 
diP von Tonemarke wären in der not 
b! den Hegeliiigon nnd den von Ortlande. 
den vil zieren beiden bräften guotin wäfen an den banden, 

885 Sinen vater wolt« rechen der kilene Orlwin [15] 
dö kam mit gr6?Br menege und die beide fin. 

der tac was verendet, nahten e^ begunde. 

dö wart alrärft erbonwen von den beiden maner vil tieüu Kunde. 

886 Einer von Teneniarkp ze HÖranden fpranp. 
l'in fwert im barte lüte an der hende erklanc. 
er wände er w»i-e der vinde. dö vTunite im au den Ittinden 
Hörant- fchaden gi'ö^en : der degen kflene Tluoc im eine wunden. 

887 Du er finen neven ze tßde hete erflagen, 
den vanen liie? er feinere nach linem vauen Irageii. 

do erkantfi er bi der Itimme den er da bete verfchr&ten 
mit finen Harken eilen. Hörant kiagete lere dö den tät«n. 



SSI. 3 mal 



dtr 



,mpfe' 
hrSfleit 



'standen im hBinspsten 

(889, g) 3 i; 'mit'. ' 

guotiu K'ife«: «oll wol 

(1er wucht und wut apin , mit der 

sie aitsclilu;>on : vgl. Bit. flSSg dn? 

den Felden en i/rr Imttt i'^iin/ffn 

bnfltn äiu J\ 



<■ küei 



soll 



nach MiÜlenliufFa ansieht hivr plötz- 
lich in dem alteo liede hervorgr-. 
kommen eein. Allein einniHl wäre , 
diese» plötzllcbe nnflreten doch aehr: 
aufrollend und ungewähnlicb ; lini] 
aBdcrerseits gilt für das eraoheinoD i 
Ortwins an dieser atalle wie für die ' 
interpolatioaen der gleiche wider- 
sprach gegen 1096 fg. Ich habe I 
daher in nteincn Bemerkungen s. 3U i 
vorgeachlsgen , mit der uneathehr- 1 
liehen zweitai hülft« unserer Strophe ' 
die erste hilfte tou 883 in verbin. ' 
ilen. S Ebensn wie hier wird mitj 
einer gewissen lKul«logie tageaende 



und nachtanbruch Terbnniieo 1ST3, 1 
das umgekehrte 379, 1 4 ver 

hoiivfv, worauf die hsliche Itwnrt 
führt, steht ehenso fehlerhaft in 
einigen hss. Nib. EOB, 2 (Miillenlioff), 

888, 9 finfiöfrt im .. an dir 
Imndi erklaae-. schwerterklingfen 
wird oft in den sehlaehtheselireibun- 
geR erwähnt; vgl. 886, 2. 1468, 4. 
146T, S. 149S, S. 1494,3. Bit. SGSB. 
1046G. » er viare der titnda 
'einer von den feinden': gen. part. ■ 
xa &S, I. 

8B7, 2 rf»ti 



AA.'« 



* /■■" 



gewöhnlich wird den vimen 
irafm nder Mufft von dem fGhreit 
der schar zn einem bestimmten ziele 
gehcanoht; I48!(, 3. Hier kann dn- 
Ton nieht die rede sein, d« die 
genannte fnhnit ron der eignen fahne 
unterschieden wird. Es m^it» itl« 
TerntBUden werden; 'er hiesH dii 
fhhni' des viTstorhnen hinter seinar 



I 



J 



(18, ärratiure) {S. t. 



207 



888 Lüte tuofte Herwiii 'liic ivirl inort ' getan. [16^ 
fit da? wir uiht leiiger <les tagea mugen bän, 
wir riaben alle einander die vremeden zuo den kundon. 
fwie e? wer iinz an den morgen . hie wirt nilit der dritte 
lebende \Tinden.' 

H8!) Rwii man Waten den küeiien in Itünnen ie vernam, 
niemen zuo im dringen in der nSt gezam. 
fin ungevQege^ ziimca uienian bi im dolte. 
er brühte ir vil manegen ilä hin, dA er immer wefen folte. 

890 Ouch mohtetrü; wol Teheiden unze e? wurde tac, 
ir volc da beidenthalben mit verchwnnden lau 

erflagen von den vremeden. in gebraft des mäncn fcbtnen. 
der tac der was zergangen, desvlfisdon (tgedergaFt mit al denrinen. 

891 Die grimme müelicbea liefen dö den ftrit. [17] 
mit y\l mUeden banden fclueden fi lieb fit 

fi beliben bi einander dannoch all'ö nElbeu. 

Twä diu vinr brannen, da? fi ir helme nnd ouch ir fcbilde fäben. 

892 Ludewic undo Hartmuot fl? Ormandin 
giengen funder fprächen. da? gelinde Hu 



, 2 efid Seranl a 



4 lUercl Icheiitig 

890, * cei'io» deri fgg oilm 

3 ifamioch lü fehlt 4 feh. woC f. 



2 dmngr 



pigencn, aU sii'g«»: eichen, hortca- 
gen'. Wundcrhu' iät freiliob , dau 
HoranÜB npffe, ein ilureh nichts aue- 
gcüeichneter dänischer Titter, eine 
pigne fshne haben soll. Dia beiden 
Strophen sind wol erSnduug düa 
interpolators , um 888 noch beson- 
ders 2U 



I äBl 



r nähe 



r ea geraten, im 
drinjfon'. 3 wi'e- 
' iolt niemand 
I d&h<n 



, 1 






' heimtue1:i<)che, ehrlose tötung, 
Rhelmard'; auch 'niedannetxelutig in 
groBsem umfange", Tgl.Nib. 8028, lu-ö. 
" a «ort , schon im goth- heEeugt, 
ailgennotieinliah mit 



Bit. 1 



I- äril 



4 hit 



ird n 



■- 'gL 



ift daz dil 
gemta der dritte inder UHäer in. üm- 
gekehrt sagt Schiller in Wnilensteins 
lager, 8, anttrilt: 'der dritte mann 
Boll verlfiren sein '. 



ewigen ruhe'. 

890-, 3 des mAneu fehfne» 
'des mondBohoins', Ober daa sw. ni, 
fsMne B. Jünioke zu Üit. 13234. 
4 Beide halbTerae aind elend und 
nur EtrophenlUnung. Die erste ist 
nach 886, 3. 888, S. 890 , I voll- 
kommen übeiHÜBaige utderholung'. 
Die zweite neue, in wulohor gajl 
den bereits gefuUenen Hetel bezejch' 
nen hoU, iat eine redenflait des inter- 
polators: s. zu 1041, 4. 

891, 1 Müeliehrtt 'mit mfihe', 
hier 'wider willen'. 
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(18. äventiurc) [K. I. 



8 — 19] 



iie? der künic hteren, wea or beliben folte 

bi Watßn dem tU küenen , wände der in gerne Herben woltcCfl 

893 Er riet in finen lißen 'nö leget inch ze tal, [18] F 
iwer honbet ilf die fchilde nnd habet grölen fchal. 
fö mugen des nilit wtencn dio von HegelingeD, 
obe icb; kan gevüegsn, da^ leb incb von hinnen alfö bringe.'^ 

894 DO volgte Ludewige mäc unde man. 
tmmben und puTünen 4ite man vernam, 

fam da? lant dd viere gewalticliche ir eigen, 
fine Itarke lifto bogunde Ludewic dö erzeigen. 

895 Man hörte allenthalben gcbrabt nnde wuof. [19] 
do verbot man der binden den weinenden mof: 

die da; niht wollen lä^en, da; man die alle ertränkte: 
fwelbe man gehörte, da? man die in die ündp fankte. 

896 Swa? fi gehaben mohten , da? wart in flf getragen, 
li liefen da die töten, die in wann erflagen 

in gebraft vil vrinnde: da? was in m1 IwffiiP 

des lie?en G ir kecken hinder in da vil manegcn leeie 



4 allu kuf I 



S92, 3 liei der iünie hwre« 
'8iigtoihiieii'(BartB<;h): 961,3. 1214,2. 
laal, i; vgl. zu 383, 1- i fler- 
btn sw. factitlTnni von fifrien at., 
wie nerderien sw. f. von verderben Bt. 

893, 2 twer hoitiet «/ die 
fehilde; ebenso 1348, 4, Aber 
während dort die reeken sich zur 
ruhe still niederlegen, iat bier auf- 
fallender weise hinzugefügt: wvd 
habet grölen fchal 'lärmt' wie 
bei einem gelftge. Der länn ist aber 
notwendig, um die Vorbereitungen 
zur allfahrt za yerbergen. 

894, S Irumben und pufünen 
= 49, 1. 3 fam da^ lant da 
Kisre gewalticlicke ir eigen 
■als ob sie das echlachtfeld behaup- 
tet, den sipg errungen hätten', 

4 ist inhaltslos, 

BS5, 1 gebrnhl- vgl. gebrähie 



Bit, qsiG htalt st m stimne, 
lauter sehall ktin mt vom stamm 
briche in der bedeutung hreeha her 
vor Im nhd. f pracht ist die 
nebenbedeutttng des hberflusaigeQ, 
übermässigen allem ubng geblieben, | 
Vgl giW wuof st m , dessen | 
stamm im englischen teteeep vorliegt, ^ 
hoieet klagegeschrei S dtti 

itiirf^n 'denjungfrauen'; eine dntoh ' 
ein versehen entstEindenD falsche Auf- 
fassung der stelle (RA. 461), bIi ob 
Mar von der geringsehätsung des 
lebens kleiner kindec die rede ! 
ist in der juristischen liCeratuT mehr- 
faoh widerhoit worden. 

896, 1 0/ getragen • auf die 
sehüfe gebrnoht', 4 '><;<». 

hinder in 'Hessen ailrück' wird 
von dem preisgeben der lofe 
braucht 1453, i. 



(18. flrpjjtiurp) [K. 1 
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897 Mit alfö grölen liften kr>meiis üf den fe [20] 
die Ton Onnanie. den vrouwen den was w6, 

da? fi verfwigon muoften da? varen von ir mägen. 

des wellen niht dio helde, die noch üf dorn WDlpenwerde lägen. 

898 £ in der tac bekaeme, dO wärens üf den wegen. [21j 
dio von Tenfmarke Rrites wänden phlegen. 

Wate hie? löte fin horhorn fchellen. 

dö wolte er zuo in gäben, dio er mit tiefen wunden wolte vellen. 

899 Zo roffe und oncli ze vuo?e von Hegelinge lanl [22] 
da? Tolc fach man alle? figen über fant 

räch den von Ormanie, Ludwige und finen mannen. 

mit den fi wollen ftriten. dfl wären li gevaren verre daunen. 

900 Din fchif ü vunden liere, geitrewet ir gowant 
fach man alle? ligende flf dem WülpenCant. 

der herrenlOfen wäfen wart da vil vunden. 

fi beten da? verfläfen, da? fi in nimmer gefcbailen künden. 

901 Dö man da? Waten fagete, (des gienc im miehel nöt) 
wie angeftliche er klagete des Iiilnic Hetelon tot, 

da? er? nibt hsete errocben an Lndewlges libe. 

vil helme lac zerbrochen, da? klaget da heime vi] der fcbcenen wibe. 



399, 1 di 



i 



S98 , 2 mif den di 
i /? nm-e gefarn va« d. 90C 

3 wäfm fehlt da fehlt 

3 hme fehlt 

897, 3 verfwigen 'nicht durch 
kla^n kund machen'. IJeim nb- 
aehied schrien die l'rauen aach sonst; 
biet hatten sie besonderen yrtiud 

»96, ] värana üf den wegen 
' waren aic «nterwegs , fort' (Bartaeh). 
3 /in herhorn: aber "Watos 
kriegahoni a, ^u 1392, 2. Hier ge- 
bietet er Eein«n bontbiäsem dai tä ■ 
ohen zu gehen. /e/ietlen 'er- 

schallen machcii' BW., ttie aus dem 
reim auf velleti hervorgeht Ebonao 
Inder volkstümli eben formal (J.Qrimm, 
Weiatümer 1,4) fal niemand Aem 
fehdleti noch geWitt tetUn. 



2 wa>; fehlt 
da) fach Fiilpenja«! 

felilt Betich 



und e 



Wigaluia 1HM5. B /igen 'sin- 

ken', wird besonders van dem aue 
der fcrDO gleichsam herab kommenden 
(vgl. höher, zn !>S5) beere gebrauaht; 
701, 4. 

BOO, 1 m» /ehi/ /i «uxtitn 
leere 'ohne mannachaft', bezieht sieh 
anf 89B, 4. 3 herrtitlö/tn Kä- 
fen: vgl. Bit. 11260 tml hundert 
toä/ea ader ia^. Ktr ir Rerren isiri-ni 
keinen, des enhän i«h nilil ("«^omm. 
Klage 1261 ath lel ma^ guotir /irert 
da Sit herretU&a ia di/'em/ai, brätme 
«»ff helme One ED/. 

iehel 



901, I des 



not-- vgl, 817, 1- 2 nngefllie 

'bedrängt con zorn und kummer'. 

4 Die sehluaszeile ist Strophen 
fiillung. 



910 



(IB. ßTontlum) [E. I. vi S 



-24] 



902 Wie rehte jiemerliehen dnrch zornigen mnot 
Ortwin dC klageto die finon recken guot! 
er fprach 'wol üf, ir helde, ob wir Ü mügi 
ü da; fi die Telde rfimcn. ja fint fi dem ftade noch nähen.'. 

903 Des wolte dö geme volgen Wate der alte man. [23] I 
Frnote bi dem lüfte kiefen dö began. 

er fprach zuo den recken 'wa? hilfet, ob man ilc? 
merket mich vil ebene: li Qnt von hinnen wol dri^ic mlle. 

904 Ouch mugen wir der liuto die ftate niht gehän, 
da? in ilit fchade werde von unfcr vart getan. 

nfi lät iu mine lere' fprach Fmote 'mht verfmäben. 

wag weit ir rede m@re? ja mnget ir li nimmer wol ergäben. [ 

905 Ni beißet die wunden zuo den fehiffen tragen [24] 
und fttochct euch die töten, die nns fint erflagen, 

nnd beißet die beHateu fif den wilden grie:5en. 

ß habent hie vil der vriundo. war umbe folten fi des nibt genießen ?' 

906 Si ftuonden al gemeine mit windender hant. 
obe in niwan eine der fchade wurde erkant, 



902 , 1 j. mit sortiigetn niufe 

noch dim fiaäe 003, 4 mic, 

SOS, 1 elU 2 (nm 

903, 4 i ia% fi die felde 
rfiiHf«: 'ehe sie den platz verlaa- 
Ben'. Da Ortwin weiss, daas die 
Normannen noch nioht woit auf dem 
meere sind (deni flade tiocA ttälifa), 
so muBs CT mit /tldt die see meinen: 
eine hSchst unpaa sende nnd nur 
dnrch den ciisuiTeim veranlasste uns- 
drnnka weise. 

909, 2 tiefen wird besonders 
TOn dem beobachten des wettere ge- 
braucht Sib. 1787, 3 ich kiufe; 
von dem lufle. Kudr. 1351, 3 «ns 
ie/i dt» tae crkiefe. Vgl. den fami- 
liennamen Kiesewetter. 4 mer- 

ket mich vil ebene = Älphart 
33S, 1 : 'boret mich antinerksani sn'. 

dritte mite: diese jenBue be- 
BÜmniung vertritt formelhaft nur all- 
gemein eine weite entfernung. Tgl. 
1393, B. Wolfram, Titnrel I, 119 
da warte ich cerre, nirt danne »Aer 
dri^c mite. Farz. 2S6, Sl i'nrc d. 



1 raicmen die felde 



'^■Jf'rf. 



«aln, ebenso 350, 9B, . 
borgs kraft wirkt i 
Ernst B. .1949. Der karfunkel leuch- 
tet üf d. m. Ernst P 33. Vgl. anch 
ReinardUB ed. Mona 3, 9ST vas dul- 
de et «Itra nHdiri poleral nUliitli 

904, t Ziemlich eben dassclbo 
wie 942, 3. Zu 3 und 4 ver- 

gleicht Müllcnholf Einl. 19 iufel da^ 
niht vei'/mdhln ir velget min«- tere. 
ich wil ttoek rede» mert. Bit. S33G. 



90S, 



ndertdet 



m. teitidendeH /uuiden 
919, 4, in. u: henden 934, 4. 6r.4, 
65 , wo der passive gebrauch einiger 
part. präaenti» besprochen wird, ist 
aus der El. ßlO (sing.) nnd 1S3B 
(pl.) angefahrt. S oie .. läast als 
nachsatz erwnrton 'so wäre das euhi 
genag' (Bartsch). Ebenso fehlt d 
DBchsatz in der folgendao atrophe a. 



(IB. Stcntinrp) [K. I. ■ 
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da^ fi vorloren hroton die jangen küniginnc : 

wa; ß nfl mtere möhten rninn lüldon wider bringen. 

907 I>ö fprach Mörnnc 'nnd ivurdo es nö niht mEr, 
wan da; wir felbe llden leit nnde liorzpn (er, 

wir dienen fwsche ^be , fO wir ir bringen maro, 

da? Hctele lit orftarbpn. noch fanftor icii von Hilden iemer vueto.' 

908 DO fnocbte man die töten Über nl den fant. 
die dft wären kriften, fwa? man der dS vant, 

die hie; der hell von Stürmen zao einander bringen. 
wä fi bcitben folten, da? ahten l'i mit den jnngelingon. 

909 Dß riet der degeu Ortwin 'ja ful wir li begraben, 
da; ful wir ahten danne, da; G urKUnde haben 

mit einem riehen klAItöF immer nach ir ende 

und da; ein teil guotes iegeliches kBnne dar zuo fende,' 

910 'Da^ lifift dft wol gerfilen' fi^ach der von Sturmlant. 
'jS fol man verkonfen ir ros und ir gewant, 

die da ligent töte, da? man der armen diote 

nach ir Itbeg ende ton ir gnote difcn Trumen biete.' 

911 Dö fprach Irolt Toi man oucli die begraben, [25] 
die uus den fchaden täten, oder fol man fi die raben 



4 rft/«n (?) 



r fehlt 908, 3 do 

, 4 j/tgklich 



■efyn 



„. ß-a. 



911, 



:»/<.( 



• »gen: 



901, S: zB eigünicn Ut, 'loiten'. [Z.] ilen js 

wollten wir das nocli TerBcbmsrEaD'. i Tgl. II45, 1. 1437,3. 

3 ui'r ditmn fwathe f»ht\ 909, i arkändi at. n. tat alles, 
ist ironjsoh gcstgt. da für diese | wodurch etwas bewieion wird. HtDr 
botschaPl gar kein lohn zu erwarten soll diu hloster ät,s daücin der ge- 
ist. 4 jiooA /««/iei- ich loBfalhifln für immer bo2ei)gBn, immer 
Rildfn iemtr temre: 'besser, lie- nn sie eiinnera. 
her wäre es mir, mich auf immer; 910, 3 4er armiit diete: vgl. 
TOS Hilde zu entfemeii, nie vor ihr Kib. 1001, 3 bei Sieg&i<dH bcattt' 
zu erscheinen' (Bartsch). VgL Bit, timg: ßlber gap man unde wM dm 
vam de^ ich fmßer iehan jür tumre araum d£ femae. 4 nSch ir lihea 
Kol ron im gevf/m . . dann M im fnde uriderbolt 309, 3. 
einen halben tau. Konrad, Tr. kr. 911,2 dierabiti und die teil - 
15974 denn ob am reiiu Kol ifi/ile den tc<tive: dass die alten Oenna- 
PO« HB jewe/m vmre. Par», 753, aen wie die homeriaobB» Oriechen 
IS. 17. die leichen der feinde wenigstens 

908, 4 Kn fi bettten folian zuweilen den ranhthieren und raub- 
*wi> sir ihre rubestatte findsn kA\- vüfceln lilierltesBcn , Wwflist J. Grimiu 
14» 
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{t8. ilrentiiire) [K. I. Vi 2 



uad die wilden wolve flf dem werde lä^eu niesen?' 

dö rieten da? die wifeii, da; ü der einen ligen niht eulie^en. 

912 Dö B dö müe^ic wurden nach ir maneger not, [26] 
den künic R begrnoben, der den worden tot 
durch vriunde liebe hete genoraen üf dem lande. 
fwie E geheimen wteren, fam tele man die von iegcliehem lande, 1 

913 Die Meere man befunder ir iegeticLen vant. 
als tete man da die degene von Hegelinge lant 
und die von Ormanie. man muollc ir Itat befcheiden. 
die legte man befunder. G wären beide kriften nnde heiden. 

914 Vil nnmüe;ic li wären unz an den fehilen tac. 
li beten niht der wile. da; geiinde nie gelac, 

wie ü ze gotes liulden die von Hegelingon 

von ir gi'ö^en fcLulden und von ir milTetät raöhteu bringen. 

915 Laien nnde fingen man hörte fö vil da, 
da? man hi llurmtöten nindert andere wä 

gote lö fchöne diente in deheinem lande. 

fit lie man bi den veigen vi! der gnoten jifatfen ül' dem fände. 



811, 4 der crlße« r 



«. «ieht Ugi« lieffif 
Ve 4 fi fehlt 

t atfo deti degmi 

felUt 



zu Anilieas ua<l Elcne XXV Sg. und 
Kleinere scbri Ren 2, aiB. Unter den 
niicbUüigen ID der mhd. dichlun^ 
ist hier beaonderB Bit. 3777 (und 
JänivkeB anjii,} bervorzuheben. vtiMe 
heieat der wolf auch Frädank 33, 9. 
Lobengiin 83,5 D.D. (Haupts zeit- 
achrift 12, 303 fg.) 4 eine« niht: 
dies ist die gewäholiche Stellung 
dieser Worte, a. BccIi, Germania 7, 
438; Tgl, Jedoch aueh Kib. 1939,4 



ebrentod'f 4 Sf'X. am Ktgandm 

von itgelicheit tandgnBit.lli'i'I. 

913, 4 ie/undar 'getrennt'. 
beide erijUn unde Heiden: dai 
letztere gebt wol anf die mohran. 



Dieselbe unterscbeidung der chrüt- 
lichea und beidniaoben gefnllnen gellt 
durch ein wunder vor aicli in Strickers 
Karl 10851. Ba dort ebenfolla ein 
kloster mit apttal 10994. 10970 ge- 
stiftet wird, so darf wol in Strickers 
gedieht dns Vorbild tur die in der 
Eudmn »orliegondo interpolation ge- 
sebn werden. 



liht der 



wSle 



freie leit'. 
unbeBcbäfligt ' {>): vgl. 1073, 4, wo 
freilich uiüe^e als nähere beetimmung 
hinzutritt. 4 «ob ir grämen 

fthulde« Hnd ir mif/ttäl: der 
heraubnng der pilgai 83S fg. 

Sia, I Lefen steht von gebeten : 
Klage 1841 Uale diu vravie hire te 
Lorfe itt ir hüfe vm» , dA ß vtnjelt 
und» laa an ir freier allt ir lägest. 



(ib.— 13. ävciitiuro) 



ai3 



916 Ouch muoreii da boliboii diß ii- folteu pblegeu. 
die hie? man ane fchriben, da; in d4 wart gegeben, 
wol drin Lnndert huobe. ct, wurden Ipitäliere. 

din mffire orCchnllcn vcrre, wie da? klöfter da gelUftet wiere, 

917 Alle die ir mäge beten da vorlän, 
dio gäben dar ii- Hiuro, wip undo man, 

dnroli willen der Tele der lichnani Ii begruobcn. 

fit wart e; alfö riebe da; dar dienten wol driu hundert buoben. 

dlS Nürnochc in gat geuäden, die da Hut gelegen, 
und den in dem lande. nö vaoren atlor wegen 
die nucb geftmt wären öf dem Wülpenl'ande. 
dio körnen nach ir lorgen iegelicbor heim zir bcrron lande. 



(19.) Avejitiure, 

wie die Hegüinge heim ae lande viioren. 

019 Die Hetelen mäge boten lä^en hie 

üf des tüdea läge, da; gaoto recken nie 

mit rö gr6;en forgen mc k6men zao ir lande. 

fit fach man fchceae vrouwen weinen mit windenden banden. 

920 E; getorfte d? Ortlando der degon Ortwin 
nach fchaden nnd nach fcbande die lieben niuoter fin 



016, 1 matffeii 2 des in 

g. begnaden ! der anndern it 

919, 1 J)es 2 det faUt 

3 ir Herren l. i tvgmiendfii 

916. 1 die ir /ollen p Ale gett: 
die diener, kteiibräder des kloaters. 

3 ane /ehriien ' aufschrBf ben, 
urkuadliob verzeichnen '. 3 e? 

tutirden J'pitälare: es sind die 
EaB|]itBliter oder Jobanniter gemeint, 
der bnld naob dem ersten kreuzzuge 
f-cstirtete arden [s. Überlin b. r. und 
Du Gange, honpitalartue Z.] 



917, 2 da 918, 1 r. fy 

4 i/etiiielier xu ir 

gueUr recken fehlt 

920, 1 g^oH i/ehannden 



■t iat< 






917, 



'Ol <Jri 



: die hübe (hufe iat nieder- 
deiitacb) umfaaste meiBt 30 jueherte 
adei morgen landes , b. HA. 535. 
Die widvrbulung der angäbe aus 
916, 3 ist armselig. 

918, 2 den in den lande: den 
klosCeibrüdemf (Bartaob). e/ler 



objeut fehlt, uud n 
aamraeohang ergänzt werden : bd 
viele, HO theure mäoner. S ßf 

des lidet läge 'in den naohstel- 
lungen des todes'i Tgl. Klage 135T 
liefen .. hj dee lidea lägt, 

9S0, 1 Ortviin: dies ausbleiben 
des Sohnes ist übonus unnatürlich 
und TOm iuterpolator wol nur dea- 
halb behauptet, weil er im echten 
lied nebpn Wate nicht erwähnt war, 
was freilich daraus zn erklären ist, 
daSB er dort überhaupt erst beim 
rachezug erachoint, 3 befchou- 



214 (13. ävtütiure) [K. L Wi 1 — 4] 

Hilden lUe fchceaoii vor jämer sie hcfchomsen. 

diu warte tegcliciio, ob fi braibten Eflcii^un die vrouwen. 



[K. VU.] 
921 Wate reit mit Torhtön in da^ Hilden lant, [1] 
die andern nibt gctorften. fin kraft und ouch fiu Hant 
het übele gchüotet in volcllttnnen grimmen. 



er entroute niht fö gähes 

922 Dö die Hute Cagetfi 
geunogo des verzagoton. 
fwanne er reit u^ Itrite, 
da; tete er ze ollen zit^n. 



die Hilden hulde widere gewinnen. 
, Wate wsere koinen, 
li beten e vemomen, 
ra vuor er ic mit fchallo. 
fi fwigen vä gemeinliehen alle. 

923 'Owe' fpraeh vrou Hilde, 'wie ift e; nfl ergän? [2] 
e; vüerent dürchcl fchilde des alten Waten man. 

uufanfte gänt die mtero goladen Uarto l'wrero. 

ii gehabent lieh übele. icli wcfto gcnie, wä der küniu wtero.' 

924 Dar nach in kui'zor wile, dö fi da; gefpracb, [3] 
dö fach man manegen ilcn da man Waten fach, 

die von ir lieben vrinnden gerne weiten vrägen- 

dö fageto er iu diu maere, der iegelichen moLte wol betragen. 

925 Dö [prach Wate von Stürmen 'ichmaciuclinihtverdagen[4} , 
noch M inch niht betriegen. fi fint alle erflagen.' | 



931, 






i n. alfo Kider 9Sa, 3 t/e er 

923, 3 giengii 9äj, 3 da^ man ä 

i des B35, 1 Sturm 



wen i&t dea leimca «egctt für dau 
gewölmliche^AeH ' besuchen' (^eHÜlilt. 

921, 2 /in ira/e and auch 
fin hanl: »gl Bit. 102 /in eilen 
und /. h. 13328. 3 t» vulk- 
ßürmen grimmen: vgl. Uli, 3 in 

922, 2 de» vertagt e» wifd erst 
im falgeBden crUiul:. 3 /ü vuor 
er ie mit fehalie: tgl. 1671,4. 

4 fvrigen: Tgl. lU diesem benehmen 
bei dei rlickliebr daa in dor Klage 
1400 und fg. erzählte; besonders 
1123 die knappen toären in denßten, 
faßte Seeheiären riten, doi ß 
f Haren alle mit froudehaßem f ehalte: 
dem waa e? nu vä unielSeh. 



Müllenholf Bchreibt, um 
entforneii, därehel 
fchiide vUerent. 3 geladen harte 
fv> Ofre ' anhnerbeuiden ', nämlich 
mit den rustungcn der eraohlagneit, 
Ygl. Klage 146ä kamafeh fach ma» 
dö trogen die hnehte von den raffen 

924, 2 AIillli;iilioff beseitigt den 
eäsuircim , tiidom er eX% das ursprüng- 
liche ansetzt di kam Wale der alte, 
manegen man da fach. 3 von i 

Heien vriunden 'nach den {nicht 
zuzückgekohrtce) veiwonten'. 

926, S noch fei iueh 
betrieg en: ein TOrtreffliuber zug 
EHT keimzeiehnung Watea, 



(19, äventiure) [K. I. Tu 5 — 8] 
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dos ei'rckrakoii feit) diB alten zuo dun kiudcu. 

man kandc iiimmer mei-e (ü rehto trüric iugcfindo vinden. 

926 'Owe minor leide!' Iprach dus künegea wip. 
'wie i(t von mii' gefchoidon minos hciTon lip, 
Hetclon des riehen! wie fwüidet min ^rel 

wie hän ich vloren beide! ja gefihe ich Kädrfln nimmer mere.' 

927 Ritter unde meide quelton dö den lip 
von nngevüegem leide. dö dea kßueges wip 

ir man fö Kre klagote , man hörte den fal erdi05on. 

' owe mir ' fprach vrou Hilde, ' nnd fol I in künic Hartmuot genießen." 

928 Do Iprach Wate der küene 'vroime, lät da; klagen. [5] 
fi koment niht her widere noch nach düen tagen. 

[ö uns die liute era'alifent hie in difeme laude, 

lö lno wir Ludewige imde Hartmtiote oucU alTam ande,' 

929 D6 fprach diu trürende 'hei, folte ich da; geleben'. [6] 
alle;, da; ich hiete, wolt ich danimbe geben, 

da; ich crrochon wurde, /wie ß da; gefchiehe, 

da; ich vil gotee armin mine tohter Kfidrflu gefehe.' 

930 Wate fprach zo Hilden 'vronwc, lät da; klagen, 
wir fulon uns befenden in difon zwelf tagen 

mit allen iuwem recken, Twa; wir der mugon bringen, 
und raten eine reil'e. tö muo; Omianie miffelingen.' 



986, 



030, 



X H. 



/inl alle erflagt» , nimUiUi, 'nach 
denen ihr fra^'. S die allen 

suo de» iinden: vgl. Bit. 386. 
7134 weder «It noch kiM. 

8B6, 2 minet Herren 'raeiooB 
gemabls', eine Mußge bsdeatung^ 
16SS, 3. Bit. e3S3 u. a. 4 ieide: 
'niiinn unü tochter' (Bortecli}. 

921, i queUen dö de» ISp; 
vgl. Klage ISIQ. 3 eräugen 

von den klugen; vgl. Nib. 3112, S 
da? palan mute türm vo» dem waof 

928, 3 Hd«A in oinem negativen 
■atze anstatt mir ist nol nicht rich- 
tig. n&e\ difen tagen 'spater, 
in Zukunft'. Zu 3 Tgl. 910, S. 3. 



920, 1 hei iat, wie hier, ausruf 
dca achnierzcE aueh 9fl2, 4; gewÖlin- 
lich abcf der fieude, s. zu 98, 2. 
i gates (irmiu 'gani unglüeklloho' 
ISOe, 1. 11T7, 3. gotti dient nui 
zur TeretärkuDg des hegriffa, Tfie 
althochdeutsch regin-, irmin. 

930, 1 widerbolt 92a, 1. 2 t« 
di/en ZV! elf lagen 'den nächaten'. 

Wates rat liesse erwarten, dasa 
die heerfahrt sogleich angetreten 
werden aoUte; was jedoch aowol sei- 
nen sonatigen reden 'widerapricbt, 
als au oh der entwicklung der be- 
gebenheiten. Wozit aber die zusam- 
menberufung aller recken z. 3, wenn 
nur eine beratung Hbgehalten werden 
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(19. Xreüüiae) 



9:il Er fprath 'min vrou Hildo, e; ift aliö konien: 
ich bän pilgorinuii uiun fcliif geuomcii. 
diu fnl wir den aa-niCE dar umbo wider briiigen, 
ob wir rnei'o itiiton, da^ uns daime ba? mttge gelingen.' 

9!i2 DO Tprach diu jämerhnJ'te 'da^ rate ich da^ man tm 
da^ man ir fchaden bliebe, da bau iuh willtm ziiü. 
fwer iht uimt piigerinen, der hat des fiinde ftarke. 
man fei io wider eine in mines filbers gaben di'i marke.' 

9^3 Diu fcLef bräht man widere, als din vrouwe riot. 
c da? dehein pUgerin von dem Ilade i'chiet, 
dö wart in allen allö wol vüi^olten, 

da; £ da vlaohten niemcn und da; Härenen kint belcip I 

unbefcholten. 

034 Dar nach des n^ehlteii morgens d6 kam von Sulant 
Herwic der klieao da er vronn Hilden vant 
nach ir maunca ende weinen grimmiciicbe. 
nut windenden benden cnphionc 11 doch die beide lobeliche. 1 

935 Von der vrouwen weinen trebeuen dö began 
Hcrwic der edclo. dö Tprach der jnnge man 

'fi lint nibt allo orrtorbon, die iu da, helfen leiten 

unde 6? gerne täten. doa habont fnmeliche fere engolten. 

936 E5 gemowet nimmer min herze und ouch min lip, 
05 muo; eramen Hartmuot, da; er mir io min wip 



rürdErL, tiDufa uuuh einen beatimniten 
enUthlusa i 

331 Li« crwähnung der pÜRer 
untcrbrinht dun zueamnienbaag. 



9S4, 1 Eorwigs und dar utdeio 
spätcrea Brscheineii vor Hilde ist für 
den fortachritt der hmidlaiig gleicb- 
gilrig. 4 enphieitii J'i doch die 
hetde loheliehs 'bugrüssCc sie duoh 
die beiden auf lobwUrdige, anstands- 

936, \i. l Herwigs troat mit dim 
1 bezieht aich liinweia aiiS sein üherlebeu und den 
auf 843,1. un-befchuUeH 0G5, 1 verlust der fdude ist niulit eben 
bat iiibd. noch nicht den adJGCtivi- . feingcfühlt. Anders atcbt oa mit 
ecben sinn, wie iibd. ; Klage 12S3. 



333, 3 dei 



hat 



< /«. 



ßarke 'Act veraündigt aieh gewal- 
tig damit'. 



(ig. äveutiuro) [K. I. 
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m 



gctoifte hm guviicren und flaiien uaTer licldo. 

ich rite im noch l'ö nähen, da? ich gclitze fif finor folde.' 

937 Swio loit in allen wiere, ü riten gegen dor lUt 
hin zu Matcläue. diu kilulginne bat, 

fwa? in gefchehen wtero, die triuwe haben weiten, 
da; d die kttnigiuue doch dai' umhe uilit miden feiten. 

938 Dö körnen die von Frleleu und die von Sturmlaut 
nach dou von Tenomarke liete fi euch gefant. 

von Wäloia dar körnen die Mörnnges helde. 

dö riten die Hegelinge mit in zuo der fchcencn Hilden feld 

939 D6 kam von Ortlando ir Tun Ortwin, 
fi klagete, als li folte, den lieben vater fin. 
die helde riindorlpräcLo mit ir vi'ouwon täten, 

e; wait ein urliuge mit den ftai^kon hclden geraten. 

940 D6 rprach Wate der alte ' e? kau niht @ gorchehon. 
die wir da hän ze kiuden, unz da; wir gefehen, 

da; ß fint fwertmiB^iü, vil manec edel weife. 

fi gcdenkent an ir mägc und helfent uns vil gerne zuo dor reil'e. 

941 D6 fprach diu kUniginne 'wan möhte da; finl" 
fol alfus bi den vinden diu liebe tohter min 



636, 3 vnnfere 937, S Imtägi» 938, S von fehlt 

TetinemurrJA 4 die von ff. folde 939, I Horüati 

i ein JUtrehes vrl. 941, S allea 



Kindern Woitea Ist nirgends eine 
spar, und dass grade auf die goreuh- 
net wifd, deren vatez ersuMsgen 
sind, geht aus 3. 4 hervor. 3 vil 
inanee edel weife: vgl. nianio 
rieher w. 107S, 4, die biderben wei- 
fen 1118, 2, fwertma^ie 'zum 
Schwerte reif'. 4 Denselben traet 
gibt Wolf hart Dietrich in der Flucht 
1002fl liabl ir die alten verlort», fS 
habent ß deeh lä^e» Amt, die nädt 
nü getcaJifm ßnt le mannen wllwU- 
ehen , die dir df Ennritlim helfeni 
iinDier mä'e und reelten, kilnic Mre, 
ir vcler die hie ßM er/lagm. 

941, 1 wan (aus wandette) be- 
deutet mit dem ind. ' varum nicht > ' 
mit dem conj. pritt. ist es wunach- 
paitikel: 'o müühte das doch seinl' 



E. S eine armselige widerholung in 
demselben Eatae. 

938, 4 die Segelinijc, sunit 
der uanie des geaanimtoQ Volkes, 
werden hier als ein besonderet ttil 
autgefasst. 

ihre plUcht war' ist matt. 

940, 2 die wir da ha« ze 
kinäen 'die kinder, die wir haben' 
kann nicht ron deren verhältniase eu 
den eitern, sondera nur van dem 
jugcodlicheu alter gesagt 



Yen, 
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(19. lYcntiniB) [SLL t 



in vi'ümeden laikdeu fitaen alle; dort gcvangeu, 

ich anuiu ktineginne , fö üt mir min vrotide gar zergangeo.** 

942 Dö fprach von Tenen Fruote 'c; mac niht c ergän^l 
e wir dio Ilato der liute uiugeo vol gehän, 
da; wir herverteu riteu von hinnen, 
iVa^ halt dio vinde die wile dort uns magou an gewinnen.' 

!)43 Sü Tprach diu kOniginue ^da^ lä;e uns got gclebcn. [ß}t 
mii' vil armer vrouwen ift der tac ze lanc gegeben, 
fwer an luioh gedenket und an Küdtün die armen, 
den weL; ich wol getriuwoa , der fleh über uns lät erbarmen.' ' 

944 Si gorten urloubos. dö fprach da; edelc wip 
'fwer an mich gedenket, fselic fi fin lip. 
ja fult ir, küene rocken, gerne zuo mir riten 
und fchaffet nnfer reife, lä ir befto kuunet in den ziten.' 

94ä Da fprach mit liftcn Wato, der alte helt halt 
'vt'ouwe, man fol swcnden da zuo den belten walt. 
fit wir ze licrverte haben guot gedinge, 
von iegolichem lande heilet ir in vierzic kecken gwinneu.' 



941, 3 aldorl 
BIB, 1 Jlwe 
i äie wile fehlt 
3 der a. i dem 

i/c/t. fjiiJ vtin/er 



i ich vil arme kunigin 
8 da; v)ir mal 

BBj magert an fehlt 

ich fehlt getrawe» 



fehlt 



3 filzen 'wohnen, verweilen';, 
odoc bezeichoot es dio hindarung der 
freien bewegung in der gefang^n- 
■chuft i 

9t'J, 1 Frutea rat widerholt nur 
das von WHtfl gehen 928 und 940 
gesagte. 3 Über herverle» 

riten t. Jantoke zu Bit. 1339. 
4/W85 . . die vinde dort «n» an 
gewinnen ist lanklar: gemeint iet 
'wol, dBBS Frute iilrchtet, Uartmut 
könne inzwisohen Kudrtla zwingen 
■eine gemahlin zu werden. 

943, a ift der tue ec laue ge- 
geben: 'igt der termin zu weithinaiiB 
hestimnit". Vgl. 1075, 1, Gewüho- 
lieh wird der auadruck von (»erichl- 
lit^hen vürhandlungen gebrauobC. 

9*4, a fwer an mich gade«- 
ktl widerholt 943, 3. 3 tue mir 



.rite» zum beenche, eine eaehe, die 
den interpolatoren sehr am herzen 
liegt und ihre rorliebe tut unwioh- 
üge geSDlligu formen kennzeiehnst, 

4 in de}i xtlen 'unterdeasen'. 

94G, 1 mit lifien lieaHe eigent- 
lich erwarten, deaa der folgeude rat 
HUT zum Bobein gegeben wird. 
B fwenden da zuo den itjlen 
matt 'das beate bauholz in maeso 
dazu (zu den Hehiffan) verwenden'. 
Freilich ist vgn diesen noeb niuht 
die rede gewesen ; und den wait fwen- 
de» ffird sonst nach WoKramB Vor- 
gang, Parz. 57, S3 u, o. nur vom 
zerbrechen zahlreicher Speere im rit- 
terlichen BDrennen gebraucht. 

n lande., vier- 



<elic/iei 



(i9. SvonUiue) 
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I 

I 



946 Si Iprach 'l'ö [ol ich wUrken hoi^eu bi der vluot 
zweinziü vcilt) kiele ftarc andc guot, 
uud wil die heilen rUTtou (dos bau ich guot gedinge), 
da5 fi miüo vriuiide mit ilaten zao den viciidon bringen.' 

9i7 Dö woltea fi iieh fcliciden. der vuget 65 Mörlant 
der gie gezagenliulio da er die vrouwen vant. 
er fprach 'man fol mir künden der z!t ein rehte; ende, 
lä ü hinnen wellen, da; man nimmer nach mir gerende.' 

948 Güetliche^ fchcidcn lie; Ü du gefchohen. 
man moLte nach ir leiden trörondo feheü 

difc guoto geftc «nd ouuh die fchcenen vrouwen. 
fi rieten zc allen Hunden des die ze Ormanie uimmor mähten 
trouwen, 

949 Dd ü von dannen w&ron geriten in ir lant 
mit truoben gebären, flf den WüliwnTant 

der t^teu beteüuteu hie? man vfleren fpife, 

da; fi ir gcdtehten gegen goto. Yrou Hilde was vil wife. 

950 Dar zuo hie^ fi niüren ein mänller, da; was wit 
klöller und fpitäle hio; fi mftren fit 

mich dunket, da; e; wnrdo crkant in manegem lande 

von den, die da lägen. fit Dande mau e; dk zcm WOlpenliuide. 

9*S, 3 guten godini/en 4 frtwnäi teinäm 917, 2 er 

gie lehlt 4 /y dlumun wiUm 018 , 4 üe eon 0. 

getnvien 919, 3 petleuie 4 H- die waa 950, 4 /tat 
dai man s» ätm W. geturnte 



e hiele: 



Hilde 



keif. 

B47, 3 der zU eis rehte? 
snde 'den genitueii tsrmin'. 
i läast erwattun, dass der mohron- 
tönig sieb sofort die zeit angeben 
loBst , während niu.>h der guozcn 
übrigen erzablung diese erit von 
I Silik bestimmt und ihren cianneu 
angeaagt wird. 

818, 1 lie; fi de gefchtken 
I .nicht 'gestattete sie', sondern 'seUte 
' 'ns werk' (Baitach). 2 nSeh 
tiden: dieselbe Verwendung der 



t zeitportikel , vo wir eine präpoaitiou 
3 grundes gebraucbeu wüidoa, be- 
I gegnet 934, 3 nncA ir mannet ewrfe 
iceifMrt. 4 Leero fliokieile. 

949, 3 beleliuteH: leute, dia 
fflr jemand beten; der plurai von 
hetetnm Hsrhoann, Büehl. i, 263. 

950, 1 mänßer (aus manaße- 
Tium), klößer {esaclavjtrum), /pi- 
t äl (hofpitale) sind beiapidc der 
dnrch die kircie ciBgefÜhrtaa lehn- 
nSriur aus dem lateiniscliea. 
hie? fi mären widerhott armselig 
2. 1 und widerspricht z agleich 909,4. 
&1G, 4, wouach die Stiftungen von 
den helden gemcinsum aas);e!m. 
4 von den 'wcgea derer'. 



(iO. üveiitiure) [K. I. ' 



(M) Aventiurc, 

■■ Sartmuat luin » laTide inm. 



951 Nu lä?cn wir bolibon, wie? umbe fi geftä 
oder wa; die klöilcrliuto ze fchaffen hetcn da. 
wir fulen lä^en beeren umbo Hartmuote, 
wie er zo lande brähte manege magct cdcle undo guoto. 



[K. vm.] 

952 Dö ü gofcheidon wären, als wir iu lagoteu e, [1] 
vil manegem recken, den was von wunden wc, 

die li in den ftürmen tüuudc heteii lä;eu: 

da; muofteu fit die weiTeu beweinen in ir landen äno mäje^ 

953 Mit vil grölen forgen kämena über vluot, 
äbent unde morgen vil manec degen gacit 
Ichamton flcli vil fere, die allen zuo den jungen, 
da; fi entruanen w^ron, fwie wol in anders wasre gelungen. J 

954 Si näbten Onnanie ae Ludewiges lant. 
den guolen fchifliuten was da erkaut. 

dfl fi in ir forgen ir hoimwefen fähcn, 

dö fprach einer druuder 'wir fln der Hartmuotos bürge nähen.' 

955 Dö Lulfcn in die winde in des vürilcn lant. [2]l 
da; lint ü; Ormanie vrcute Cuh ze hont, 
da; ü nocL komen foitcn ze ir kindeu und zo ir wiben, 
die e waenen wolten, da; fi dort müeften bellbou. 

951, 1 leit ea 3 da tvir hären fehlt eS2, S vi 

sii 3 ft. teunde Atac i mafm 053, 4 fy Mmr gnnm ■ 

wor 954, 3 rfoj /jj ir haymwefm in ir fvrgn 

l äai-under fein Ontuaiie der 365, 8 ieule 8 oi i 

iuttäen tmd z« iren i falten ladt mueJteH 



651, 1. 2 ist lautiilogisch. 

963, l forgen 'knmmer'. 
2 vil m»uxc liege» guol feha 
teil fich: über des plar. des p 
dioata bei eineni subject im sing. i 



)31, 2 dem iß hie uvi bekam, 
heimoefeu 'heiroBt, wobnaitz'. * 

055, 1 hülfen., in ir AerrtlfM 

int mit der gcwöhnliDhen ellipM'l 

aea verbums der beweK<">E' W 

'' l die bezieht aicb auf die holden,« 

daher Müllenhoff den saU Ras dwl 

) relation durch Brnstellung löst: iKVa 

. tcoläe» e menen. 



(SO. STenüiuv) |X 11. .^ — 5] 



K. n. 

956 Ludewic dur vriR fiue b(lrgc fach. [3] 
der von Ormanle ze Eüdrüueu fprach 

feht ir die bürge, vrouwe? ir muget iucb vreude nieten, 
weit ir uns fin gentedic, wir wellen iucb mit licUem lande mieten.' 

957 Dö rpi-ach vil trürecHclie da? edole magedlu [4] 
wem mübto ich fin gen^dic? wan diu genäde min 

run der biu ich i'ö verre leider nü gefcheideu. 

ich wiene et herter fwiere. des beÜbe ich alle tage in leiden.' 

958 Dö fprach aber Ludewic 'lät iu niht wefen leit. [5] 
minnot Uartmuoten den recken gemeit. 

alle; da^ wir f!n habende, da^ wellen wir ia bieten. 
ir mi^ot iuch mit dem dogene ero unde wünne noch genieten.' 
Dö l'prach diu Hilden tobter 'wan lät ir mich an nüt? 
S ich Hartmuoten uieme , , ich wolte € wefon t6L 
im enwiere e^ von dem valer geflaht da; er mich folte minnen, 
den lip wil ich verliefen, e ich in ze vriunde welle gwinuen.' 

956, 1 frey fein 9.17, 4 hart verre 958, 4 den d. 

nec& fehlt niete» 9ßS, I /. sr 3 vier es daiiiie von 

i w. /o gewinnen 

966, 1 ludemie der vrie-J 958, 1 lät i'u «iht wefi« teit 
über [lieaeB beiwort, vclches nur 
durch den cSsurrcim emgetiilirt ist, 
MiiUeDboff, Eiol. Sl anm. und 
Jünicke aa Bit. 3463. Vgl. Titg. 
96,6. [Uomeyer,HBiitgeniBl 4811.0. Z.] 
Es ersclicint zuweilen, freilinh mehr 

der Bpfttoren diohtung, synonym 
aeben edele. Hier, ' 

knboff, mag onpriiaglicli etwa der 
Üietie gestanden haben. 

'^Itn 'euch der freuda 
beüeiBaigen, mit frende euch abgeben' 
irgl. 968,4. i gena^dic 'baaai 
lieh goneigt'. 

951, 2 diu genäde taS» 'meim 
rahe, main wol", ygl. Beneeke ku 
Iwein 646. Ss liegt daher in der 
XDsaiumenstelliuLg mit genicdic ' ge- 
ein Wortspiel, wie es der 
iflung wol zukommt: vgl. Nib. 
2040, 1. ■ ■ 



leid-. 






' seid nicht hetrSbt, besorgt', 1366,8; 
in einem andren sinne: 'nicht un- 
willig' 1269, 1. Vgl. Bit. 3B36. 

959, 1 lat an nCl 'in nihe, 
ungoaehotan '. Vgl. Waither 47, 4. 
3 BO« dem roter geflaht 
' vom vater angeetammt , angeboren ' i 
bezieht »iuh wol auf den stand Lud- 
nigB, der naeb 610 nicht Kudrun 
ebeobiirtig war. Freilich ist dieser 
grund zur abw eisung ein ebenso 
hochmütiger, als die form , in wel' 
eher er auagesprothon wird, schroff 
und unweiblieh isL Auf die lef- 
erbung einer aittlichen eigeDSchafC 
bezieht sieb der aundruck Farz. 414, 
6 «'an da^ um tm nila geflaht van 
valer noch mn maoter. [Vielleicht 
ist an etwas fatalistisches zu deuken, 
s. Mjth, 821. Z.) Über geflaht s. 
<ii: 4, 931. 4 widerhuU ä. 
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960 Dem tünic Lndewlge tcte diu rede we. 
er vienc fi bi dem hSre, er warf fi ftf den Te. 
Hartrauot der küeoe wie baWe er da? werte, 
da^ er die maget edole Ton den ftarlccn ündon vor im iiortefB 

961 DO ü nö wolte finton, dö kan her Hartainot. 
ii möhte wol ertrinken, wan da^ der degon guot 
ir valwe zophe erreJhtc mit den bcnden. 
da mite zöch er fi widere. anders möhf o ir Jkrben nilit orwenden.l 

962 Si brähto in eine barke Ilartmuot der dogen. 
Lndewic knnde nnTanfto fchcener vronwen phlegen. 
fi Ta? in dem hemedc , do ers ü; dem wäge brihte. 
diu znht diu was ir vromede. hei via rehte leide fi ir gedäbten 

9G.t D3 weinten al gemeine diu fchcene magedin. 
vrö was ir debeine. wie künde in leider rin, 
dö man des kflneges tobter fträfte alfö ffire? 
Ii gedäliten in ir muote 'man tuet uns der leide noch niere/l 

964: D3 fprach der herrc Hartmnot 'zwin crtrenket irmln wt|^B 
dEe rchcencn Küdrftnen? din ift mir als der Iip. 
trete e? anders ieman, fö znmte ich alfö lere, 
dan Ludeiric der vatcr mhi , ieh nteme im beide Iip nnde fire.'1 

9G0, 1 Zudviig S ^ Tor fi/ fehlt 9GI, 1 tcolln 

2 mochten 3 «aß« sephen i m. er fterbm 962, Z tr fy 

4 ir vor was feblt 983, 1 alle 4 gednehle noch 

ftUt 864, 1 SU tue« 2 /cAom Chanehim 4 i. feinen l. 



960, 1 tete V>1 'ärgerte': 9Bt, S. 
g D/aen/l: vgl 1971, 4 ioh 

vir/eß 4/ die- Ondf. i dof er .. 
nerte 'SO dtiss er . . rettete'. 
Ludwigs benehmen zengt von einer 
roliheit, die ilem ursprünglichpn 
liiebter nnnioglich znf^Craut werden 

961, 3 val 'blon4'; «gl. Nib, 
533, T rfie J'aeh man vuleveli/i «näer 
lieMen barien gdn. JspA, 6em Bie- 
derdeuteehen top entsproclmid , ist 
anf die epttzeit der miaomineagefeaB- 
ian haare beBCfarünlut, Auch Parz. 
104, 4 trägt Herzeloyde zöpfe, ISl, 
24 Cnimeware. Welcher wert in 
bezng aur frftuenaclinnbeit auf die 
Köpfe gelegt witrde,. gebt z, b. daraus 
hervor, dase äie schwähiBChen iind 
allemauni scheu fraucu beim schnür 



die znpfe ia die band fassien, 
S8S. Das haarabflchneidon war du.| 
zeichen der ehrkiaevkKirung. 
4 andere nehte ir ßerben 
erfeende»; vgl. 1163,4. 

9GS, I barie sw. f. cracbeiitl 
auch 1207, 2. Es ist hob dem mlat 
iarea , afr. bxrque entlehnt, und d 
entweder aus griech. fftipif wrätar«* 
gebildet (Diez, Et. wb. l, S6) odccl 
aua altnordiach JarA:!, das mit iSnb*! 
ZBSammenhaiigen ma^ ( VTackerztogel, | 
Haupti zeitaebr, 9,573). S «»'^1 

/(tnftB fehiener vrottven jiA/ff'l 
fftn iet nstüllieh ironisoh; vffi, 1 
I9S8, 3, 4 e^hl ' enriehmig, zncb- 1 
tigung'. leide fi ir fediht0t 

' sie war betrübt'. I 

904, 2 dir. iß mir nie der Ifp I 
'sie ist mir so lieh wie mein leben': 
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9G5 Bö Tpracli aber Lndewic ' nnbefeholten ich noch bin 
komen in min alter nnd wolte oDch ali'ö bin 
ziehen nach minen cren nnze an min ende. 
nö bito Klidrönen, da? fi ir zorn nibt an mir verende.' 

9(i6 Die böten komen wären vrtelich gemnot. 
do enböt man vroun GGriinde liep unde gnot 
nnd willigen dieneft von ir fnne Ilartmnoten 
nnd da; li enphahen folle &f dem ftade vil manegen riltor guoten. 

9i37 Er hie; ouch da; künden, e; kume über TC 
din niaget von Hegelingcn , näcb der dicke wfi 
wiere Hartmuote 6 da; er fi gefteiie. 
dö da; gehOrtfi Gerlint, ja wseno ich ir lieber nie gefcliseUe. 

968 Dö fprach der böte bidra-bo 'vroüwe, ir fult fin 
vor der bürge nidene, da ir diu magedin 

mit minniclichom gmo;6 enphähet in ir leide. 

ir nnde iuwcr tohter Mt riten zuo dem (lade boide, 

969 Onch Tult ir mit iu vüeren hin nider zno der vluol 
magede nnde vronwen nnde oueh ritt*r guot, 

da man die eilenden in der habe viade. 

mit minncclichem gruo;e fult ir enpbäben da; ir geßnde.' 

970 'Da; tawi ich williclichen ' Ipruch vrou Gerlint. 
'e5 Ibl mich vreuden riehen hie da; üetelen kint, 

9Ö5, 4 tnd 6. Claudrun 9GC, 1 frolidi.i S «um fehlt 

/rauYfi 4 foltm 9G7. 1 kumb 3 gefaeU 4 gtfaeha 

968, 2 b. dani4crt 969, 1 kin wider 3 allinde 

der fehlt 4 ir (ehlt nach rfo; 970, S meim ß-evätn 

HO nUBs er sich darauf 

daas Hartmut Kudrun b*i 

mal sah, 

\- 

Ur,. 



1 



1517, 3. 

365, S liin 'weiter, fortan'. 
4 vtrende ' bift zu ende iiibre, muht 
unaufhörlich zürne'. Ludwigs kläg- 
liche abbitte scheint erhört zu wer- 
wcni(;9tens wird niobt mehr 
einer tut goiproohen: es ist 
ibeu ein interpolatoreneinfall , äet 
dem gange des ursprünglichen Uedca 
niebt gemiias war. 

Die boten: von ihrer 
ausranduDg war nirgends die rede. 

i da,; tr fi gefahf- 
loU dieaer zuaatz aiohc bedeutitngs- 



HsitmutB bürg (wie auch die Hagens 
und Hetels) wird in einer sokhen 
entfernung lom meere gedanbt, daas 
man iwar den Strand ilbenicbt, aber 
dnett Heber dahin reitet, als geht. 



969, 



enphäheti widcrhult 
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turnt li her ze lando mit ir ingefindo. 

ich Wffino ich Hartmnoten dielte hi ir vrcfjlichon vinde.' 

97! Bin ros hio^ man gewannen, dar zno din fateUdeit. J 
din junge küniginne was vt& nnd gemeit, 
waDiio da;; gefchffiho, da? Q in ir vatsr lande 
Kfldnin gefehe, die man vil dicke in hohem prifä nande. 

972 Dß faohtens % den killen die aller heften wi'it, 
die ß da inne wifton und die onch ieman hat, 

mit vli;e hie? man kleiden die IlartmnotoH lielde. 

des küneges ingelinde reit fchöne mit vil zierde fl^ der ielde, 

973 An dem dritten morgen wip nnde man, 
fwa^ Gerlint nnde Ortrön gelindes gewan. 

tla^ was wol heroitet ze fchcenem antvange. 

fi riten i'i? der hfirge nnde biteu da ze liove niht lange, 

974 D6 wären ouch die gelle komen in die habe, [ti] 
alle?, da^ li brähten, da? wart gevfleret abe. 

li wären zno ir lande komen vrcelichen. 

wan Küdrftn eine nnd ir gefiude VTioron trflroclichen. 

975 Hartmnirt der fnelle ii vuorte bi der hant. [7] 
mühte e? fich gevüegen, fi htete e? gerne erwant. 

ja nam oucli diu arme den dienft von im durch @re. 

dö tote ab er? vil gerne nnde fwa? er dienen knnde mere. 



970, 3 ß fehlt . 

i tiil /elumt mit 
3 üM frvlieften anphangt 
f. da vil t. 9T6, 3 

dets den Ifrikern eigen; 
ther 113, i. 



ieh wil da? i 



rA ■> rilfr. 972, 

073, S tcai man G. eo 
4 «mn on Clumdntn vnd 



fchüiitn» 
9. 

g. dU 



. Wai- 



snliliesst sieh a 



in« da^ gefchuhe 

iHiit i. 'i an. Wir ergänzen ein 
iwischenglifld ; 'in der erwartung' 
(Bartsch), 4 in hiheinpi-ife »aHde 
'mit loheierhebunge» erwühnte'. 

972, I/«.Af«H»: vgl. Nib.a76, 

1 Du Karl 6; deit fchrintn gt/jimihtl 
giiot getcaft; nnd 1210,!. IB9S, S. 

2 dit fi da i»«« Ktflen ist ein 
IcercB uiid nur durch den DÜsurreim 
veranlasstes einachiebBel. Gewöhnlich 
wird der Superlativ dnrcL hiniu- 
fügunic einer so nllgemeinen bestim- J 
rauii(r gehoben, wie sie hier int die] 



BVeh iemaii Aäf folgt. Vgl. 330, 4. 

4 reil .. ün der feliie greift 

Toraiis, da naoh der folgenden atiapbe 

das geainde rast am dritten niorffen 

973, i ««rf iiVen dÜ ze hove 
niht langt: diese vemeinnng des 
aufenthalts ist pleonnstisuh mgefiigt; 
vgl. zu 838, 1. 

974, I dit gefle: anch die bei- 
den könige Rind eingeschlossen, weil 
sie aus der fremde kommen. 

a gerüeref itte von den scbiöten 
anf das land : vgl. b6 der flmtt 762, 1 . 
ab dem ß HSl, 1, ab der ündt lfi7B, 4. 
97.'), 3 itHch: wir wünien den 
gegensRtz horvürheben , 'die nnglüok- 
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976 Mit ir giengen daimeii wol fehzic magedin [8] 
dem gelich, fi folten in hohen zühten fin 

komen \i^ ir lande. fi wären e vil msere. 

döne lie^ fi vreudo haben niht ir vil grö^iu fwaere. 

977 Diu Hartmuotes fwefter bi zwein vürften gie 
da fi die Hilden tohter vli^icliche enphio. 

mit weinenden ougen diu maget vil eilende 

kufte des wirtes tohter. dö nam fi Ortrun bi ir wi^en hende. 

978 Küffen fi dö wolte da^ Ludewiges wip, 
dö was in unmuote der juncvrouwen lip. 

fi fprach ze Gerlinde 'wes get ir mir fö nähen? 

swie ich iuwer tohter kufte, ir endurfet mich niht enphähen. 

979 E^ wären iuwer raste, da^ ich armiu meit, . 
M michel unftsete, vil manegiu herzen leit 

mit fchanden hän geduldet. es wirt noch leider mere.' 

do begunde nach ir hulden diu alte ktiniginne ringen fere. 

980 Si gruo^te euch befunder die vrouwen über aJ. 
dö kam liute ein wunder. da von was michel fchal. 



976, 1 maide 4 in manigen kunigreichen da hiess 977, 1 zwayen 
4 die k. 978, 1 des L. 2 da w. in vnm. vil inanige hertzen- 

laid der 4 ich euch k. dürft 979, 4 alte fehlt 

980, 1 auch alle b. 2 kam auch l. 



liehe nahm dennoch seine dienst- 
leistungen an, um dem anstände 
{ere) zu genügen'. 

976, 2 dem gelich ist unflec- 
tlertes adjectlvum : * so beschaffen, 
von der art, dass*. in hohen 
zühten 'mit vollem anstände': nicht 
als gefangene , sondern vermählt hät- 
ten sie ihr Vaterland verlassen sollen. 

3 mcere * berühmt, herrlich' 
wegen ihrer frendigkeit und ihres 
anstandes, wie aus dem gegensatze 
hervorgeht. 

977, 4 hi ir wi?en hende: 
dies beiwort ist stehend und bezeich- 
net die Sorgfalt, mit welcher die 
ritterliche gesellschaffc auf ein schö- 
nes aussehn bedacht war, s. "W. Grimm 
zu Graf Rudolf S. 47. Vgl. 798, 2. 

Küdrün v. E. Martin. 



1008, 2. 1343, 3. 1649, 3 stets von 
frauen; Nib. 1623, 3 und sonst auch 
von männern. — Dies küssen und 
handergreifen der beiden königstöch- 
ter ist übrigens ohne bedeutung für 
den fortschritt der erzählung; auch 
hat Ortrun noch nichts getan, um 
die liebevolle begrüssung der Kudrun 
zu verdienen. 

978, 1 fi ist accusativ (Bartsch). 
4 /wie ich iuwer tohter 

kuße: vgl. 981, 4. 

979, 2 üf michel unßcete ist 
bei der den Interpolatoreh eigenen 
satzverschränkung mit z. 1 E^ w ä- 
ren iuwer rcete zu verbinden. 

3 es wirt noch leider mere 
'dessen wird leider noch mehr ge- 
schehn': vgl. 963, 4. 

15 
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dö hie; maii Qf den grienen manego hlittGQ fpanofm 4 
mit [idinen büßn« dem herren Hartiuuote und finea man 

981 Die linte unraüe?ic wären, e da? G ab dem tö 
brähten da? fi Tüoi-teo. Küdriineu tele wG, 
da? die von Ormanie bi ir megeden wären. 

man fach ß widor nieman, wan g€n Oitrünea wol gebären. 

982 Si muoften itf den grie;en beliben al den tac. 
ir engen liich man rieben, Twos ander ieman phlac. 
diu wurden feiten tniclten nnde ir lichten wange. 
Hartmuot fi dicke b'öfte. doch muofte ir nngcmüete weren langeÜ 

983 Ortrön was alles arges gegen ir tagende > 
Twa? anders ieman täte, d was ir gerne bi 
und liebte ir ne wofene in ir vater lande, 
der armen jancvrouwen was nach ir vriuudeu leit unde ando^ ' 

984 Trö ÜB da heime vunden (da; was michel i-ebt), 
den fi erzeigen künden , ritter oder knebt, 

wa; fl von Hegehngon heim ze lande brüllten. 

nie vr(£lich fis enphiengenl wando fi in duit niht wol gedäliteUf« 

985 Dö fi gemno;et beten ab dem wilden mer, 
fwa? dö die lint« tteten, da? Ilartmnotes her 

380, 4 fil/fien f. der It. Karlmufcn B81, 3 fw-chten CAaudrmmfn 1 

3 vwi felill menige i Ortrun 38g, 1 allen \ 

983, 3 lieb i« 984, 1 fi/ fy daAaymen 4 wann fi/ ir d. \ 

a Imde n. 98B, ] fi fehlt S des II. 



980. 3 hätten fpanne» 'aelte 


vi/e. 3 /«,«; ander, iema 


auioli aeÜB befestigen', b. JÜnicke 


tiBte iBt hier eben so leer und qU 


Itt Bit 5801. imil fidinin 


gaichohea wie 98S, 8. 3088. 4. Vg 


füäeren: vgl. Bit. 6803. Erok89gO 


Bit. 9768. 1S0S7. 18539. 3 iUtc 


lU/fe (gen.) ««H fiiüere waren fUTm 


ir E» teefeue 'machte ihr den »oi 


gtr^-e. Willehalm 16, 9 mit ßiU« 


enthalt nngenphm', int hier toi 


fidin. 


bestreben uad dem Terfluehe ID vM 


981, 3 die eo» Ormanis bi 


9tehn. 


ir tnegedett vsSi-tn: die Qorraün- 


984, 1 da^ uoi miehel reht . 


lÜBCliGi] ritter machten den geapje- 


i ritter oder *»«A( = Kib. 76,8.1 


liimen der Kudron den bof. Diese 




Situation ist höfisch. 4 wioi jb- 


enekte begegnet auch 1148, 3 un 




eonat oIL 4 ieande fi in dfr 


982, 3 fugt neoh i. 2 kaum etwas 


nihi «,el gedähun 'weü At, Aat 


neues zu, ir lithten wange 


nicht gute holfnong hatten'. Vgl 


kann at f. im nee. sing, oder st. n. 


■La 1091, 1. Der ausdnick ist, irii 


im flce. pl. «ein. Vgl, Nib, BIS, 4 




aber Uehtia wange. 


986, 1 gemutet hittn 'itc 


983, 1 .V fugende 'beständig- 




keit'; vgl. 1(112, 4 in tugintlickn' 


Si Itetefi m genmoiet de» ßrStt» üierai 
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da2; wart dö gefcheiden des landes manegen ende, 
etliche fach man lachen, fumeliche winden die hende. 

986 Dö vuor ouch von dem fände der degen Hartmuot. 
er brähte Küdrünen ze einer bürge guot. 

da muofte Ci fit lenger beliben danne waere 

der juncvrouwen wille. Q. leit da michel angelt unde fwaere. 

987 D6 diu maget edele in der bürge fa2;, 

die man da folte kroenen, der wirt der riet in da:;, 

da^ fi ir al gemeine dienten vli^iclichen : 

fö lie^e fi deheinen, G. machtes alle sant mit guote riebe. 

988 Dö fprach diu alte Gerlint, da^ Ludewiges wip [9] 
'wanne fol nü Küdrün den Hartmuotes lip, 

den jungen künic riehen, mit armen umbef liefen? 

er mac fich ir wol geliehen, weite fi , £i endörfte es niht verdrießen.* 

989 Diz erhörte Kudrün diu eilende meit. [10] 
Q^ fprach 'vrou Gerlint, ei; wsere iu lihte leit 

der iuch eines nöte, von dem ir iuwer mäge 

fö manegen vloren hsetet. ja möhte iuch ime dienen wol betragen.' 

990 'Daß nieman mac erwenden' fprach dö des küneges wip, 
'mit triuwen fol manß enden. nü minne finen lip. 

986, 1 larmde 2 Chatidrun zu 4 fett laid 987, 4 lieffen 

maehtens all ze hannt 989, 2 euch vil l. l. 4 hete ver- 

lorn m. er im 



Hier bezeichnet der zusatz ah dem 
wilden mer, dass sie zur ruhe 
kamen, indem sie vom meere ans 
land stiegen. 2 fwaz do die 

Hute t<Bten ist müssiger Zwischen- 
satz. ("Wegen des cäsurreims auf 
h€eten eingeschaltet?) 

986, 1 von dem fände: von 
dem meeresstrande in das innere des 
landes. 3 danne w<Bre der 
juncvrouwen wille: *als der 
wünsch der Jungfrau wol gewesen 
sein möchte'. Vgl. Bit. 488 mich 
dunket da^ ß langer biten dann e% ir 
wille wcere. 4 Die letzte halbzeile 
ist leer. 

987, 2 der wirt ist des Zusam- 
menhangs wegen Hartmut, der 992,1 
der junge w. genannt wird. 

3 dienten als ihrer künftigen kö- 



nigin. Dieser befehl ist hier ver- 
früht. 

988, 4 fich ir wol geliehen 
wol == *an rang gleichstellen', was 
sonst ßch gend?en heisst. 

989, 2 lihte 'sehr leicht, wahr- 
scheinlich' ist mit ironie gebraucht. 

3 der iuch eines no te 'wenn 
jemand euch zu einem nötigte' d.h. 
ihn zum manne zu nehmen. 

990, 1 Da? nieman mac er- 
wenden .. 2 mit triuwen fol 
man? enden: vgl. Dietrichs flucht 
4573 da? nieman erwenden kan^ da? 
fol man flehtes varn län. mit 
triuwen soll wol hier heissen: 'mit 
aufrichtiger ergebung*. 3 da? 
habe uf minem houbte: 'dafür 
sei dir mein köpf zu pfände gesetzt'. 
Vgl. 1264, 4 da? habe üf mtnen 

15* 
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da? habe öf minem honhte, ich wil ilirs inmier IflnenT 
wiltö liefen künegin , ich . wiJ dir gerne geben mine kröne.^ 

991 Dö fpradi Jin uiigemnote 'der wü ich niht t 
von finem grölen gnote mäht dö mir niht gefagon, 
da? ich den recken unmer gerne welle minnon. 
ich ger hie niht ze wefcne. ja muote icli allor tugulichö hinnoi 

992 Der jnngi? wirt der laude, der degen Uartmuot, 
diu rede was im ande und döhte in niht gaot. 

er fprach 'Col ich erwerben niht die edeleu vrunwen, 

fö fol ouch mia" din fchtene dehcinos guoten willen niht getrouwea 

993 Dö fprach ze Hartmuote din ühelo Gerlint: [11] | 
'die wifen fulcu ziehen alfö diu tumbcn kint. 
weit et ir, her Hailrauot, mich fl ziehen lä?en, 
ich b-ouwe e? wol gevüegen, da? fi fich ir höchvaii m11e?c mS5en.' ' 

99-1 'Ich gau iu wol der dinge' fprach dö Hartmuot, 
Twie halt mir gelinge, da? ir die niaget guot 
habet in inner zflhte nach ir und iuwern eren. 
diu niagüt ift eilende. vrouwe, ir fult fi güetlichou leren.' 

995 Die fchtenen Kütrünen, § da^ er danncn gic, [1^ 
der jnnge künec ze zilhte finer muotcr lie. 
die junge küniginne gemuote e? harte f6re. 
ßcb wolte ir niht gelieben, fwie fi tiete, GSrlinde läre. 



8 küHtg junge 5 fy v. i'i 

triil«'ei und Uaupta anm. zu Neid- 
hard 44 , ii. Etwas nndcrs Pari. 
316, 16 ioA mil üf iaerem h. /wem. 

i jeien mine lirSnc: dagegen 
Terspriobt Ortnin 131Q, 4 der Eu- 
drnn minw KHtcUr Oerlinde kroni, 
d't ich tragen /aide : H. za dieEBr stelle. 

991, S taaht du mir niht ge- 
, nümÜih; 'solcies, so vieles, 
4 Die beiden lialiijtoilon 
sind tuutulogiach Terbonden. 

9t)S, 4 dehiinea gvoten wil- 
len niht getrouwtn-. dioBD geBin- 
niing Hurhnuts widerspricht seinen 
BOnstigen äuaserungen-, Tgl. 994, 4. 
1001, 3. 1014 3 u.a. f. 



fog'« 



993, 1 die übele Oii 
gleicbu beiwoct Her Garlind begeJ 

net 11100,1. lies, s. 1194, «t- iiee.r 

1200, 3, 1874, 3. 1508, 1. 1618, f 






4 /ich I 



Aiihai 



mäien 'ibre hoffaliTt mäEsigen'. 

994, 1 dar dingt ist wöl D 
dea cösarceims wegon für des gesebd 
auf weldhes sich daj bezieht. t 
iuwer zühte 'in eurer zucbt, 
liebung'. Die ganxo leäe ist i*egäi 
doH folgeoden 995, 1. 3 ilberflüing.l 

:•"*?' -- ■ ■ 



(20. aventiuro) [K. XI. viii 13 — 14] 



229 



996 Dö fpracli diu tievelinne wider die fchoenen meit [13] 
'wilt du niht haben vreudo, fö muoft du haben leit. 

nü fich et allenthalben, wer dir da^ wende. 

du muoft minen phiefel eiton unde felbe fchüm die brende.' 

997 D6 fprach diu maget edele 'da kan ich wol zuo, [14] 
fwa^ ir mir gebietet, da^ ich da^ alle^ tuo, 

uuz mir got von himele mine forge wende. 

iedoch hat miner muoter vil feiten ir tohter gefchürt die brende.' 

998 Si fprach 'du muoft beginnen, ob ich da^ leben hän, 
da^ ander küniginne feiten hänt getan. 

dine michel hochvart trouw ich dir wol geleiden. 

e morgen äbcnt werde , du muoft von dinen meiden f in gefcheiden. 

999 Du dunkeft dich fö tiure, als ich hoere jehen. 
da von dir arbeite dicke muo^ gcfchehen. 

dinen muot vil grimmen trouw ich dir wol geleiden. 

von allen höhen dingen wil ich dich fwachen unde fcheiden.' 



996, 1 d. vbel tiefelin 2 freunde 

meinen phiefel vnd muß fch. feU>8 die 
4 h. vil feiten mein müter ewr t. 
^ ee es m. 999, 2 arbait 



3 wennde 4 hayten 

997, 2 daz nach ich fehlt 
998, 1 beginne 2 han 
4 fwechen 



996, 4 phiefel st. m. aus mlat. 
pisalis schon im ahd. entlehnt, vgl. 
franz. poele altfr. poesle, bezeichnet 
ein heizbares gemach der frauen: s. 
Weinhold, D. Fr. 332, wo auf sla- 
wische wortstämme verwiesen wird. 
Das wort ist noch jetzt in dem frie- 
sischen dialecte, sowie im dithmar- 
sischen pifel oder pefel erhalten, 
über dessen bedeutung MüUenhoff, 
zu Groths Quickborn XIX und im 
glossar gehandelt hat. eiten (vgl. 
aid-ü)) 'anbrennen, entzünden, hei- 
zen*, fchürn *stossen, schieben'; 
besonders von den feuerbränden. 
Das amt des ofenheizers oder der 
ofenheizerin scheint fast das nie- 
drigste gewesen zu sein. Peire von 
Auvergne warf Bernart von Venta- 
dour vor : sa tnaire ealfava*l foi'n. 
Diez, Leben der Troubadours s. 18. 
Püterich von Reichertshausen wünscht 
in seinem Ehrenbrief 22 der crzher- 
zogin Mechthild auch nur als stuben- 
heizer dienen zu können. 



997, 1 da kan ich wol zuo 
'das verstehe ich, das kann ich 
machen, dass'. 4 Bescheiden er- 
innert sie an ihren hohen stand. 
mtner muoter .. ir tohter: über 
diese Umschreibung der ersten person 
s. J. Grimm, Kl. sehr. 3, 268. ir 
zu streichen ist wol unnötig. 

998, 1 ob ich da? leben hän 
*wenn ich (dann noch) lebe'. Diese 
einschränkung einer Versprechung oder 
drohung ist nicht selten ; vgl. 1280, 4. 
1333, 4. 1345, 3. 1441, 3. Nib. 
1852, 3. fe jo vif dlques Chanson 
de Roland 3459. 4 ^ morgen 
äbent werde *ehe der morgen zum 
abend werde * : d. h. heute noch ; s. 
Hildebrand a. a. 0. und vgl. zu 
1372, 4. 

999, 3 trouw ieh dir wol ge- 
leiden = 998, 3; auch das übrige 
ist nicht eben neu. 4 von allen 
hohen dingen *von aller pracht, 
allen abzeichen hohen Standes': vgl. 
1006, 2, 



330 (ao. äTeotiuw) |B.n. mit 15 — 17] 

lüOü Ze hovc gionc mit zorne diu ülicle Gerliiit. [15]^ 
fi fprach ze Hartmuote ' da^ Hetelan kint 
wil dich und dino vriundc habeii alfö ünielic. 
e iuh da^ beeren wolle, iuh wolt« c da? iubs ninimei' nier gefcehal 

1001 Dö Tprach ze finer maotor Hai'tiuuot der degen [Iffl 
'fwic da? kint gebäre, vroawe, ir l'ult fin phlogeu 
alfö güetliche, da? ichs in mtlge godankon. 
ii^ hän ir getan fö leide, Ji mac wol von minou dienlleu wankeoj 

1002 Dö fprauh diu knnigiuno 'fwa? ir ieman tuot, [1^ 
fi envoiget niemon. fi ill fö horte gcinuot, 

man ouwende lis mit übislo, fi kumt dir ze einem wibe 
ze rehter mit^e nimmer. da? tnon ouch, e fis äne belibo.' 

1003 Dö Tprach von Ornianie der fl? orwelte degen 
'vrouwe, uü lät tchinen und rnochet ir alfö phlegen, 
ob ir mir trinwo leiltet, ir ziehet fi in der raä?e, 

da; mich diu ^niginne ü; der vriuntTuhefte niht gar lä?e'1 

1004 Diu ttbeie tiuveliune zoriiicliche gie 
da fi da; ingefinde von Hegelingen lic. 



1000, 2 des 


4 f!> ni„vmc-. 


ner h,t/al,c 


eh mchßin m. 

l auch ich ee 
mit 1. ß fehlt 


IU02, 1 tU 
lOOJ, 1 

loüj, a 


ä totgct 
or 2 ,dfo 
Segclingi 



1000, 4 4a; icht nimmtrnifr 
ge/iehe: dftSB idh sie nicht wisdec 
vor die aagan Ijekäme, duas sie 
stürbe'. vber/ehcH, wekhes die ha. 
bietet: ' vernaohläasigen , uabeacbtet 
lüasen' Hobeint ciaht in deu Zusam- 
menhang zu passen. 

1001, 3 gadanlien: fUr die er- 
riUlung seiner bitte. 4 nun mincv 
ditnßtn wankiH 'rieh weigern, 
mir [als gattin) xu dienen ' ; vgl. 
761, 4 ir reoUe ä; ir diet\flB nicht 
tniKiehen. 

1Ü03, 2 herte gtniHei: mit 
gttntot wird da» odj-, niebt dos sdv. 
zu zua&mmenäetzimgen verbunden: 
temie genwel u. u, 3 übtlc st. f. 
hier 'böse bebundlung ' ; 1053, 3und 
gewöhnlich 'boslieit'. fi kamt 



3 zukommen, passen'; < 



I diu i 



ist der grund des nichtpassens dj3 
abneigung und wtdeispänstigkelt A 
braut. rfns 'wo» oveh e fit ii 
ieliit 'das (Kudrun auhlecht j 
buhandaln) «ollen wir auol 
tun , als dasa sie dessen (Haitmd 
zu nehmen) überhoben sei'. 

1003, 2 tat fehinin 'leigt^J 
oft im Bit. und den Nib. ; rgi Ja 
nieke lu Bit. 84S6. Davon Mngl | 

3 ai ir mir triawe Uifijsl ab. 

4 d; d6r vriH«tf>he/te mit gM 
lä^t: mit einer gewissen iionia attg 
statt 'nicht von grund uus haaael) 
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fi fprach 'ir juncvrouwen, ir fult würken gän. 
da^ ich iu gebiute, daz; fol deheiniu verlan.' 

1005 Dö wurden do gefcheiden diu fchoeuo magedin, [18] 
daz; Gl einander lange muoften vremede fin. 

die mit grölen eren herzoginne wseren, 

die muoften garn winden. fi fä^en fit in ungevtiegen fwaeron. 

1006 Sumliche muoften fpinneu und bürfteu ir den har. 
die von hohen dingen wären komen dar 

und die wol legen künden golt in die Tiden 

mit edelem gefteine, die muoften fmsehe arbeite liden. 

1007 Diu diu hefte drunder ze hove folte fin, 
der gebot man befunder, da^ Gl diu magedin 

ze Orti-unen kemenäte da^ wa2;^er tragen hie^e. 

diu was geheimen Heregart. ja mohte ü ir adeles niht genießen. 

1008 Eines vürften tohter, der bürge het unt laut [19] 
den Oven muofte heilen mit ir wi^en haut, 



1004, 4 fol ewr d. 1005, 3 warn 4 fwarn 1006, 3 die 

fehlt 4 fm<Bhe fehlt arhait 1007, 1 Die aller peß 

darundter 2 ß fehlt 3 in Ortrun k. hieffen 

1008, 1 Sy was aines Jiette bürge 2 fy müßen den ofen 



1004, 3 würken ward ursprüng- 
lich allgemein von jeder arheit ge- 
hraucht, und so auch 1010, 3 ; hier 
aber von der Verfertigung von zeu- 
gen , welche im mittelalter von firauen, 
freilich nur denen der untersten stände, 
besorgt wurde. Vgl. Iwein 6187, 
wo eine anzahl von frauen, ebenfalls 
mit gewalt, so in einem werkgadem 
beschäftigt werden. 

1006, 1 Über die art dieser und 
der in z. 3 erwähnten arbeit s. Uhland 
in Pfeiffers Germania 8, 81. An der 
h. Elisabeth wird es 2339 fg. beson- 
ders als ein zeichen der demut ge- 
rühmt, dass sie spann. Noch mehr 
aber ist das bearbeiten des har 
'flachs' lästig und unehrenvoll. Vgl. 
die von Uhland angeführte stelle der 
Maria von Wemher (Hoflinann, Fund- 
gruben 2, 176) den ruhen hare fi 
vorhten: da? fi daran iht worhten, 
des wolt ieglieh tnagedin vil gerne 
überk worden fin. Dagegen ist das 



golt legen in fiden mit edelem 
geßeine z. 3. 4 eine ehrenvolle, 
auch den vornehmen damen zukom- 
mende arbeit; vgl. 1379, 4 und die 
von IJhland angeführten stellen. 

1007, 3 ze Ortrünen keme- 
näte: diese nähere bestimmung ist 
unpassend, da Ortrun gerade aUein 
mitleid hat. da? wa??er tragen 
hie^e: dieses amt einer aufseherin 
des gesindes kann nicht eben als 
eine harte strafe angesehn werden. 
Es kam dem interpolator nur darauf 
an, die von ihm mehrfach, stets 
störend angebrachte Hergart einzu- 
führen. 

1008, 1 Eines vürßen tohter 
bezieht sich auf Kudrun; der inter- 
polator aber wollte es wol von Her- 
gart gesagt wissen. 2 mit ir 
w%zen hant: dies zeichen edler ab- 
kunft (s. zu 977, 4) wird hier in 
besonderen gegensatz zur gemeinen 
und schmutzigen arbeit gestellt. 



(20. äveutiam) |X. IL -rm sd— 31] 

fi'i ßerliniic vrouweii iu dio ftuben giuDgeu. 

da? E in alfö dicuto, da? li ir? zom bcftou ailit vcmoi 

1009 Ouch was ir ciuiu druuder von Galitzeu laut, 
dio lietc ir migclackü vou Fort^gälc gofant. 
G was von Irland» komeu mit Eageuun kinde 
hin z(i Hegciiugen. fit wart ii ze Ormanio iiigefinde. 

lOlü Nft muget ir hcereii wunder umL difc gi'ö;e nöL 
diu fwadiclle di'under, fwa? ir diu gcbüt, 
da; muol'o Ii leüten, Twa^ li diu würlfcu hic^c. 
fi molite ir edoluu mäge da zo Ormauie nilit g(;nic;en. 

1011 Wcrc diu vil fmieliün, da? ift al war, [20] 
der phlägou die vrouwcn vierdclialbc? jär, 

unze da; lier Hajtinuot ü; drin hen-cifou 

was komen heim zo lande. danuüuti dioatun alle? d4 dio weiTat 

1012 Hartmuot Mo? im zeigen die triutinnc im. 
an der odelon vrouwcn waa worduii fchin, 
da; ii lietc vil folteu gemach und guoto fpire. 
man Ho fi des ongeltcn, da; R lebete in tugentlicher wife. 

1013 Dö fi im gio ongogeno, dor juago künic fpracb [2lJ 
'Mdrün, Icboene vrouwe, welch ift din gemach, 

1008, 4 dierut 1008, 1 äamadcr B reitigal 

(ohlt SejclingB 1010, 1 tp. vnä d. 2 der /. dnritndtvr 

3 hUffen 1 «WS» 1011, 1 altea w. 2 de» 

3 dreym i dimte da a. das arme ymigqfinde vnde tc. 

lOia, 1 trautline S a« der dir e. 3 li^ltn 1013, S Kelehs 



3 in die Jlubm {m. f.) gierigen-. 
der afuu wuido wol von aossca go- 
Leizt, SD dasB diu damit beaubäftig- 
tan in äaeOi Echnutiigeii , dunltcln 
raumo sfandeu. 1 da? fi ir? eem 
beßen niht verviengeit 'dass sie 
ihr das nicht als den beneiE des 
besten willeoB aaelegtenl' 

10U9, 1 einiii drnnder: Hilda- 
buTg , welche hieinaoh die drui teile 
dcB gediohtB und dio darin behandol- 
ten drei generattonen mit einander 
Terbinden boIL 2 ir ungeläcke: 
dies streift tm die personitlaation des 
Unglücks, Mrth. 832. Darin spriclit 
sicll die fatfdiatisclie weltauachauuiig 
der alten Germanen aus. Ygl. 1053, 

4 mm imgeliickt. 



1010, 3 diu /loaaheftt ffrim^ 
.der 'die niedrigetu unter ili 

1304, 4. 2 /wn; t> diu ^sfiSd 
und 3 /waj fi diu würkeu hitij^ 
ist ^iomlicli dasavlbe, 4 siemliob 
= 1007, 1. 

1011, S K? drin herrufen 
drei krtegszügen ' ; vgl. 1076,3; 
Bchon das uinluche reife hat diesd 
bcdeutung H3Ü, 4, Der heroischM 
zuatiind zeigt sich darin, das« jede 
jähr eine neue kriegsfahrt i " 
biiogt 

1012, i in lugentlieher vilft-L 
'nach tugenilhujter art, in edlc-r bo-4 

äiündigkcit ', 
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fit ich und mine degene fchieden von dem lande?' 
fi fprach 'da muofe ich dienen, da^ ir fin habet fünde unde 

ich fchando.' 

1014 D6 fprach aber Hartmuot ' wie habet ir fö getan, [22] 
Gerlint, liebe muoter? ich hete d iu doch vorlän 

ze huote üf die genäde, da^ ir diu grö^e fwaere 

an aller hande dingen geringet in difeme lande wsere/ 

1015 Dö fprach diu wülpinne 'wie möhte ich ziehen ba^ 
die Hetelen tohter? du folt wi^^en da^: 

ich künde nie gewinnen, gebiten noch gebieten 
da^ Q. dich und dinen vater, dar zuo din mäge niht befchol- 

ten biete.' 

1016 Dö fprach aber Hartmuot 'des get ir michel not. 
wir fluogen ir die mäge, fö manegon ritter tot. 

wir machten ze weifen Küdrün die heren: 

min vater fluoc ir vater. ja mac man fi mit lihter rede geferen.' 

1017 Dö fprach aber fin muoter 'fun, da^ ift war: 
ob wir Küdrünen vlegten dri^ic jär, 

ichn möhtes wan mit befemen oder geifel dar zuo bringen, 
da^ fi bi dir laege. anders kan ir^ nieman an ertwingen.' 

1013, 4 das m. 1014, 2 ß fehlt 4 dinge 1015, 1 ich 

fy z. 2 tochter 3 gew. gepieten noch verpieten 4 deine m. 

hielten 1016, 1 ir fehlt 3 wir macMen fehlt 

mein vater ze w. 1017 , 2 volgten 3 ich mocht fy nicht m. 
pesmen oder mit g. 



1013, 4 daz ir fin habet 
fünde unde ich fchande: die 
beiden begriflfe, die hier mit gutem 
gründe auseinander gehalten werden, 
werden sonst oft verbunden: vgl. 
Walther 24, 16 da mac man fUnde 
bi der fchande fohouwen, 28, 16 ir 
humet ttna beide ßlnden unde fehan- 
den vrt. Vcldeke Servatius 2, 1972 
die fonde ende die fcande u. a, 

1015, 3 Über die häufige Verbin- 
dung gebiten und gebieten^ welche 
hier zu gewinnen eine erläuternde 
ausführung gibt, s. zu 330, 1. Die 
Verleumdung ist selbst für Gerlind 
zu stark. 

1016, 4 min vater fluoc ir 
vater ist wol aus 1033, 2 entlehnt. 



1017, 2 dri?ic Jär ist eine frist- 
angabe, welche eine sehr lange 
dauer anzeigen soll, s. RA. 218. Zu 
den da angeführten beispielen füge 
noch Parz. 142, 23. 226, 22. 565, 1. 
658, 24 niht ze drt^ec jären d. h. nie- 
mals ; Wig. 6083 wol dr%zic jär. Si- 
genot B9 e? dühte in d. jare. Virg. 
495, 4. 588, 13. Üb. weib 119. 
MSF. 22, 1 Wan fol einen biderben 
man wol drt?ic Jär dar üf behalten 
(deich iu fage , da^ iß war) ob man 
dem Mrren wider fage^ daz er im hol- 
dez herze trage. 3 wan mit be- 
femen oder geifel mischt einen 
ursprünglich verschiedenen gedanken 
ein, da das vlegen z. 2 natürlich 
diese mittel ausschliesst. 
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fSO, aventiurc) [K. 11, vin S3 — Sfi] 



1018 Si TpracL ze Hartrauoto 'ba? undo ba^ [23] 
wil ich fi haben gerao.' dö enwefte da? 
lüht rchte der recke kücEe, da; üs in allou ende 
wii's danne da voi' Mte. da; mohte der armen leider nieman wenden.^ 

1019 Dö gie fl hin widere da li fi fitzen vaut. 
ü Tprach zo KüdrünGn von Hegelingo laut 
'ob dfl dich, maget fchceno. niht ba; wilt verdeiikou, 



ftricliea Itonj) von fcharaelen und 

. von benken. 
da? wil icb dir lagen, 
ze iegolichem tage 
mir da? viur dariatic.' 
& ich vili- minen vriodel ieniau min 
allo? da; man hie? [24] 



du maoft mit dincm häi'e 

1020 Mi im kemenatoi, 
die muoli du dri ßnnde 
wül kcrcu unde zUnden 
fi rprach ' da? tnon icli alle?, 

1021 Si leifte gäetlicbüu 
tnon die magot odole. wie Itttzel fi dea lio;! 
üben jär bovoUeu leit fi in vremudön riehen 
die grö?on arbeite. man bete fi küneges kinde nibt gelicbe.1 

1022 Dö e; dem niundeii järe nahen began, [25] 
(Harünuot der was wife), der belt fich verfan 

1018, 3 enude« i wie ers 1019, J fys flticn 

% Ohaudrun t ßretehe ßorp J'chamei 1020, 1 Beira | 

S 1^11 lu drei/m Jltmätn ae yegUfhe» lasen S-ioo keera 

loai, ! mim fy h. 3 reiofio ' d yy HBrf i. Kind 



1U18, 1 ta^ UHiic in;: dieselbe 
steigening iodet sioli Bit. 19GS fteU 
"■ j(/M da; mit An;. Vgl. is ba^ M. b. 
1608, 1. Seinliait (SendaclireibeB) 
754. Üb. weib 559. i haben 

'bebHodeln'. Dies verspreohen lann 
mit der Totbergeh enden atrophe kuuiu 
von einem uud demselbea dichter 
herrühren. 4 wenden 'abwen- 

den': 998, 3. 

1018, 3 /ich ha?, veräenka« 
'aich eines bessern besinnen', 
i du muaß mit dinem häre ßri- 
ehen ßoup von fchamelcn nnd 
v«n ienke»-. eine ganz unmäseige 
diobang, die auch nicht zuf aiia- 
ilUiiung kommt. Über den nnter- 
' aohiod von fchatael und baue h, Haupt 
IM Neidhord 79, 35 und in setner 
zeilachr. 13, 180. 



lOäO, 2 dri finnde 'drei n 
s. Jänicke zu Bit. aiSO. 

1021, 3 fibt» Jdr bevoli 
üehea Jahre iit eine epischa 
Yolkatümlicba ftist, EA. S14. m 
froKM erfeheintt J'ieh über ßbiu 
ßeinhnrt 8S. Ebcusu lange 
Isengrima ehe gedauert, ehe ate 
broohen. wird: Kflinh. 1216. GiebaH 
jabre ist Karl nach dem Holandglie^ 
in Bpauien goweaen. Hier komn^ 
noeh dazu, dasa sieben jähre gen 
das doppelte der vierdshaip 1011, 
sind. Über ab weichende »ngabsJ 
rar die Eudrun s. zu lOüS, I Ulf 
xn 1070, 8. l küntget ki»^ 
vgl. Ea^en, Köln. Chran. 93 • 
fyt eoHfftiffis MkI gebarm. 

1022, 1 dem m'unden j4rtl\ 
dioa suheiut ein wideisptuch gegti 



(20. äTenIdure} [E. IL viit 36] 23d 

dei^ im und finen Tiiimdeii w«ere gar ein fchaudc, 

da; er uiht kröne trüoge tind doch heiTe liie;o ob kUneges lande. 

1023 Er kam geriten üg ftrite er und fine man. 
mit vil hohem elien pr!s er gewan, 

dö wände er Eüdränen die fchcenen minncn Tolte, 

die er vor allen meiden ze einem liebe gerne haben wolle. 

1024 D6 er nü was gefegten, bringen ei-s im hie;, 
dcbeiniu guotlu kleider tragen G enlie; 

Gerlint fluoc 11 dicke. fwic der helt nA teete, 

die maget e; obte ringe. wan li was an grölen ^reu rtEete. 

1025 D6 rieten fine viiunde, e; liep oder loit [26] 
finer muoter waero, da; er die fchcenc meit 

in fiuen willen brtehte fwä mite er künde. 

er raöhte mit der vronwen gelehen noch vil manego liebe ftunde. 

1026 Nach finer mäge rate gie er da er fi vant 
in einer kemenäte. er uam ß bi der hast. 

102S, 3 da? im 1023, i er da? er die fehone 4 m 

gemi fehlt 1024, l er im fy k. 2 liets 3 G. die 

fl«g fy dicke fehlt 4 achtel eren vil ft. 1025, 4 ge- 

lehen TOr fnit lieie manige 

die uDDiittelbar <orherg;ehende be- 1 net, die hoher anschwillt als die 
Stimmung, daas Kudrun volle sieben vurhtrgebenden. 4 da? er niht 
jähre gedient habe. HülIenhoS' bati ^/vin« trüege: dae aufsetzen der 
daher vorgeachlagcn zu aehreibon j kroriP , das wf/ie» ihd der erine 
dem niuieen j'äre. Allein vielleichtl llitlti, 4. 1661, 1 war demnach mit 
lässt sich dem niunden doch recht- 1 ilur Vermählung verbunden, 
fertigen. Indem behufa der vollkora- .„„^ in- 

„,n .mr...«!!.. b..li«™E '",„„„: „Mi J ,i'i, 'ZJp- 
,.rteg.lmd.,.brm,lg.™bmlTOa, ■ j W.g.Ut h.a.. 

,.1 d., .ut d» ^.b..,.taK.n ..it- i,i,„'i„a„_g, „,1. d„ b*bl. 
„»• Mg.bd. .Uad»!. d., mmt.- ^„^^^ ,„ .^^'-^^ „j^, ^ 
G... •-fP""»«'!' '•;■"""*" aborfung, d. dl. b-tagu« dl, 

Voiabd.,k„db. j ».. /»-/;•' i;„a,„, J;,b i„,s , ,„f .J, a„ 

«Ir •! ß.l, ». .»» .11. (a.j 1.1.1. , j, |,j ,, j 

d., «.b.n ,.bn,) .!»,.{„<., «, ,», j, ,„, , 

nlunda (m dem auf die aubeu jähre ^ 

folgenden) nnuSr am fkiidi. Diese 1025, 1 ej ir^^ orfer leii 
lählungaweiae ist bäuflger im latei- finer muoter vuere: in disjuncti- 
niachen, wo mindinae, der 8. tag ven conditionalaätzen fehlt zuweilen 
dem namen noeh, in wahrbeit der iisf, einleitende ei: Nib, 2105, 2 e; 
erste oder letzte einer aohtl%igen der Mm leiere od det fchütei rani ; 
peiiode, also BBoh richtiger zählweiae vgl J.achmann zu 1975,1. Wacker- 
der 8, war (b. Hommsen , Die röioi- iiagel ia Holfmanne Fundgruben I, 
acbe Chronologie bis auf Cäear, 23,1. In der Kudmc erscheint noch 
2. ausg. 9. 2SB); wo ferner deeuma- ein andres beiapiel 1216, 4: et 
taiB fluctu» die neunte welle be»eich- ' regente oder es fnüe. 
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(20. STt'iiiiurB) [K. If. viii 37 - 30] 



er fpraüh 'ii' fult mich müinoii, vil i'delo magol ilcbc, 
und fit ein kttmgimie. iu djeuent mtno huldo lubelichc' 
1Ü27 Dö fprach diu iiiagot fcLceuc *duB hän ich iiindcrt 
muot, [27] 
wau mir diu übele Gei'lint tu vü zq leide tnot, 
da? mich niht mac golüftcn dohoinos recktin mimie. 
ir und al ii' küniie hin ich vint von allen miuen ßnneii.' 
1028 'Da? ift mir Icit' IpracL Hartmuot. 'ob ichz gedio- ,1 
neu kan, [28J 
/ fwa? iu min muoter Gerliitt .ze lüido liät getan, 
des wU icli iuch ergetzea uäcli unfer beider öre.' 
dö rprach diu magüt üdelo ' ich wil iu getrouwoa nimraor mere 

101*9 1)6 fprach von Ormaaio Hartmuot da? kint [SSjl 
'ii- wi550t da? wol, Kudi'ftn, da? miu eigen fint 
diu laut und die bili'ge unde ouch al die liute. 
wer Menge mich dai* umbe, oh ich iucii mir gcwümie 
einer bnute?' 

1030 Dö fprach diu Heteleii tohtcr ' da? hie?o ich miÖotän. [3C^ 
t dar zuo ich keine forge entriuwen nie gewan. 



1029, 



4 olle 



fumi 



ßdt: 

1037, 1 ninAert vortritt hier 
eine sUrke ncgstian. 

103S, 3 ergelcen ist faotitivum 
von ergebt'" =- •rerge^^en ; später 
ward tlna gcwöhnliob Mnüatretende 
de» Ifidca weggelassen und eo hat 
das wort, wegeu iaUehcr ablcitung 
'e^ötEen' geaohriebeii, hei Ons die 
bedeutong 'belustigen' erbalten. 
i gttrouieeH 'glauben sohoüVeu'; 
weil seine früheren TecBprecbimgen 
1003, 4 o. a. w. Hiebt ertillt worden 
waren? 

I0S9, 2 min eigen-, eo dass ich 
'üb«r alle befehle, keiner aber über 

dieae sohimpflieheTe art der todes- 
stralfe (RA. 687) steht hier anf daa 
verbrechender notzucbt; diese mochte 



besondera nach den nordischen gesotl 
bäehoru friedlos, Wilda s. 

ooncubino niiiebte'. biiil heisst i 
verlobte oder kürslich TermÜhltg 
Das letKtoro vsrhältniäa ohne r 
liehen ehesehluss, wie hier, also = 
kebefe 1030,1, bcaelcbnet c 
Troj. iir. 81818 /tafgifeüe mäe i. 
'ehebrecher und ehebroeh'eriii', HeiM 
riebe Tristan S72 dSvoa man ' ' 
briuten fpricht, Gregoriua 
vnrde mintii Sruoder irüt. 

1030, I Ble antwort der Knd 
auf diese drahiing'''Eeugt 
wundarvollon aittÜDhen gtSase. 
3 B! fprachen ander vürfitf 
alt wird auf daa aUgemaine d 
vurwicacn, auf die iitfentliobe t 
nung, um von einer sobundtat abltt^ 
sehrockun. Renart 11019 i 
ttronl iinH'i'li geni li Im me ptM''] 



^ 



(20. äventiure) [K. II. vm 31—33] 
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e^ fprsechen ander vürften, f6 Ci des hörten msere, 

da^ da^ Hagenen künne in Hartmuotes lande kebefe waere/ 

1031 ' Wa^ ruohte ich, wa^ Q. taeten?' fprach doHartmuot. [31] 
'obe et e^ iuch eine, vrouwe, diuhte guot, 

fö wolte ich ktinic werden und euch ir küniginne.' 

fi fprach 'fit äne forge, da:^ ich iuch immer gerne minne. 

1032 Irwi^^etwol, herHartmuot, wie e^ darumbeMt, [32] 
wa^ iuwer balde^ eilen mir gefchadet hat, 

d6 ir mich dort vienget und mich vuortet dannen, 

wa^ fchaden iuwer recken taten an mines vater mannen. 

1033 Nu ift iu wol künde (da^ ift mir leit gonuoc), [33] 
da^ iuwer vater Ludewic minen vater fluoc. 

ob ich ein ritter wsere, er dörfte äne wäfen 

zuo mir komen feiten. war umbe folte ich danne bi iu fläfen? 

1034 E^ was noch her der zite ein fite alfö getan, 
da^ kein vrouwe folte nemen nimmer man, 

e^ enwsere ir beider wille. da^ was ein michel ere.' 
Küdrün diu fchoöne klagete et ie nach ir vater fere. 



1030, 4 da? des H. 1031, 

1032, 2 bcdder 3 ftieret 

Vaters 1033, 1 iß es w. ktmt 

3 war 4 klagter n. 

san? jugement 4 Über kebefe 
s. RA. 438. Frommann zu Herbort 
1890: ^k. hiess im mittelalter die- 
jenige freigebome, die zwar in recht- 
mässigem Verhältnisse zu ihrem gat- 
ten stand, aber, als einem geringeren 
stände angehörig [was zwar für 
Kudrun nicht zutrifft], mit ihm ohne 
vorhergegangenes feierliches ehever- 
löbnis, ohne brautgabe und mitgift 
verbunden war. Der christlichen 
religion galt ein solches, nach den 
älteren gesetzen ohne priesterliche 
einsegnung vollzogenes bündnis für 
unerlaubt und es stand daher auch 
beim volke in geringer achtung*. 

1031, 4 ßt äne forge 'fürchtet 
nicht' steht hier ironisch anstatt 
* er wartet nicht*. 

1032, 2 baldez eilen ist eine 
formelhafte Verbindung, die schon 
ahd. bezeugt ist, Müllenhoff und 
Scherer, Dcnkm. s. 319. Öfters in 



2 frau aine 4 an nymmer 

4 ewre recken fchaden 

1034, 1 Es iß n. 2 fraw 

den Nibelungen und im Alphart vor- 
kommend, erscheint sie auch in der 
Virginal Albrechts von Kemenaten; 
s. einl. zu HB. V, s. XLX. 

1033, 3 ob ich ein ritter 
wcere = Nib. 1356, 4. äne 
wäfen: um sich gegen meine an- 
griffe zu wehren. Die blutrache gilt 
in der anschauung des volks bis zu 
ende des mittelalters als pflicht, s. 
zu 1503, 4. Vgl. auch Klage 65. 

1034, 1 her der zite *bis zu 
diesem punkte in der zeit*. ein 
fite alfo getan 'dies war üblich*. 

3 e? enwmre ir beider wille-, 
allerdings konnte keine freie person 
zur ehe gezwungen werden und 
machte daher erst die beiderseitige 
öffentliche einwilligung die ehe gil- 
tig. Diese bemerkung ist zu allge- 
mein für die sonst so scharf abge- 
messene rede der Kudrun. Die letzte 
Zeile ist ganz inhaltslos. 
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(30, Sventiure) pe. II. 



134] 



KJ35 Do fprach t3 zornecllche der recke Hartnmot 
*■ mir ift vil mmiicre fwft^ man in getnot, 

fit ir niht onrnochut tragen mit mir kröne, 
ir vindet da? ii' fuochet, ja git man in da^ tegelich ze löne.'^ 

1036 'Dün lOn wil ich dienen als ich liäa her getan, 
fwa^ ich gewürken köime den Hartmuotes man 

■ und Gerlinde wiben, fit m!n liät got verge^^en, 

da^ Ude ich aUe^ gerne. ich bin mit manegem kamher hefe;?en.*j 

1037 Si wollen? ba? verfnochen. ze hove hie? mau gän [3415 
die \il Tditenen Ortrün, ein magot wol getan. 
diu folte in ir zühten fi mit ir gcfinde 
eines guoteti willen die arme Küdrünen überwinden. 

1038 Dö fprach offenlicheu der degen Hartmuot 
'ich wil inch immer riehen, fwefter, obe ir^ tuet 

' da^ ir mir des gehelfel, da; Efidnln diu here 
vei'ge;?e ir grölen leides, da? fi doch enklage niht G5 fere/ I 

1039 Dö fprach fi; Ormanie Ortrün da? kint 
'ich fol ir immer dienen und alle die da lint, 

da? fi verge;;e ir leides. man houbet ich ir neige. 

ich und mjne meide fulu ir immer dienen hie vür eigen.' 

■4 (oMt 



1035, 3 mir die <i>: i 

I03J, 2 /aA, frmeen ain 
4 OluuidruH 1038, 4 äecA feblt 

3 A. teil ieh ir na 



3/ 



103G, a hh ee g. hmi* 
mit ir i. geßiiden 

clage 1039, 2 ir teldt 



103B, 4 ir Hindu t rfa; ir J'uo-\ Dor interpolator dachte rui den 
chtl ist formal, um den an beieicli- ! für die aihait der Kudrnn. 3 J^ä 
iien, der durch eigenen willen in.wi« /lät got tergeq^en: rgl.l 
Bcbaden kommt; vgl. gtaf Eudolfl 1138, 3 und Mjth. 19. 
13, 13 fö vitOit ir rfoj ir fOchit; 1037, 1 Si wollen^ iat v*rA 

Virginal 66,8 ir Jiioclient da; ir vin- /uoc/nn 'besser, genauer prüfsn' j 
dent. Mallenhoff verneiat auf Nib. vgl. Bit. S641. 4 «in.« guotei 
asil, 4 ß fwute» da; ß fuocAten. toillen .. äberieinde»; 'zurfrBnnd-J 
Nur im susdruok Terachieden istTirg. liuhlieit überreden, bewegfti', 
109, 6 da vani vil maneger den er gcrt. 1038, B immer rtchcn; t 

I03e, I Den lön teil ieA die- spreoben, das für einen brnder nB4 
Hcn aobeiat ein misTerstGndnia dca pusaend ist. obe ir; tuet 3 daiff 
vurhergsheuden. Hnrbnut hatte ge- t> mir dga gehelfet ist i 
droht, das« Kudmo fiir ihre hala- sohweiflge uniachreibong. Dia* 
atarriglccit den lohn, d, b, strafe ander gohüngteu satzglicd«r mit dag . 
empfangen werde. Darauf kann sie bezengen einen Bchlnchten BtlL 
aber niuht antworten: "diese strafe 1039, 3 da; fi vergent 
will ieh Terdieoen ' ; das wäre zu sehr leides wickrhult armselig 1038, 4.1 
herÄusfordernd, auch nicht mit den i dienen rar eiaeti ist SherJ 



«Mi 



(20 — 21. Sventiure) [K. Tl. viii 35—36] 
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1040 Des fagete ir dö genäde diu maget wol getan [35] 
'da^ ir mich fö gerne gekroenet fsehet Mn 
bi Hartmuote dem künege und da^ ich lebete in ere, 
des löne ich iu mit triuwen. doch müejet mich min eilende fere.' 



(21.) Aventiure, 

wie Kütrurn muoße w afchen. 

1041 Do bot man Küdrünen bürge unde lant. 
d6 ^ des niht wolte, fit muofte ^ gewant 

/^ wafchen aller tegelich von morge^yunz an die naht, 
des vlös den fige her Ludewic, dö er mit Herwige vaht. 

1042 D6 bat man Küdrünen von dem fedele ften 
und hie^ die maget edele mit Ortrunen gen, 

da^ ^ gemaches phlaege und trunke guoten win. 
d6 fprach diu eilende *ich wil niht ktiniginne fin. 

1043 Irwi^^etwol, herHartmuot, fwie iuwer wille Mt, [36] 
da^ man mich beveftent einem künege hat 
mit vil ftseten eiden ze eim elichen wibe. 
e^ enfi da^ er fterbe, ich gelige nimmer bi recken Übe/ 

1044 Dö fprach der vürfte Hartmuot 'ir fent iuch äne not. 
uns enfcheidet nieman, e^ entuo danne der tot. 



i 



1040, 1 ir fehlt 4 rmU 1041, 3 morgens 4 herr 

Zttdtoig den ßg 1042, 1 Ckaudrun 2 Ortweinen 

1043, 2 beveßet 3 zu ainem e. 4 bei/ aines r. 1044, 1 fendt 
2 fchaidet fhüe 



1040; 3 und da? wechselt mit 
dem inf. (ßän) ab. 

1041, 1 — 3 soll gewissermassen 
einen auszug dessen geben, was in 
dieser aventiure erzählt wird; allein 
z. 4 greift noch darüber hinaus. Der 
Zusammenhang der Unterredung mit 
Hartmut wird dadurch auf das stö- 
rendste unterbrochen. 

1042, 1 Weitläufig wird erzählt, 
was sich aus der Situation kaum 
rechtfertigen lässt. Danach wäre 
Ortrun zu Kudrun gekommen und 
diese hätte vor ihr sitzen dürfen: 
das stimmt nicht zur sonstigen be- 
handlung, vgl. z. b. 1051, 2. Das 
echte lied lässt es Kudrun erst dann 



wol ergehn, als sie zugesagt hat, 
Hartmuts gemahlin zu werden; vor- 
her wird jenes immer nur in aus- 
sieht gesteUt. 

1043, 1 /wie iuwer wille ßät 
'wenn ihr auch nach meinem besitze 
strebt*. 2. 3 beveßent mit vil 
ß€Bten eiden ist ziemlich = 1245, 3. 

1044, 1 ir fent iuch äne not 
*ihr bekümmert, betrübt euch ohne 
grund'. 2 uns enfcheidet nie- 
man e? entuo danne der tot: 
die hier auf ein liebesverhältnis an- 
gewanten worte erscheinen sonst als 
kampfredensart; s. zu 1439, 3. Vgl. 
jedoch auch Parz. 392, 18 ^hie wirt 
ein fuone getan ^ die niemen fcheidet 
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(a!.fivpnt.mrf) [K. II ■ 



1046 

Ortrön l'a^ ze ir nähen, 
wart in kurzen ziten 
des wart ir vil bereite. 



ii- fult mit (juoLcii Uten fln bi miner wonwen. 

diu fenftet iuwer Twaere : Ans wil ich ir ze ¥1150 wol getronwei 

1045 Härtmaot wienen wolto, da? fich ir llteter fite 
Ab, mite fenfton folte, da? ir fin fwefter mite 
al geliche t«UtG fwa; fi raöht« bringen, 
ja gedähten fl in beide, da^ in möhte noch an ir gelingen, 
ähoü fwer ir dienert bot. 

ir varwe röfenröt 
on trinken und von fjiife, 
dö enwas diu arme niht fö wife. 
1Ü47 So fi der küncc ie gruo^ unde ii-i, [ebOno bot, 

wie lützel da; ir buo^te! fi gedäbte an ir nöt^ 

die ü und ir gefinde dulte in yremeilen landen, 
mit rede harte fwinde fi racb an Hartmnote» ir andon- 

1048 Da? töte fi alfö langti, da; [in den köuec verdrö;, [8SJ 
er fprach 'min \TOn Ködrün, ich wasre wol genö? 

des vürften Herwlges, den ir ¥ür miciiel ere 

neraet in ze vriunde, ja fträfet ir mich dicke al ze Tore. 

1049 Weitet ir da? lä;en, da? wsere uns beiden guot. 
r mir iß leit anmäßen, fwer iu iht leides tnot, 



1044, i /. flieh ewr ir fcMt 
geleioh 4 Hcch fclilt 

4 daa hffait wai Ii 

4 iaeh 1048, 2 >r>»i fehlt 



1045, 



3 nl feilt J 
d. empot 9 sa 

■ feh. 3 doltm 

104B, 1 wer 






vlizü 



stärkt OUT wol; rgl. JS96, 2. 

lOlft, 1 da^ fich ir fl(Bter 
fits fünf tan falte 'dliBS ihre festig- 
ksit erweichen würdo'. 3 /«laj 

fimShte bringen ' was sie su stände 
bringen könnte': vgl. Erafc 9501 
äoeJt v;mre fi gemerl ,/ioea fi Riste 
SCgert, ftea; iah bringm möhte und 
när te Itiotie lohte nnd Haapts anin, 

1048, a röfenrSt: friBoh und 
UÜhend, vgl, Nib. 2B1, S ir rSfen- 
riliu nofti'e vil minnedich'» fchein; 
auch 240, 1, wo die (reude diese 
färbe hersoirüft. 4 dS entitat 

div arme tiihtfS tvife: 'sie be- 
BDsa nicht die klugbeit, dies lebon 
zii wählen' (ironiach). 



«5 *.-. 






ftiSj. tcal oder fehini 

ten, aufaehmen': e. 

4 »iie rede ftoiude-. mit heftjgafll'd 

rodenj vgl mit werten /«. 1874, *},. 

Mit fminden fprüeiiH Neidhard 1*»S"^ 

1018, Ü. 4 den ir vür mifht^T^ 
Ire nemet in ze vriundi 'den ' 
suni freonde zu habon ihr euoh lot- 
hohen ehra anrechnet'. Eig«Bllioh . ,jj 
sind Kwei wendungan »erblinden- für r" 
ere nemen und eitum ze triunde »arm. ~ 

Mit diesem ausdrucke seines miBvaFv \ 
gnügens bricht Hartmut »b. 

1049, S mir iß leit HnmSft'C^ 
eine uumitsaige und nicht ganz t 
»eraicherung. 4 fu/ii 

reims wegen eingcachaltet. 




(21. äventiure) [K. 11. viii 38—40] 
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da mite er iu befwaeret da^ herze und euch die finne. 

fwie vint ir mir waeret, icli lie^e iuch gerne wefen küniginne/ 

1050 Von dannen gie do Hartmuot, da er die finen man 
vlegte, da^ fi folten des landes huote hän 

und ander finer ereu. er gedälite im under Itunden 
'man lia^^et mich fö fere, da^ ich an dem fchaden iht 

werde ervunden/ 

1051 Gerlint diu übele dienen ir dö hie^ 
die fi an vrouwen fedele harte feiten lie^. 
die man von allem rehte bi vürlten kinden 

alle zit folte fuochen, die muofte man da bi den fwachen vinden. 

1052 Diu alte wülpinne fprach ir vintlichen zuo [38] 
'ich wil da^ mir den dieneft diu Hilden tohter tuo.y 

nü & fich durch ir übele dunket alfö ftaete, 

nü muo^ fi mir dienen, da^ G. mir fus nimmer getsete/ 

1053 Dö fprach diu maget edele 'fwa^ ich dienen mac [39] 
mit willen und mit henden naht unde tac, 

da^ fol ich vli^iclichen tuon in aller ftunde, 

fit mir min ungelücke bi minen vriunden niht ze wefene gunde.' 

1054 D6 fprach diu übele Gerlint 'du folt min gewant [40] 
ü-agen aller tegeliche hin nider üf den fant, 

unde folt da^ wafchen mir unde mime gefinde, 

und folt da^ behüeten da^ man dich dehein wile müe^ic vinde/ 

1049, 3 er fehlt befwaret euch 4 ich wolt euch doch g. 

laffen w. k. 1052, 2 den d. den H. 3 nu Jb fy 

4 nymmer anders g, 1054, 3 meinem 4 d/iain 



1050, 3 und ander finer 
eren *und sonst*: vgl. zu 82, 1. 
Der gedanke unterbricht die auf das 
Schicksal der Kudrun gerichtete er- 
zählung. 

1051, 2 die fi an vrouwen 
fedele harte feiten lie?: durch 
diese bestimmung Kudrun zu bezeich- 
nen, ist ungeschickt. 4 man 
fuochet oder vindet einen mit 
näherer bezeichnung sind nur Um- 
schreibungen für er iß. 

1052, 1 Diu wülpinne (ein 
femininum, in welchem die geschlechts- 
bezeichnung überflüssiger weise an 

Küdran v. £. Martin. 



den bereits movierten stamm ange- 
treten ist) wfrd Gerlind auch 1015, 1. 
1203, 1. 1280, 1 genannt. Der aus- 
druck ist auch sonst volksmässig: 
Mystiker 1, 167, 21 Uerodes Jmte ein 
u>tpy di was fö hofe da^ man fi hi^ 
di wulvinne. 

1053, 2 mit willen und mit 
henden: vgl. unser *mit herz und 
band'. 3 in aller ßunde: vgl. 
1061, 3 ze aller ßunde. 

1054, 1. 3. 4 folt dreimal wi- 
derholt, ist nicht eben zierlich. 
daz behüeten *dich davor hüten': 
1189," 4. 

16 



242 



{Sl. STt-ntiure) [K- H. tui 41 — 42] 



1055 Dö i'prach diu maget tideh» 'vü riches künege.s wip, [4d 
f6 fchaffet, da^ man l^re micli da? ich den iip t-^ti 
dar ZDO bringeii müge, da? ich iu nafcbc kloider. 
ich l'ol niht haben wünue. ich wolle da? ir mir noch tjetet lei 

1056 Nfl heilet mich eij ISren, fit ich wafchen Col. 
ich wei? mich niht fö hßre, ich kandc e? gerne wol, 
fit ich dS, mite dienen fol mine fpife. 

Kädrftn diu arme was \t1 wili?, 
3 wefcheu tragen da; gewant, [13]n 
mit ir üf den fant. 
mit l'orgen angöIUichen, 
da? underftuoiit d6 niemen. Ofrlint quelte dö EAdrAn die richea-a 

1058 Vor I-ndewiges felden leite maji d da?, 
da? Q fö diente holden da? iiieman kuiide ha? 
in Ctiinanie lande. 
i wart, dö fi fi Sähen flf dorn fände. 
a dninder, diu was ouch künegee kiliL,.J 
da? was gar ein wint- 
difiu arbeite diu gienc in allen nähen, 

dö fi ir edelen vrouwen aJfö jämexlidien wafchen Iahen. 



ich verfage e? niemen.' 

1057 D6 lue? fi eint 
diu fi da leren folte, 
alrerR begnndea dienen 



ge wafchen in din kleider 
ir juncvrowen leider i 

1069 Dö was ir ei 
twa? fi alle klageten, 



1055, a eueh üeke tc. i trlte noch 1068, a heren 

S ßil iliimen i die arme ClmKdrttn lOflT, 1 a''«rt' nnrfsr« W. 

3 iefftmdefj/ inss, 1 /y wia» 4 kotJ hm laiilir fy 

fH fah^n doi /y äitnte auf 10B9, 1 rfaruwrf;?)' S iirbait 



1065, 2 da; 
n gewölins 



8ye 'dass 



Iip da 
ich mi 



schickBalabaBtirumung. 
In: um die featigtSit des wil- 
na E eigen. 
1056, 1 wideriiolt lOßS, S. 
iitteti tuiai fpifs: diesesmotiv 
im ernst der Kudrun 
!nn kommen; wie ganz 
19 1055, 4 angegcbfncl 
4 rttu arme Eüdrfi» teat vil 
H'S/e: diu gegenteil tcar 1II4G , 4 
behnuptet; beidemiLl steht die radeas- 
nrt nur als fdllsol. 

1051, 4 KädrÜM die rlehtn: 
Ata gleiche ehrende beinart Sndet 
lieh 538, 3 Hilde diu vil rSeie! 



konnte 
Anders li 



lOSS, 2 da.^ nieman ku, 
gewafehen in dia kleidi 
unpasaende behauptung, äa. 
die arbeit doch nar mit iriderstrehen i 
und Ftrachtung vornehmen konnte. 

1060,1 ireiniu rfrH»rf*f: Hildo- 
hiirg, -wie 1009, 1, welche hier vom 
interpolator neu cingefiihrt werden 
soll. Im echten liede ersnhien sie 
auergt in der (olgendan Atrophe. 
künegti kint-. Tgl. 106ä, 3. 
i eintrinl 'ein uiehtg'; tin häufl- 
tgeB hild, in der Eudrun aber nur 
hier vorkommend. Man erwartete 
den gegensats : tcider ß. Uni so 
weniger kann daiiu 3. 4 gelobt wer- 
den, wo die allgemeine kingfr von 
neuem beryorgfhohBn wii'd. 



^Md 



« 
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1060 D6 fprach in ir. triuwen Hildeburc diu meit [43] 
'e:5 mac fi alle riuwen (gote fi e^ gekleit), 

die mit Küdrünen körnen her ze lande. 

die erbeitent reite küme. nü ftet Q^ felbe wafchende üf dem fände/ 

1061 Diz gehörte Gerlint & fprach ir übele zuo 
'wiltü da^ din vrouwe der dienfte niht entuo, 

fö folt du dich vervähen der dienfte ze aller ftunde.' 

'ich taete e^ vür & gerne ' fprach Hildeburc, 'ob mirs ieman gunde. 

1062 Ir fult durch got den riehen, min vrou Gerlint, [44] 
fi niht eine lä^en: Q^ ift küneges kint. 

euch truoc min vater kröne. da^ wil ich noch volbringen: 
lät mich mit ir wafchen, fwie uns übele oder wol gelinge. 

1063 Si erbarmet mir fö fere, fwie ich felbe lide not, 
durch ir höhe» ere, die got an ir gebot. 

richeft aller künege da^ wären vor ir mäge. 

ir dieneft zimt hie übele , doch lä^e ich mich niht bi ir betragen.' 

1064 Dö fprach diu übele GerUnt 'fö wirt dir ofte we. [45] 
fwie herte f i der winter, du muoft üf den fne 



1060, 3 Chaudrun 4 arbaitent f eiber 1061, 3 du 

fy V. zu 4^ ßtr Jy yot- ob 1062, 2 atne nicht 

iß aines k. k. 3 wol br. 4 ta. lat vnns gelingen 
1063, 1 felber 3 ir vomtagen 

1060, 4 die erbeitent reße an da^ ende min. 4 fwie uns 
küme: * die können kaum zur ruhe übele oder wol gelinge: *ob es 
kommen*, fi felbe: dieser gegen- uns gut oder schlecht gebe', vgl. 
satz setzt , «charf genommen, voraus, 1517, 4. 

dass Kudrun vorher noch nicht mit 1063, 2 ir hohen ere^ die got 
arbeit beladen war. an ir gebot: ihre hohe würde, die 

.^«^ „,,, ^, , gott an ihr durch sein gebot her- 

1061, 3 dich vervähen der ^ u vi. -u t^v. v. * > tt i 
,. a .1. j. i. ..1. V , vorgebracht, ihr verliehen hat.' Verl. 

dienße: *aie dienste übernehmen . t^t-u onon o ^ n^ ^^ ^ ^ j 

, S- /i • i. V. « i." j • -N^ib. 2090, 2. 3 aller mtner eren, der 

der dtenße ist nach z. 2 störend wi- . , i a& .• _ j '..7^ 

j,,,*', ri-ii-j« T- muoz toh abeßan. trtwen unde zuhfe. 

derholt: dagegen fehlt die angäbe: , ^ • 1-^ j 

.,'.?,* . .. ^. '. der got an mir gebot i wo der gen. 

an ihrer stelle. 4 «;«>• 7 ^ ist zu , ^ , j x. 4.»^ \' Li. 

• 1 _i. j v ^/>.»« « TTMj der Sache durch attraction verursacht 

viel gesagt, d« nach 1062, 2 Hdde- .^^ 3 ^^ _^„^^ künege: 

bürg nur darum bittet, neben Kudrun j ^^^ ^ (Si/riden) flerkeß 

dienst leisten zu diirfen. r, , t t -u tii. 

aller rechen, wozu Lachmann bemerkt 

1062, 3 da^ wil ich noch vol- 'das schwach declinirte neutrum 
bringen: 'ich will dies (was sie im scheint also beim mascuUniscben 
folgenden angibt) bis zu ende füh- genitiv keinen anstoss gegeben zu 
ren'. Vgl. Nib. 155, 3. 4 weit ir haben' und durch beispiele diese 
friunt fuochen^ der fol ich einer f in, auffassung -von ßerkeß belegt. Vgl. 
und trüwe ez wol volbringen mit e^'en auch Gr. 4, 272. 

16* 
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und muoft diu kleider wafclien in den küolen winden, 

fö du dich ofte gerne in dem phiefelgademe lie:5elt viuden.' 

1065 Si erbeite harte küme, dei^ äbenden began. [46] 
da von diu edele Kudrün einen troft gewan. 

zuo ir gie vrou Hildeburc in eine kemenäten. 
klagen fi dö beide von ir dienlle herzeliche taten. 

1066 Hildeburc diu here weinende fprach 
'ja riuwet mich vil fere din großer ungemach. 
ich hän die tievelinne erbeten da^ du niht eine 

wafcheft üf dem grie^o. ich trage mit dir die fwaere gemeine/ 

1067 Dö fprach diu eilende 'des löne dir Krift, 
da^ du alfo trürec mines leides biJl. 

wiltü mit mir wafchen, da^ git uns vreude guote 

und kürzet uns die wile. uns iil euch defte ba^ ze muote.' 

1068 Do ir da^ was erloubet, da^ ^ da^ gewant, 
diu vreuden was beroubet, mit ir üf den fant 

ze wafchen tragen müefe, da^ trolle Ci in ir leide. 

noch muoften mere wafchen dife beide, 
die muo^e mohte hän, 
fo fis mhen ftän 



fwa^ anders ieman tsete, 
1069 So ir ingefinde 
^ weinten harte fwinde. 



1065, 1 da^ es abende h. 



1066, 3. 4 wafcheß aine 



4 die 
Jw(ere fehlt 1067, 3 wüt du 1068^ 3 tvafche da? 

troße ß fehlt ir groffen l. 4 d. frawen b. 1069, 1 Da ir 

mochten 2 fy fahen 



1064, 3 in den kiielen win- 
den: unser kühl ist mehr auf die 
angenehme erniedrigung der tempe- 
ratur beschränkt. 4 phiefel- 
gademe 1298, 4. Diese Zusammen- 
setzung zeigt, dass das einfache 
phiefel (s. zu 996, 4) anfing unge- 
bräuchlich zu werden. 

1065, 4 klagen .. täten: dieser 
rein auxiliare, nicht factitive ge- 
brauch von tuon, der im spätem 
Volkslied nnd noch mehr in der 
englischen Umgangssprache häufig 
ist, ist im mhd. selten, s. Gr. 4, 94. 
Vgl. Bit. 2487. Dietr. u. Wenezlan 
242 got der tuo iuch wol bewarn. 

4 Damit schliesst dieser abschnitt 
augenscheinlich ab, das folgende 
widerholt nur bereits gesagtes. 

1066,3 erbiten einen mit gen. 



oder nachfolgendem satze : * durch 
bitten bewegen zu*. 

1067, 1 des 16 ne dir Kr iß 
= gof; vgl. 1171, 1. 1178,3. 1179,4. 

2 trürec mtnes leides: der 
gen. nach trüric, trUren u. s. f. ist 
sonst nur an pronominen belegt. 
4 uns iß ouch deße ba? ze muote 
ist inhaltsleere stropheniüllung. 

1068, 2 diu vreuden was be- 
roubet ist wol zu dem folgenden ir 
gehörig- 3 müefe: müezen ver- 
tritt hier, wie namentlich in opta- 
tivsätzen , unser * mögen , dürfen * ; 
vgl. bes. Mystiker 1 , 77, 14 ß bat 
di eptiffin . . da? fi fichmeißerin 
muße fin in dem fichüfe, und fi 
erloubeten i^ ir. 

1069, 2. 3 ßän wafchen *stehu 
um zu waschen*. Vgl. zu 251, 2. 3. 
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wafchen an dem giie^^e. da^ klagetcns alle fere, 

und heton [i doch arbeit, da^ in der worlte ir Lete nieman mere. 

1070 Da^ werte alfö lange, da^ ift al war, 
da^ Ci wafchen muofen wol fehftehalp jär, 
bereiten wi^iu kleidor den Hartmuotes beiden, 
e^ wart nie vrouwen leider, man vant Ci jämerlicben vor den felden. 



(22.) Äventiure, 

wie Milde herverte nach ir tohter. 

1071 NU lä^en wir beliben, wie ^ dienten hie 
mannen unde wiben. vrou Hilde bete nie 

lä^en vlt, gedanken, wie ^ da nach gefünne, 
wie ^ ir lieben tohter ü^ Ormanielande gewünne. 

1072 Si bete heilen würken bi des mores vluot 
ftarker Mole fibene vefte unde guot, 

zwene und zweinzic kecken niuwe unde riebe. 

fwa^ die haben folten, des wären ^ berihtet vli^iclicbe. 

1073 Yierzic galeide bete fi üf dem mer. 
da^ was ir ougen weide. ^ warte einem her, 
da^ ^ fenden folte. dem bete ^i riebe fpife 
erworben fwä ^ künde. fi lönte ir beiden wol ze prife. 



1069, 4 ir vor in weit 1071, 2 inanne 3 gefunne 

4 Ormanie dem lannde 1072, 2 ßarche 3 zway vnd 

hocken fehlt nefe 1073, 1 gcUiden ketten 2 wartet 

3 riche fehlt recht e. iren 



1070, 4 wol fehßehalp jär-. 
diese masslose bestlmmuDg steht In 
Widerspruch gegen 1021, 3. Die 
interpolatoren addieren aber in der 
tat diese sechstehalb jähre zu den 
sieben und erhalten so driuzehen jär 
1090, 2. vierzehen Jär 1320, 2. 

3. 4 sind inhaltsleere füllstücke. 

1071, 1 hie: in der Normandie, 
wo die erzählung zuletzt verweilt 
hat, vgl. 1118, 1. 3 wie fi da 
nach gefünne ist etwas tautolo- 
gisch nach nie lä^en üz gedan- 
ken. Müllenhoflf hat die Strophe für 



unecht erklärt; allein dann steht in 
der ersten strophe dieses abschnitts 
1075, 1 fi unerklärt. Hahn hat da- 
her Strophe 1071, welche wie auch 
sonst (1165) den Übergang ausdrück- 
lich bezeichnet, aufgenommen und 
den cäsurroim der zweiten zeile durch 
einsetzung von die magede eilende 
getilgt. 

1072, 2: vgl. 1102, 2 ßarke veße 
unde guot. 

1073, 3 riche fpife 1150, 1. 
Virg. 680, 13. ^ wol ze prife 
s, zu 406, 3. 
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1074 K; nähont zuo dun zitoü, da; G mo dem ie 
niht lenger wollen biten nach jenen , den vil we 
was in yi'omcJen landen mit ftarken arlieiton. 
dö liiü^ diu fchcene Hilde ir boten mit klcidoni wo! bcreitefll 

[IX-] 

11175 Da.z, was zen wihen nahten, dö kunto fi den tac [ll^ 
den, die da? folten rechen, da? Hctelo tot gelac. 

dö bat fi? allen künden ir \rinnden nnde ir mannen, 
da? man ir liebe tobter fl? Oiinanie wider vnorte dannen. 

1076 D6 Tande fi ailer erfte Herwige dan 
ir boten, da? er weite nnde fine man, 

wie fi in gefworen hteten lange herreifc, 

von den in was bcftanden da zen Hegelingen manec weifo. 

1077 Dö tlten Hilden boten in Hcnvigea laut. [2] 
er welle wol war umbe ß wiercn dai- gefant. 
dö gieng er hin eugogeno da fi fi keinen fähcn. 
dö gruo;te ors vli;icUchen, dö fi im Hilden botofebaft verjähe^ 

1078 'Ir wi;?ot wol, hen-c, wie e? dar nmbe rtät, 
wie zen Hegelingcn da? volc gel'woren hat. 



1074, 1 »achnfle ; 

D. naehttti ü alle 

fuej-et 1076, 1 



iifli KW» rf. IflJS, 1 xmi I 

i «5 Ormanit wiäer fahlt 
II fehlt A. ir l. 

1077, a iBUi-n i die ff. 



w flirach ir 






1074, 2 Über bit 



1 fi i 



3Zl, 

davon aoabhäugig und 

mehi la fi: 'sie, die sich au ilo: 

gee befanden'. 

1076, 1 2«« wihen nahtei 
(vgl. 1081, 8) ist mid. noch in Bei 
ner bodcutung klrtr: 'in den beiligei 
{wieh) näcihten'. Es sind dio iwölf 
nachte xwtachen dem £5. dezemlHr 
und 6. jannar gemeint, welche in 
beidnischci xeit die wintorfuatzeit 
iraren und ea teilweia« in dem 
chriBÜiclien kalender noch sind. Im 
Hga. hieBsen sie iHÖdranekl , nna 
J. Grimm GDS, 1. ausg. 79 auf 
EeimdHllB neun miltter bezog. Vcr- 






1 ontneluliel 



bceiteter ist der num 
nordiach JU n. pl. 

107S. 8 dar. er m 
neadcn der boten ist 
und lieEB ihn daran ei 
3 gefroren: davon ist auch 1078,1 
1090, 3 die rede; absihun ea SlSfgjl 
ninht erzählt worden ist. in, dii/ifl 
Normannen: wie man sa| 
räche, den tod Bohwören'. 

10T7, 1 macht 1076 iiberfluitig;^ 
2 aber 107B und 1079. 

1078, 1 Ir wif;tt 1 



mt^ 
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des gotrouwet iu vrou Hilde baz; dan anders iemen. 
Küdrünon eilende da^ erbarmet billicher niemen/ 

1079 Dö fprach der ritter edele 'ich wei^, wie^ diTimbe ftat, 
da^ Hartmuot mit vrevele min trüt gevangen hat 

durch da^ G. im verfagete und mich ze vriunde erkös. 
dar umbe euch min vrou Küdrün ir vater Hetelen verlos. 

1080 Du böte vil biderbe folt ir min dienoft fagen. [3] 
ja wirt e^ Hartmuote nimmer vertragen, 

da^ er mino vrouwen f6 lange hat gevangen. 

ba^ dan anders ieman fö mac mich der arbeit belangen. 

1081 Ir unde ir gefinde folt du böte fagen, 

da^ ich nach wihen nahten in fehs und zweiuzic tagen 

zen Hegelingen rite mit dri tufent mannen.' 

do biten G. niht mere. vroun Hilden boten fchieden von dannen. 

1082 m rihte fich Herwic üf ftrites wän 
mit den, die e^ vil dicke beten guot getan. 

do bereite er zuo der verte die mit im varen weiten 

in einem winter herte, die des urliuges mit im phlegen folten. 

1083 Hüten der fchoenen helfe waere not, [4] 
hin ze Tenemarko ir vriunden G e^ enböt, 

da^ die vil Inellea recken niht lenger folten biten, 
die ze Ormanie nach der fchoenen Küdrün weiten riten. 

1084 Si hie^ fagen Horande, da^ er gedsehte dran, [5] 
(er waere des küneges ktiime) da^ er und fine man 



1078, 4 Chaudrun 



da? fehlt 



1079, 1 wayss wol wie es 



darumbe 3 darumb daz 1080, 1 ml biderbe fehlt 

1081, 2 wef/henachte^ 3 zun 4 frawen 1082, 3 bereitet 

1083, 2 ir vriunden fehlt 3 f. hueten 4 Chaudrunen 

1084 , 1 h, es f. daran 2 da? fehlt 



'erregt mitgefähl und den wunsch 
der abhilfe*: 943, 4. 

1079,1 ieh wei? wie? drumbe 
ßdt widerholt steif die worte der 
frage. 3 im verfag<ßte 'ihm 

seine bitte abschlug'. 4 Eine 

überflüssige bepierkung. 

1080, 1 ir bezieht sich auf Hil- 
den 1077, 4. 

1081, 3 mit drt tüfent man- 
nen-, diese bestimmung ist wol aus 
633, 1 entnommen. 



1082, 1 üf ßrttes wän *auf 
die erwartung eines kampfes hin, 
zum kämpfe'. 4 die des urliu- 
ges mit im phlegen folten füllt 
nur die Strophe, da dasselbe schon 
z. 2 und 3 gesagt ist. 

1083, 1 wäre hängt von 2 er- 
bot ab. helfe ist gen., von not 
regiert. 4 riten: obschon zur see 
gefahren wird, so werden doch die 
pferde für den kämpf mitgenommen. 

1084, 1 gedcehte ' denken sollte '. 
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die ü- ücbeu tolitcy iu lie^un orbai^mcii, 

^ fi gclfegc immer an des kiuäa Hartniuotcs mmeu. 

1085 Dö Ipracli der dcgen küeno 'vi-ounlliliionrolt dii lagen, Q(^ 
da; icii c; airö füene mit maueges wibca klagen, 
ich kume zuo ir gerne niid sdle? min gefmde. 
mau beeret noch darumbß weinen von manoger niuoter klud( 

1086 Dar zuo Mt u' mero miner vrouwon f 
da; ich ir vil gerne knmo in kurzen tagen 

and wie ze nrliuge fte min gedinge, 

da; ich zoken tfifent minor holde ü; Tonoraarke bringe.' 

1087 Die boten mloubes gertcn von im dan 
zc Wäleis in die marke, da fi mit finen man 
Möruiigen vundon , den martgrävon rieben. 

er facli die boten gorati nndu onpbio fi harte mimiicljchen. 

1088 D6 fprach der degen IroU 'von mir ift wol erkant, j 
da? ich in oben wocben zc Hegcünge iant 
mit recken fulte riton, fwa; ich der möhto bringen, 
da; tuen ich tU gerne, fwic joeb minen recken da golinge.^J 

1080 Dö bie; da^ Mömnc künden in llolzäne laot, 
da; näcb ii' vrimidea vroa Hilde böte gefant, 
man fnlte borvciion; da; kunte man den guoten. 

dö fagete man din miere von Tenemarke dem kftenen Fnioteq 



1084, 4 /ff tMlte ee felher erflm-bm ee dea fehlt 108S, 1 fraam \ 
ff. a ich» irfiej fehlt 3 ff. ie,' 

II. in dem tanndt m. m. k. lOSS, 3 ßet 

1068, 1 Yroil taimn m. 2 ich fohlt 



3 kündet a 



I ni. r, miige da geiitigett 
d, hcidfi g. 



1087, a Waytais 
Hegclingen I. 
1089, 1 Ha h. do M. 



1086, a aifd wird durch mii 
maneges Kütt klagen erklärt; 
er /üc»en bedeutet 'den friedon 
stiAeu', WHB hier iiaiuBoh mit den 
kUgeo der JrauEu verhunden wirJ. 

lOBS, 1 ir: bUher lOSO, 1 
1081, 1. lOaS, 1 ward nur der oinp, 
di« hotacbiirt amriehteude böte sa- 
gHiedst, mit du. Vgl. 1100, I. 
S dat inh ir vil gerne kaaif iai 
aus lOSä, 3 armselig widerhoit. 
i zehen lü/enl-. ura dieser zuhlen- 
sngalio willen ist nol äio ganze, 
»onat leere atrophe angefügt worden. 



1087, 3 den marcgrävem 
aer titel findet sich nur hier 
Koigt, daaa man die otarki ig W 
im teuhnischcn ainite auffaaste. 

1088, 1 Irold, dor 1087 i 
genannt ist, antwortet hier für MoJ 
rung, mit dem er allerdings toiI 
den interpolatoren aß Terbund«ij| 
worden ist, a. zu 271. 
fiben KBchen-. also lost 
oionat nach Herwig, der in 26 toged 
konunen wollte 1061, i. 

1089, 1 in Holsäite la 
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1090 Do fprach der ritter biderbe 'ich kum vil gerne dar, 
da wirs gewinnen widere. des ift driuzehen jär, 

da^ wir herverten ze Ormanie fwuoron, 

do Hartmüotes vriunde von uns hin mit Küdrünen vuorcn.' 

1091 Wate ouch wol gedähte, der helt ü^ Sturmlant. 
fine helfe er brähte. fwie im niht was bekant 

der böte der ktiniginne von den Hegelingen, 

doch ilte er, fwa;^ er künde, wa^ er guoter ritter möhte bringen. 

1092 Do vli^^en G. fich alle zuo djör hervart. 
wol mit tüfent beiden wol bereitet wart 

Wate da zen Stürmen von mannen und von mägen, 
da mite er Hartmuote ü^er Ormanie wolte lagen. 

1093 Die eilenden vrouwen übele bewart 
bi Gerlinde wären. wan vrou Heregart 

(fo hie^ ir einiu drunder) diu phlac höher minne 

mit des küneges fchenken. Q^ wolte wefen gewaltic herzoginne. 



3 herferte 
e 



4 hin fehlt 



Chatidrun 



1090, 2 wo wtr g. 

1091, 2 was fehlt 3 kümginnen 1092, 3 das den 

4 aus 0. 1093, 2 Seregat 3 einiu fehlt 4 gewaltige 



nannt und zeigt eine latinisierte 
endung. Der eigentlic)ie name ist 
Holtfce^e 1374, 3. 1415, 1, die hoch- 
deutsche form für SoUfeten *die im 
holze sitzenden \ Aus der zusam- 
mengezogenen niederdeutschen form 
Kolßen ist mit sinnloser Veränderung 
des letzten vocals das nhd. Holstein 
entstanden. Die Soltßszc stehn 
1374, 1 unter Irolds, 1415, 1 unter 
Frutes Führung. Auch hier schei- 
nen Irolds, Morungs und Frutes 
gehiete in einander üherzugehn, da 
die von Morung ausgesante künde 
z. 4 an Frute gelangt. 

1091, 1 wol gedähte *war gutes 
mutes , voller hoffnung und freude ' : 
der ausdruck verdankt sein dasein 
wol nur dem cäsurreim. 2 fwie 

im niht was bekant der böte 
der küni ginne: dieses nichtbenach- 
richtigen Wates ist auffallend. 
4 doch ilte er fwa^ er künde 
waz er guoter ritter möhte 
bringen: *doch betrieb er nach 



kräften, wie viele tüchtige ritter er 
zusammenbringen könnte*. Der in- 
directe fragesatz hängt von Uen ab, 
welches den begriff der ungewisheit, 
des forschens und suchens an sich 
nimmt. 



1092, 2 wol 
ander ist unschön. 



wol nebenein- 



1093 und 1094 unterbrechen den 
Zusammenhang und führen plötzlich 
nach der Ormanie hinüber. Seltsam, 
dass der interpolator keine andere 
stelle fand, um seine Hergard ihre 
schuld begehn zu lassen, s. zu 1007, 3. 

1 übele bewart begegnet auch 
H. Ernst bei Bartsch s. 4. ^ho- 
her minne: *liebschaft oder ehe 
mit einer vornehmen person'. Für 
eine furstentochter (1008, 1) war ein 
schenk nicht eben ein vornehmer 
geliebter zu nennen. 4 herzo- 

ginne: vgl. 1516, 1. 1526, 3. 4, wo 
die letzten worte unsrer Strophe 
widerholt werden. 
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109-1 Da; weinte \-il dicko der rchce.iicn Ililtuii Itint. 
onch geCchadete 05 lero der reiben vrottwen fini,. 
da; li mit in nibt wolte tragen da die fwfere. 
fwa? ir da von gefcLiehc, da? was K&drnnon unniaare. 

1095 Die liute unmiie^ic wären, als ich iu hän gefeit. 
vil Kitzel wart gebüe^et doch der arbeit, 

der !i vil ofte phlägen in Hcgelinge lande. 

die liolde dö da? rieten, da? man nach Ködrünen bruoder Tandi 

1096 Die boten riten balde gegen Oi-tlant, [7] 
da man üf dem pläno den jungen degen vant 
bi einem breiten phlümo, der was vögele riebe. 

mit finem valkena;ro bei?te da der könic vil kOndiclidie. 

1094, 1 bmeränU 9 es ril f. da felb fr. f. Z in da niehf. 

tragen iceile dU crone fvt. i jjefshach Chaitdiim 1096, 1 «w- 

CB» vä vKmtefßg 3 im i helfe Clmudruveti Ort- 

weiticn f. lOSe, 1 i/tn Sortlandt 3 -cende 3 dai ffoa 



i kvnigliitshe 

1094, ä /■"»(: eine atöreode vor- 
aasäeutung, i utuniere-. i-benao 
1517, 4. BUB welchsT atdle wahr- 
aflhfinUuli diese und die voiher- 
gohende □afliträg'lich gebildet worden 
lind: zum auedrucke Tgl. Nib. 1709,4. 
1730, 3. 

1095, 1 Die liule Bind die im 
Hegelingenlande, waa jedoch erst 
2. Ü erwähnt wird. S vil tüisel 
■aart gebüt^et: vgl, 1047, 2. 
dtr arbtit-, doch wol die kluge, 
die tritner am die erlittenen verluate, 
welche niieh %. 3 vil ofte beweint 
wurden. Z. 4 leitet wider surlick 
xui Auasendung der buten der Hilde, 

1096, 2 dtm plant: plan, iLUa 
frans, la plaäit, beaeiebnet 



kiuder. In betreff der fraucn gibt~j 
Weinhold, D. Fr, 344 diu nuchwotte. 
Für die knalien führe ieh in 
S3S6 fg. und 22G3, wo der ganz junge 



OieCleib, 
sagt '/ro 



können , 



lieh V 






,cU: 



■waBserFÖgel, enteji u. b. f. i iei;tt: 
hei;im, das fiel »nn *(?«« , bezeiehnet 
die JHgd auf wasBerrögel, welche 
durch abgerichtete falken erlegt wur- 
den, a. GDß. IT, -na das alter und 
die Verbreitung dioaer jagd bespra- 
chen iat. Diese jagd war, später 
wenigstens, hanptaäclilieh ein rer- 
gnügen derer, denen die goßhrliehere 
mit wurf- und stiehwaöen auf gröaeere 
tiere versagt war, der trauen und 



I», ich \eil bfiftn v 
in den eingang dcE TU 
Parziral (400 , 1 fg.) 
erinnern, wo der jugendliche köv 
Tergulaht ebenso mit den vaUiena 
ersehoint. Fär das ;nnl, vgL Btokd 
10, SSO und Kioderen van LünboroV 
1, SB fg. Dal een tmn um jonehtirlaM 
out Kel van ftßit« Jarm 
plaeh mel fparetcaren im 
in rivitrm. Zureifclhaft igt, 
RigHmal 4,^ BtiS konr fmgr . 
fugta von der falkunjagd TCntandsil 
werden muaa, AnC jeden fall ' 
deutlich, dasa, wenn die boten B 
lUtWr Ortwin bei solcher 1 
»chäftigimg nntreifen, fiir ihn i 
■ehr jugendliches alter anzunebuien 
i»t, welcbea aeine bcteiligung an den 
früheren kriegen gegen Siegfried und 
Hartmut als hüchat unwuhisohein- 
lich hinstellt. Ißes geht auch daraui 
hervor, dasü er fiboruU r 
atreiter, nicht als führor des racho- 
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1097 Die boten fach er gähen. dö fprach er & ze hant 
'dort ritent liute nahen, die hat nach uns gefant 

Hilde min vrouwe, ir helde vil verme^^en. 

nü wil Q. des waenen, da^ wir der herverte haben verge^^en/ 

1098 Die valken lie^ er vliegen. dd reit er balde dan [8] 
da er in kurzen ziten trüeben muot gewan. 

die boten er fchöne gruo^te. wie fchiere Q^ im da^ künden, 
da^ li die küniginne ze allen ziten weinende vunden. 

1099 Si fageten im ir dieneft triuwc undo guot: [9] 
wie der recke wsere dar umbe gemuot 

oder wen er finer manne dar wolte bringen? 

Q. folten herverten hin ze Orma-nie von den Hegelingen. 

1100 Dd fprach der degen Ortwin ' du haut nur war gefeit. [10] 
ich wil von hinnen vüeren nuchel unde breit 

ein her mit guoten beiden, mit zweinzic tüfent mannen, 
die wil ich dar vüeren, ob ir doheiner nimmer kome von dannen.' 

1101 Man fach in allen enden riten in da^ laut [11] 
nach den vrou Hilde bete gefant. 

wie ^ der wol gedienten, des vli^^ens fich durch ere. 
die helde die ir kömen, der was fehzic tüfent oder mere. 

1097, 1 fo z. 1098, 1 da mit er 3 fchone fehlt 

1099, 2 wie do der r. darynn w. g. 4 hin zun Hegelingen 

1101, 3 den wol vliffen fy f. 



hecrcs erscheint, dass dieses sich 
vielmehr um die fahne seiner mutter 
versammelt, s. zu 1182, 4. Genauere 
angaben über das alter Ortvdns fin- 
den sich allerdings nur in den inter- 
polationen, s. zu 1113,2. 

1097, 4 daz wir der herverte 
haben v er geizen-, dies setzt vor- 
aus, dass auch Ortwin den rachezug 
verabredet habe , was nach dem eben 
gesagten unmöglich ist; auch wird 
er erst nach anhörung der boten 
betrübt, s. 1098, 2, während er hier 
schon bei ihrem anblick wissen soU, 
was sie bringen. 

1098, 1 Die valken lie? er 
vliegen: durch solche äusserliche 
handlungen liebt die volkspoesie die 
gemütsbewegungen zu malen, ühland, 
Volkslieder 74 (Ulinger str. 25) JSr 
ließ feinen falken fliegen, er ließ 



feine winde ßieben , er eilet alfo öalde 
zuo einem finßern walde. 2 da er 
. . gewan, nämlich durch die bot- 
schaft z. 3. 4. 4 ze allen ziten 
weinende: wegen ihrer rachegedan- 
ken. Vgl. Nib. 1662, 4 Kriemhilt 
noch fere weinet den helt von Nib- 
Itmge lant. 

1099, 2 wie setzt ein aus fagten 
z. 1 zu entnehmendes vrägten voraus; 
vgl. 489, 2. 

1100, 1 du haß mir war ge- 
feit *du hast recht'. 3 mit 
guoten hei den bezieht sich wol 
auf her:^ ein beer, zu welchem gute 
beiden u. s. f, gehören*. 4 ob ir 
deheiner nimmer kome von 
dannen: die gleiche entschlossen- 
heit spricht sich 1088, 4 aus. 

1101, 3 durch ere *um der ehre 
willen, um ihre treue zu beweisen'. 
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1102 Von Wäleis liur Mönmc der hctc iif der vluot 
wol Tehzic kockon ftaikc volle niido gaot. 
fwa; die liute mohtea hin ze Hegelingen 
getragen flf der vlüote, die weite er nach vroiin Küdn'iuen bringen, j 

1103 Man brähte ouch fcliif diu riehen da her von Oillant. \ 
harte lubelichen ir roa und ir gewant 
alle? was gczierct gen dem nrliuge, 
ir helniü unde ir wäpon. fi vuortcn harte ritterticli f 

JlO-l Man ahto bi den fchilden, wie vil ir möhte fin, 
die der febieneu Hilden ila^ edele magodin 

foltcn helfen bringen (15 Onnaniericlie. 
der wurden ßbunzic tüfont. in gap vrou Hilde ir gäbe kolllieho, I 

1105 Swelhe bekoinen wären oder fwer ;!e hove gie, 
diu vrendelflfe vrouwe feiten da; verlie, 
fi engienge in engegene und gruo^te fi beCunder. 
den Ä; erweiten degenen gai» man von rieber wieto manic wundor. j 

llOö Die Hilden kiele wären wol bereit dar zuo: 
ob fi varen Tolten des ntehften tages vruo, > 

e; zffime wol ze md^cn den lobelichcn gellen. 
dö wolte fis uiLt lä?en, unz fi beton deheiner flabte gebreiteu. ] 



llOä, 1 dfr htte fehlt 3 zen i fratccti IID3, I 

ferne 3 tn-lnuge l i-ilterlielie 1 Ul*, 3 /. häße b. 

0. dem reiaht 1105, 2 frcfidetiUfe 3 yienge i c 

rie/ter ksU fehlt HOB, 1 Der S. i Jolteti vani 

3 gHtam inä^fit fehlt i fs/ /tt ' 



SoH- 



1102, 3 /ttoj . . Hut» '»oviel 
.. an leutcn'. i <tf der vlücit 
ist überfliiesig und naoh df äer vluot 
z. 1 KustäBsig. 

ttrlich gsiiuge ist lüers flickliEilb- 



lU 



Man 



ahte 



fekildcn 'man scbützto nuch deu 
Bohildan nb': doch wol muht oacL 
den Schilden der ein^elnan , da man 
ehenio gilt (iic maiioen «elbat hätte 
zfhien können , sondern nach denen, 
dio die hauptleute aufgehängt hatten. 
£iDGu ganz ähnlichen fall kann ich 
nicht uufführsu. Aber einigcrmusseu 
lä4Bt aioh vergleicben , dese nach der 
Thiötetsaaga oap. äüü Dietrieh auf 



aeineni mg nach Bectangenland s 
nen und Beiner geführten sohilde t 
den zelten hat aufhäagen lasaen n 
Sigurd sie danach erkennt und aaf- j 
zählt. Vgl. auch Lanzelct 5440, 
bnndert aehilde an einem aelte auf- 1 
gehangen sind sutn seicbec, daas thra J 
beaitzer kampfbereit sind, und Pari. 1 
80, 5 /(» Bilge rnndir hüa da /nah, \ 
fehilde wtcm fin aiirfw rfocA. 1 

1 der wurden 'ihre zahl atiog 1 
auf'. fihensie tü/ent ist niahb J 
in Übereinstimmung mit II 
naeh es /c!ak t&fent sind. 



IlOft, 



rSchet 
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1107 Diu wäpen bie^ vrou Hilde zuo den fchiffen tragen 
und helme vil guote ü^ llahele geflagen. 

balsberge wi^e wol vünf hundert mannen 

über alle^, da^ £i beten, bie^ Q. die recken mit in vüeren dannen. 

1108 Ir ankerfeil diu wären von veften fiden guot, 
ir fegele barte riebe, da mite fi über vluot 

von Hegelinge lande ze Ormanie folten, 

die der vrouwen Hilden Küdrünen gerne wider bringen wolten. 

1109 Ir anker wären von ifen nibt geflagen, 
von glocken fpife gego^^en, fö wir boeren fagen. 
mit fpänifcbem meffe wären & gebunden, 

da^ den guoten beiden die magneten nibt gefcbaden künden. 

1110 Hilde diu fcboene vil manegen bouc bot 
Waten und den finen. da von muoften tot 
geligen vil der beide, do er mit den Hegelingen 

ü^ Hartmuotes bürge die fcboenen vrouwen folte wider bringen. 

1111 Hilde vli^iclicben do begunde biten 
die von Tenelande 'fwa^ ir her babet geftriten 
in berten volcftürmen, des 16ne icb iu näcb eren. 

volget mmem venre, der kan iucb da^ befte wol geleren.' 

1107, 4 die recken fehlt 1108, 3 wolten 4 Chaudi-un 

folten . 1109, 2 gloehfpeyfe goffen 3 von fp. 4 die 

ßaine magnete 1110, 1 poch 2 rot 4 folten 

1111, 4 faner euch nach eren das 



dem folgenden*. 4 do wolte fis 
niht lä^en 'doch wollte sie davon 
nicht lassen*, nämlich vom ausrüsten. 

1107, 2 geflagen * geschmiedet*: 
vgl. 1109, 1. 3. 4 Diese fünfhun- 
dert ganzer zum ersatze {üh&i' * ausser') 
werden 1147,3 zur Verteilung gebracht. 

1108, 1 anker feil . . von ftden 
erinnert an die fabelhaft prächtige 
ausrüstung 266, 1; ist aber, wie 
jene stelle, wol nur den interpola- 
toren zuzuschreiben. 

1109, 1 Nach dieser Verneinung 
würden wir nhd. den gegcnsatz durch 
eine partikel einleiten. 2 von 

glockenfpife: der metallmischung, 
[bronco, Z.] die zum glockengusse 
verwendet wurde. 3 meffe st. n. 
ist wol dasselbe wie mefßnc. Als 
st. f. in der bedeutung 'metallklum- 



pen* kommt das wort öfter vor (als 
ein gewicht Mb. 419, 2); es stammt 
aus dem lat. massa. gebunden 

'beschlagen*, s. 264,4; nur ist hier 
unverständlich, wie ein bereits aus 
metall bestehender gegenständ noch- 
mals mit metall beschlagen werden 
konnte. 4 gibt den grund zur 

wähl des seltenen metalls an: damit 
der magnetberg (s. zu 1126, 3) nicht 
das eisen aus den schiffen wegziehn 
könnte. Indessen hilft ihnen die 
vorsieht nicht: ein Widerspruch, der 
wol auf rechnung der Verschiedenheit 
der interpolatoren zu setzen ist. 

1110, 4 folte widerbringen: 
vgl. den schluss von 1108, 4. 

1111, 4 minem venre-. dieser 
gibt also die richtung des ganzen 
heeres an. 
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1112 Si vrägtea, wer der wsere. das; tcte fi in bckant. 
fi rprach 'da^ ill Hörant da her von Tenelant. 

tin luuöter diu was TweAer Hetelen dtas rieben. 

weit irs im getrouwen, fö fult irni in dem fturme nibt entwicben. ] 

1113 Ir fult ouch niht verge^^en des lieben Tiines min. 
jr helde vil venne?;cn. er ill der tage fin 

kumo in zweinzlc jären gewahfen ze einem maime. 
beginnet fin icman vären, fö helfet ir im, guote recken, dannen.' 

1114 Da^ ii da? gerne tasten und wseren li da Li, 
da:; fpräclicn fi gemeine. er koeme fchaden vri 

wol beim ze fincm lande, ol) er in wolt« volgen. 

des was der helt Ortwin in finen jungen liten unerbolgen. 

1115 E5 wart zno den fehiffen gevöeret und getragen, 
da? iu da; wunder nioman künde wol gefagen. 

Ü gerten nrloubea gGn ir arbeite. 

den riehen lüift von himele bat fi diu fchoene Hilde wol beleiten. 

1116 Gennoge mit in vaoron, den ir vater was erflagou. [12] 
die biderbe weifön weiten ir fchaden niht vortragen. 

joch weinte vil der. vrouwen da ze Ilegelingen, 

wanne iu got von himöle ir liebin ktnt folta wider bringen. 

1117 Si moht^n? in ir ünne alle? niht getragen 
und wolten die liute niht longer lä?en klagen. 



r fii,. 



IIH, i 



wtn: 'wollt ihr ihm yertratten'. mutigen kundschaftung 1154 fg. 
im iiihl. enlieiehfn 'nicht von 1115, \ gsvüeret urid giU 

uro WBiohBn"; so a.b. Nih. 1716, 4 gea; vgl. Nib. 9D, 8 de» fekuti , 

Ji eattpishe ich iu .. »immer ii^ Juife liit^ rr baldt fütron undc imgin. 

tinai fiioi. i rfe» rSahrn Oriß: der artikel J 

1113, S der tage/in-, [vgl, le ateht bei gat und Ofift nur, ' 

pntn lagen komm 'Diündig werden', ein uAj. hinzufcommt, 
s. KioM, VonnnndBchttft (IS.I.Ij^U 1116, S niht vertragen 'ololit] 

1, 13B ig. Z.] 3 kamt in eatin- hingehn lasBon , rächen'; 1080. 

tie jaren: Vgl. Eoke 15, 1 leh bin i wanne ist alibangig von « 

h6m «Ktinaie järi all. gevialifen uus umnen zu untnehmenden : 'ii 

ifrin«»mnHnE^H.£rnst(BBrtsch) d« dachten', 
BSn. IUI, 1 Si niohietif in 

1114,3 volgtn ' gehoraara »ein '. /inne allei; niht getrngen: Sis 

4 iineriulgeti 'zufrieden'. Plew koiiDten in ihren gedanken, in ihrttf 
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& huoben fich dannen mit vreuden und mit fchalle. 

do £i zen Icbiffen giengen, die guoten ritter hört man fingen alle. 

1118 D6 nü gefcheiden wären hie die liute dan, 
do fach man vil der vrouwen in den venilem ftän. 
& beleitens mit den engen fo Q^ verrifte künden 

von der burc ze Mateläne , dö die helde dannen vam begunden. 

1119 Ir masboume erkrahten, in kam ein rehter wint. 
vil fegele fich erftrahten. maneger muoter kint 

vuor üf den gedingen, da^ Q. würben ere. 

der kam in vil ze banden: dar nach & muoften arbeiten fere. 

1120 Ja enwei^ ich e^ niht alle^, wie ir dinc ergie. 
wan der künec des landes von Karadie 

der vuor mit finem volke den recken hin engegene. 

er brahte ü:^ finem lande ze in wol zehen tüfent fneller degene. 

1121 Üf dem Wülpenfande, da e was der ftrit, 
von iegelichem lande da beten Q. fich fit 
verme^^en alle geliche einer famenunge. 

ir klöfter da:; was riebe. dar gap der alte und der junge. 

1122 Die abe den fchiffen wären gegangen von der habe, 
der fehlet nü vil maneger von f ines vater grabe 

1117, 3 danne fchallen 4 zu den feh. 111&, 2 dei' 

frawen vü 1119, 2 erßrackten ^ da fy 1120, 4 ze 

in fehlt 1121, 1 den 3 g. zu ainer 1122, 1 Die 
von den 



Stimmung alles dies (den jammer) 
nicht ertragen*. 4 fingen-, dies 
ist ein zeichen der freude, das be- 
sonders beim auszuge beliebt war, 
s. zu 695, 2. Die kreuzfahrer pfleg- 
ten einen religiösen gesang anzu- 
stimmen; vgl. Joinville, S. Louis 
(ed. Michel s. 40), wo der mestre 
noionnier die geistlichen bei der 
abfahrt singen lässt: Veni creator 
Spiritus. 

1118, 2 Dass die frauen aus den 
fenstern den scheidenden nachsehn, 
wird auch Nib. 366, 1 und 1649, 1 
erzählt. 3 fi beleitens mit den 
ougen fo fi verreiße künden 
ist ziemlich = 1265, 4. 

1119, 2 vil fegele fich er- 
ßrahten: vgl. Nib. 370, 1 ir ßar- 



ken fegelfeü wurden in geßraht. 
4 der kam in vil ze handen 
*ward ihnen zu teil*; der ausdruck 
wird von einer mehr materiellen 
erwerbung 1685, 4 gebraucht. Vgl. 
arbeit diu gät uns da in hant Virgi- 
nal 10, 11 und Zupitzas anm. 
darnach u. s. f. Der gegensatz zum 
vorhergehenden ist nicht ausgedrückt. 

1120, 4 zehen tüfent-. dies zu 
den 70000 1104, 4 hinzugezählt, 
ergibt allerdings 80000, die 1264, 4 
berechnet werden. 

1121, 3 fich eines d. ver- 
mezzen wird sonst allerdings mehr 
von gefahrvollen entSchliessungen 
gebraucht. ^ gap jetzt .> oder 
früher ? 



s 
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itiil lolht'm ungüinüoti^ da? e^ wart jfiieu fwa-ru, 

au deu ü da; orkanten, dßr in fchedeliuli in Ihito wJere, 

1123 Der kUnic von den Meeren wart unpLangun wol. 
vier und zweinzic kockeu brähte er liutes tüI, 

dar zuo vil der fpife, da? in in zweiiiziu jären 

njht gebrefton folte. ü wollen iler von Ormanie vären. 

1124 Von ftade ü ücli dö huoben fo ß aller bolte ijan 
mit ir fcheffen künden. l'lt wart in kunt getan 

rajchel arbeite llf dem breiten vluote. 

wa§ balf da? fi nü wifte der aitc Wate und von Teiien Fruote? 

1125 In köinen fnnderwinde, die flnogcn üf dem le 
da; edyle ingefinde ^dä von wart in wß), 

d& fi mit täTent feilen den grünt niht liteten runden. 
ir befte fcbiflinte aller meifte weinen dö beguiiden. 

1126 Ze Givei-s vor dem berge lac da? tlildon her. 
fwie guot ir anker wieren, an da^ viuTter luer 
magu€ten die Iteine beten li gezogen. 

ir guote fegelbourne ftnonden alle gebogen. 



V iise, 1 t'Ci 

Sundlicini u, b. I'. v 

fmt feilen: iet dies Tielleicilt 

liezoiatmung eiiies Dia» 

'fitden'? 

Iiae, 1 Ze Givei's vor dem 
berge: dieser burg wird auob 1128,4. 
1135,1, 113S, S erträhiit. MnUen- 
hoffin Haiipta Mitachr. 18, 317 iiat 
den numen nachgewiesen all) den des 
Äoioa: Mmile Güeilo, liei Cäsariiia 
von Heisterbaoh , Dinl. niirac. XII, 
IS. 13 imnis Oyier geuiuuit und als 
die halle selbst bEzaiühaot 



zu entnebmau. 

1133, 1 Der empfang saOte sich 
SU atr. (ISO unschlieBsen. 3 i» 

zteeiiiiie jären ist etwas äber- 
trieben; »gl. 435, 4 fit drien JSren. 

A fi violtm der van OrmnHte 
vären: ein leeres roUsGl. 

Iiai, 4 W05 half u. s. f. ist 
eine ebenso Tuck ehrte f^ge wIq 
14B9, i. 

liaa, 1 funderu-iiide 'siid- 
wüide'; eigentlich eine nualtminon- 
setiung van adj. und Bubst., vgl. 
Hdinrichs von Melk Erinnerung 652 
ij|< fwndem uvide , Eneit 34 entgegeti 
äim fmidtm Kind«, Sertatius2, 1U3C 
am der ßider fs/den. Das Stammwort 
fant ist schon mhd. durch das nd, 
JM verdrän;,'!; doch kommt et noch 
in zahlreichen namcn; Sundgau, 



linjler 









Darüber bat Millleuhaff itu den Denk- 
mälern a. 348 fg. gelmndelt, ^Adniti 
von liremen berichtet von (litiem 
mare valiyajia, Linter welcliam Island 
und Gmiland liege. Hierher' in de 
norden führt auoh, (bat die Hegi 
lingen durch südwinde in dtu vinfitr 



i 
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1127 Dö da^ volc mit jämer weinte Über al, 
clö fprach Wate der alte 'lät vallen hin ze tal 
in die gruntlöfen ünde die unTer anker fwsere. 

inaQ Taget von manegcn dingen, dar bi ich under wilen genier wiere. 

1128 Sit liie lit verßgelct unfer vrouwen her 
und wir fin komen ß verre fif da; vinftor mer — 
ich hörte ie fagen von kinde vQr ein wa55ern]aere, 

da ze Givers in dem berge ein wite^ ktlnicriche erbouwen w«re. 



1128, 2 fo vetrt homen 3 kindn 



mfr veraFblagen und durch «Ostwinde { 
li:i4, 1 wider erlüst werden. Den j 
gruad zur sage Tom finstcm me«r 
gaben augenseheinlich die langen | 
nachte üer palarwinter. Die nächste i 
quelle für die Kudriin aber hat 
MüUenholT in dei BraudauuBlegende 
aufgezeigt: s. zu 1129, 2. 1133,4. In 
dieser wird aaeb ein name genannt, 
welcher in der Kudrun zwar nicht aue- 
drUcklich erwähnt wird , aber doch 
der Sache nach zti gründe liegt: dat 
lerennert, a. den mnl. Brandaen (Com- i 
burger hs.) 127: noofivmrt an dat 
leren/ieere werden die frommen rei- , 
senden verschlagen. Flinius nach 
Pytbeas (s. HUltenhoff a. a. o.) ver- 
setzte das mar« amcretum (dies be- 
deutet Ubeitner, von ahd, ItberSn, 
gerinnen) jenseits Thulß: also in die 
gegeod des etsmeers. ImXII.jahrh. 
ward, namentlich durch die aago 
von H, Ernst, aber auch im Bran- 
danua das lebermeer in den Orient 
versetzt und mit der orientalischen 
sage vom ntaguetberg veibucden. 
3 magnelin die ß eine: über den 
magnetberg 9, die zuaammenstelluDg 
der früheren forschungen und der 
belege in Bartsch, Einl. zuH.Einat 
CXLIX , wo auch s. CXLV über das 
lebermeer gehandelt worden ist. 
Diese sage, wonach ein berg alle 
schiffe durch seine magnetkraft an 
sich und zuletzt sogar das eisen aus 
ihnen ziehen sollte, ist ohne zweifei 
erfunden worden, um die richtung 
des compasses zu erklären. Einei 
nndere ertlärung clor aagi^n von' 



iriiii^pr und magnetberg gab C. Hof- 
ui in den Abb. der bair. Akade- 
ISl^fj, 2,1: danach wäre die 
irliclu grondlage der magnetbetg- 
a ili^r golfstrom und die des leber- 
r^ dus aargasso, die grossen 
^uLisiireitongen im atlantischen 

r raaoR? Wol erstore, weil die 
r-ii'lincte Stellung die schiefe ist, 
'irkt durch die auf die eisen- 
:hlü^rc des kieles ausgeübte aniie- 
gskr:itt des niagnetbergs, 
IIÜT. 8 lät Valien hin le 
,, 3 die unfer an&er /«,are: 
11)11 dies helfen, da die see 



.LuUos 

tutt ' 



1128, 1 verfigelei von fegtl 
liguleitet 'falsch gesegelt, irre- 
:efQhr(:ii'. Vgl. Heinrich von Ero- 
uwicz 1342 verßgelt üffe der ßinden 
vorfegeit im mnd. Bran- 
3 von kinde 'von 



■0598) 



kind ü . . 

■ scliifftmiärohen'. Wate erzählte 
zum ironischen tröste für die ver- 
£n'i.>ilV'l[iilcn: mit plützltcheni Über- 
gänge, zu welchem etwa zu ergän- 
zten ijt : so lasst euch das zum troate 
erzühlen. 4 ein wlte? künie- 

rivhe: gemeint sind wol die ^HXinia 
iii'h'n, die ^rl-milt, die Initdae 
fiirlimaliie , das Eldorado, Vorstellun- 
gen, die später in dem fabelland, 
der Cticimia, dem Schlaurafl'enland 
vvrijiiiUi 1. wurden. 

17 
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258 (22. äventiurc) 

1129 Da leben die liute fchöne. fö riebe fi ir lant: 
da diu wa^^er vliefen, fi filberin der fant. 

da mite mürens bürge. da^ Q^ da habent vür fteine, 
da^ ift golt da^ belle. ja ift des ir armuot harte kleine. 

1130 Und horte fageu mere (got würket manee were): 
fwen die magneten bringent vür den berc, 

da;^ lant hat die winde, Iwer ir mac erbiten, 

der ift immer riebe mit allem finem künne nach den ziten. 

1131 'E^^^^en wir die fpife. ob uns gelinge wol' 
fprach Wate der wife, 'fö ful wir va^^^en vol 
unfer fehif diu guoten mit edelem gefteine. 

kom wir da mite widere , wir gefitzen vroelich noch da heime.' 

1132 Do fprach von Tenen Fruote 'e mir diu galine 
an minen vartgeno^en taete hie fö we, 

ich fwüere tüfent eide, deich nimmer guot gewünne: 

da^ ich vor difeme berge mit guoten winden ü^er not entrünne.' 

1133 Die da krilten hie^^en, die gevrumten ir gebet, 
dö diu fchif da lluonden vafte an einer ftet 

vier tage lange ich waene und dannoch mere, 

da^ fi nimmer dannen koemen, des vorhten die Hegelinge fero. 

1129, 2 verliefen da fey 3 mite feLlt mauren fy 

haben 4 des fehlt harte fehlt 1130, 1 horte fehlt 

manige 'S^ für die b. 1131, 4 noch frolich 1132, 1 Tene 

ee tvir 2 von m. 3 da? ich guot fehlt 4 aus 

entrünne 1133, 4 n. von dannen 



1129, 2 vliefen ■= verliefen 
'aufhören* weiss ich nicht zu bele- 
gen, filberin 4 golt: vgl. 
den mnl. Brandaen 705 Maer die 
gront der zee was goudijn^ daer dat 
flijc foude fijn. ouc waren daer edel 
ßeene am dien kiel al ghemeene. 

3 da mite mürens bürge: Bran- 
daen 737 die zale was buten guldijn. 

1130, 1 got würket manec 
werc ist zur Glaubhaftmachung ein- 
geschoben. Über die bildung des 
obj. aus dem verbum s. zu 504, 2. 

3 daz lant hat die winde: *hat 
solche winde, es kommen da solche 
winde vor*. 4 immer riche^ 

nachdem er die nietallstUcke aufge- 
iostn hat: vgl. Brandaen 870, wo 



die mönche aber sehr frommen ge- 
brauch von den mitgenommenen 
schätzen machen. 

1131, 1 die fpife: die mitge- 
nommene. 2 fprach Wate der 
wife: über solche ein Schaltungen 
mitten in der rede s. Jänicke zu Bit. 
10625. va^z^^^ 'beladen*; vgl. 
Ruther 164 die kiele wären geva^^öt. 

1132, 1 diu galine 'die wind- 
stille*, aus griech. yalrivr] (Bartsch) 
wahrscheinlich durch vermittelung 
einer geistlichgelehrten lateinischen 
quelle entlehnt. 2 vartgenö:; 
*der reisegefiihrte '. 3 gewünne 
'gewinnen wollte*. 4 üs:er not 
1134, 2. 

1133, 1 krißen: s. zu 913, 4 



(22. äventiure) 269 

1134 Da^ genibcle zoch fich höher als e:^ got gebot, 
(lo erwageten euch die ünde: dö kämens ü^er not. 
durch die großen vinfter fähen ii die funnen. 

dö kom in ein wefterwint. dö was in ir arbeit gar zemnnen. 

1135 Der treip & in einer wile ze Givers vür den berc 
wol sehs und zweinzic mile, da^ G. diu gotes werc 

und euch fine helfe befcheidenlichen fähen. 

Wate mit fime gefinde was den magneten komen al ze nähen. 

1136 Ze vlie^ enden tinden wären Q. nü komen. 
G^ engulten niht ir fünden. ja was in benomen 

ein michel teil ir forgen, der wolte in got niht gunnen. 
diu fchif diu wären rehtc gen Ormanielande nü gerunnen. 

1137 Dö huop fich aber fehlere ein iteniuwe^ klagen, 
die fchif wende krähten. dö begunden wagen 

von den gruntwellen ir kiele harte fere. 

dö fprach der degen Ortwin 'wir müe^en tiure koufen unfer ere.' 

1138 Dö ruofte ein marnsere 'ach ach dirre not, 
da^ wir ze Givers lägen niht vor dem berge tot! 
fwes got wil verge^^en, wie fol fich der behüeten? 

ir beide vil verme^^^en , da^ mer wil aber toben unde wüeten.' 

1139 Dö ruofte von Tenemarke der küene Hörant 
'gehabet iuch wol, ir degene. mir ift wol erkant: 

1134, 1 g. das gezoch 2 do ve^^wagh aus groffer n. 

4 veßer w. 1135, '2, da fy ^ feine^n dem magnet 

1136, 2 in fehlt 4 nu vor rechte Ormanie dem lannde 

1137, 1 eytel newes 2 begunde 3 dem 1138, 2 da wir 



und vgl. 186, 3. 908, 2. 3 vier 

tage lange: Brandan liegt drei tage 
in der dunkelbeit (mnl.) 713. 

1134, 1 Baz genibele collecti- 
vum von nebet; vgl. gedigene llö^j ^, 
gevilde u.a. hoher 'zurück*. 

2 erwageten 'begannen sich zu 
bewegen*, wie 1394, 2. Das bisher 
starre meer wird vom winde erregt, 
der die Hegelinge rettet. Die vielen 
kurzen sätze, epanaphorisch mit do 
aneinandergereiht, stimmen sehr gut 
zu der steigenden, erfreulichen be- 
wegung; vgl. Göthes Glückliche fahrt. 

1135, 1 in einer wile * in einer 
einzigen stunde*. vür *an — 
vorbei' s. Lachmann zu Iwein 3604. 



2 diu gotes werc = 3 helfe. 
4 ist leer. 

1136, 1 Ze vlie^enden ilnden: 
dies ist der gegensatz zum starren 
lebermeer. 2 fi engulten niht 
ir fünden: wider eine fromme be- 
merkung. 4 gerunnen von 
schiffen ist ungewöhnlich. 

1137, 2 die fchifwende kräh- 
ten von der brandung, den grunt- 
wellen z. 3. 4 tiure koufen 
unfer Bre 'unseren sieg, unsere 
räche teuer erkaufen*. 

1138, 1 ach ach! vgL Klage 
1576, Bitcrolf 11115 und Diemers 
anm. zu Joseph 249. 

1139^ 2 gehabet iuch wol 

17* 



260 



(22. Sventiure) [K. II. ix^ 1] — (23. äventiure) 



der luft fchadet hie niemen, e^ fint weilterwinde.' 

d6 vreute fich der msere der künec von Karadie und da^ gefinde. 

1140 Hörant der fnelle oben in die keibe gie. 
er fach manege wellen. wenken er dö lie 
finiu ougen witen. dö fprach der felbe herre 
'ir muget fanfte erbiten. wir fin Ormanie vil unverre.' 



px"] 

1141 Die fegele hie^ man lä^en uider in al dem her. 
einen houc Q^ fähen vor in in dem mer 
und ouch vor dem berge einen walt vil witen. 
da hin begunde raten Wate finen beiden an den ziten. 



[1] 



(23,) Äventiure^ 

wie Ji komen in die habe und vuoren in Ormantelant. 

1142 Si vuoren vor dem berge an den felben walt. 
mit liften muoften werben da die recken halt. 

ir anker Q. da fchu^^en zuo des mores gründe. 

G^ lägen in der wilde, da:^ da^ nieman gemerken künde. 

1143 Durch gemach Ci vuoren von fchiffen üf den fant. 
guoter dinge gnuoge hei wa^ man der da vant! 



1139, 3 weßen w. 4 vnd edles d. 

1141, 2 paüch das zweite in fehlt 

4 mercken 1143, 2 genüge 



1140, 1 Da rant d. 
1142, 1 ^on dem 



* seid gutes muts * ; wider steht der 
ausdruck der Stimmung für diese 
selbst. mir iß wol erkant 

* ich weiss gewiss ' ; ist hie einzu- 
schieben oder aus der folgenden zeile 
zu entnehmen: 'ich kenne mich hier 
aus'? vgl. 954, 2. 4 der künec 
von Karadte; warum der beson- 
ders } 

1140, 1 die keibe 'den mast- 
korb'; vgl. Ortnit 229: nach Gr. 1», 
184 vom romanischen cofa; wol eher 
von ital. gabbia (aus lat. cavea) , altfrz. 
caive^ s. Diez , Et. wb. 195. Vgl. 
auch franz. gabie. 2 wenken er 
do lie finiu ougen: vgl. Bit. 8682 
und Nib. 85,2. 4 Janfte er- 

biten * ruhig abwarten' (Bartsch). 



1141, 1 die fegele nid er- 
lägen-. Ortnit 219. Ernst (Bartsch) 
2253. her 'flotte'; vgl. fchiffes 
her Parz. 16,17. 2 houc 'hügel'; 
nordisch haugr. Noch jetzt in vielen 
bergnamen: Donnershaug, Arnshaug. 

1142, 3 i> anker fi da fchu^- 
zen * Hessen sie fallen': vgl. Erlö- 
sung 896 den anker in den gries; 
fehleren. 

1143, 1 Durch gemach: der 
Griechen beer fahrt dur ruowe nach 
Aulida Troj. kr. 24025. von 
fchiffen-. den grossen; sie setzen 
in nachen ans land über. 4 manne: 
dieser uom. pl. ist selten; das mhd. 
wb. führt nur Jcroschin 39 an. 



[ 
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vrifche kalte bruimen die vlu^^en in dem tanno 

nider von dem berge. des vrouten fich die wa^^ermücden manne. 

1144 Da die liute feiten mit gemache ligen, 

A 

da was der degen Irolt üf einen boum geftigen, 

der was umnähen höher. dö fehoute er vli^icliche, 

war £i von dannen folten. dö fach er ze Ormanie in da^ riche. 

1145 'Nu vreut iuch, jungelinge!' fö fprach der junge man. 
'min forge üt nü ringe, fit ich gefehen hän 

wol fiben palas riche und einen fal vil witen. 

wir fin in Ormanie morgen wol vor mittes tages ziten.' 

1146 Dö fprach Wate der wife 'fö traget 11:5 üf den fant [2] 
fchilt unde wäpen und iuwer wicgewant. 

tuet iuch felbe unmüe^ic, die knehte heiltet dienen. 

diu res fol man baneken. ir heilet halsberge unde helme riemen. 

1147 Ob iuwer etelichem da^ kleit niht rehte ftat, 
da^ zuo dem wäpen beeret, fö habet des minen rät. 
e^ hat min vrou Hilde vünf hundert brtinne 

mit uns her gefendet; die geben wir der guoten ritter künne.' 

1148 Diu res zöch man fc)iiere zuo in üf den fant. 
fwa^ man guoter decke und kovertiure vant, 

die verfuohten üf ir reffen ritter unde knehte, 
welhe^ in gezseme. dö nam ir iegelicher im da^ rehte. 

1143, 3 dem fehlt tan 4 man 1144, 1 Do 

3 hoc?t 4: wo 1145, 1 Jretiet 3 p. weyte vnd 

4 miUages 1146, 1 trag vnna 2 weich gewant 4 vnd 



,e 



1147, 1 die e. 2 gehöret 1148, 3 iren 4 im g. 



1144, 3 der was unmä^en 
höher: über die seltene flexion des 
prädicativen adj. nach fm s. Gr. 
4, 493. 

1145, 4 mittes tages: die nhd. 
Zusammensetzung hat also noch nicht 
stattgefunden; vgl. 1166, 1. In nhd. 
mitternacht haben wir sogar den 
dativ , den häufigsten casus als nom. 

1146, 1 traget ü? 'ladet aus'; 
vgl. Ulrich 1146 Do ße ü? getruogen 
ir dingelm. Das gegenteil ist üf 
tragen 896, 1. 3 dienen wird 
durch das folgende näher bestimmt. 

4 baneken *hin und her tum- 
meln'; aus roman. banieare, altfrz. 
banoier, ursprünglich * wie eine fahne 



hin und her schwanken'; s. Diez, 
Et. wb. 1, 50. Vgl. Troj. kr. 19446 
üf einem fchcsfien fände He? eine wUe 
fich daz her durch banken nider bi 
dem mer. ir heizet: das pron. 

pers. beim imp. ist mhd. selten, 
Gr. 4, 204. 

1147, 1 daz kleit 'die rüstung'. 
2 daz zuo dem wäpen hmret 

* das man ausser den trutzwaflen 
nötig hat'. 4 der guoten rit- 
ter künne: die Umschreibung ist 
wegen des reimes gewählt. 

1148, 2 decke und kovertiure 
(gen. pl. !) bezeichnen dasselbe mit 
deutschem und französischem worte. 
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1149 Diu ros hie^ man erfprengen witen üf dem fant 
die breite und die lenge. manege^ man da vant, 

diu vil trsego wären und fpringen niht enkunden. 

diu fich verftanden heten, Wate hie^ G. kellen an den ftunden. 

1150 Ir viur & do zünden. riche fpife guot, 
die bellten, die G. vunden bi des meres vluot, 
die hie^ man dö bereiten den eilenden gelten, 
wände Q. fö nähen ir gemaches da niht enweften. 

1151 Die naht Q. heten ruowe unz an den nsehften tac. 
Wate und euch her Fruote der küneges rsete phlac. 

die gingen funder fprächen üf dem wilden fände, 

die ir bürge brächen, wie Q. den gelönten in ir lande. 

1152 *Wir feiten boten fenden' fprach dö Ortwin, [3] 
'die uns ervüeren maere von der fwefter min 

und von den eilenden, ob lebeten noch die meide. 

fwann ich an Q. gedenke, f6 ift mir dicke herzenliche leide.' 

1153 Si rieten, wer der wsere, der bete mphte fin 
und der in brsehte msere, wä man diu meidin 

vil befchoidenliche in dem lande vunde, 

und euch die finen vräge vor den vinden wol gehelen künde. 

1154 Dö fprach von Ortlande der degen Ortwin, 
ein holt zo finen banden 'ich wil böte fin. 



1149, 3 vil fehlt . künden 4 ketten erßanden 

1150, 4 da fehlt 1151, 1 n. die fy 2 des k. 

1152, 3 noch lebten 1153, 1 mare der vor böte fehlt 

2 mayden 4 auch der f. 1154, 1 Sortlanndc 



« 
kuelen 



1149, 1 erfprengen * aufsprin- 
gen machen': Mb. 887, 3. 2 die 
breite und die lenge 'nach allen 
richtungen hin*; vgl. Eneit 233, 32 
die verre und ouch die lenge. 

4 diu fich verßanden heten 
*die durch zu langes stehen verdor- 
ben waren*. kellen 'tödten*, ist 
ein zur entschlossenheit Wates pas- 
sender befehl. 

1150, 2 vunden bi des meres 
vluotj wol: die sie in den schiffen 
hatten, da die einöde {wilde 1142,4) 
schwerlich etwas darbot. 4 fö nä- 
hen *in einer gewissen nähe': so dass 



sie nicht nötig gehabt hätten, selbst 
die mitgebrachte speise zu bereiten. 

1151, 2 der küneges rate: 
ist dies ein besonderer ausdruck für 
* kriegsrat ' ? 

1152, 3 die eilenden = die 
meide. 

1153, 3 vil befcheidenlicJic 
'ganz genau*. 4 die finen 
vräge 'seine kundschaftung'; was 
sonst die warte heisst, Dazu werden 
immer die besten beiden ausgesucht; 
Siegfried Nib. 178, 2 und ihm gegen- 
über Liudgast 181, 2. So ist Hilde- 
brand der vardmatfr Dietrichs : Th. S. 
325. 
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Küdrün ift min fweilter von vater und von muoter. 

under allem dem gedigono fö iil dehein böte niht fö guotor.' 

1155 Do fprach der künic Herwic 'ich wil der ander wefen. [4] 
ich >vil bi dir fterben oder aber genefen. 

was diu magot din fwefter, man gap mir fi ze wibe. 
115 ir dienefte einen tac ich nimmer belibe.' 

1156 Do fprach Wate in zorne 'da^ wsere ein kindes muot, 
ir beide ü^ erkome, da? ir des niht entuot, 

da? rate ich iu mit triuwen: lät e? iu niht verfmähen. 
wirt iuwer Hartmuot innen, er heilet iuch an einen galgen haben.' 

1157 Do fprach der künic Herwic 'crge e? übele od wol, 
fit vriunt vriunde dienen angeftlichen fol, 

ich und min vriunt Ortwin fulen niht erwinden, 

fwie halt uns gelinge, wir enmüe?en Kudrünen vinden.' 

1158 D6 fi beide weiten in botefchefte dan, [5] 
dö hie?ens in gewinnen ir mäge unde ir man. 



1154, 4 all dt/cm gedinge 1155, 1 a. fein wefen 2 aber 

fehlt 4 irem ich nymtner ainen tag 1156, 1 w. aifis k. 

3 t. vnd l. 4 ynne ewr Sartmüt 1157, 1 e^ fehlt 



oder 2 angßlichen dienen 

g. ir magt 





4 mueffen 



1158, 2 h. fy 



1154, '6 min fweßer von va- 
ter und von muoter: diese gemein- 
samkelt beider eitern hebt das alter- 
tura bei vielen Völkern hervor. Nib. 
1490», 3 von V. und v. m. was er der 
bruoder min. Eneit 353, 37 des lant- 
gräven Lodewiges brüder von v. u. v. 
müder, Cassamus 131 Gadifeer hi 
was mijn bruder mijns vader kint 
ende mire moeder] vgl. 234. S. Fie- 
rabras 1026. Aesch. Sieben 1016 
firjTQog TaXalvrig xitno dvcfjrivov 
TtaTQog. Der nordische ausdruck ist 
sammoeöri: Haupts zeitschr. 3, 152. 

1155, 1 Da die beiden vorher- 
gehenden Strophen schon wegen des 
cäsurreims nicht echt sein können, 
so hat MüUenhoflf Herwigs antwort 
auf Ortwins Vorschlag 1152 anfangen 
lassen : wil du der ander wefen. 

2 bt dir ßerben oder aber ge- 
nefen: vgl. Tristan 66. 7342. Kon- 
rad, Tr. kr. 29808. Noch im 15. 



Jahrhundert ist der ausdruck üblich, 
s. Häusspr, Gesch. der rheinischen 
Pfalz 1, 315. 374. 

1156, 1 ein kindes muot *eine 
torheit*; s. zu 1503, 1. 2 üs; 
erkome 503, 2. 1302, 1. 1488, 1. 
Parz. 619, 14. 4t galge sw. m. 
Dies war wol di« strafe der spione. 

1157, 1 erge e? übel od wol: 
vgl. zu 1465, 2. 2 fit vriunt 
vriunde dienen angeßlichen 
fol: dies Sprichwort, in welchem die 
widerholung des wortes vriunt für 
subject und object formelhaft ist, 
lautet Bit. 6591 friunt fol friunde 
bi geßän, s. Jänicke zu 790* die- 
nen angeßlichen *mit gefahr, 
drangsal dienen*: vgl. Klage 186. 

4 fwie halt uns gelinge ist 
ziemlich = 1465, 3. 

f ' 

1158, 1 botefchaft 'kundschaf- 
tung*: vgl. zu 732, 1. 



da? mit in rodeten da; li ir voftcii oido 
niinraer verge?5en foltou an den küünuu rücken bcidon. 
■ triuwo' fpracli dö Ortwm. 



1159 'luh mane iuch i 
'werde man onTcr iniiun, 
da; li uns wellen lä^en 
Ib verkoufct lant und büi-ge 

1160 Nfl hceret, guoto 
erbOnne man uns lebenes 
Co Tult ii' nilit verge^ijen 
ir hüldc vil yerme^^en, mit fwerten 

1161 Ouoli biten w iucli mSre, 



ob wir gevangen flu, 
leeren mit guote, 

dar umbo !i iu leide nilit zo muoto. ] 
legene, waJj wii' iu märe fagsu. 
oder werden wir erflagen, 
ir cnrecliot iuwor andon, 

:iuiic HartmuotCB landen.. 4 
ir odolen ritter guot, 



mit Iwellieu arbeiten ir hclde da; getnot, 
da? ir iiie ibt lä5et die eilenden vronwon, 
d ir iucL lii-ites mä?et, l'it ü in alles guutos v 

1162 Des gäben fi ir triuwo den vürften an ir hant [6] « 
die aller bellen drunder, da; fi ir eigen lant 
mit willen nocL mit muoto niht wollen boIcUouwon 
fin brteliten mit in widere il; Ormanin die ollenden vi'Ouwen.l 

1163 Die iu gctriuwc wären, die weinten umbo da; 
(fi vorhten alle harte den Ludewiges ha;), 

da; C niltt boten ander von in mühten fenden. 

li gedähten fumelicho 'nü kan ir ende nieman crwonden.' 

1164 Si boten mit dem rate gelbriteu al den tau. 
e; was nfi worden fpäte, der funne [eh!n gelae 

115S, 3 ir prßen IreSie i foUcn fehlt l^nt» fvUt 

1169, a j/MHe i laiaide 1180, 1 loir ir mtrif t gunnal 

m. vnni ee lebtnne 3 rtehit 1161. i euoh dei ß. 1163, 8 äoT' 
Hndter i fy b. Ormanien dit eil e, HCl, 1 alln dm 

115S, 2 iBtrde man unfer 
innen ist um 1106, i entnDmioeii. 
i/o verkou/et laut und bürge: 
Olli daa nötige läaegeld EUSamiiien 
EU briagen. Derartiges geschah öfter 
ili der kreuzzugsieit : vgl. diu ge- 
fgjigenaahal't Hicliarda Löwenherz bei 
Leopold TOD OeBtreiflh und Hoin- 
lieh VI und dio Ludwigs das Heiligen, 
bei dem sultan von Aegypten. 

1160, i udir ist nicht disjunu- 
tir, EondErn trennt nur zwei ver- 
aoliiideu« ausdiüclie für diunellio 
«oche; vgl. zu 312. 



vatcrlsiLd'. 3 ttiil will«» n»a^ 
mit maole ' öeiwillig '. 

1163, 1 Hier ist dHs wvtueu 
furcht bcaoudcra ungeüiemend 
dio hcldon. 

llüi, 1 mit dem rate gfjlrt^ 
ten 'flieh bei der liEratung bukämpft'T 
aläenlac; danach wäre 1151, 9fg-^ 
moht gtcidhueitig , sondern später i ' 
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verborgen hinder wölken ze Gufträte ven^e. 

des muofto noch beliben Ortwin unde Herwic der herre. 



(2i.) Äventiure, 

wie Kütrün wart ir kunft kunt getan. 

1165 Nu fwigen wir der degene. ich wil iuch lan vememen, [1] 
die wol mit vreuden wseren, wie den da^ mac gezemen, 
da^ ^ müe^en wafchen in den vremeden landen. 

Küdrün unde Hildeburc die wuofchen alle zit üf einem fände. 

1166 E^ was in einer vaften umb einen mitten tach. [2] 
ein vogel kam gevlo^^en. Küdrün dö fprach 

'owe vogel fchoene, du erbarmeft mir fo fere, 

da^ du fö vil gevliu^eit üf difemo vluote' fprach diu maget here. 



1164, 3 hinder den w. 
hyna Ch. 



1165, 2 me dann das 



1166, 2 g. 



1151, 1. Indessen ist diese Zeit- 
bestimmung masslos: es wäre doch 
zu töricht gewesen , mit der beratung 
einen ganzen tag zu verlieren. 
3 hinder wölken-, vgl. Bit. 9365 
diu funne was fö nider komen da? 
ir den fchin hete benomen der wölken 
trüebe gen der naht. % ze G ußr äte: 
dieser ort des Sonnenuntergangs wird 
Myth. 705 für eben so unbestimmbar 
erklärt, als im Moroltl346 ze Geilät 
da diu funne ir geßdele hat. MüUen- 
hoff, Denkmäler s. 346 leitet den 
namen aus den wundergelehrten ge- 
sprächsbüchlein des Salomo her. 
M. Haupt (Berichte der sächs. ge- 
scUsch. Febr. 1853) erinnert an Parz. 
9, 12 wcerßu von Gylßram geborn, 
uud vergleicht diesen ort, der nach 
dem gegensatz zu Ranculat als im 
äussersten westen gelegen zu denken 
ist, mit Gußräte. 

1165, 1 fwigen wir . . ich wil: 
plur. und sing, ist offenbar hier 
gleichbedeutend. 2 die wol mit 
vreuden w(sren * welche (ver- 
möge ihres Standes) ein frohes leben 
führen sollten*. 

1166, 1 in einer vaßen: vaße 



m. u. f. bedeutet eigentlich das fest- 
halten an etwas, spcciell an den 
kirchlichen geboten. ein wird mhd. 
bei Zeitbestimmungen häufiger ange- 
want als nhd. : in einem meien 1571,3. 
2 ein vogel: wol ein schwan; 
vgl. Schwanenritter 112 u. o. , wo 
ein vogel genannt wird, während es 
sonst heisst ein fwan 107, oder elbi? 
141 u. s. f. Als schwanen erschienen 
die meerweiber, Mjrth. 398 fg. Wie 
sehr sich gerade der schwan zu die- 
ser Vorstellung eignete, führt Uhland, 
Schriften 1, 153 sehr schön aus: 
*in der luft ist er ein lichtes ge- 
wölk, auf dem see ein glänzender 
scbaum*. Der schwan ist unter den 
vögeln der flut der vornehmste; da- 
her das meer ags. fvanräd heisst. 
Vorausverkündend wie hier scheint 
er auch sonst vorzukommen: vgl. 
die wyiu wip Nib. 1473 fg., welche 
wie die vögele auf und niederschwe- 
ben 1476, 1. Allerdings ist nicht zu 
verschweigen, dass im Oswald ein 
rabe die botschaften bringt. kam 
gevloz^en: über komen mit dem 
part. prät. s. Gr. 4, 8. 126, wobei 
die intransitive bedcutung zu beach- 
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(24. äventiurc) [K. IL x* 3] 



1167 lu menfchlichor ftimmc antwtirten ir began 
der gotes engel here, fam e^ wsere ein man. 

'ich bin ein böte von gote, und kanft du mich gevrägen, 
vil here maget edele, fö fagc ich dir von dinen mägen.' 

1168 D6 diu juncvrouwe die ftimme da vernam, 
d6 weite & niht getrouwen, da^ immer alfam 

der wilde vogel wurde da^ er reden künde. 

ii horte f ine ftimme, fam Q^ gienge ü^ eines menfchen munde. 

1169 Do fprach der engel here ' du mäht dich wol verfehen, [3] 
maget vil eilende: dir fol grö^ liep gefchehen. 

wilt du mich vrägen von diner mäge lande, 

ich bin ein böte der dine, wan got ze trofte mich dir here fände/ 

1170 Küdrün diu edele viel üf den grie^ ze tal, 
alfo G. tsete ir venje gen gote in kriuzeftal. 

Ci fprach ze Hildeburgc 'fö wol uns dirre ere, 

da^ unfer got ruochet. ja fule wir trüren nü niht mere.' 



1367, 3 bin ein fehlt 
4 w. mich g. ze t. mich 

gen got ir venie 3 o wol 



1168, 2 alle/am 
1170, 2 als 



trawen 



1169, 2 groffes 
fi fehlt 



ton ist. Auch wir haben diese 
fügung in beständigem gebrauche: 
eine kugel kam geflogen u. a. 
3 du erb ar meß mir: 'du tust 
mir so leid*. A: fö vil gevliu- 
zeß *so unstäte, heimatlos bist'. 

1167, 2 engel'. diese kirchliche 
bezeichnung zeigt den interpolator ; 
er scheint sie auch 1169, 1. 1174, 1. 
1183, 1 in echte Strophen anstatt vogel 
oder böte eingeschwärzt zu haben. 
ein man 'ein mensch'; eine un;-c- 
wöhnliche bedeutung. 3 ein böte 
von gote: vgl. Otfried 1, 5, 3 Tho 
qiMm boto Jona gote engil ir himile. 

kanß du mich gevrägen nimmt 
1169, 3 voraus. 

1168, 2 alfam wurde: vgl. zu 
567, 3. 4 fi gienge ü^ eines 
menfchen munde: vgl. 383, 3. 
Klage 314. 

1169, 1 Do fprach der engel 
here ist ziemlich = 1172, 1. 

du mäht dich wol v erfehen 'du 
kannst dir gute hofFnung machen*. 



3 von *über* bei vrägen: Gr. 4,836. 

4 ein böte der dine *cin für 
dich bestimmter böte*. 

1170, 2 ir venje *ihr fussfalli- 
ges gebet um Sündenvergebung* (lat. 
venia). in kriuzea ßal '(mit aus- 
gestreckten armen) in kreuzesgestalt*. 
ßal bedeutet eigentlich * Stellung, 
ort*: Gr. 2, 526. Diese art des ge- 
bets galt für besonders innig; vgl. 
Ruther 376. Rolandslicd 239, 24. 
Hier wird durch die fromme hand- 
lung sowol der ton der erzählung 
verletzt, als auch der Zusammenhang 
unterbrochen, der doch durch eine 
gewisse Symmetrie der fragen und 
antworten besonders hervorgehoben 
ist. Denn lässt man Irold und Mo- 
rung weg (1175. 1176), so wird 
zuerst nach Hilde gefragt (1171), 
dann nach Ortwin und Herwig (1173); 
hierauf nach dem fahncnträger IIo- 
rand (1180), endlich nach Wate und 
Frute (1182), so dass die anordnung 
1, 2, 1, 2 personen zusammenfasst. 



(24. äventiure) [K. IL x* 4 — 7] 
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1171 D6 fprach diu gotes arme *fit dich Kiift hat gefant [4] 
uns vil eilenden ze tröfte in ditze lant, 

du folt mich lä^en hoeren, böte du vil guoter: 

lebet noch Inder Hilde ? diu was der armen Küdrunen muoter.' 

1172 Do fprach der vil here 'ich wil dir verjehen. [5] 
Hilden dine muoter hän ich gefunt gefehen, 

dö ß. ein her grosser dir vrumte her ze lande, 

dan witewe oder künne durch lieber vriunde willen ie gefande.' 

1173 Dö fprach diu maget edele 'böte du vil her, [6] 
la dich des niht verdrießen, ich wil dich vrägen mer. 
lebet noch indert Ortwin, der künec von Ortlande, 

und Herwic min vriedel? diu msere ich harte gerne bekande/ 

11 74 Do fprach der engel here 'da^ tuen ich dir wol kunt [7] 
Ortwin unde Herwic die fint wol gefunt. 

die fach ich in den ünden üf des mores muoder. 

die eilenthaften degene zugen vil geliche an einem ruoder.' 

1175 Si fprach 'nü fago mir mere. ift dir da^ bekant, 
ob Irolt unde Morunc komen in ditze lant, 

böte vil here? gerne ich des vräge: 

die faehe ich euch vil gerne. Q. wären mines vater Hetelen mäge.' 



1171, 2 t. heer in 3 pote nu v. 4 Chaudrun 

1172, '6 fy dir ain heer groffe fr. 4 da^ w. 1173, 1 liere 

2 mere 3 Sortlannde 4 g. erkannde 1174, 2 die 

fehlt 1175, 1 fp. du fageß mare 4 ouch vor meines 



1171, 3 böte du vil guoter: 
vgl. 1173, 1. 4 lebet noch 
inder =^ 1173, 3. 

1172, 1 ich wil dir verjehen: 
solche einlcitungen der rede (s. zu 
308, 1) erscheinen gerade hier mehr- 
fach: 1174, 1. 1176, 1. 4 künne 
bedeutet hier so viel wie *kind*. 
lieber vriunde *verwanter'. 

•1173, 1 böte du vil her: vgl. 
Eit. 7434 der böte here (Eüdeger). 

1174, 3 üf des merea muoder: 
muoder st. n. ist die bekleidung der 
brüst , unser : mieder. Hier wird die 
letzte bekleidung, die Oberfläche des 
meeres, der schäum so genannt. 
4 zugen: ziehen wird in besonderer 
bedeutung für * rudern* gebraucht 



Nib. 1503, 4. an einem ruoder: 
auf einem liegt kein besonderer nach- 
druck: es ist also nicht gemeint, 
dass beide ein und dasselbe rüder 
in bänden hatten. Das rudern war 
eine der heldenhaften künste. Vgl. 
Oswald 2655. Nib. 368, 3 Guntlier 
der küene ein ruoder felbe nam; 
1503, 3 fg. 

1175 und 1176 sind unecht. Sie 
erwähnen voreilig zwei der minder 
wichtigen beiden, und zeigen sie in 
der antwort nicht in einer scharf- 
gezeichneten Situation, wie doch 
sonst geschieht. 1176, 4 komen t 
fi her ze lande ist eine zweifelnde 
bedingung, die dem boten nicht 
zusteht. 



(a4. äventEiirp) [K. H, : 



■■•] 



117(i Dö rprach der liotc here "des ivU ich dii' verjol 
Ii-olden und Möningcn die liän idt gofelioa. 
dio dienont wilüclichon iu vil IclKEiieii vrouwoii. 

koment li her w lande, von in wirt der helmo nl zorhouwi 

1177 Dö fpracli der engel here 'ich nil fcheiden hin 
(got phlege iawcr ero), wau ich »nmuejic bin, 

e? Üt über miiicn ordcn, ich fol niht redeu raere.' 

er verJWant ia vor den ougon. da; klagoteii dö die juucvrouwon 

1178 Dö fprach diu Hilden toiiter 'mir ift unmäjoa 
des ich da wolle vri^en, da^ ill mich verdeiL 

ich gebiute dir bi Krirto, e da; du l'cheidelt hinnen, 
da? di\ il^ den lorgen loefeft micli vil armen kUniginno.' 

1179 Er fwubete ir vor den ougcn aber airam 6. 
'fi da? unfcr fcheiden min und din orge, 

i'wa? ich dir mac gedieaen, des Col mich niiit betragen, 
i'it du? bi Krifte gebiutefl, fö Tage ich dir von allen dinon 

1180 Si fprach 'iö liörte ich gerne, liäft du da:;; vemomon, 
fol von Tenemarke Hörant here kernen 
mit den finen beiden, die mich in forgcn liefen? 

den wei; ich alfö bidorbon, deich armiu magct fin möhte 
genießen.' 

1181 'Dir kumt von Tenemai'kc Ilörant der novo d!n fSj 
flf urliuge ftarke er und die recken Cin. 
er fol da? Hilden zeicben tragen in finen handon, 
fö dio Ußgulingo koment zuo den Uartniuotos landen. 



1177, 1 fiA. von hl/t. 

1 MiiVÄ aiiJ / I. '«ich 

1180, 4 das ich fein n 






I Cyiß 



1177, 2 gol phleg 
int oin. nur durah den i 
iLTiucbter Zwischensatz, 3 orden 
BUB Iftt. oräo entlehnt, hedeutet niuht 
bloBB 'stand', soudoni 'goaetz, be- 
fahl'; der auBdruck iat Idrolüicli und 
ebenüo dar gedanke, der nur oinoni 
fTÖinnieluden dichti^r kommen konnte. 
IIb der hole doch noch mehr sagt, 
so ersaheint dies vorschützen eines 
befokla von gott als eine leere t,m- 

den ougen: wie ein nebcl.' gam 



78, a »»> a ßh. 

a i (ülilt 1 rfHi 1 

1181, 2 Mir 

anders und durchaas naturliiA || 

1186, 1 zu vcrstefan. 

1179, ifweiete-, wolalasohiS 
d. h. auf den wugen aof- und a 
tauebend, 2 bh/*i- /elttiit 

min and din: vgl. 1S20, S u ~ 
«nrft Saiiimol. Nib. 8099, 3 m 
min und owA dti Mnegti u. a, 
l Die ktzte hulhgeile i 

U8t, 1 uro den 
entfrinen, schreibt MüUeahoff ^ 
Tenelandc. 3 da; Bildtn aÜ 

eken 13Ua, i. 1391, 4. 1116, i^ 
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1182 Do fprach aber Küdrün 'kanft du mir gefagen, [10] 
lebet noch Wate von Stürmen? f6 wolte ich niht klagen, 
des vreuten wir uns alle, fwenne da^ gefchaehe, 

da^ icli euch Fruoten den alten bi mim zeichen gefsehe.' 

1183 D6 fprach aber der ongel 'dir kumt in ditze laut [11] 
Wate von den Stürmen. der hat an finer haut 

ein ftarke;^ llierruoder in einem kiel bi Fruoten. 
be^^er vriunde deheiner darftü niht bi urliuge muoten.' 

1184 D6 wolte aber der engel von in fcheiden hin. 
dö fprach diu gotes arme 'in forgen ich noch bin. 

ich wifte harte gerne, wanne da^ gefchaehe, 

da^ ich vil eilende miner muoter Hilden boten fsehe.' 

1185 Des antwurt ir der engel 'dir get vreude zuo. 
dir koment boten zwene morgen vil vruo. 

die fint wol fo biderbe, da^ Q^ dich niht triegent, 

fwa^ dir die fagent maere, da^ Q^ dir der deheine^ niht enliegent.' 

1186 D6 muofte von in fcheiden der böte vil her. [12] 
die eilenden vrouwen vrägten d6 niht mer. 

ja was in mit gedanken liep unde fwaere, 

die in da helfen folten, wä da^ vil werde ingefinde waere. 

1187 Si wuofchen defte feiner des tages da^ gewant. 
ü redeten von den beiden, die in dar gefant 

haete ü^ Hegelingen Hilde diu riebe. 

der Küdrünen mäge erbiten die magedin angeftliche. 



1182, 2 von den St. 
1185, 4 wes dir 



4 meinem 
des dhaines 



%n g. 



1187, 4 die magf a. 



1183, 3 kiele 4 vrloge 
liegent 1186, 3 in 



Horand trägt es auch 1421 , 2. 
1497, 1. 

1183, 3 in einem kiel: auch 
hier ist auf einem kein ton zu legen; 
vgl. 1174, 4. 

1184, 4 miner muoter boten-. 
davon ist bisher noch nicht die rede 
gewesen. Der interpolator wollte 
die für Kudrun unerwartete erschei- 
nung der kundschafter vorbereiten; 
aber ungeschickt lässt er Kudrun 
genauer nach dem fragen, was sie 
überhaupt erst 1185, 2 erfahrt. 



1185, 1 dir get vreude zuo-. 
*dir wird bald freude zu teil wer- 
den' ; 1270, 1. Vgl. Haupts zeitschr. 
8, 544. Vgl. defne get ungelücke zuo 
Walther 118, 17. Der ausdruck ist 
aus dem schicksalsglauben des alter- 
tums zu erklären. 

1186, 2 vrägten dö nifit mer: 
vgl. Nib. 1489, 2 er enreite niht 
mirCf ebenfalls nach befriedigender 
auskunft. 

1187, 1 des tages ^an diesem 
tage*. 4 ist leere Strophenfüllung. 



270 (24. äventiure) [K. II. x^ 1 — 5.] 

Cx"] 

1188 Der tac hete ende. ze hüTe folten gän [1] 
diu magedin eilende. dö wart in getan 

zornliche^ fträfen von der übelen Gerlinde. 

da^ lie^ Q^ vil feiten, fin zurate mit dem edelen ingefinde. 

1189 Si fprach zuo den vrouwen 'wer git iu den rat, [2] 
da^ ir fo feine wafchet die fabene und ander wät? 

mine wi^e pfelle die bleichet ir ze feine. 

diu e^ niht behüete , waene e^ etelichiu beweine.' , 

1190 Bö fprach diu vrouwe Hildeburc 'wir tuen fwa^ wir 

gemügen. [3] 
euch fult ir iuwer zühte, vrouwe, an uns gehügen. 
uns arme^ ingeiinde vriufet ofte rere. 
waeren warme winde, wir wüefchen iu vil defte mere.' 

1191 D6 fprach aber Gerlint in übellichen zuo [4] 
'ja fult ir iuch niht fümen, fwie da^ weter tuo, 

im wafchet mine fabene vruo unde fpate. 

als e^ betaget morgen, fö fult ir gen von miner kemenäte. 

1192 Uns nähent höchzite, da^ habet ir wol vernomen. [5] 
der pahnetac üt nähen, uns fulen gefte komen. 

und gebet ir minen beiden wi^ niht ir kleider, 
fo gefchach nie wefchen mere in küneges felden noch zer 

weite leider.' 

1188, 2 m. ml e. 4 f^/ z. 1189, 2 fo fehlt 4 be- 

hüeten welle ich wil da? es 1190, 3 offt vil f. 4 vil fehlt 

1191, S i?' w. 1192, 3 nicht weiss 4 ze der weit 



1188, 2 wart in getan *ward 
ihnen zu teil*. 4 zürnen mit 
einem *mit einem zanken, händel 
anfangen-: Mb. 1792, 4 u. ö. 

1189, 2. ^ feine, vgl. 1187, 1: 
'langsam, nachlässig'. 4 ete- 
lichiu 'manche': ist ironisch, da 
ganz bestimmte personen gemeint 
sind. 

1190, 1 Hildeburc es ist ein 
feiner zug, dass nicht Kudrun auf 
diese vorwürfe antwortet, da sie dies 
entweder zu demütig oder zu her- 
ausfordernd hätte tun müssen. 

2 ge-hügen, mit dem lat. cog-ito 
verwant, bodoutet 'gedenken*. 



3 arme? inge finde: 1194, 1. 
1216, 3. 

1191, 1 übellichen *bo8haft'. 

2 fwie da? weter tuo 'was es 
auch für wetter sein mag': vgl. 
MSF. 27, 6. 3 betaget 'tag 

wird '. 

1192, 1 höchzite: die nähe der 
feste wird öfters als grund von vor- 
bereitenden geschäften angegeben, so 
für eine jagd, Renart 15998. 

2 der palmetac 'der palmsonntag'. 

3 minen hei den: vgl. Liidwiges 
man 1267, 3. wi? 'rein ge- 
waschen*. 4 noch zer weite 
'noch (sonst) irgendwo*. 
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1193 Von ir Ci d6 giengen. ii legten von in na^ [5, 1. 2] 
die wät, die fi truogen. man folte ir phlegen ba^. 

ja was in gar der triuwen leider da zerunnen. - 

da^ mohte Q^ geriuwen. ir fpife was von rocken und von brunnen. 

1194 Da^ arme ingefinde wolle fläfen gän. 
ir bette was niht linde. beide truogens an 

niwan zwei falwiu hemede. fus künde G. bedenken [5, 3. 4] 
Gerlint diu vil übele lie^ Q. äne küüe ligen üf horten benken. 



[m. XI'] 

1195 Küdrün diu arme vil unfanfte lac. [1] 
Ci erbiten beide küme, wanne e^ wurde tac, 

und fliefen defte minner. Q. wsen dar an gedsehten, 
wanne in diu vogellin ze Ormanie guote ritter brsehten. 

1196 D6 e^ erfte tagete, an ein venlter gie 
diu durch die naht unfanfte was gelegen ie, 
Hildeburc diu edele von Galitzen lande. 

dö was ein fne gevallen. da^ was den armen leit und vil ande. 

1197 D6 fprach diu eilende 'wir folten wafchen gan. 
e^ enfi, da:^ e^ got wende, da^ weter iil f6 getan, 

1193, 3 der trewen in gar 4 wa^ 1194, 2 trugen fy an 

3 nun z. falwey funß ktmden 4 ligen one kiUffe 

119.5, 1 vil dicke vnf. 3 minder wann fy d. 4 ze Ormanie 

fehlt 1196, 2 hie 



1193, 2 die wät die fi truo- 
gen-. darauf bezieht sich als nähere 
erläuteruDg 1194, 3: es ist ihre eigene 
kleidung, die durch den regen durch- 
nässt ist, vgl. 1216, 1. 1293, 3. 
Dann erst hat auch der Zwischensatz 
inan foUe ir phlegen ba?! bedeutung. 
Der interpolator aber dachte an die 
von ihnen gewaschenen kleider und 
schob deshalb zwei durch den cäsur- 
reim als sein eigentum gekennzeich- 
nete Strophen ein. 3 .der triuwen 
'der ehrenhaften hehandlung*. 
4 da? mohte fi geriuwen ist ein 
leerer Zwischensatz. rocken: wir 
schreiben roggen, wie egge. Ku- 
drun konnte ihrem stände gemäss 
weisshrod und wein verlangen. 



1194, 3 bedenken mit acc. *8ich 
eines annehmen, für jemand sorgen* 
steht hier natürlich ironisch. 

4 küffe ist das frz. eouf/in, engl. 
cushion von mlat. cidcitra: Diez, Et. 
wb. 1, 13Ö. 

1195, 4 diu vogellin ist unge- 
nau, da nur ein vogel gekommen 
war. guote ritter * tüchtige, 
tapfere r.' 647,2. 1091,4. 1117,4. 
1147, 4. 1334, 2. 1416, 1. 1429, 4. 
1466,4.1515,4. brcehten: die 
verkündenden vögel werden als Werk- 
zeuge des Schicksals angesehn. 

1196, 2 unfanfte was gele- 
gen widerholt armselig 1195, l. 

4 leit und vil ande = 1266, 4. 
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ful wir hiute wafchen, vor äbendes Hunden, 

alfo barvüe^e, wir werden gar lihte töte vunden.' 

1198 Si vreute iedoch gedinge, fwie e^ folte gefchehen, 
da:5 Ci boten die Hilden des tages folten fehen. 

fo li dar an gedähten die minniclichen meide, 

die in tröft und vreude brähten, dö was in niht fö herzenlichen leide. 

1199 D6 fpi-ach diu Ilüden tohter 'gefpil, du folt da^ fagen 
der übelen Gerlinde, da^ ^ uns erloubo tragen 

fchuohe zuo dem fewe. fi mac da^ felbe kiefen, 

gen wii- dar barvüe^e, fo müe^e wir üf den tot ervriefen.' 

1200 Si giengen da ß vunden den künec und euch iin wip. 
dö hete umbevangen den Ludewiges lip 

Gerlint diu übele. ß^ fliefen dannoch beide. 

fi getorften fi nilit wecken, da^ was der armen Küdrunen leide. 

1201 Klagende in ir fläfe hörte G. H ftan. 
fi begunde llräfen die maget wol getan. 

G^ fprach 'nü faget war umbe get ir niht zuo dem griene 
und wafchet wät die mine, da^ da^ lüter wa^^er nider vlie^e?' 

1202 Dö fprach diu eilende 'ja enwei^ ich, war ich ge. 
hinte Ül gevallen ein krefticlicher fne. 

ir enwelt uns danne des tödes gerne blieben, 

wir müe^en hiute fterben, tragen wir niht fchuohe an den vüe^en.' 

1203 Dö fprach diu wülpinne 'ich waene e^ niht erge. 
ir mtie^et alfö hinnen, iu fi fanft oder we. 

1197, 3 abentßunden 119^, 2 der H. Z da fy 

1201, 1 irem horten 3 nü faget fehlt 1202, 1 die vil e. 

ich wohin ich 2 heut 3 weit 4 heint 1203, 2 a. von h. 



1197, 4 barvüe^e: das zusam- 
mengesetzte adj. , welches hier und 
1199, 4 im prädicat flectiert erscheint, 
findet sich in seinen einzehien teilen 



1204, 3. zuletzt das wasser rein abfliesst*. 



wol nur eine vom interpolator erfun- 
dene grausamkeit. 

1201, 4 da^ da:; lüter wa^^er 
nid er vliesie *so sorgfaltig, dass 



1198, 1 fwie e? folte gefche- 
hen ist ein überflüssiger Zwischen- 
satz , wie auch die ganze strophe 
den Zusammenhang unterbricht. 

4 die in troß und vreude bräh- 
ten bezieht sich auf die boten z. 2, 
wofür freilich z. 3 dar an eingetre- 
ten ist. 

1199, 4 widerholt matt 1197, 4. 
Das verbot, schuhe zu tragen, ist 



1202, 1 J)6 fprach diu eilende 
= 1197, 1. Dass Kudrun spricht, 
steht im gcgcnsatze zu 1199, 1 und 
zu der bemerkung über 1190, 1. 

3 des tödes .. buchen * vom todo 
befreien, vor ihm schützen*. 

1203, 1 ich wcene ez niht 
erge= 1256,1. liier ist es eine ganz 
rohe ironie. 3 fö leide: nämlich 
*wie ihr sehen werdet*. Auch wir 
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ir wafchet vil genöte od ich tuon iu fö leide. 

wa^ werret ir mir töte?' d6 weinten die vil armen vrouwen beide. 

1204 D6 nämen fi diu kleider und giengen alfö dan. 
'nü gebe e^ got' fprach Kftdrün, 'da^ ichs iuch geman.' 
mit den baren vüe^en G. wuoten durch den fne. 

den vil edelen meiden tete ir eilende we. 

1205 Nach ir gewonheite giengens üf den fant. [2] 
Gi ftuonden unde wuofchen aber da^ gewant, 

da^ G getragen heten nider zuo den grienen. 

ir hohes gedingen mohten G. vil tibele nü genießen. 

1206 Si taten harte dicke vür fich üf den vluot 
fenliche blicke, wä die boten guot 

zuo in komen folten, die von ir lande 

diu vil riche künegin dem edelen ingefinde dare fände. 

(25.) Aventiure, 

wie Ortwtn unde Serwtc dar komen. 

1207 D6 G. gewarten lange, dö iahens üf dem fe [3] 
zwene in einer barken und ander nieman me. 

dö fprach vrou Hildeburc ze Küdrün der riehen 

' dort fihe ich vlie^en zwene, die mtigen dinen boten wol geliehen.' 

1208 Dö fprach diu jämers riche *owe ich armiu meit! 
mir ift innercliche liep unde leit. 

fint e^ die boten Hilden, fuln mich die fus hie vinden 
wafchen üf dem griene, da^ lafter künde ich nimmer tiberwinden. 

1203, 3 oder 4 weret 1204, 2 ich eitchs 4 den 

eilenden m. 1205, ^ ze ^ vü fehlt 1206, 1 teten 



e 



3 lannden 4 reichen kwnige 1207, 2 zway mer 

1208, 1 ich vil a. 2 iammerliche baide l. 3 f'Smß 



haben diesen elliptischen gebrauch 
des demonstrativen adverbiums. 
^ wa^ werret ir mir tote: *was 
kümmert's mich, wenn ihr todt seid!' 

1204, 2 daz ichs iuch geman: 
dass ich euch daran erinnere (von 
manen sw.). 4 ist leer. 

1205, 4 ir hohes gedingen 
mo?iten fi vil übele ni* genie- 
ßen: 'ihre stolze ho&ung konnte 
ihnen nun wenig helfen'. 



1207 Die Überschrift besagt zu 
wenig und reicht auch so nur für 
den ersten teil der aventiure, bis 
1265 aus. 1 gew arten 'gespäht, 
geblickt hatten'. 4 dinen boten 
wol geliehen 'deine boten sein': 
vgl. 1271, 3. 

1208, 1 Do fprach diu jämers 
riche = Nib. 972, 1. 3. 4 könnte 
neben 1209, 3. 4 kaum bestehn: 



Küdrün v. E. Martin. 18 
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1209 Ich vij gotes armiu, ja uuwei^ ich, v/a.% ich tno. \M 
trötgefpil Hilflelmrc , rät mir dar zuo: 
fol ich Tun hirnioa wichen oder lä^en mich ]äe vinden 
in difon grölen fchaaden? v wolto ich immer heilen ingefiw 

1210 Dö fprach vron Hildeburc 'ir fehet wol, wi< 
ir folt an mich niht lä^cn alfö höhen rät. 
ich leifbe mit in gerne alle?, da; ir tuot, 
ich wil hi in boliben und liden übe! nnde gnot.' 

1211 Dö kärtfia fi fich umho und giengen beide dan, [d 
dö wären euch fö nähen difo zwene man, 
da? fi die fchcenen welchen bi dem Itade (älen. 
wurden des wol innen , da; 11 weiten von den kleidem gähed 

121*2 Si fprungeu &^ der borken und ruofton in hin nach [&jM 
'ir vil fchrenen welchen, war ift in 16 gäch? 
wir [in \Temede liute, da; muget ir an uns kielen. 
Tcheidct ir von hinnen, fö möget ir die vil riebe Tahene vliefea* 

1213 8i täten dem geliche, fam lis niht hüten vemomen. j 
doch was in diu ftimme woi zno den 6ren komen. 
Herwic der herre fprach ein teil ze löte, 
er Wille niht der miei-e, da; or tu nähen Iltlende finem trütJ 

1214 Dö rpracb der voget von Sewen 'ir minnicliche kiaj 
ii' Tnlt nns lä;en hoeren, wes difm kloidor fint. 






laio. 



verUifm 



uioht nur inbfllt, BODdam auch 
druck ist beidemal dersellis. 

ia09, 1 Nach auBmerKUng dar 
vorb ergebenden stropbe schreibt MÜl- 
lenhoff hier des tuEamiueahang! 
wegen IM fprach ili« g. arme. 
% trStgc/p il ' liebe rrfaniliD ' 
,]8SG. 3: anrede zwiBchen mäddien, 
wie Mkge/illt zwischen Jünglingen. 

rae mir dar mo 'dabei berate 
mich': TriBtan 1S65 darsHO 

1310 Eiue antvrort war nicht 
nötig-, da Eudrnn sich 1309,1 be- 
reite Belbstimdig entschieden bat; und 
»e ist imgeschiekt , wefl sie HUdc- 
bnrg «oh wRflb sinnig cracheiuen lasi 



c* IS^ii 






4 l. iaide vM 
6. a frefehfrin 3 feitft J 

il3, 1 tettm i feiitir traäiintM 

lassen, mir die cntscbeidimg S 
geben': Qr. 4, 8SS. hähtt 

' Bache Ton Wichtigkeit'. 

laii, 2 oneh 
bereits '. 

1212, i dit vil rUhefabu , 
vlieJ'cH-. er droht sie wegKnoehme^ 
ISIS, 1 Dies anfSngliche Qhe^ 
hären, nachherige gehorchen tat üM 
rorei, 3 ein teil » lOte ' ^ 

barsch, nicht in sanftem, mildeii 

frauen voinahoiM^ 
abkiinft reden mnas': yf, Orinini ni I 
Rndolf J t. Vgl. 5Sa, I. 
lai*, 1 ,V «.innielffke.. 
»nietlcAen ist armselig. 
wii ififiu Illeider /int 
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wir biten iuch valfclies äne, allen meiden tuot e^ ze eren. 
ir minniclichen vrouwen, ja fult ir wider zuo dem ftade keren.' 

1215 Bö fprach diu vrouwe Küdrün ' fö diuhte ich mich gefchant, 
fit ich ein maget hei^e und ir mich habet gemant 

durch aller magede ere. des mtie^et ir genießen' 

fprach diu vrouwe here, ' fwie des müe^en miniu ougen rieben.' 

1216 Si giengen in ir hemeden, diu wären beidiu na^. [7, 1. 2] 
den vil edelen vrouwen was e gewefen ba^. 

d6 bidemet von dem vrofte da^ arme ingelinde. 

fi wären in fwacher kofte. ja waten die kalten merzifchen winde. 

1217 E^ was in den ziten, do der winter fich zerlie 
und daz; in widerftrite die vögele weiten hie 

fingen aber ir wife nach des merzen ftunden. 

in fnewe und euch in ife wurden die vil armen weifen vunden. 

1218 Mit JOtrübendem häre Iahen ^ fi gän. 
fwie in diu houbet wären beiden wol getan, 

ir vahs was in zervüeret von merzifchen winden. [7, 3. 4] 
e^ regente oder e^ fnite, we was ie den vil edelen kinden. 



1214 y 3 euch on valfch 4 ze 

ir nu g. 4 fwie fehlt 

4 waren 1217, 3 merces 

ßr. 4 fchneibte ie fehlt 



1215, 3 d. annder maget 

äugen nu r. 1216, 1 iren 

4 fnee 1218, 1 M, ir 



diese frage wird eine antwort nicht 
gegeben. 3 valfchea äne *in 
ehrlicher absieht*. allen meiden 
tuot ez ze eren: diese anrede und 
bitte ist begründet auf die germani- 
sche frauenverehrung. Oft wird na- 
mentlich die formel gebraucht: durch 
aller frouwen $re; s. Myth. 369. 

1215, 1/6 'wenn ich nicht ge- 
horchte*. 4 fwie des müe?en 
miniu ougen rieben: soll das eine 
beziehung auf eine drohende strafe 
sein, so ist sie vor 1223, 3 verfrüht. 

1216, 2 was e gewefen ba^ 
'war es früher besser gegangen*. 

3 — 1218, 2 ist ein durch die cäsur- 
reime gekennzeichneter einschub. 

4 in fwacher koße *mit geringem 
aufwand gekleidet*. Dazu ist ja 
waten die kalten merzifchen 
winde störend angefügt; der aus- 
druck nimmt 1218, 3 Toraus. 



1217, 1 fich zerlie *sich auf- 
löste * : ist gesagt mit beziehung auf 
das schmelzen des eises und schnees. 
Vgl. 1219, 2. 2 in widerßrite: 
vgl. der vögele widerßrtt Erec 8731. 
Gewöhnlich heisst es in oder abge- 
schwächt en widerßrit. 2 die 
vögele', die werden doch wol nicht 
gesungen haben, während noch 
schnee und eis lag z. 4. 3 aber 
von der widerkehr des frühlings: 
vgl. Neidhard 4, 32. nach des 
merzen ßunden widerspricht 
1216, 4. 1218, 3. 

1218, 1 Mit ßrübendem häre 
'ungekämmt*: 1299,3. 3 vahs 
st. n. 'haupthaar*. zervüeret 
'in Unordnung gebracht, verstört*. 
So von kleidem Nib. 587, 1, von 
feuerbränden 900, 3. von merzi- 
fchen winden: der märz galt für 
besonders rauh and kalt. Walther 

18* 
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1219 Der le allenthallißn mit dem ife vlfl?. 
da? hete fir,h zertä^en. ir Torgs diu was grö?. 
in fchein durch diu hemedß wi? alläm der Tne 
ir lip der rainnicliche. in teto diu mütlinde we. 

1220 Herwie der edele guoten morgen bot [8] 
den eilenden binden. des weere in dicke nAt: 
wände ir meillerinne diu was vii nngcliiiire. 
'gnoten morgen, guotenäbent' i\-as den minnicllehen meiden tim 

1221 'Ir Tnlt lä^en beeren' fpraph her Ortwin, 
'wes difiu richio kleider fif dem fände Tin 
oder wem ir wafchet. ir beide fit fö Tehcene. 

wie tuot er; iu ze leide? da? in got von himole gehcene! 

1222 Ir fit fö rehtc fchoene, ir möhtet knine tragen, 
obe e; iu wo! möhte von erbe her behagen, 

ir foltet landes vronwen fin mit größer ere. 

dem ir fö fwache dienet, hat er fö Tchosner wefclien norh iht mere ?' 

1223 Dö fprach vil trüreclichen da? fchreno magedJn 
'er hat noch manege fchcener, dan wir mtlgen tin. 



i mit dem das 



ß» 



r müefet bi 



19, B ir forge diu wo« 
grö^-. leere bemerkuDi;, bestimmt 
die ganz lon einander abliegenden 
nätKe der lieiden Btrophonhalften zu 
vorbinden. 3 in fehein durch 
di« hen'edc «■(? aifam der fnl 
ir lip der minnietiehe : abnÜcbe 
stellen hat Uhland, achriften 3,318 
gebammelt; Tgl. Sreo 335. 3i&. 
i in tele diu unkünde ml: doss 
eis nicht trastea, wer die fVemden 
waren; vgl, uiigewimheitt 116,3. 

1220, 2 de» Kare in dicke 
Hat: das muate man. ihnen oft wün- 
schen , am ihr nnglück zu mildom. 
3 fr meißerinne: eine fran, die 
»ich mit der obersufaieht des geaindea 
abgibt; Tgl. 1223, 3. Neidliard 4T, 3, 
Der wünsch galt im altertuni für 
sehr bedeutBam : vgl. ühlBnd, Sehrif- 



i:elaj'fen 1220, 1 eMe in g. 

4 morgen und g, meiden fehlt 

1222, I feh. Ai! ir 2 moe/U wo 

1223, 2 maniger 

ten 3, 243. Die gleiehe wendin 
wie hier, nor dinloRiawh eingekleidM 
begegnet im Volkslied sns Oottsclief 
a. flinL IV. 

ISai, 2 wes di/i« 
iieirfer .. /£» widerholtdieiait.a j 
bereita geatellte frage, aber ebenso- 
wenig mit erfolg. 4 ipti 

er? iu zo leide 'wie kann e 
ein Bolchea leid anton.!' (Bartsoh). ] 
1222,1 Ir/it fS rehle fchafi 
die bemerknng 1281, 3 auf fl 



e fort. 



\Shtet 



sondetbaree i 
roent an eino waseberin; denn d 
bült Ortwin Kndrun. 2 
her liehagen 'von gehurt zakomTl 
men'. behagen heisat aber aonst mjf jj 
'gefallen'. i fS fteaehe -' 
ist aus 138G, 3 entnommen, 

1223, 2 Dieac heacheidenUMt ii 
ebenso sabwüohlich aU die Horan 
40e, 2. 3 nO vrSgel 
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nü vräget fwes ir wellet wir haben ein meifterinne : 
e^ kumt uns niht vergebene, fiht ß. uns mit iu fprechen ab 

der zinne/ 

1224 'Lät iuch niht verdrießen und nemet unler golt. [9] 
guoter bouge viere daz; fi iuwer folt, 

daß ir fchoene vrouwen iuch niht lät betragen, 

(die geben wir iu gerne) daß ir uns faget des wir iuch wellen vrägen.' 

1225 'Grot laße iu iuwer bouge beiden Iselic fin. [10] 
wir nemen von iu niht miete' fprach daß magedin. 

*nü vräget, fwes ir wellet: wir müeßen fcheiden hinnen, 
fiht man uns bi iu beiden, daß ift mir leit von allen minen finnen.' 

1226 'Wes fint difiu erbe und ditze riebe lant [11] 
und euch die guoten bürge? wie ift er genant? 

daß er iuch äne kleider lät f6 fwache dienen, 

wolt er iht haben ere , fd folte imß vür guot vervähen niemen.' 

1227 Si fprach 'der vürften einer heißet Hartmuot; [12] 
dem dienent lant diu mten und vefte btlrge guot. 

der ander heißet Ludewic von Ormanieriche. 

in dienent vil der beide: die fitzent in ir lande lobeliche.' 



1223, 3 fr. was ir 
1226, 3 euch ainer d. 
der reiche 4 im 



1225, 3 fch. von h. 
fd fehlt 4 V, yenwn 



4 baide 

1227, 3 0. 



wellet ist aus 1225,3 heraufge- 
nommen. 4 ez kumt uns niht 
vergebene: ^wir haben es nicht 
umsonst, wir müssen es bezahlen, 
büssen'. Vgl. Jänicke zu Bit. 8159. 
Der gedanke nimmt den von 1225, 4 
vorweg. 

1224, 1 Lät iuch niht ver- 
drießen und nemet unfer golt: 
der satz mit und gibt das object des 
verbum Lät an. Vgl. tuo fb wol und 
gip *sei so gut mir zu geben'. 

3. 4 ist etwas weitschweifig. 

1225, 1 Got läge iu iuwer 
bouge beiden feelie fin: 'behal- 
tet in gottes namen eure ringe'. 
Der Segenswunsch spricht den dank, 
aber zugleich die ablehnung aus. Vgl. 
J. Grimm, in Haupts zeitschr. 2, 1, 
welcher Nib. 640, 3 vergleicht, wo 
Siegfried die anerbietung der bur- 
gundenkÖnige , ihr reich mit ihm 



zu teilen, zurückweist: got lä?e iu 
iwer erbe immer falic fin! Vgl. 
H. Ernst (Bartsch) 4991 got lä?e iu 
iwer lant ßelie fin. So sagt Hart- 
mann, die heimat verlassend, MSF. 
218, 6 Hut unde lant diu müezenfeelic 
fin; Walther 35, 22 eine Verwün- 
schung in den wald ironisch zurück- 
weisend : vil feeliefi der walt, darzuo 
diu heide. Ähnlich ist das griech. 
XnvQinü. 

1226, 2 wie iß er genant: 
vgl. 212, 1. 401, 1. 3 äne klei- 
der: sie standen in ir hemden 1216, 1. 

fo fwache dienen (1222, 4) 
'so schmähliche, niedrige dienste 
tun'; vgl. 1268, 3 dieneß alfö 
fwache^. 4 wolt er iht haben 
$re: vgl. 1276, 4 weit ir erwerben 
ere. 

1227, 1. 3 hei?et 2. 4 die- 
nent sind widerholungen, die im 



{26. ä 



lej [K. m. : 



UJ 



1228 'Wir l'seheii ü vil gerne' Ipiath Ortwin. [13} 



'niuget ii' luifl befclioiden , 
wä wir die vürlten beide 
wir fin zao iu gefendet. 

1229 Küdrüu diu here 
'ich lio ii in der bürge 



vil fchoBniu magcdin, 
in ir laude vindeu"? 
ja n wir eines klinoges ingolindoi^ 

fprach den heldun zno [14] 
hiute morgen vruo 
ligen an ir bette wol mit vieri^ic hundert mannen, 
da; ill mii- ungewi^^en, lint ü indert in der zit geriten daanen.^^ 

1230 Dö rprach der klluic Eerwic 'niugetii 
von Win die küenen l'ö gr65e Twffire tragen, 
da; Ii mit l'A vil helde fitzent ze ollen idten? 
hat ichs in miner leide, ich troute wol eins kUneges lant orftritOi 

1231 'Uns üt niht koUt dar umbe' fprächen dö diu 1 
'wir enwi5§en, weihen enden der vürften erbe lint. 
ein lant, da^ liget wtten, da; Leitet Hegelinge. 
die vfirhtent U alle zite, da; (i in dar ü; herte vinde bringeoS 

1232 Bö bidamten vor der kclte diu Icboenen meidin. 
dö fprach der vürfte Horwic 'möhte da; gelin, 

da? e; iuch mimiiclicben diubte niht ein Ichande, 

obe ir edele meide uufer mentol trüeget üf dum lande?' 

1233 Dö fprach diu Hilden tohtor 'gut lä?e io faslic fid 
iawer beider mentel. 



laaa, i ß fohlt 



3 irM l. mocItU» <> 



13^9, 4 I« der ttilM 
I Mde fö feUt.l 
m Seiden "" 



1833, 



hefireütn 1231, 3 SegeUngen 

1333, 1 Doch pidemte kellen 

diu roblt 3 tmma 



ainftiohen atil bcgründot sind. Wo 
dieaelbe lache EweLmaJ genmitit wer- 
den muBS , wird dar gleiuhe «uadniok 
nicht gemieden 1 wol aber fuhrt der 
dichter Dicht, wie die iatcrpolaturcn, 
ohne gnind dusselbe (ncbmials an. 

iaS9, 3 0» ir b'etle-.viwetmä- 
den das zu scharf beetimmendc pron. 
posB. -, ' IU bette '. 4 rfa ^ iß mir 
unj/ewii^ert 'i]iibDkani]t'-=I615,3, 

ISSO, S cen »iv 'weshalb': 
diese trage ist ganz nutzlos und 
'niderspricht der nachher i23b Ig. 
gezeigten kcnnttiis, fö frü^e 

/teare ist ein unldarer auidmek 



für e i ht : vgl. 1343, i 

4 t in Ob tnebene 1 ' 
tung 

1261, i w^nen enden 
hialcc dat. pl. 'in welcher richtn 
gegeud'. der vBrßeti: wer g 
meint ist, geht erst aus t. i hem^ 

i die-, die fursten der Hegelin^ 
deren vollsnenie z. 3 als lindem 
gebraacbt ist, 

1233, 1 biiiemten: vgl 1316, j_ 
4 üf dem fand, ist eia elendfl 
flicken des reime wegen. 

isaa, I gol läsf ■•> /(B/fJ! 
fin iuaer beider ni ' " 
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fuln nimmer iemens ougen gefehen mannes kleider/ 
möhten fl fich erkennen, fd wsere in dicke gefchehen leider. 

1234 Ofte erblikte Herwic die juncvrouwen an. [15] 
a dühte in fö fchoene und euch 16 wol getan, 

da^ e^ im in finem herzen harte üuften brahte. 

er gelihte & ze einer, der er vil ofte gtietliche gedähte. 

1235 D6 fprach aber Ortwin, der künec von Ortlant [16, 1*] 
'ich vräge iuch meide beide, ül iu iht bekant [16, 1^. 2] 
umbe ein hergefinde, da^ kom in ditze lant? 

oiniu was dar under, diu was Küdriin genant.' 

1236 D6 fprach diu juncvrouwe 'da^ ift mir wol kunt. 
her kom ein geünde, des ilt nü langiu Hunt. 

in ftarker herverte brahte maus in ditze riebe. [16, 3. 4] 
die eilenden vrouwen kömen her ze lande jämerliche.' 

1237 Si fprach 'die ir da fuochet, die hän ich wol gefehen [17] 
in grölen arbeiten: des wil ich iu verjehen.' 

ja was ^ der einiu, die Hartmuot dar brahte. 

e^ was felbe Küdrün. Q. waene der msere deite ba^ gedähte. 

1238 Dö fprach der vürfte Herwic 'nü feht, her Ortwin. [18] 
fol iuwer fwefter Küdrün indert lebende fin 

1233, 3 fol 4 in oft vnd d. 1234, 2 d. fy fo 3 her- 

tzen offt feufzeti 4 es g. vil fy ze guetlichen 1235, 1 Sort- 
lanndt 4 ainer 1237, 2 groffer 4 ich wan fy der 

1238, 2 lebentig 



natürlich aus 1225, 1 entnommen, 
nur um den rittern eine ganz beson- 
dere höflichkeit, den frauen eineu 
neuen beweis von Zartgefühl anzu- 
dichten. 3 iemens ougen: die- 
selbe Umschreibung begegnet 1248, 3. 
Vgl. Ecke 21, 4 die mannes ouge ie 
gefach. 4 fo waere in dicke 
gej ckehen leider: *so wäre ihr 
leid nicht eben gross gewesen'; wol 
ironisch gesagt : 'so wären sie sehr 
froh geworden*. 

1234, 3 fiuften hrähte 'seuf- 
zen hervorbrachte, verursachte': vgl. 
bringen vom hervorbringen des obstes. 

1235 Bie vier gleichen reime 
sind dringend verdächtig. EttmüUer 
hat die zweite halbzeile des ersten, 
die erste des zweiten verses und die 
letzte zeile als einsohiebsel erkannt; 



nach deren entfemung die zweite 
hälfto der folgenden strophe sich gut 
an das überbleibende ansohliesst. 
3 hergefinde *kriegsgefolge'; vgl. 
das schw.m. Nib. 1125,2 (in einigen 
hs. auch als st. n.). Hier sind not- 
wendig kriegsgefangenc darunter zu 
verstehn. 4 Küdrün: die nen- 

nung des namens stimmt nicht zu 
der allgemeinheit der antwort. 

1236, 2 her kom ein gefinde 
widerholt nur das vom frager ge- 
sagte. 

1237, 4 fi waene der mare 
deße baz gedähte: einQhemerkMXLg 
jener mildscherzenden art, die den 
dichter der Kudrun auszeichnet. 

1238, 2 fol ^ist es vom Schick- 
sal bestimmt' (Bartsch); doch wird 
der fatalistische ausdruck nicht mehr 
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(iü. Svmtin»} [E. III. : 
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in delieinem lande fif al dem ortridio, 

fö ift da; diu fclbe. ich gcracli ir nie delieine fö geltche.' 

1239 DÖ fpracli der künic Ortwin 'fi ift vil minniclich 
und doch miner Twefter nindert aneiicli. 
von uuTor beider jugendo gedenke icb noch der ftnnde, 
da; mau in al der norlde f<!i fch^ene maget b^ete iiioderE: vunden.*! 

1240 Dö fieh alß nantc der lil küene man, 
da; er Ortwin hip;e. dö fach in mder an 
KAdrAn diu arme. oh e; ir bmoder wäre, 

da; wiftes harte gerne: fö biete gar ein ende al ir fwfere. 

1241 'Swie ir fit gehei;CD , ir Cit lohelich. [19] 
einen ich erkande, dem fit ir anelich. 

der was gchoi;on Herwic nnd was von Selande. 

ob der he]t noch lebete, fo erlöfte er uns von difen ftarkcn banden^ 

1242 Ich bin euch der einin, diu von Hartmuotos her 
in Itrite wart gcvangen und gevüeret über mer. 
ir fuocbet Küdrflnen : da; tuot ir äne not. 
diu maget von Hegelingon ift in gr6;ön arbeiten tit.' 



isae, 3 i. oder (1 
am Jlumlen i 

gar fahlt 
3 Seeianiiden 



2ii, 



1 e. Ii39, 2 anälich 3 ich tuteh 

1. Itelte ir n. 1210, 4 fy fo hart 

1 Sy fpranh uiie 2 mnmi den ich 

die mit H. 3 Chaadrun 



in Beiner ganzea ecbärfe geltililt. 
4 f« ifi rfo! diu filhe 'in iat es 
diese '. Das prou. des prädicatB 
steht im neutram. 

1339, 3 anelich lat aus 1241-, 2 
entlebBt. Ortwin beuimmt aiuh hier, 
wie iiberaU, wo ihn der iuterpolator 
aptflchen läest, BEhr tölpelhaft, Mach- 
dem er eben Endnm wegen ihrer 
Bchonheit für wert oikläct hat, eine 
königin zu sein (1322) und wahrend 
er sie nnch jetzt douIi ü. 1 vO, mhi- 
nielich nennt, meint er, dass sie, weil 
Bie nicht echön sei , seine Schwester 
nicht s Gin Icönnte, Auch Hornig scheint 
seine rermutung (1238) aufzugeben, 

1240, 1 Bö /ich aifina,.U: 
dies war dadurch geaohohen, daes 
er auf die anrede herOrtwin 1238, 1 
antwortete. 4 da? wißei harte 

gerne 1184, 3. 

IB41, 1 .> richtet sich an Her- 
wig, schliesst sieb also unmittelbar 



Bn dessen rede 1238 an, nicht ab« 
an daa nach dieser eingeschaltete. 
4 oh der hell noch lebete, 
erlBße er »«> vou difen ß 
ken ianden: darin liegt ein leinoii 
Vorwurf, da sie schon i ' 
Herwig rur ihr steht. 



1342, 



Ich 



ich ae,. 



aus 1237, B entlehnt, 
ohne die dort vorhandene feine ir< 
3 äne not 'ohne uisache, 
unrecht'. 1390, 1. 1436, 1 
'Dies motiv', bemerkt W. GrimmJ 
'ist besonders suhön in Sophoklell 
Elektra 1105 fg, ansgerährt.' Hier] 
tat es unpassend, da die schlicaslicbel 
erkennung durah das eiofachere mit-^ 
tel der ringe herbeigeführt 
Dann aber tritt diese unnütze flan-fl 
kerei der Eudruu störend zniflchen'fl 
die Strophe 1341, auf welche Hei-^ 
wig sich doch erklären mufii, nndV 
1247, in welcher er dies tut. 



(25. ävcntiure) [K. HI. xi» 20] 



281 



1243 Dö trahenten Ortwinen finiu ougen lieht, 
ouch enlie^ e^ Herwic ungeweinet nieht. 

do ii in gefaget hete, da^ eritorben wsere 

Küdrun diu fchoene, dö heten die helde grö^e fwsere. 

1244 D6 li fi beide vor ir weinen fach, 
diu maget eilende zuo in d6 fprach 

'ir tuet dem geliche und fit in der gebsere, 

fam diu edele Kütrün iu vil guoten beiden fippe wsere.' 

1245 Dö fprach der vürfte Herwic 'ja riuwet mich ir lip 
üf mines lebenes ende. diu maget was min wip. 

^ was mir beveftent mit eiden alfö ftseten. 

fit muofte ich ß^ verliefen durch des alten Ludewigos rsete.' 

1246 'Nu wellet ir mich triegen' fprach diu arme meit. 
'von Herwiges töde ül mir vil gefeit. 

al der werlte wünne die folte ich gewinnen: 

waere er indert lebende , fö hsete er mich gevüeret von hinnen.' 

1247 Dö fprach der ritter edele 'nü fehet an mine haut. [20] 
ob ir da^ golt erkennet, fö bin ich Herwic genant, 

da mite ich wart gemahelet Küdrftn ze minnen. 

fit ir dann min vrouwe, fö vüere ich iuch minnicliche hinnen.' 



1243, 2 liess ^ hete gefaget 1244, 1 Da fys b. 

2 m. vil e. 4 ewr 1245, 2 was die maget 4 Ludwigen 

1 246, 3 aller der ich folte 4 were der ynndert lebentig 

1247, 4 m. von h. 



1243, 1 ougen lieht von einem 
manne gesagt, ist weibisch; Tgl. 
Walther 110, 1. Nib. 360, 4 u. a., 
wo stets von frauen die rede ist. 
Ortwin wird hier, wie überall, vom 
interpolator vorgeschoben. 3.4 sind 
inhaltsleer und sollen nur die strophb 
füllen. 

1244, 3 ir tuot dem geliehe 
und fit in der gehaere ist sehr 
tautologisch. 4 fippe *verwant\ 
Die einzelnen fragen und reden tre- 
ten das breit, was gerade hier, in 
einer so bewegten scene, übergangen 
werden sollte. 

1245, 1 riuwet mich Mch be- 
traure, beklage ihren verlust*. Vgl. 
Ecke 142, 1 Ecke, mich riwet dtn Itp. 

2 üf mtnea lebenes ende 
*bis zum tode*. Vgl. wir fuln die- 



felben andäht hiUiehen leiten üf den 
tot Tristan 18331. 

1246, 2 von Serwiges tode: 
höchst künstlich wird die entdeckung 
durch eine doppellüge herbeigeführt. 

4 wtJcre er indert lebende^ 
fo h€Bte er mich gevüeret von 
hinnen widerholt 1241, 4. Daran 
sind die näte des interpolators zu 
erkennen. 

1247, 2 fo bin ich Herwic 
genant: 'dann heisse ich mit recht 
Herwig' d.h. 'müsst ihr mich ken- 
nen*. Ebenso 1487, S fo bin ich e^ 
Herwtc, 3 Küdrün (dat.) ze 
minnen wie sonst ze der e mahelen 
vorkommt. 4 fit ir dann min 
vrouwe: die lüge von ihrem tode 
war noch nicht zurückgenommen; er 
nimmt also gar keine rücksicht dar- 
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(25. firentiure} [E. IH. : 



1248 Si fach im nach der hendo; ciu riuc dar an crfchei 
da lac in dem golde von Aball der ftein, 
der belle, den ir engen üer werlte ie bekanden, 
den hete vrou Kädrän diu fcbtene e getragen an i 

1249 Si erfmielte in ii' vreuden. dö Tpracli da^ magedin [Slfl 
'da? golt ich wol erkenne; hiö vor dö was e; min. 
nä Mt ii' leben ditze, da? min vriedol lande, 
dö ich vil arme; magedin mit vreuden was in mines vater laude/J 

1250 £r blikte ir nach der hendc. dö er da; golt erfacb, (23\i 
Herwic der edele ze Kftdrüneu l'prach 
'dich tmoc otich anders uieman, e? enw^ere künegos 1 
nfl hän ich uäch mauegem leide gel'ehea mine vreude aud n 

wiiiine; 

1251 Er unibeülö? mit armen die hörlichen lueit. [23J~] 
in was ir beider maire liep tinde leit 
er knfte, inwei? wie ofte, die ktlnlginne riebe, 
ß undo Hildeburc die eilenden niaget minmcliche. 

1252 Ortwin begunde vrägen die herlichen meil 
(des Tchamte fi ücb Tere.- wände ir waa leit), 



trfcht« 



ChaudTtiM 

3 *jy7! ei Uh 



sagt. 



i eUtMdtn fehlt 1S5S, i teann 

1307, i vorbuudeiL 
- ataht der aaldruck füi das, 
freilde und vonne bereitet 



/itnde»-, bei der Tcclobucg wurdcD 
die ringe geBeehaelt; 8. zu 16B0, 2 
und Weinhold, D. Fr, 33fl. Die 
weite chweiägkflit und das verweilen 
bei geriogfügigen eiuielbeiten renät 
den interpolstor. Z. 1 Si Jaeh im 
nSeh ier h»nih ist auB 1S50, 1 ent- 
lehnt; Li aus ISia, S. 

12*9, 1 Si erfmUltt in ir 
vrtudeti: Tgl. Wnltbor 76, 31 /tht, 
dt mtnß ich i'OH frsiäen lac/ie». 

1350, 3 triiae 'gebar'; vgl. 
1S53, 3, Wie hier wird auch 481, 3 
in dem ausdrucke geborn von k. k. 
lienorgehoben , dasa bereits die 
dtecn käniglicher abkunlt mrea. 
t treude uniff icVin»« wild ebensu 



1251, 
gegenseitige orzahlung, w. 
einander gehört hotten'. 
nnde Icil; der aehmerz des erdn 
deten iniEcht sich mit der freode d 
mderaehsna. Vgl. 1203, 3; 
eil, 1 n. a. Fnrz. 609, :I0. G£ 
3 .■»««.? iB.-< oft,:', Vgl. ■ 
18, 7 dö tmoe da- helt . . in< 
viit manegeti u. a. Dieselbe 
unbestimmte pronomiu 
ben, Sndet steh Auch ii 
neacio quid medilann nii^wun; 

den romamschen aprochea; ■- Qies 



Gr. ; 



1353, 



(25. äventiure) [K. III. xi» 24] 
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ob ü niht anders künde dienen in dem lande, 

wan da^ li kleider wüefche ze allen ziten an dem fände. 

1253 'M faget mir, vrou fwefter, wä fint iuwer kint, 
diu ir bi Hartmuoten habet getragen fint, 

da^ Q. iuch eine latent wafchen an den grienen? 

fult ir werden künigin, des lät man iuch hie tibele genießen/ 

1254 Si fagete im weinende 'wä folte ich nemen kint? 
e^ ift allen den wol künde, die bi Hartmuoten fint, 

da? er mir nie künde folhe? ie gebieten, 

da? ich in minnen wolte. des muo? ich mich der arbeit fit nieten.' 

1255 D6 fprach der herre Herwic 'des muge wir verjehen, [24] 
da? uns an dirre verte ift alfö wol gefchehen, 

da? uns nimmer künde zer werlde ba? gelingen. 

nü ful wir des gäben, da? wir Q. von der vefte bringen.' 

1256 D6 fprach der degen Ortwin 'ich w»n des niht erge. 
und hsete ich hundert fwefter, die lie?e ich fterben e, 
dann ich mich alfö ftarke in vremeden landen hsele, 

die man mir nam mit fturme da? ich die minen grimmen 

vinden fteele.' 

1252, 4 wttefchen zu a. 1253, 4 ir ymmer w. kuniginne 

man mich h. 1254, 2 kundt 4 in fehlt nemen w. 

1255, 1 jeJmt 3 k. als wol g. 4 den veßen 1256, 3 da^ 

ich 4 mir m. ß. nime 



füllung. 3 Ortwins täppische 

frage, die Kudrun ihr schmachTol- 
les loos zum Vorwurf macht, hleiht 
ohne antwort. 

1253, 1 iVw faget mir-, diese 
neue frage ist noch tölpelhafter. Der 
interpolator scheint Herwig erst noch 
ausdrücklich die Versicherung ver- 
schafifen zu wollen, dass er nicht zu 
spät kommt, bevor er sich 1255 
seiner freude ganz hingibt. 3 da 5 
fi iuch eine latent wafchen: 
kinder sind natürlich verpflichtet, 
ihrer mutter gegen beleidigungen zu 
helfen. 4 fult ir werden kü- 
nigin: ist eine fast unverständliche 
Voraussetzung nach dem bisher von 
Ortwin gesagten. 

1254, 3 nie .. ie: vgLNib. 42, 4 



und Lachmanns anm. dazu. Ähnlich 
ist Parz. 329, 29 nimmer . . immer. 

1256 Ortwin, anstatt sich wegen 
seiner grobheiten zu entschuldigen, 
tritt ihrem und Herwigs wünsche, 
sie sofort zu retten, entgegen. Der 
interpolator deutete Herwigs äusse- 
rung 1255, 4 trotz des Zusatzes von 
der veße , welcher offenbar eine be- 
freiung durch kämpf bezeichnet, auf 
den wünsch , Kudrun sofort zu retten 
und wollte nun begründen, weshalb 
dieser wünsch nicht zur ausfuhrung 
kam. 2 und hoste ich hundert 
fweßer die lie^e ich ßerben e: 
wie übertrieben! 8 alfo ßarke 

. . hale *so sorgfältig verbärge*. 
Vgl. Oregorius 928 da? er e? hoele 
ßarke (Mhd. wb.). 



384 



(23. Sveutiaru) 



1257 Dö rprach der lielt von SSwcd ' da; ift diu angoft e 
Wirt man unTer iimcn, da; man diu mcidin 
cnphüero alfö veixe: (dos fi wir bi in tongc.u) 
tnaa iät uns dchoino nimmer m6r gefolion mit unTeni oogenJl 

1258 Da fpracb aber Ortwin "wie lie5C wir danne hie F 
daj; edele ingcünde? da; hat gehitcn ie 
in difenie vremoden riche, deis fi mac verdric;ctt. 
miner TweJler Küdrün fuleu alle ir ineidD wol @ 

1259 Dö fprach der degen Herwic 'war tuolt dfi dinen fin?^ 
die minQ. triutinne die wil ich vüeren hin. 
werben, fwie wir küimen, über unfer vrouwen." 
dö fpvoch der degen Ortwin 'e Ue5e ich mit der fwefter' 

raicli zerliouwen.' 

1260 Dö fprach diu ungemuote 'wa; hän ich dir getan, 
lieber bmoder Ortwin? wände ich nie gewan 

deheine gehiere, da^ man mich möhte fchelten. 

ich euweig, welhor dinge dfi mich, edele viirfte, lält engelten.' 

1261 'Ja tuon ich?, liebe l'wcfter, niht durch dinon ha;, 
dine fchoene meide genefont defte ha;. 

ich kau dich niht von binnen gcäehon wan nach eren. 
du Tolt haben holden Herwigen dinen vriedel hören.' 



pelm 



Sieben aas ie/i d. 2 maj/den litSS, 8 g^ 

3 äea fg 1259, t ii>h mich mit der fie. mein t. 

rnum 3 d/iain gebar 1261, 3 von hinn«n fohlt 



1267, 3 dea fi wir bi in I 
gen ist undüutiiah, da Herwig doch 
gewiea nicht mit Kudrun un strandu 
bloibcu, sondern lie vielmehr ent- 
führen will. i taait lät ini3, 
'daas man uns laset'; ein anakolutb. 
mit unfern ougen ist ohne 
grond hervurgelioben ; anders 46S, 2. 

1258, 2 da? edele ingefinde-. 
dio bauen der Kudrun, wie s. 4 
gananer bestimint wird. 

1959, 1 KBT liiofl äü dtnen 
fin 'wo denkat du hin? wo haat du 
deinen verstand gelasBenf Vgl- 
1491, 2. Dieselbe frage nie hier 
begegnet Reinbart 658. Wolfram, 
Wniebalm Uli, 2. Ecke lU, 3 war 
ttett du diH ßnnf. BigonOt 27, 7. 



1260, 



1 Däfpr. 



^h diu 



muote = SSI, ] 

nie gefean deheine gebare 

icb mich noab nie so betragen habe* 

(W. Grimm). 4 edele vürße """ 

aurodo an den bruder ist steif. 

1261, 1 durch dtnen haj 
feinitsoligkcit gegen dich'; daiptoH 
pi)8B. TCrtritt einen genit, objectin; 

3 geliehen 'entfuhien" ist a 
füllend. 4 da /oll habei 
den ' du wirst (noob) liebkoBen 4 
während holt in dieser verbtuduD 
stets flectiert wird, so ist dies 
der fall bei liep haben, s. Haupt sn'' 
Engelhard 1217. 



(25. Sventiure) [K. III. xi» 25—26] 
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1262 Si giengen zuo dem fchiffe. dö klaget diu Ichoene meit. 
fi fprach 'owe mir armen! nu üt endelös min leit. 

der ich mich ie getröfte, fol ich den nü verfmähen, 

da^ mich ir helfe 16fte? mir ift min gelücke vil unnähen.' 

1263 Den eilenthaften degenen was von dem ftade gäch. [25] 
Küdrün diu arme ruofte Herwigen nach 

'e was ich diu belle, nü hat man mich zer beeilen, 
wem wil du mich lä^en oder wes fol ich mich armer weife 

troellen ? ' 

1264 'Du bift niht diu beeile, du muoll diu belle fin. [26] 
vil edele küniginne, verhil die reife min. 

e morgen fchint diu funne, ich bin vor difen felden, 

da^ habe üf minen triuwen , mit ahtzic tüfent miner küenen beide.' 

1265 Si vuoren fö ^ künden beldille dan. 
dö wart ein herter fcheiden von vriunden getan, 
dan noch vriunde tseten, da^ wei^ ich äne lougen. 

fo fi verrille künden, beleiten ^ die boten mit den ougen. 

1266 Der wefche dö vergäben diu herlichen kint. 
des hete wol gegoumet diu übele Gerlint, 

1262, 1 zu den fchiffen 2 vjir a. iß mir e, 1263, 1 degene 

3 nun zu der 4 w. laß du mich o. 1264, 3 ee 

es m. fcheinet 4 miner küenen fehlt 1265, 1 von dan 
2 J^ertea 3 als noch 4 fy aUerverriße 



1262, 3 'wenn die, auf welche 
ich immer gehofft hatte (1263, 4), 
dass ihre hilfe mich erlösen würde, 
mich nicht (ihres heistandes) würdi- 
gen'. Alle diese Unterhandlungen 
üher das nichtentfiihren der Kudrun 
fallen den iBterpolatoren anheim. 
Im echten liede war diese frage in 
den heiden nächstfolgenden Strophen 
genügend hehandelt. < 

1263, 1 was von dem ßade 
gäch: *stiessen eilig ab'. Vgl. Mb. 
368, 2. ^ e was ich diu beße, 
nü hat man mich zer boßßen-. 
vgl. 1264, 1. Dieser gegensatz des 
vornehmsten und geringsten wird oft 
zusammengestellt: 1631, 2. Klage 
137. Freidank 89, 6. RA. 10. 

4 wem wil du mich lä^en 'in 
wessen schütz soll ich befohlen wer- 
den*: eine frage beim abschied. 



durch welche der zurückbleibende 
seine Verlassenheit ausdrückt. Vgl. 
Bit. 2344. Wolfram L. 8, 42. Die- 
trichs flucht 4364 u. a. armer 
weife: das masc. wird auch von 
frauen gebraucht, nhd. das f. auch 
für männliche kinder. 

1264, 4 ahtzic titfent stimmt 
allerdings nicht zu 1101, wo Hilde 
ein beer von nur 60000 mann hat. 

1265, 3 dan noch vriunde 
taten 'als (bis jetzt) noch freunde 
getan haben'. Diese erwähnung des 
scheidens kommt nach 1263, 1 zu 
spät. 

1266, 1 erzählt, was nachher 
1267. 1268 aus dem gespräche her- 
vorgeht ; und zwar wird falschlich 
der plural diu hSrlichen kint ge- 
braucht, da Kudrun allein müssig 
ist. 2 gegoumet: dann wäre die 



-j 



da; fi llüomlen müe^ic da nidcno üf dem fände. 

da; zurate fi vil fere ; e? was ir an ir wofcho leit und andf 

1267 D6 fprach diu vrouwe HUdeburc, diu meit ll; Irlant, Q^fl 
'wes lät ir, kOniginno, ligen dita gewant? 
da; ir niht onwaTchet Ludwigea man diu lileider, 
und Wirt des Gfirlint innen, fo getete fi una mit flegen noch nie leidePi^ 

12ß8 D6 fprach diu Hilden tohter 'dar zuo bin ich ze her, [im 
da; ich GSrlinde wal'che immer mer. 
dieneit alfö fwache; fi)I mir nii verfmfihen. 
mich knilen zwene kUnege und ruohten mich mit armen umbeyähen.*! 

1268 Dö fprach aber Hildeburc 'lät in niht wefen leit,J 
da; ich iach da; lere. wir bleichen ba; diu klcit, 
da; wir fi iht fö falwiu tragen ze kemenäten: 
anders wirt uns beiden der rücke mit flegen wol beraten,' 

1270 Dö fprach da; Hagenen Itünue 'mir gßt vreude z 

trÖit uude wUnno. der mich unz morgen vruo 

die zit mit befemen flüege , ich troute niht erfterben. 

die uns da tuont fö leide, der muo; etelicher e verderbeiL 

1266, 3 /anl 4 des e. ISOT, 3 niht fehlt «mfe/tet 

4 Jw g. vnm mit fUgcn /<■ n. 1 268, 2 w. n 

1270, 1 da S. /readt» i ettthhcr davor v 

frage 1S80, 1 uneililSrIich. 4 an i des naschens. 4i 

ir Kefehi: dies Uoinliche motir, DÜgond veraehn': ein ironisaher iti 

diU9 OS Qerlind nm ihre wäeche zu i druck. Das prügeln der frauea v 

gewesen wäre, wird durch übrigensauchsonst erwähnt. Nib.83fl 



I ist anfang 



1B86. 2 als unecht 

!aG7, 1 lii fpr. 
eines neuen abachnitts. 
irildHthciEBtH. auch 1330,3.1660, t. 
4 milfiegtn : die entuhrcDde strafe 
tlesrutensahlagens luum nur die InaHer- 
ste, letzte achmaoh sein, die nur ange- 
droht, nicht aber vollzogen wird. 
Dann erst gewinnt die scheinbare 
einwillignng der Kudxun 
Hartmat rechton 



Igt EiieTiiIiüd Tou Siegftied: o 
Hat er fö i^erbloaiiien darumie n " 
lip, in einer allerdings durch dd 
ciüurreim als jünger gekennjeiohn^ 
ten Strophe. Im Bit«rolf lSGxj| 
wünscht Büdeger von Brunhild i 
hören, rfa? iV witrdet inal urflaa eii 
Vgl. noch Pari. 151, 31, wo Eejal 
£umieware dtuehprügelt, und di*M 
Verwünschung Watthers gegen a ' 
Hüllenhoff daroe 7a, 22. 



schreibt daher hier: /o gelale ß u«ia 1270, 1 da; Hagentn ittinNcq 

ntit /legen noch ieidir. Die fihrigen faeisst £udmn auch IBBl, I, 1486, S«j 
Strophen, die von einer früheren S der mi'dA h»s iiorfntn 

anwendung dieser itrute reden: 1024. vrtto die zit mit iefemtm /tütgi^ 

1269. 1370. 1ST9 sind unecht ieh iraslt niht erßerben: t&Ot) 

1268, 1 i< hlr 'lu stak': S38, S. übertriebene und unpassende hehnup' * 

1209,2 itJ/iVAftiitohthierBnstatt'tunij:. 
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1271 M wil ich difiu kleider tragen zuo der vluot [3] 
£i fuln des wol genießen' fprach diu maget guot, 

'da^ ich mac geliehen einer küniginne. 

ich wirfe d M die ünde , daj fi vriliche vlie^en hinnen.' 

1272 Swa^ Hildeburc geredete, Küdrün truoc dan [4] 
die Gerlinde fabene. zürnen ß^ began. 

Q. fwanc G. von den banden verre zuo den ünden. 

fi fwebeten eine wile: ine wei^, ob fis immer mere vünden. 

1273 Dö nahent e^ der nahte, da^ in des tages zeran. [5] 
Hildeburc gie fwaere zuo der bürge dan. 

fi truoc ander kleider und fiben fabene riebe, 
diu Ortwines fwefter gienc bi Hildeburc ledecliche. 

1274 E:5 was nü harte fpate. fi kämen hin gegän 
ze Ludewiges bürge. da vundens vor Mn 

Gerlint die übelen: diu warte ir ingefinde. 

die vil edelen wefchen gruo^te ß^ mit werten harte fwinde. 

1275 'Wer hat iu da^ erloubet?' fprach des ktineges wip. 
'0^5 fol fere eramen iuwer beider lip, 

da^ ir get den äbent über wert vil fpäte. 

e^ zimt niht küneges wibe, da^ fi iuch fehe in ir kemenäten.' 

1276 Si fprach 'nü faget mir balde, war umbe tuet ir da^? 
ir verfprechet riebe künege, den fit ir geha^, 

1271, 4 vi. von hynne 1272, 1 gerete 2 der G. ß fehlt 

1274, 2 fundenfy darvor 3 Gerlinde ira 

4 wefeherin 1275, 2 erardnen 3 fpaten 



1271, 4 vriUehe-. auch die klei- 
der sollen der Gerlind nicht mehr 
dienen. Der ausdruck erscheint öfter 
in späteren quellen: Mörin 4123; 
Müllenhoff verweist auf das glossar 
zu Eothes Düringer chronik. 

1272, 2 zürnen 'heftig, aufge- 
bracht werden'. S von den han- 
den: 'aus den händen': 1674, 2. 
Nib. 1885, 2. 4 ine wei? ob ist 
ironisch; da die kleider natürlich 
verloren waren. 

1273, 3 ander kleider: diese 
werden ebenso von den fabenen un- 
terschieden 1189, 2 (Bartsch). 

1274, 1 Ez was nü harte fpäte 
ist nach 1273, 1 eine überflüssige 



widerholung , nur ein wenig be- 
stimmter. 

1275, 3 über wert *auf der 
niederung, am strande hin\ vil 
fpäte: ist das der eigentliche Vor- 
wurf? das spätzurückkomraen konnte 
ja durch den fleiss veranlasst sein. 

4 Sehr schwaches Scheltwort: *ihr 
seid nicht wert in die kemenate 
einer königin zu kommen'. 

1276, 2 den fit ir gehaz ist 
Zeilenfüllung. 3 bcefe knehte 
'gemeine, niedrige knechte'. 
kofen * plaudern^ ist schon ahd. 
aus dem lateinischen camari entlehnt. 

4 fö enkumet e% iu niht ze 
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^6] 



nnd kAfet gegen älient wider boefo kneht«. 

weit ir erwerben ere, fö enkumet e? in niht ze rehte.' 

1277 D6 fprach diu maget hefre 'wes lieget ir mich i 
wände ich vil anniu den willen nie gewan, 
da? iemai! lebe l'ö tinrc, mit dem ich fprechen t 
e; enwieren mine mÄge, mit den ich \on rehte reden foltl 

1278 'Nfi fwic, da übele galle. du heimelt liegen micj 
l fol ich btnt rechen alfö Aber dich, 

W'^&i dir din zorn erhillet fö löte nimmer mere. 
? da; ich erwinde, fö gemüet e; dinen rücke fcre.' 

1279 'Da; wil ich widerraten' fprach diu m^et her. 
'da; ir mich mit beferaen gefträfet nimmer mer. 

ja bin ich verre tiurer, dann ir mit iuwem mägen. 

als ungevüeger zühte der möhte iuch nä mere betragen.' 

1280 Dö fprach diu wülpiune 'wä fint die fabeno miu? [M 
da; dli alfö gewnnden hält die hende din 
(6 rehte müe;icliche in den dinen geren, 
und leb ich dehein wile, ich wil dich anderen dieneft lerej 

12T6, 3 gen 4 hmit ISTT, 1 icea heget ii 

Man 4 warf» 1879, B niioA nicht ml 

ncrm i «ilre fehlt 12S0, I die viel w. 

ien in äeinm 4 annder 



rthte ' Bo gebührt aich dos nicht 
fli Budh'. 

1277, 1 u>ea liegot ir niich 
an 'Hftcum TGileumilet ihr mich 
Über Oll Hegen «. za Freidnnlt 106, 16. 
Hier ist dus verbuin notwendig "we- 
gea 1218, 1. 3 das ''emaii lebe 

mägt: die anspielimg auf das ge- 
schehue ist so gesocbt, dasa Gerliud 
wol haUe anünerksam werden können. 

1278. 1 äd äbele galle: diesoB 
sohimpfwort, womit ein widerwärti- 
gor, bitterbSeer mensch bezeichnet 
wird, begegnet auch Morolf 1373 
Jlu vü guädige g. und ÄUfelder pds- 
Bionsapiel 167 (Haupta zcjtscbr. S, 
499) du bilter g. Ferner in Dietrioha 
flucht ienS2, aber nicht in dar an- 
rede. Eneit 97, 3S wird Cerberus 
lUi tiiielei g. genannt. dd heizeft 
liegen mich 'du strafst 
lügen?' Nib, 1971, 1. 2161, 2. 



iirr 'an'; vgl. Hlllfl 
iind5III.jabrh. 20, 
t 'laut uuibricht*. 



bekommen '. 
1279, S 



ordert gani 






egtr säln. 



entlehnt, 
erklärt 'ein so rohes, 
betragen'; allein suhl i 
Züchtigung la fassen, w 
laes, I. Dieses ganxe wortg^ed 
ist sowol der QerUnd, als auoh i 
Endrun unwürdig: dio erstre k^ 
die andre trotzt. Die drohung' i 
schlafen wirii ungeachtet der stoU. 
gegenrcde nicht Reiter berührt; Qm 
lind geht sofort zu etwas andr 

ISSO, 3 in dm dtnen ffirtM 
.... sagen, allerdings von stbielid^ 
['die häude in den ■sohosa 



imA 



tfai 
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1281 Do fprach da^ Hagenen künne 'ich hän fi ligen län [7] 
da nidene bi der vltiete. dö ich fi wolte dan 

mit mir ze hove tragen, fi wären mir ze fwsere. 
befchouwet ir fi nimmer, da^ ift mir üf min triuwe vil unmsere/ 

1282 D6 fprach diu tiuvelinne 'ja geniu^eft du fin niht. [8] 
e da^ ich entfläfe, wie leide dir gefchiht!' 

dö hie^ fis m; ziehen, ü^ dornen befemen binden. 

der ungevüegen zühte wolte dö vrou Gerlint niht erwinden. 

1283 Ze einem betteftalle binden & Q. hie:^. 
in der kemenäten nieman G. bi ir lie^. 

G. wolte ir hüt die fchoenen flahen von den beinen. 

die vrouwen, die da^ wellen, begunden alle krefticlichen weinen/ 

1284 Mit liften fprach dö Küdrün ' da^ wil ich iu fagen : [9] 
wird ich mit difeme befemen hint hie geflagen, 

gefiht mich immer ouge gellen bi künegen riehen, 
da^ ich trage kröne, iu wirt fin gelönet ficherlichen. 



1281, 1 des Hagene künde 3 m. heer ze ' 1282, 3 fy aus- 

ziehen prechen vnd aus 4 w. die f. 1283, 1 petßal 

fys h. 2 keiwnenate 4 alle fehlt 1284, 2 pesme 
4 kr. es w. 



gh'e sw. m. ist *der gefältelte teil des 
leibgewandes , lacinia oder limbus, 
vielleicht benannt nach den schma- 
len, gespitzten, spiessförmigen strei- 
fen, fetzen und troddeln, die ihn 
bildeten'. RA. 158. 

1282, 1 ja geniu^eß du fin 
niht: ' das bringt dir keinen gewinn \ 
Ironisch für 'das bringt dir grossen 
schaden*. 2 $ daz ich ent- 
fläfe *noch heute, sogleich': vgl. 

1297, 4. 3 do hie? fis ü? zie- 
hen: so heisst es auch in der an 
die sage von herzog Ernst geknüpf- 
ten legende der h. Adelheid (s. Haupts 
zeitschr. 7, 252) imperator . . . quadam 
die verb&re afßeere ipsam voluit. unde 
cum illa pro jussis imperatoi'is pallium 
extraheret u. s. f. 

1283, 1 betteßal st. n.* Bett- 
stelle*. 3 von den beinen *den 
knochen* (W.Grimm), da der rücken 
gegeisselt wurde. Damit ist freilich 
nichts neues gesagt; auch in der 

Küdrfin y. E. Martin. 



letzten zeile ist wenigstens der zusatz 
die da? weßen auffallend. 

1284, 4 gelönet ironisch für 
* räche genommen*. Zweideutig, wie 
Hildebrand a. a. o. den ausdruck 
nennt, kann er deshalb nicht sein, 
weil der lohn für die geisselung doch 
gewiss kein wirklicher lohn, keine 
Vergeltung mit gutem ist. Hildebrand 
sucht in Mit lißen z. 1 die bedeu- 
tung: *auf zweideutige weise*; allein 
es kann sich eben so gut auf die 
erregung falscher hoffnungen durch 
absichtliche Unwahrheit beziehn. 
Diese aber der Kudrun in ihrer 
gegenwärtigen läge zum vorwürfe 
und makel anzurechnen, geht eben 
so wenig an, als dies dem könig 
Ruther gegenüber, der sich für einen 
vertriebenen ausgibt, gestattet wäre. 
Die entschuldigung für die lüge der 
Kudrun liegt darin, dass sie, falls 
ihre freunde sie nicht retten, die 
doppelte strafe dafür leiden muss. 

19 
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(as. .1 



re) [E, in. Jt" 10- 



1286 Da^ ir micli der zühte raüget yil gerne erläu, [IQ 
ffl wil ich e niimien den ic.li verfprochen hän. 
ich wil da; Icilnicrictie ze Ormanie bouwen. 
wird ich gpwaltie immer, t5 tuöu ich des niemau mac getrouwe^ 

128C D6 fprach diu vTonwc Gerlint Tö lie^e icL minen zorn, [1 n 
und ob dfl tilfent fabeiie hjetelt mir verlorn, 

die wolle ich verkielen. 65 kieme ouch dir ze guote, 
ob dft von Onnanle miitnen will ileu vürfteii Hartmuote.' 

1287 Do fprach diu maget Tchcene 'ja wil ich mich erhod 
dife maneg<> quäle mac ich iiiht verdoln. 
heilet mir gewiuneD den künec il^ Orraanln. 
fwic er mir gebiutet, fö wil ich immer raSre l'in.' 

1288 Die dö die rede hörten, die liefen haldc lian. [12] * 
dem fnellen Hartmuote wart e? kunt getan, 
hi im lägen mere der fines valer manne, 
dö fagete im einer mtere, da; er ze Rftdröiien gienge danitEd 

1289 Der fagete im offenl ich eri ' gebt mir da^ boten bröt. [|1B 
der fchoenen Hilden tohter ir dieneft iu enhöt. 



1S87, 3 Ormt 
'. die f. 4 



f Miil. 



1385, 3 rf«« ich verfproeheni 
hiin 'den icli ziirückgewiBeen habe', 
d. h Hartinut. Hildebrand, Ton dtr 
ülien angegebenen auflasaang aus- 
gahend, rermutet eine sonst nleht 
naohgewiesone nebenbei eolimg: 'dea 
idh (tum rerlohten) angenommen 
IibV, d. h, Herwig. Lie amBetzoag 
ilieser oonatTuation aus de»i ich mich 
t'cr/proehtn Mn 'dem ioh mich mit 
ver>ichernngen yerpHiobtet habe', iat 
indessen lohwer zu denken. 
3 boMV'tn 'hevahnen'; was in der 
Uge (Ist Kndrun heissen vtll 'als 
htinigin beherechen'. Hildebrand er- 
klärt auch dies für meideutig, indem 
Kndrun die erobening der Nornmndie 
meinen könne. Nncb dieser bleibt 
aber Kutlrun nicht im lunde. 
t kann allErdinga als eine versteckte 
ilruhung aufgefiust werden, 

iÜBB, S vcrkiefen 'anfgeben'^ 
'die wollte ieh nicht weiter von dir 
verlangeu'. i will: man erwar- 



tet taollfjl , wna :!U kienie at 
würde. 

isei, 1 ja Kii ich WIE 
AbZ«: '(von einer verirrnng) i 
kommen , mich eine« bessern beBi 
nan' Leier, Handwörterbuch. 
3 di/e maHtge quält: 'diese v 
len leiden'. mat ich 
dein 'kann ich nicht aushalteit'J| 
¥gl. 1403, 3. 



1288, 3 



«/«5 



aollto': die nmBchreibmig ist 1 
mhd. nicht nötig, weil \u fitgen t— 
Bedeutung 'raten, ermuhnen ' atäoH 
Sgl. 489, 2. ^ 

I2S9, 1 da:; baltn brit: 
Bvhenk für die übcrbringiing < 
nachricht; wii' worden asgen *trinfe^| 
geld'. 18H0, a leigt, daaa " " 
belohnniig «ehr ansehnlich hl 
bonnte'; 133a, 2 und ISSO, 1 daS^fl 
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da^ ir komen ruochet zuo ir kemenäten. 

^ wil iuch nimmer vremeden. d hat fich be^^er dinge fit beraten.' 

1290 Do fprach der ritter edele 'du liugeft äne not. [14] 
waeren war din maere, ich gaebe dir boten bröt 

guoter bürge drie und dar zuo huobe riche 

und fehzic bouge goldes. ja wolte ich immer leben wünnicliche/ 

1291 Dö fprach ein fin gefelle 'ich hän e^ euch vernomen. [15] 
die gäbe wil ich teilen: ir fult ze hove komen. 

e^ fprach diu maget edele, da^ Q^ iuch gerne minne, 
obe ir des geruochet, fi werde hie ze lande küniginne.' 

1292 Hartmuot der fagete do dem boten danc. [16] 
wie rehte vroelichcn er von dem fedele fpranc! 

er wände, da:5 in minne haete got beraten. 

mit vroelichem finne gienc er zuo der meide kemenäten. 

1293 Dö ftuont in na^^em hemede da^ herliche kint. [17] 
mit weinenden ougen gruo^te fi in fint. 

fi gienc im hin engegene und ftuont im alfö nähen, 
da^ er mit finen armen wolte Küdrünen umbevähen. 

1289, 3 ze 1290, 2 deine 1291, 1 ainer 1292, 3 got 

mynne het 4 in fr. m. ze k. 1293, 3 ßünde 

4 Cluiudrun 



sie durchaus üblich war. Wolfram 
im Parz. 577, 15 gebraucht daher 
geioinnen daz boten bröt = * eine gute 
nachricht bringen*. Der ausdruck 
ist noch im XV. jahrh. üblich, kommt 
noch bei Lessing vor, aber nicht 
mehr bei Göthe und Schiller (Grimms 
wb.) 2 ir dieneß tu enbot da? 
* versicherte euch ihrer ergebenheit 
unter der Voraussetzung, dass\ 
4 fi hat fich be^^er dinge fit 
beraten: 'sie hat sich eines besse- 
ren besonnen'. 

1290, 1 du liugeß äne not: 
der gleiche zweifei wird 146, 1 aus- 
gesprochen; vgl. auch Nib. 224, 4 
tuoßu? äne liegen, zu einem boten 
gesagt. 2 boten bröt 'als lohn 
für die nachricht*. boten bröt geben 
wird zu einem einzigen begriff ver- 
schmolzen, der ein andres object zu 
sich nehmen kann. 

1291, 1 ein fin gefelle: über 
diese Verbindung des unbestimmten 



artikels mit dem possessivum, wel- 
ches letztere wir mit dem Substantiv 
in den gen. pl. umsetzt n: * einer sei- 
ner gelahrten*, s. Gr. 4, 418. 
2 die gäbe wil ich teilen 'auch 
ich wil anteil an der gäbe haben*. 
Ein unvermutet erworbenes, unge- 
sucht gefundenes gut ist der finder 
verpflichtet mit einem gleichzeitig 
daraufstossenden zu teilen. 'Halb- 
part ! * Schiller in Wallensteins lager, 
3. auftritt. Vgl. Koman de Kenart 
2227. 2357. 2536. Parz. 445, 10 teilen 
den gewinn könnte dagegen auch vom 
austeilen verstanden werden. 
4 fi werde hängt von des ab; wir 
würden die conjunction da? für not- 
wendig halten. Vgl. 1348, 4. 

1292, 3Ä<»<c got beraten. Vgl. 
got vil manegen da beriet 1692, 4. 
Virg. 73, 7 tms wil be^'äten Trevianf. 
Um den cäsurreim zu entfernen, lies 
in V. muote. 

1293, 3 yZ « o w ^ ' stellte sich, trat *. 

19* 
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1294 Si fprach 'neinä Harünuot! des entuot noch niht. ClßjS 
jft vii^eat. in; die liute, fwer fö da; erlilit. 
ich bin ein armin wefche; e; mac iu wol verlraäben. 
ir fit ein kflnic Tiche: wie zxme Ich in mit armen ze iimbeväLcn Jt| 

1295 Ich erloube e; in danne vil wol, Hartmnot, 
fwann icb ftSn nnder kröne vor inwem recken guot. 
fö het^e ich kttniginnc und fol in niht vorfmähen: 
fö zimt e; wol uns beiden , K fult ir mich mit armen umbevähen.' 1 

1296 In finen grölen zübte.11 er ftnont üf hOher dan. [IS]! 
er fprach ze Ködrünen 'maget vil wol getan, 
nü du mich mocheft minnon, ich wü dich höht; mieten. 

mir nnde ininen \Tinnden mäht du, fwa; du felbe wilt, gebieten.' 

1297 Bö fjira^^h diu juncvronwe 'mir wart fanfter nie. [20] 
fol ich vil gotes anniu nü gebieten hie, 

fo iil min gebot da; Srfte nach größer arbeite, 

e da; ich htnt fläfe, da? man mii- oin fchceno; hat bereite. 

1298 Min gebot da; ander fol ditze fin, [21] 
da; man mir balde bringe miniu magedm, 

fwä man fi vinde nnder Gerlinde wihen. 

in ir phiefelgaderae enfo! ir dcheinin niht beliben.' 



1894, a m/fnit fS teblt 3 «lefiieritt i gtaun 

1296, 1 erlmbel e; fehlt S k. fo fol ich b. lE9fi, S Chaa- 

dnm i felba 1297, 3 iß dat m. g. das 4 pade 
12B8, 3 wie i fol niht fehlt 



1394, 3 Sehr ähnlich heinst es 
im Qottscheer Hede, s, einl. IT, 4: 
Ich bin nicht die sthöne ineecanwoh- 
ncria, iah bin ja die trindelwäsnherin. 



»B. 3 ich wil dich hähf 

\ieten : der bräntigam hat die lirautl 
a beaehenken ; »gl. 966, 4, -wo Lnd- " 



Ich . 






wig 



a Eaitmats ii 



n spricht. 



xusnge schwächt die vorhergeheni 
nbweisung ab. Der inicrpolatOF ver- 
stnnd den herben tsdol nicht, der in 
dem »on Kadnm 1394, 3, 4 ange- 
führten gründe liegt. Die beiden 
letalen reime, so wie Aas dmel z. 4 
entnahm er aus der Torherg eh enden 

1296, 1 InfSnen grS;rin iah- 
ten ' iLDstnndsToll wie er war'; dloB 
wird öfter von Hartrant hervorge- 
hoben nnd kennzeichnet die mas«- 
volle chntakterschildening dfs dieh- 



1297, 4 ciHfchane-; hat: 
der, numentlicb warnte, waren w 
rend des mittelalters ein h^upt 
dar körperlichen pflege; B. Weinbf 
D, Fr, 343. Eine beachreibung ei 
sotehen bades, in welchem die i 
sohiedenen Stadien uueorcr türkischeit \ 
bäder vorkonimea, gibt das 3. ge- F 
dicht doB Bogenannten SeiMecI H" " ' 
ling (Haupts zeitschr. 4), 

1298, t dar. nnder 'das zweit«' 
(unser mhlwort hat aicb erat int 
nbd. gebildet). 



irig-hM 
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1299 'Da^ fchaffe ich willicliche' fprach ker Hartmuot. [22] 
do fuohte man ü^ dem gademe manege maget guot, 

die mit ftrübendem häre unde in fwachen kleiden 

hin ze hove giengen. diu übele Gerlint was unbefcheiden. 

1300 D6 kamen dri und fehzic da Harmuot li fach. [23] 
Küdrün diu edelo gezogenliche fprach 

'nü fchouwet, künic riche: weit ir da^ hän vür ere? 
wie fint erzogen die meide?' dö fprach er '05 gefchiht in 

nimmer mere/ 

1301 'Tuet mir^ ze üebe, Hartmuot' fprach da^ edele Mnt, 
'alle mino meide, die hie verderbet fint, 

da^ man fi bade hinte. volget miner rsete. 

ir fult & fehen felbe, da^ & ften in wünniclicher waete.' 

1302 Des antwurte Hartmuot, der ritter ü^ erkorn 
'liebiu min vrou Küdrün, ill iht der kleider vlorn, 

diu mit im her brähte iuwer ingefinde, 

fo gibet man in diu heften , diu man in der werlde indert vinde. 

1303 Ich fol Q. fehen gerne bi iu gekleidet ftan.' [24] 
bades vli^iclichen gäben man began. 

Hartmuotes künnes wart maneger kamersere. 

^ ilten ir alle dienen , durch da^ Q. in dar nach gensedic waere. 

1299, 3 elaidem 1302, 2 verlorn 3 in 4 in der 

werlde fehlt 1303, 3 ktmne 4 alle ze d. da/rvmhe da? 



1299, 3 in fwachen kleiden 
'dürftig gekleidet'. 4 was unbe- 
fcheiden * wüste nicht, was recht 
und billich war*. Die befcheidenheit 
ist die richtige beurteilung aller dinge, 
die Weisheit; daher Freidank 1, 1 
sagt : befcheidenheit diu aüer tugende 
erone treit. 

1300, 1 dri und fehzic. über 
diese formelhafte zahl s. BA. 220. 
da Hartmuot fi fach: Umschrei- 
bung für *vor Hartmut*. 3 hän 
vür ere *für ehrenhaft halten*. 

4 erzogen bedeutet hier: *übel zu- 
gerichtet *, s. Haupt in seiner zeitschr. 
13, 177; 'gestraft* Laurin 1726. Vgl. 
Uhland, Sehr. 3, 301, der auf Schmel- 
1er, Bair. wb. 4, 246 verweist. 

1301, 1 Tuot mir? ze liebe 
ist eine berufung auf ihr Verhältnis 



zu Hartmut, die dem stolze der Ku- 
drun nicht eben ansteht. Die strophe 
schwächt nur diö vorhergehende ab. 
3 bade-, auf dies verlangen gibt 
Hartmut keine antwort. volget 

min er rmte füllt nur aus. 4 ir 

fult fi fehen felbe ist wiederum 
zu liebevoll für den sonstigen höhn 
der Kudrun. 

1302, 2 liebiu min vrou: über 
diese Stellung des adj. vor dem pron. 
poss. im vocativ s. Gr. 4, 563. Vgl. 
Wilmanns zu Walther s. 254. Ebenso 
französisch eher monsieur! vlorn 
'zu gründe gegangen* (Bartsch). 
Diese sorge für die kleider ist klein- 
lich; und 1303, 1 müste danach als 
leere widerholung erscheinen. 

1303, 3 Hartmuotes künnes 
* aus dem geschlechte Hartmuts * : 



20t 



(2b.; 



ciiliiitB) [K. m. s]'' 25] 



13U4 Dil wart gebadet fcLöuo diu herlicbe meit 
mit ii' Jonevrouivon. diu aller bellen kleit, 

dia iomaa haben knndu, bräLte mau in allcu. 
diu Twachcftu drander diu mühte einem künoge wul govallen. 1 

1305 Dö li gebadet wären, dö brähte mau in ivin, [25] 1 
(3*5 in Ormanie niht be^^or muhte fin. 
meto den vil gnoten bräble man den vrauwon. 
wie es im gedauket würde, wie Iblle dos her Uartmuot gclroowen? 

1306 In einen fal geladen diu uiinaiclicliot kint. 
ir tuhtor Ortrüncn hie^ vrou Gerlint 

da; fi üüh folte mit ii- juncTrouwen 

darzuü Ithyno eleiden ob fi die Hilden lohter wolle fchouwen. 

13U7 Oi-tröu diu odele kleitfl lieb 20 haut, 
ß giene vil vrcelicUeu da ii KüdiUaen vaut 
dö gienc ir hin cugegciie des alten "Waten knnne. 
dö fi onfamel wären, dö gcfaeh mau vi'eude unde wünne. 

1308 Si kulle]i beide eiuander uuder rötcm gülde guot- 
dar zuo fchein ir varwc. gezweiet was ir mnot. 

130i, I g. fch. tcard S man feUt i darmider 

130S, t I« 1306, 1 einen fehlt s^/ahen 2 Orlxenn 

3 ßcA dartä fehaiden /olle mit i ihrsuo /cAöne äeidtn fehlt 

vvUe mit ir Jimckfratoen feh. 1807, 2 Chaudrun 3 glenc 

ir ieblt i ßieli lüDS, 1 6. an einmder 



Vf;!. Porz. 696, ii dina kätiuea vier 
/rvutiim. 

1301, 1 «larC gebadet: nebuti 
131)3, S und ISUfi, 1 ist dies nicht 
nätig zu erwähnen. 2 diu aller - 
beßen Heil: diilür surgt dor inter- 
poktor bsBonders ; vgl, 1302, i, 

1305, 1 Uli»; nitch rnllcatünilichui- 
aoBChauung dürren duch die franen 
der vornehmen des weisE nicht eutbeh- 
rcn, vgl. Brüder Grimm, lüiider- 
mürchen 10. 3 mele, ein aus 

honig geuiiüchtee gottäak, bcreiU 
der giemumiBühen nrzeit luigehürijf, 
wird oft mit wfn verbunden; 1329, i. 
HS2, 4. Nib. 851, 3 u. ü. Uulm- 
hrecbt 192. Aber in den höduuheu 
godichten Vommt der met nicht vor. 
^'iLch fiauzäBiaahein Vorgang wurde 
in den Titterlicben kreisen nur ivein 
für ansländig orauhltt. Über dieae 



und die undcrn getränke des mittel- 
alters a, WackernKgel in Haupts 
xcitsohr. 6, 361- 

1306, S keinen 'iielehlen" mit 
aco. der pers. und UEbeusHtE mit 
daz iat mhd. niuht aelteit. Uie 
ganie acene bis ISIS iat leere täu- 
delei nud in einigün strophen vMiüi 
HUB beatininiten gründen anätäsaig. 

1307, 3 des allen Waten 
kätine ist eine unffallenae und luiuh 
der auin. zu gOS, 1 auch unrieh^ge 
bezeichnung JÜr Eudruu. Der aus- 
dmet wird 1416, 3 auf Irold ungü- 
nant. Er eracbeiut formelhaft g< 
brauvht Bolanditlied 206, IS. 

4 enfamtl wären: »gl. 236, 3, 

1308, 1 atiäer feiern gald«^ 
guot 'indem lio uuf dem köpfe gold- 
reifen (als J'nlmpil) trugen '. Vgl. 
Kuder gotdc 1702, S. S dar tH9 



Hflb 



(26. äventiarc) 
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liep was Ortrünon , der künigiuue richo, 

da^ fi die edele wofcheu fach geneidet alfö wünnicliche. 

1309 D6 vreute fich diu arme, als wir lian verjehen, 
da^ fi ii* edele^ künne fö fchiere foltc fohcn. 

fpilnde bi einander fä^en die heren. 

fwar fi dicke faeheu, e^ möhte ein trurec herze vreude leren. 

1310 'Wol mich' fprach vrou Ortrün, 'da^ ich gelebet hän, 
da^ du bi Hartmuote wilt hie beMn. 

des dinen gaoten willen gibe ich dir ze 16ue, 

die ich tragen folte, miner muoter Gerlinde kröne.' 

1311 'Nu löne dir got, Ortrün' fprach da^ meidin. 
'fwie dö mir gebiuteÄ, fö wil ich genie fin. 

du häft beweinet dicke mines herzen leide. 

getriulicher dienile wil ich nimmer tac von dir fcheiden.' 

1312 In kintlichen liften fprach diu maget guot 
'ii* fult boten fenden, min her Hartmuot, 

in Onnanienche , ob e^ in wol gevalle, 

nach iuwem heften vriunden, da^ fi her ze hove kumon alle. 

1313 Gcftent mit vride diu erbe, da^ wil ich iu fagen, 
fö wil ich bi iu kröne vor den beiden tragen, 

da^ ich da^ müge erkennen, wer min ger ze vrouwen. 
mich unde mine mäge la^e ich danne iuwer recken fchouwen.' 

1308, 3 0. den k. 4 wefcherin 1309, 2 alfo 3 Herren 

4 wohin fahe hertze trauriges 1311, 1 maidlin 

3 laiden 1312, 3 0. die r. 1313, 3 beger 4 vnd ewr. m. 

ewre r. 



f che in ir vartoe: wie schön der 
prächtige schmuck und die reizende 
gesichtsfarbc der frauen zu einander 
stimmen, wird öfters hervorgehoben: 
Nib. 536,3 u.a. gezweiet * ge- 
teilt, verschieden': bezieht sich hier 
auf den verschiedenen Ursprung ihrer 
freude. 

1309, 3 fpilnde 'liebkosend*: 
vgl. Nib. 609, 3 Si trüte fine hende 
mit ir vil wizen hant... 610, 1 Do ß 
mit im J'pilte, 4 Der aufheiternde 
cinfluss des blickes der frauen wird 
oft erwähnt. 

1310, 4 die ich tragen falte: 
der mütterliche schmuck fällt der 
tochter zu. mater moriens (fimittat 



ßliae spolia colli, id est muretias 
nuseas monilia inaures vestes u. s f. 
Dies heisst nd. gerade RA. 576. Aber 
schon 990, 4 hatte Gerlind ihre 
kröne der Kudrun versprochen. 

1811, 1 J^ü löne dir got: vgl, 
1703, 4. 

1312, 1 In kintlichen lißen 
* mit mädchenhafter Schlauheit*, übri- 
gens macht diese kleinliche list 
weder dem herzen noch dem ver- 
stände der Kudrun besondere ehre. 

3 ob e^ in wol gevalle gehört 
hinter 4 dag fi . . kumen. 

1313, 1 da? wil ich iu fagen 
ist aus 1284, 1 widerholt, wo die 
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(S5, a.oiiliuw) fK. IILxi" ae^38] 



1314 E? was ein lilt fö wiler. i'wa;; er dor boten vant, I 
wol hundci-t oder merc wurden ü; gefaiit. 
dofte rainner was der viude, dö dio Hegeiinge 

fuoliten liarünuüteu. da^ was oucL der meide gudingc- 

1315 Dö fpi'ach diu vrouwe Gerliut 'licbiu tohter min, 
nü fult ir iucli fcboiden. fol o^ aber morgen fiii, 

fä [it bi einander mit gezogeiiheite.' 

dö neic fi Küdninen unde bat got fin ir geleite, 

131<i Von danncn gienc dö Hartmuot. fcbenkeu man : 

fcLuof [26] 

unde trubiffi^eu. da was vil kleiner mof. 

man hie; dö Laben goiuno der llolzon meide riebe. 

mit trinken und mit Tpile pblac mau der elleudeu vÜ^iclichc 

1317 Dö fprach von Hegolingcn ein vil Tchcene raeit - (^STj 
'fB wir dai' an gedeuken, tö wirt uns dicke leit, 
ful wir bi den bellbcn, die aus hcre brähtea, 
uns Celben äne wünne: des wir uns docb feltan ie gedähtenJ 

1318 Si begondo weinen da ir vrouwe fa?. [28] 
dö der kinde mSro gefehcn beten da^, 



13U, 1 vieyfm wo ar ifon 
1315, 3 tm f. ir eueh nH fck. fo 
4 naigl fy C/taudrtm pal Jy 

3 goume fehlt dU fi. 1 

impbftio jedoch bosaer begrundot 
war, 3 vier min gcr ze vrou- 
UJtn 'fiel miuli gDnt ola hersoherin 



f^ 



1314, a leol hundert oder 
mire-- dioBoi ati^ng ist nacblicr 
nioht ZQ bemerlien. 1376, 4 sind ea 
4000 Normanncii so gut nie ISSD, 3. 

1315, I litiiu toÄter miti: 
damit kann nur Ortnin gemeint eeia, 
die aich TOa Eudrun trennen soll; 
dua ir E, ü. 3 ist nutürüch an beide 
gerichtet, /i x, t ist wider Ortnin, 

ä /<?! fs »her morgsH fi« 
'woiui das (das beieinanderaßin) mor- 
gen nieder statt haben kann '. Das 
altertnnj hütete aich, über künftige 
ereignissc mit gewisabeit za sprechen, 
wie auch jetat noch da* volt ein: 



31S, 1 iegrftiiUit 3 gtiehan 

sd gott vdll, oder: onbamfen! 
schaltet, 8. zu 1238, 3. 3 

gezogsnheite: 'mit anstand', wai 
hier etwas zu viel hervorgehobem 
wird. Über die Verwendung desl 
wartBB s. Janieke zu Bit 4336. 

1316, 2 da Kiat vil kleii 
ruof: 'mau hatte nicht nötig, 
(nach der bedieniuig) au rufen; 
■ward alles willig ausgeriobtet'; 
Ufe dienen 163, 3. 3 der ßol^ 

i meide: vgl. Neidbard 9, 

fiatsia maget; S, 14. ' 

t. 4 mit tri«ken »nd mit 
fpife: Tgl. 1048, 3. 

1317,4 Hntfilbe» ä 
'zu unserem eigenen bitteren leid'.V 

iini ged/iklen: über diesen i 
fleiiven dativ b. Gr. 4, 37 fg, 

1318, 1 liä ir njouwc /bj: 
Betten anstatt dieser um schreibunga 



(25. äventiure) [K. III. xi^ 29] 
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G. gedähten in ir forgen ir uugemaches fere. 

fi weinten fumeliche. des erlachte Küdrün diu here. 

1319 Si wänden, da^ fi folten immer da beftan. [29] 
dö was der vrouwen wille nindert fö getan, 

da^ Q. belibe gerne bi in tage viere. 

dö kam e^ an die zite, da^ fi2; Gerlinden rünten fehlere. 

1320 Ein teil ü^ ir zühten lachen fi began, 
diu in vierzehen jären vreude nie gewan. 

da^ hete wol gehoeret diu übele tiuvelinne. 

diu winkte Ludewigen. e^ was ir leit von allen ii* finnen. 

1321 D6 gienc G. fehlere da Q. Hartmuoten vant. 
fi fprach 'fun der mine, über alle^ ditze lant 
müe^en haben arbeit die liute dar inne. 

ich enwoi^, wes gelachet habe KMrün diu küniginne. 

1322 Swie^ fich habe gevüeget oder fwie fi^ habe vemomen, 
ir fint von ir vriunden heimliche boten komen. 

da von folt du dich hüeten, edel ritter here, 

da^ du von ir vriunden iht vliefeft beidiu lip und euch die ere.' 

1323 Er fprach 'lät e^ beliben. ich gan ir harte wol, 
fwa^ fi bi ir wiben vreude haben fol. 

mir fint ir nsehite mäge gefe^^en alfo verre: 

wa koeme ich in ir läge? ja wsen mir von in immer iht gewerre.' 

1319, 4 räumten 1320, 4 aU irem fynne 1321, 3 han 

4 hat 1322, 4 verliefeß 1323, 2 wo ir fehlt 4 w. ich 

daz mir gewere 



eine präpositionale Verbindung: *vor 
ihrer herrin*. Ebenso wie hier die 
frauen, werden Büdegers knechte 
von einem unter ihnen zum weinen 
gebracht: Klage 1533. 3 fere 

fasst W. Grimm als subst. , also als 
gen. pl. auf. 4 erlachte: dies 

lachen der Schadenfreude ist ein 
altepischer zug: VölundarkviÖa 27. 

1319, 2 Wille * wünsch*: vgl. 
986, 4. 

1320 fg. führen nur das breit 
aus, was 1319, 4 zur genüge gesagt 
ist. 1 widerholt 1318, 4, nachdem 
das zeitlich folgende bereits erzählt 
ist. ü^ ir zühten 'über ihren 

sonstigen anstand hinaus, mit hint- 
ansetzung ihrer gewöhnlichen sitt- 



samkeit'. Die sitte verbot den frauen 
lautes lachen; vgl. Weinhold, D. Fr. 
111. Uhland, Schriften 1, 331. 
2 in vierzehen jären: s. zu 
1070, 4. 3 da? hete wol g ehos- 
ret widerspricht 1319, 4, wonach 
Gerlind es nur durch andere erfahrt. 

1321, 2 über alle? ditze lant 
^über dies ganze land hin'; üöer 
bezeichnet die ununterbrochene aus- 
dehnung. 

1322, 3 edel ritter here ist 
eine steife anrede an den söhn. 

4 von ir vriunden ist ärmlich 
aus z. 2 widerholt. 

1323, 4: wä koeme ich in ir 
läge *wie fiele ich ihren nachstel- 
lungen anheim'. Der ausdruck ist 



29d 



(Sä. äveutlutc) I.K. m, si'' 30 ^31] 



13:i4 Küili-äu ir gofiiidu vrägcu dö Lcgaii, [30]. 1 
ob ir gebettet wiore: fi wulte fläfen gän. 
li was die uaht al oino gcfeheiden von ir Iwiere, 
dö gieiigen mit der meide des kiluic Hartmuotes kaiiiener^ 

1325 Din kint voe Ormamc diu tniogcE ii' diu licht. [3i 
fi Ijeten ir gcdienet da vor \t1 feiten ieht. 
man vaiit du gei-ilitet wul dri?ic oder raere 
vil föberliclier bette , da roHon ligeu der rittor tohtor hSrd 

1326 Dar ilfo lagen goltor da iicr vou Aräbü 
vil maneger liando varwe, mid griieue als der kIS 
von Meli harto tiure diu deckolaeben riebe, 
röt gelich dorn viure rdiein golt Ü5 den l'iden füberUchs 1 

1327 An den liohten phelleu. von maueger vlfcho 1 
bezogu wären drunder. Hartnioot wände er ti'ut 
der niinnicUclicn wsere da her von Kogelingeu. 
er weftti nilit der mKre, wa? im ir künuo leides möbte bringfl 



schief und nur durGh den 
veranlag Bt. 

132J, a Jeden einim 'dusljutt 
für JDBUuid eurec^t maohcD'. Dia- 
selbe iiiiperauiiGllu fügimg begegnet 
1361, 2 IM cnfl ,j€jaUhl. 3 dii 

itahl al'i'" 'nur in der notht'; 
die demonstruCiro beduutung, welche 
1928, 3 ducab d^fe ausgedrückt Ut, 
brnncbt bier nicbt aitgeaonmien 2u 
werden. 3 tan ir fmaie: dam 
anblick ihrer feinde. 

lazS, 1 Di» ki«l sind edel- 
kuippun, pa^n; Hnder vomchmer 
Bitern, beiionders !(Um dienst der 
dtmen vurwendet. dia traoge« 
lieht: darselbs dieuat wird 
i3, 1 von kindcn erzüblt. Vgl. 
Wielaud in dar TMBrikaaga (IC, 
SCouriul vou Haslau 619 (Haupts 
EsilsuhT. S) und iiooh aus dem XVI. 
johibundcit dia von übland KU 
Fiaobutts glückbaltem schifl' XLI aus 
Liniiliard Fluiel ungezogene atelle. 
3 iBvl ärUie oder mdrc: du ua 
Gl) Jungfrauen wuren lUOD, 1, so iet 
aniunehtuen, duas je Ewei und zwei 



i die « 



V&i BttCll B 

als gewöhultcb bcüuugt U 

13^6, 1 — Vi^7, i Diese » 
derung der betten ist wol . 
17G3, 1 — 1761, 2 niwbgebildet, : 
bereits v. d. Hagen bemerkt 
IL Ernst 258Biat m vergleioheu ; 
aucb Troj. kr, UU3U ein betl 
gcßems ßlber imde galt besohdAlj 
wird- guHcr at. ni. (Nib. klOi 
'poUter', aas romanisch 
(Diei, Et. wb. 1, 135), t 

von AräiS erklärt aioli BuiJ9 

853,1. 535, 3. 77B,2. 2 vn ■' 

gen., zu golter gehörig. 
aU der HS: Nib. 35.S, 8. 
farbenbestimmung begegueC im 
gerouudslied 11, 3. Wigal. < 
lOeuS. UlgrütHe Sit. SSOS. 
3 von lißeii hängt ab^ron 1 

1 röt gtlich dem viut 
Troj. kr, 33036, wo vou emoin 
gesprochen wird. fäitr 

11, i. 1376, i. adj. 1326, 1. 1080,3 

13l;7, 1 KUH naiiegir vifpü 
AhI !iii:oge-. vgl- Kib. 864 ■ 



ite 



(25. äventiure) [K. III, xi^ 32 — 36] 
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1328 D6 fprach diu inaget edele 'ja fult ir flafen gän, [32] 
ir Hartmuotes helde. wir wellen ruowe hän 

ich und mine vrouwen doch dife naht al eine. 

fit wir her bekömen, fö gewunne wir mer dehcinc/ 

1329 Swa^ da was der vremeden, die fach man dannen gän, [33] 
die wifen mit den tumben. die Hartmuotes man 

die ilten ze ir gemache ü^ der kemenäten. 

von meto und euch von wine die armen wären vli^icliche beraten. 

1330 D6 fprach diu Hüdon tohter 'befüe^et mir die tür.' [34] 
ftarker rigele viere fchö^ man dar vtir. 

euch was da;^ gadem fö vefte, fwes man da begunde, 

dei^ ü^ der kemenäte befcheidenlichen nieman beeren künde. 

1331 Do fä^ens aller erfte und trunken guoten win. [35] 
dö fprach diu aller herfbe 'vr6 müget ir wol fin, 

alle mine vrouwen, nach ftarkem iuwerm leide. 

ich lä^o iuch morgen fchouwen an iuwer vil lieben ougen weide. 

1332 Ich hän gektiffet hiute Herwigen minen man [36] 
und Ortwin minen bruoder. da fult ir gedenken an: 
fwelhiu wil werden riebe von mir an alle^ forgen 

diu f i des genoete, da:^ fi uns nach der naht verkünde den morgen. 



1329, 3 der frawen k. 
1331, 2 aUerkerriße 
2 Ortweinen 



1330, 3 gadme älfo v. 4 daz aus 

4 ewren 1332, 1 Herwige 



Lachmanns anm. , sowie Jänicke zu 
Bit, 1156; Wackernagel in Haupts 
zeitscbr. 9, 563 (anm.). Die be- 

trachtung und yorausdeutung 2 — 4 
soll natürlich nur die strophe füllen. 

1328, 4 führt aus, was z. 3 mit 
dife naht aleine gemeint ist. Seit 
der entführung hatte Kudrun keine 
nacht (für sich). Ohne die hier zu 
ergänzende bedeutung steht tae ge- 
winnen 1554, 4. 

1329, 2 Die wifen sind die 
kämmerer, die tumben die pagen 
(Bartsch). ^ von mete und oueh 
von wine: zu diesem Schlaftrunk 
vgl. Eneit 49, 40. 

1330, 2 fchoz'. fchiezen wird 
vom gewaltsamen stossen, treiben 



gebraucht, auch wenn man den gegen- 
ständ nicht loslässt; so besonders oft 
rigele f eh. Winsbecke 24,5 u.ö. Üb, 
weib 598. Vgl. anker fch. 1142, 3. 
^ gadem ist aUgemein zimmcr, 
kemenäte das für die fraucn be- 
stimmte. 

1331, 2 allerherße ist ein 
gezwungener ausdruck, durch den 
cäsurreim veranlasst; da die strophe 
nicht gut entbehrt werden kannn, so 
ist anzunehmen, dass dadurch der 
ursprüngh'che ausdruck, etwa käni- 
ginne y verdrängt worden ist. Auch 
in z. 3 wird vrouwen auf diese 
weise anstatt megede eingetreten sein 
(Müllenhotf). 

1332, 3 an alle? forgen 'ohne 
jjede mühe'. 



SUO (85. äTBiitiuvB) [K. III. XI i- 37] — (ae. ivcntiuM) [K.UT. 3 

i:j33 Ir miete wü't niht liiige. uns iiähoDt woudcn i 
ja giho ich ir zo miete guotc büi^o wit, 
dar zuo vil der Luobon. die mac ich wol gewinnen, 
gelebe ich an die (tuude, da; man mich nennet eine kUnigiu 

1334 1)0 legten li fich fläfeu. vr6 was in der muot. [|J 
fi weiten, da; in kosme maiiic ritter guot, 
die in gehell'eu niöhten von ir grämen forgen. 
dar zuo ftuout ir gediiigc, da; U li i'ieheu an dem uiühiteu morgfl 



(2G.) Aventi'ure, 
tpts Seru'ia unde Ortvtm viidrr bmo detn hn 
[XIL] 

1 335 Nli hcei'en wir ein miere, des liabo wir niht v 
"'Ortwin nnde Herwic wären balde komen 

da G ir recken viindon noch äf dem wilden fände, 
dö liefen in engegene die beide fl; Uegehnge lande. 

1336 Die boten li wol enphiengen und bäten in da? fa£ 
wa; fi mtere brsehten: li foltea niht verdageu 
Ortwin der kllene, den man dar mnhe fände. 

', fi vrägten 'lebet noch Kildrün in des künic I.udewiges landt 

1337 Dö Cprach der ritter odele 'ich mac iu niht gefoe 
Balleu befimder: ja niiio; ich iuch vcrdagen, 



1333, 3 hiüe 
i fvf- 
- follim 



1333, 



' ihre hafiuuDg 



1333,1 HKS Hähent vreude« 

i (pluT. des nenti.) ist ein iiber- 

iisiger zwisi:hensatK; die ganiK 

atrophe führt dus bereits 13itK, d 

gesagte mntt und breit aus. 

1331, 4 darzHo Jtuonl. ir ge- 
liinge-, 'darauf 
gerichtet '. 

Die übeisebrift zu 1336 bezieht 
sich wider nur auf die nächaten 

1335, 1 Aaren iet imperativi- 
BcheF conjunctir. des haie wir 
nihl vtrnotntn-. boieiehuet ditac 
vrendung', dasi die sage oder weuig' 



133J, I 



i Das zueammculauleD bei der 
kehr einca boten wird auch 
TSlä erzahlt. 

1336 fü(rt zu dem bereits 131 
1 gesagten nur den zweck dea e 
gegenkonimena , der sieh i 
lueiirunienbang von selbst ergibt. \ 
3 den man derumie fand» \ 
ein viiltig QbGrfl aasiges fülliel. 

1331, 1. E Die reime «ind l 
seihen nie 1336, I 
funder 'jedem einzelnen". Vgl.Q 
71153, wo Rüdeget üebor die fi" "" 
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unz unfer belle vriunde bi mir geftent vil nähen: 

fö lä^e wir iuch hoeren, fwa^ wir vor Hartmuotes bürge luhen.' 

1338 D6 fagete man^ den beiden: der kam ein michel kraft. [2] 
dö wurdens umbeftanden mit größer ritterfchaft. 

d6 fprach der degen Ortwin 'nü bringe ich iu msere, 
möhte e^ fich gevüegen, der ich mit minen vriunden gerne enbsere. 

1339 Nu beeret michel wnnder, da^ hie ift gefchehen. [3] 
Küdrün mine fwefter die hän ich gefehen 

unde Hildeburge die maget % Irriche.' 

d6 er in da^ fagete, dö beten e^ vür lüge fumeliche. 

1340 D6 fprachen fumeliche 'den fpot mugt ir wol län: 
wan wir nach ir gefinnet nü lange zite hän, 

wie wir fi wider braehten von Ludewiges lande. 
Ortwin und fine degene die fint noch üf dem fchaden und 

der fchande.' 

1341 'Nü vräget Herwigen, der hat fi euch gefehen [4] 
und alf6, da^ uns künde leider niht gefchehen. 

nu gedenket, alle ir mäge, ob uns da^ fi ein fchande: 
wir vunden Hildeburgen und vroun Küdrön wafchen üf dem fände.' 

1342 Dö weinten alle mäge, die man da fach. 
Wate der vil alte zomecliche fprach 

'ir gebäret alten wiben vil geliche, 

ir enwi^^et war umbe. ja ftet e^ beiden niht lobeliche. 



1338, 1 h. da kam 



1339, 1 iß hie 
% fehlt 4 hettem 1340, 1 müget 

1341, 1 den han ich auch 2 laide 

1342, 3 allen 



3 Hyldeburg 

4 der fehlt 

4 fragen 



versammeUi will dann er in funder 
folde fagen, des er ß niht möhte ver- 
dagen-y und Nib. 711. Klage 1784. 

1338, 2 einen umbeßän 'sich 
stellen , treten um jemand herum ' ; 
vgl. Bit. 11488 von frouwen was ich 
umbeßän, 

1339, 4 vür lüge, über diese 
Vermutung bei einer unglaublichen 
nachricht s. zu 1290, 1. 

1340, 1 fumeliche ist aus 
1339, 4 widerholt; die ganze strophe 
führt nur die vorhergehende zeile 
aus. Die letzte zeile ist offenbar 
eine schwerfällige ausfüUung. den 



fpot mugt ir wol län-. vgl. Bit. 
12711 ir m'öht den fpot wol län. 
2 f innen nach 'trachten nach*: 
vgl. Krone 21589 da? ich mit ßrUe 
darnach fan , wie ich ervüere iuwern 
nam (Mhd. wb.). 4 üf dem fcha- 
den . . fini *auf dem gebiete des 
Schadens stehn*; wir gebrauchen ein 
andres bild : ' im schaden und in der 
schände stecken'. 

1341, 2 leider . . gefchehen 
ist comparativ von leide gefchehen, 
einem unpersönlichen ausdruck. 

1342, 2 Wate sollte genannt 
werden, weil nach einschiebung von 
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1343 Welt ir Küdrunen helfen ü^ der not, [5] 
fö fult ir nach der wi^e diu kleider machen röt, 
diu da habent gewafchen ir vü wi^e hende. 

da mite fi^lt ir ir dienen, fö mac (i. komen ü^ ir eilende.' 

1344 Do fprach von Tenen Fruote 'wie viengen wir da^ an, 
da^ wir ze ir lande koemen, e Ludewiges man 

und Hartmuotes helde ervunden difiu maere, 

da^ Hilden ingefinde bi in hie in Ormanie wsere.' 

1345 Dö fprach Wate der aide 'da^ kan ich raten wol. [6] 
ich getrouwe in vor der felde gedienen als ich fol, 

gelebe ich die zite, da:; ich in kum fö nähen. 

ir helde, ir fult^ hie rümen, unde fult gen Ormanie gäben. 

1346 Der luft ift fö heiter. fö riebe und fö breit [7] 
der mäne fchinet hinte : des bin ich gemeit. 

nü gäbet von dem fände, ir tiurlichen helde, 

e e^ morgen tage, da^ wir fin ze Ludewiges felde.' 

1347 Si wurden harte unmüe^ic durch den Waten rät [8] 
e Q. zen fchiffen brsehten ir ros unde ir wät. 

^ ilten, fwa^ ^ mohten, des nahtes zuo dem lande. 

e da^ e^ tagen begunde , Q^ wären vor der bürge üf dem fände. 



1343, 1 CJiaudi^n 1344, 1 Tene 4 hie fehlt 

1345, 2 der holde 4 folt es h. 1347, 1 durch des W. 

2 z\m 



1344 nicht mehr deutlich war, dass 
er 1343 sprach. 3 ir gebäret 

alten weben vil geliche-. über die- 
sen Vorwurf s. Jänicke zu Bit. 8185 
und vgl. Parz. 298 , 14 fus falten 
klagen cUtiu ivtp; ferner Alph. 90, 3. 
4 ir enwi^^et warumbe *ohnc 
rechten grund '. Passender ist der 
ausdruck verwant 1449, 3. 

1343, 2 nach der wi^e *nach- 
dem sie weiss, rein geworden sind'. 

1344 ist eine überflüssige und 
unbedeutende frage. 2 ze ir lande: 
zum lande der Normannenkönige, 
welche im folgenden genannt werden. 

1345, 1 da:; kan ich raten 
wol ist eine einleitung des folgen- 
den Vorschlags, zu welcher 349, 1 



zu vergleichen ist. 2 vor der 

felde: vor der königsburg, welche 
in einiger entfernung vom strande 
stand. in: den feinden; ge die- 
nen ist daher ironisch zu fassen. 
^ e^ rümen 'wegziehn', s. Gr. 4, 
333. ez vertritt ein leicht zu den- 
kendes object : die ßat. 

1346, 1 fo rtche und fo breit 
ist adjectiviscbes attribut, während 
man das adv. zu fchinet erwarten 
sollte. MüUenhoff vergleicht Menin- 
gen MSF. 122, 4 alfe diu mmninne 
verre über lant liuhtet des nahtes ufol 
lieht unde breit. 3 ir tiurlichen 
helde: über den gebrauch des adj. 
8. Jänicke zu Bit. 1195. A e e^ 

morgen tage ist natürlich nähere 
bestimmung zu dar. wir fin. 
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1348 Wate der bat fwigen da^ here über al, 
da^ fi fich fanfte legten den grie^ hin ze tal. 
den wa^^ermüeden beiden den wart da^ erloubet : 

G. ftrakten nider die fchilde. dar üf legten fumeliche ir houbet. 

1349 'Swer an de^Q morgen vrüeje gerne welle gefigen' 
fprach Wate der alte, 'der fol fich niht verligen. 

ja hän wir dirre verte erbiton harte küme. 

fö wir den morgen kiefen , da^ iuch guote recken danne iht füme. 

1350 Und wil iuch warnen mere: üf und ouch ze tal 
fwer fö beere diei^en mines homes fchal, 

da^ der fich fä ze ftunde ribte gen dem ftrite, 

künde ich iu den morgen, da;^ iwer deheiner da iht lenger bite. 

1351 So ich ander ftunt geblä-fe, des fult ir niht län, 
iu enfi gefatelet. zen roffen fult ir gän 

und ftet da bereite, unz ich den tac erkiefe, 

ze rehter fturmes zite da^ nieman da fin arbeit verliefe.' 

1352 Si jähen, da^ &^ gerne taeten fwa^ er riet, 
wa^ er da fchoener vrouwen von ir vriunden fehlet 

1348, 4 da? fy kaupte 1349, 2 sich niht fehlt Itffen 

4 morgen fehlt ichtßeht danne 1350, 1 ich euch w. 

auf vnd auf ze S fo 4 fo k. 1351, 1 Da ich an der 

2 fey ze gar 3 dabey raite 1352, 1 wes 

er gerief 2 von ir vriunden fehlt 



1348, 2 den grie? hin ze tal 
'nider längs des sandigen ufers*; 
der acc. bezeichnet den räum: vergl. 
Virg. 222, 1 JEr kert da? wa$?er hin 
ze tal. Bit. 5787 ze tal den Rtn ß 
do riten. da? fi fich legten 
greift 1354, 1 vor. Die ganze stelle 
1348 — 1354 ist interpoliert, s. zu 
1350, 2. 

1349, 1. 2 Vgl. ^den eddischen 
Spruch, Hävamäl 57 Ar fkal rtfa fä 
er annars vill fe eifa ßör hafa: ßal- 
dan liggjandi (äfr laer um getr ne 
fofandi maSr ßgr. ^ da? ist durch 
ellipse von fo behüetet zu erklären. 

1350, 1 warnen * vorbereiten, 
aufmerksam machen'. üf und 
ouch ze tal *auf und ab' längs des 
ufers: rechts und links von Wate; 
vgl. Bit. 13315 m da? lant über al 
beidiu üf nnde ze tal. 2 Diese an 
das blasen des hornes geknüpften 



befehle nehmen vorweg, was 1392 fg. 
als eintretend erzählt wird. Auch 
stimmen die beiden angaben nicht, 
indem an der zweiten stelle schon 
beim zweiten blasen aufgesessen, 
beim dritten abgeritten wird, hier 
aber beim zweiten die ritter erst zu 
den rossen hintreten und beim drit- 
ten aufsitzen sollen, wodurch das 
vorrücken bis zu Wates Vorgang 
verschoben wird. 

1351, 3 unz ich den tac er- 
kiefe kommt nach 1349, 4 zu spät. 

4 ftn arbeit verliefe 'umsonst 
tätig sei', indem er zu spät zum 
kämpfe kommt. 

1352, 1 riet 'befohlen hatte'; 
vgl. 1347, 1 rät. Da Wate mit sei- 
nen befehlen 1353 fortfährt, so ist 
diese Zustimmung nur eine unnütze 
Unterbrechung. 2 Diese hinwei- 
sung auf den kämpf kommt ebenfalls 
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mit vorchtiefen uimden in dem hertcn ftrite! 

fi warten al gemeine niewan g^n des niehftcn tages s^tea.] 

1353 'So ich dri ftnnt gebläfe ir lieben yriunde min, I 
fö fült ir wol gewäfent üf den rolTcu rin. 
dannocb l'ult ir degene min genie biten, 
uaz ir mich fehet gewäpent nfLch der feboeneii Hilden zeichen ritciL 

1354 Dö legten ficb die müedon flf den wert ze taL 
fi wären dS, \il nähen vor Lndöwiges fal. 

fwie e; bi der naht wffire, den fähen fi doch alle. 
die ftolzen hflde m^re higeu da mit wenigt^m fcbaile. 

[XIIL] 

1355 Nfl was der morgenftemo hoch flf gegän, [^1] 
dö kam ein maget tchcene in ein venlter lUln. 

ß rpehete, wanne e; wiero da? e? tagen folte, 

da mite ü grö;e miete an vrouu KMränen dienen wolle. 

1356 Dö kös diu maget edele ein teil des morgens fcb 
und gen des wa^^ers breheiie, als e? Iblte Tin, 
fach fi liuhten helme und vil der liebten Tcbilde. 
diu bure was befe^^en: von gewiefen lülite al da^ gevildeJ 



135S, 3 tc. tail den h. Jlre-, 
ISSü, 1 ^eymal g. 3 il 

3 «iwi« e» 4 doch i, 



laflC, 4 gewaffenl l. alht 



za früh und ist ohne grund auf Wate 
beschränkt. 3 verchtie/; übet 
dieBo und andre znaammenEet^niogRn 
von rirc/i a. Jäniche eu Bit. Ifl94. 

1353, 1 dri ßvnl 'drei mal' 
hier DDBtatt 'zum dritten male'. 
i geviipetil ist überflüsaiges bei' 

1354 S /al-. das Imuptgehäude 
der burg wird anstatt dieser genannt. 

ISIS, 1 JVfi 'jetzt' bczeiehnut 
din moment, im woluhsra die entäh- 
luog nach einem apninge steht, niubt 
ilbri bezieht eit aich auf gleiclizeitig- 
keit Ebenso 1392, I. a wannt 
eq wate ist ein unianlircibcndeB 



1356, 2 ; 






in der nähe Ton'^ ■ 
muste hinter dem I 
die SEE erscheinen. 
zen' eianbeint nur im iiif. untl p 
präs. alB cn /olu /.-« 
erwartete'. 4 Die sitnatiob find« 
sich ziemlich ähtilieh viedvr ir 
bnrt» Troj. kr. 1896 fg. Hier - 
jedoch (las erzählte soj^leich in d 
direoten rede widerholt, i 
denselben ausdrücken; nach 
liu/iH« z. 3 und Khir z. 4 ist i 
selig. 
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1357 Dö gienc Gl hin widere da Gl ir vrouwen vant. [2] 
'wachet, maget edele! alle^ ditze lant 

und difiu burc vefte mit vinderi ift befe^^en. 

unfer vriunt da heime habent unfer armen niht verge^^en.' 

1358 Küdrün diu here ü^ dem bette fpranc: 
gäch was ir in da^ venfter. fi faget der meide danc 
dirre botefchefte.. da von wart G riebe. 

von ir grölen fwaere Q. goumte nach ir vriunden vliijicliche. 

1359 D6 fach fi riebe fegele wagen üf dem fe. 
do fprach diu maget edele 'nü ift mir erfte we. 
owe ich gotes armiu, deich ie den lip gewan! 

man fiht hie hiute Herben manegen waetlichen man.' 

1360 Dö Ci da;5 geredete, da? liut noch meifte flief. [3] 
Ludwiges wahtaere krefticlichen rief 

'wol üf, ir Holzen recken! wäfen, herre, wäfen! 

ir küene von Ormanie , ja wsene ich ir ze lange habet gef läfen.' 

1361 Ditze erhörte Gerlint, Ludewiges wip. [4] 
dö lie? fi ligen fläfen des alten ktineges lip. 

dö. gähte G harte balde felbe in eine zinne. 

dö fach Q. vil der gefte. unmä^en leit was dö der tiuvelinne. 

1362 Si ilte hin widere da Gl den künic vant. [5] 
'wachä, herre Ludewic! din burc und euch din lant 

1357, 2 fy fprach w. 4 vnnfere 1358, 2 fagte 3 pot- 

fchefft mare ä. 1359, 2 mir von e. 3 da? ich den leib ye g. 

4 heut hie 1360, 1 gerette leute maißßail fl. 

3 hei-e 1361, 1 G. kunig L. 3 fdhs 



1357, 2 wachet 'erwacht*: vgl. 
1362,2. all e% ditze lant kann 
nicht eigentlich hefe^zen sein: es 
ist also ein zeugma anzunehmen; 
ebenso 1362, 3. 

1358, 3 dirre botefchefte *fiir 
diese botschaft' hängt von danc 
fagen ab. davon wart fi 
riohe ist ein störender Zwischensatz; 
auch z. 4 ist offenbar nur Strophen- 
fullung. 

1359, 1 riche fegele: die schiffe 
kommen ja aber gar nicht in betrachte 
da die Hegelingen bereits ausgeschifft 
sind. 2 nü iß mir erfie wi: 
dies bedauern stimmt nicht zu dem 



sonstigen benehmen der Kudrun, 
welche die räche als ein werk der 
gerechtigkeit billigt. Vgl. bes. 1377,4. 
1360, 3 wäfen hier, wie über- 
haupt ursprünglich *zu den waffen'; 
also lärmgeschrei, ygl. ital. AWarme ! 
Meist ist es jedoch im mhd. bereits 
überhaupt ein weheruf. herre-. 

ist Lndwig gemeint? oder ist es eine 
in ausrufen häufige bezeichnung got- 
tes? vgl. "Walther 73, 5 u. a. 
4 ir küene von Ormanie-. zu die- 
ser Verbindung des adj. mit von vgl. 
1327, 3. ze lange habet geflä- 
f$n-. auch das herannahen der feinde 
hätte durch Wachsamkeit verhütet 
werden sollen. 



Küdrfin v. E. Martin. 20 



306 



(26.- 



äTciiliure) ( 



da^ ilt umbemüi'et von geftcu uugehiure. 

da; laciien Kfidrflnen koufent dine recken liiute tiure.' 

1363 'Swiget' fprach dö Ludewic, 'ich wil fi fclbe fehd 
wir mfle^ens alle erbittii, fwa? uns mac gefchehen.' 

dö gienc er harte üielle in Tin palas rchouwen. 

er het« des tages gefto, dür er übele mohte getronwen. 

1364 D6 fach er vanen breite vor finer bürge wagen, 
dö rprach der klinic Ludewic 'ja M wir e? Tagen 
mim [nne Hartmuote. e; fint lihte pilgerine 
und ligent bie durch koufen vor der Hat aod vor der bOrge minra 

1365 Man wttkte Hartmuoten. do e; im wart gefät, 
dö rprach der degen guote 'lüt iu nibt wefen leit. 

ich erkenne vUrlten zeichen wol in zweinzic landen. 

ich wten die vinde wellen rochen an uns ir alten anden.' i 



(27.) Äventiure, 

wüt SartiHttot iMdw^tK nmile der vürjleii leicheti. 
1366 Dö he; er ligen flifen ailo fine man. fß] 
Ludewic unde Hartmuot dio zwene giengen dan 
, XchoQwen in diu venfter. dö li din here Tähen, 
hlcMerefpracbdöIIartmaot 'fi ligent miner bürge ein teil z< 



1 /eOir 



fein tilleiclil pUgrinne 



1365, 



I Sarimute 



1362, 



3 «mbemärel 'wie »or 
r nmgeben'i vgl. 1158, i 
«l«irawii«"(. «ngihiHre ' un- 

heimliob, femdlicb ', 4 kou/etii 
Hurt 'LeKalileii teuer': obonBO iro- 
niuh gesagt, wie 11S7, 4. Wigal. 
lOlSO. Dietrich and WenezlSn 36B. 
1363, S wir /nae^ent alle 
trbtun ftcttt un, mae gtfch,- 
hen; 'jeder miuB sein echiitkaal er- 
dntden'. Über dieaeu fataliati sehen 
grundBBbt b. Mjth. 8S1. 3 <n fin 
palat: wol auch auf die zinne. 
4 d«r er utile mohle geirau- 
teen 'auf die er sich schlecht ver- 
Ibsbgd konnte' W. Grimm. Aber es 
pasil eher die beJeutung 'die er 



nicht erwarten mochte': v 
701, 3 ich fall din wfntu (n 

Die letzte u;ile ist leere mim 
13G1, 3 ei fint lihte »ilffM 
rine: eine veimutung, die an a~ 
unbegründet, nur den Teifolg <_ 
erzäÜung aufhält. Wunderlich, dM 
ein snlcbes versöhn dem alten, 
aen Ludwig nugeaphrieben wird, 
erat von Hitrtniut loreuhtgewiM 
worden wäre! 

1366, 1 Do liet e: 
flä/en widerholt abaiohttieh ISOlJ 

3 diu herc: gewöhnlich i 
daa Hegelin genbeer im sing, genanf 

i ze nähen-, so nah«, daai ■ 
ihm achüdliob uud ärgerlich ist. 
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1367 E:5 fint niht pilgerine, vil lieber vater min. 
Wate und euch die f ine mügen e^ vil wol f in, 

der helt von Sturmlanden und der von Ortriche. 
dort fihe ich wagen ein zeichen, da^ mac dem msere üch vil 

wol geliehen. 

1368 E^ iH ein brüner pfelle da her von Earade. 
e da; fich der geneige, da bi wirt beiden we. 

dar inne fwebet ein houbet, da; iHt von rotem golde. 
alTö küener geile ich hie ze lande gerne enberen wolde. 

1369 Uns bringet der voget von Moeren wol zweinzic tüfent man. 
da; fint vil küene degene, als ich gefehen kan. 

die wein an uns erwerben mit itrite michel ere. 

noch fihe ich dort ein zeichen, da bi lit der beide noch mere. 

1370 Der van üt Hörandes da her von Tenelant. 
dar bi fih ich hem Fruoten, der üt mir erkant, 
und hem Mörungen von Wäleis dem lande. 

der hat uns vil der vinde gevüeret wider morgen zuo dem fände. 

1371 Noch fihe ich ir einen mit liebten fparren röt:, 
da n^nt örter inne, des kument beide in ndt 



1367, 2 die fehlt 3 Eortreichen 4 

1368, 1 ein fehlt 1369, 1 der voren von 

g, han 3 wellen 4 der helden leit 

4 wider morgen gefueret 1371, 2 order 



\. fein d. mare vü 
2 küene fehlt 
1370, 3 herren 



1375, 3. Ferguut 4236 8i worden 
altena geburen, 

1367, 4 wagen 'schwanken, 
flattern' wird auch 1364, 1. 1459, 4 
von fahnen gebraucht. dai; mae 
dem mare /ich vil wol geliehen: 
'das sieht ganz danach aus'. Die 
bestimmtere bedeutung von mare^ 
die 288, 4 in einer ähnlichen redens- 
art vorhanden war, kann hier nicht 
gemeint sein. 

1368, 1 pfelle: mit kleinlicher 
Sorgfalt wird der stoff der fahne ge- 
nannt. Karad$: widerum wie 
1139, 4 wird der mohrenkönig voran- 
gestellt. 2 geneige 'herabgelas- 
sen werde' zum zeichen der nieder- 
lage: vgl. Nib. 216, 1 Die vanen 
hies; er lä^en in dem ßurme nider, 
fridea er do gerte. 3 ein houbet, 
wahrscheinlich das eines menschen. 



So wurde ein mohrenkopf öfters als 
Wappen gebraucht. 4 gerne en- 
beren wolde ' woUte gern ohne 
dies sein'. Es liegt in dem ausdrucke 
eine leichte ironie. Vgl. Iwein 4526 
die fchande der .er vü gerne enbare. 

1369, 1 zweinzie tüfent man: 
diese angäbe stimmt nicht zu 1120, 4. 

A lit wäre eher von einem lager 
zu gebrauchen. 

1370, 1 ff dran des: Horand 
fuhrt die 1372 erwähnte fahne der 
Hilde 1394, 4; er kann also daneben 
nicht eine fahne für sich gehabt 
haben. 

1371, 1 fparre sw. m. * quer- 
balken', welche öfters in wappen 
vorkommen. 2 ort st. n. 'spitze', 
namentlich von waffen. Hier ist an 
eine heraldische beziehung auf Ort- 
wins namen gedacht. da .. inne 

20* 
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der ilt Ortwines Uä her von Ortriclie, 

di'ffl wir den vater riuogeii. der eukumt uns nibt zo ninn^eii 

1372 Dort, fihe ich vaiion einen, der üt wi?er i!anue ein fwan, [VB 
giildüiin bilde müget ir kiefen drau. 
den bäl min fwigor IlUdo gefendet über ünde. 
der ba^ der Hegtünge wirt e morgen äbent vjl wol kODde-l 

1373 Noch Übe ich hio bi weihen einen vanen breit [8] 
von wülkenbläwen Tiden. da^ Ti iu gefeit: 
den bringet uns her Herwic da her von S^laude. 
rifbleter l'wcbent dar innc, er nil hie vafte rechen Tinen aiide)| 

1374 Ouch kumt uns her jroit: des mac ich wol jeliei 
er bruiget vil der Friefen, als idj mich kan verfehon, 
und ouch der Holzlte^en: da; lint ziere helde. 
e; iiäliet ze einem Iturme. uü wäfeut inch ir recken in der Teld^ 



L371, 



TortricAe i kambl 1372, 1 

or vber 1 SsgelijigeH 13 

I Sealumden 1374, i ir fohlt 



'in dem banner'. det kument 

helde in not: ebenso allgemeine 
redeiieart als liickenbüsaer wi« 1368, Z. 
1378, 1 Dorf: wäre das vorher- 
gehende eoht| so tnüsto hier eine 
[mraihende partikel [noch 13T3, 1) 
steht! oder zu ein«« vanen hin- 
zugesetzt seiu: andere». vtt^er 
danne ei'a J'ieitn: derselbe vergleioh 
für oinc Ibhne findet sich Helhling 
7, 333 ir vane lithl wb; alt sinßean. 
Auch sonst wird er öfters angewunt: 
Engelhnrd SSS5 einen Auoi , der tuai 
vH tpi^er aSJWM ei» /man; Die Mörin 
f. XI.,111 kleider . . v/H/fer vü da 
ift ein Jehv/m, Mällenhoff verwe 
nooh ant Wolframs Willehalm 87, 
nnd Erec 3S9, wo beidemal v 
mensohlieher hnutfarbo die rede i. 
femDT auf Lanialat 3B8 fimtuifeA 
U'k ^» ti» ßoan. 3 bilde ' wap- 
penhildec'; s. lu 488, 3. 3 /wi- 
gef: aber diese ironische beueich- 
nung B. KU 490, e. 4 ^ morgen 
ähenti auffaUeud ist es, Ams der 
folgende tag als tenniii gesetzt wird, 
da doah noch an demEelben tag die 
sehiacht statlfladot. Vielleicht lässt 
sich Tergleichen Virg. B9C, 13 i mnn 
morrK pfjwn hat, wo »on etwas so- 



fort gcBchohendctn die rede ie 
rin 323 din vngluok hebt ßeh erjt «uT] 
mem. Eildebraud t,. a. o. hat ver- 
mutet, die bestimmung sei dieselbe, 
die 998, 4 in vollerer form vorliege : 
S morgen äbcnl tcerät ' ehe der mor- 
gen zum abend wird', i. h. no 
heute. Die ellipac von loerde , 
stark, vergl. jedoch (Gr. 4, 134) dag. | 
e; äbent begande Anas 1846. | 

1373, 3 toolkenblS: diese EU- J 
sanimensetzung weiss ich nicht x\ 
belegen; doch vgl. zur farbenbestim, 
mung die Blauenolhen gösse inStras«*! 
bürg. da; fi in gefeit 
gerniassen äberflüssig. i fiblet 
blötter einer seopflanze, letue Hvn 
phaea, Myth. GBO, GDS. 6; 
ihre Verwendung als woppenbilil l 
den anwobnern oberdeutsehei; i 
a. Uhknd Ff. Germ. 4, 53; Hüllen^ 
hoff in Haupts zailacbr. IS, Slij 
Hier ist unzweirelhaft das wappe 
mit bezug auf den nomen SSant ge-^ 
wählt worden. 1 

1374, I. 8. 3 Die letzten boITj- 1 
Zeilen Giod leer und füllen nur aw^ 
Die vierte zeile ist teils aus 139>, j 
entnomnien . teils greift sie der ftttl 
gendon Strophe vor. 



■'~^- 
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1375 M wol Af fprach Hartmuot, 'alle mine man! [0] 
wan ich den grimmen geften der ere niht engan, 

da^ fi ze miner bürge geriten fiut fö nähen. 

wir fuln vor der porten Q^ mit fwertflegen wol enphähen/ 

1376 Bö fprongen von den betten die man noch ligende 

vant. [10] 
R ruoften, da^ man braehte ir liebte^ wicgewant. 
G. weiten deme künege helfen wem da^ riebe, 
wol vierzic hundert degene garten fich dar inne füberliche. 

1377 D6 wäfente fich Ludewic unde euch Hartmuot. 
die vrouwen eilende dübte e^ unguot. 

Ci heten in der bürge ganzen tröft deheinen. 

dö fprach einiu drunder 'der vert lachte , den lät hiure weinen.' 

1378 Vil fchiere kam vrou Gerlint, Ludewiges wip. 
'wa^ weit ir tuen, her Hartmuot? zwiu weit ir den lip 
felbe hie verliefen und alle dife beide? 

ja flahent iuch die vinde, kumet ir zuo in ü^ der felde.' 

1379 D6 fprach der ritter edele 'muoter, get hin dan. 
ir müget niht bewifen mich und mine man. 

1375, 2 gan 3 m. porten 4 fuUen fy v. d, p. 

1376, 4 gurten 1377, 2 es vbel vnd guet 4 darundter 

lachete 1378, 3 f eiber 4 felden 



1375, 2 der ere: es ist ein be- 
weis der tapferkeit, folglich eine 
ehre , dem feinde in seinem lande 
entgegenzukommen. Diese ehre gönnt 
ihnen Hartmut nicht, er will sie 
zurücktreiben. 

1377, 1 knüpft durch die über- 
flüssige bemerkung die folgende län- 
gere Interpolation an. 2 unguot 
= übel, welches in der vorläge »in- 
serer .hs. als glossem darüber ge- 
schrieben sein mochte; der Schreiber 
löste danach unguot in und guot auf. 
3 ganzen troft 'vollständige 
Zuversicht': Walther 93, 28. Hier 
wird dieser zusatz ironisch, 4^ die 
negation dabei steht. Es wird gesagt 
'sie hatten keinen vollen trost', an- 
statt *gar keinen'. 4 einiu drun- 
der, Kudrun? der vert lachte, 
den lät hiure weinen: die allge- 



meine einkloidung zeigt, dass man 
ein Sprichwort vor sich hat. Der 
gegensatz von hiure und vert ist häu- 
fig, öfters wird dadurch die Unbe- 
ständigkeit des glückes bezeichnet; 
"Walther 102, 32 sagt: we mir armen 
hiure: diz was vert. Vgl. das afrz. 
Sprichwort Teus rit au main, ki au 
8oir plettre, Eenart le Nouvel 3250. 
Dolopathos 3234 u. ö. Lc Eoux 
de Lincy, Prov. franc. 2, 405. 424. 

1378 Das auftreten der Gerlind 
bis 1389 ist ohne erfolg und ver- 
zögert die entwicklung. 2 her 
Har tmuot: die beifügung des titeis, 
von der mutter gegen ihren söhn 
angewant, erinnert an den höfischen 
gebrauch von vrouwe 1386, 1. 
3 alle dife helde ist nom., wegen 
des gegensatzes feJhe. 

1379, 2 bewifen 'zurechtweisen*. 
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rätfit inwem vrouweii, die inügon5 Tanfte liden, 
wie G gcltcine logeu mit dem golde in dio ridon, 

1380 NA fult ir' fprach Hartmnot, 'waTchen Leihen ( 
Kddrän mit ir meiden, als ir € habet getan. 
ir wändet, Q onhfeto niht vriant nouh tngefinde. ' 

ir müget noch hiuto Tcheuwen, da? una die gofto godankcnt fwinde.* ' 

1361 Dö fprach diu tiuvetbinc 'da mite diente ich dir, 
da; ich fi wände tvdngen. nü folt du volgcn mir. 
din burc ill fö vcfto: hei? diniu tor beflie^cu, 
[6 mllgen difo gelle ir reife harte weuic her genießen. 

13V2 Du weift vil wol, Harljnuot, da^ fi dir Gnt gehsd 
den du ir mäge flttege, nü hüete dich defte ba;. 
dft hall vor der bürge gefipter viiunde deboinen. 
diu ilolzen Hegelinge bringeut ie zweinzic wider einen. 

1383 Ir l'ult euch da? bedenken, vil lieber Tun min; 
ir habet in difeme hMe bröt nudo wiii 
linde giiote fpife vollen ze einem järc. 
fwor hie wirt gevangen, ja latent G den Icefcn harte imd&rei^ 

1379, t dem fehlt die fohlt 1380, 3 ir mo^iel fy het 

fremde 1381, 3 dein tor i irer 13B^, i lu-eineie feUtl 

1383, 3 lu 



'Fmuen baben hier nicht, mitzureden ' 
(W. GrinirnJ. 3 die mügetn 

fanfl» liden 'dio Icönnen Hicü das 
gern gefallen luisen ', vgl. USF. 60, T. 
1 gefleine Ugtn mit dem 
golde in die fide» 'odelsteiae 
mit goldlädsn in seidne tächer eiu- 
HticVen'. Vgl. M8F. 5, 1* edete ge- 
Jleijte , fieä tnan daj Uit in da; gell. 

1380, 1 JV« fiilt ir: dieaer 
tronisaho int ist ein Torwurf, der 
Hartmut gegen Beine muttec nicht 
anataht. S mit ir tneiden: tjotz 
des pluralB kann nur Ilüdehurg go- 

ironiaeh: 'den lohn (d.h. die Btrafe) 
dafür erteilen'. 

I3S2, 1. S Diese ertnuerung iBt 
breit und matt, 3 g i'/ip ler 

vrinnde deheinen: Bit.4ie6. Ma- 
thias <ou Ecmnat (Qu. u. furBob, z. 
bayer. u. deutschen gesch, II. s. 130) 



die g^plen freunde. IKe wandiq 
ist hier wieder ironiaeh: keincii r 
wanWn fround = lauter bittre f 

1 mceintie wider e, 
BüOOO (1264, i) gegen iOOO (1370, i 
Zum BUsdrueke vgl. Veldeke, SerHJ 
tiaa 2, 5S1 Die Aet/den haddtn ■ 
-XX- tnan Altoee teghen eyntn i 
fgnen; Bit. 9G13 da^Jtit taider ein^ 
mau will dritte oder mlre A*i. 
975, 3 ft AateM wider einen ie « 
dri^ee man. 

383, S in difeme küfe =. \ 
dirre iura, »gl. 588, 1. 1 
'mit Schwierigkeit, vidcrwillig', t 
ironiaeh tor 'garnloht'. Über 
bildung a. Gr. 3, 0S6; vgl. Ben 
ju Iwein S947 und J. Orimm . 
Heinhart (Sendschreiben) v. 116. 
Weigerung, die gofiingenen «aslSaJ 
zu lassvu , boxoiotuiet die tiefe erb« 
totung der gegnet. 
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1384 D6 riet aber den recken da:; Ludewiges wip 
'behüetet iuwer ere, verliefet niht den lip. 

mit armbrullen heilet ü^ den venilbem fchie^en 

die grimmen verchwunden, da^ e; ir vriunt da heime beriefen. 

1385 Antwerc diu bellen heilet feilen wol 
gegen difen gelten. diu burc ilt recken vol. 

e ich iuch mit den vinden der fwerte lä^e brftchen, 

ich und mine meide tragen iu die fteine in wi^en Mchen.' 

1386 D6 fprach in zome Hartmuot 'vrouwe, nü get hin. 
wa; müget ir mir geraten? zwiu folte mir min fin? 

e man mich foefloi^^en in dirre bürge vinde, 

e wolte ich Herben da ü^en bi Hilden ingefinde.' 

1387 D6 fprach weinende des alten küneges wip 
'ja tuen ich^ dar umbe, da^ du dinen lip 

delte ba:; behüeteit. fwer fich lat hiute Ichouwen 

under dinem zeichen , der mac uns alles guotes wol getrouwen. 

1388 M wäfent iuch' fprach Gerlint. 'bi dem fune min 
houwet fl^ den helmen den heilen viures fchin. 



1384, 1 des L. 
1385, 1 Handtwerch 
1387, 3 hewt lat 



3 mit pogen vnd mit 4 freunde 

2 gen 3 ichs auch m. d. v. mit fehwerten 
4 deinen guten 



1384, 2 behüetet iuwer ere: 
begebt euch nicht durcb ka^pf in 
die gefahr, eine niederlage und ge- 
fangenscbaft erleiden zu müssen'. So 
ist verliefet niht den lip, wel- 
ches 1378, 2 widerholt, kein Wider- 
spruch. 3 armbruß st. f. ist, 
worauf auch Bartsch aufmerksam 
macht, durch annäherung an deutsche 
wortstämme, aus arcubal\ßa ent- 
standen. 

1385, 1 Antwercy von entwir- 
ken gebildet, bedeutet eine maschine 
zum zerstören. Besonders werden 
die bei belagerungen angewanten 
wurfmasohinen so genannt. Vgl. Farz. 
205, 30. 206, 1 da^ üger antwerc 
wart verbrant: ir ebenhcßhe unde ir 
mangen. feilen *mit seilen ver- 
sehen', die zum spannen und anziehn 
nötig waren. 3 der fwerte 
brüehen: im nahekampf. 4 die 
ßeine zum schleudern von der 
mauer herab. ßüehe schw. m. 



oder f. 'der ärmel, die bedeckung 
der arme' (W. Grimm). Das frz. 
etui ist daraus entlehnt, Diez Gr. 1, 
385. Diese armel hingen oft nicht 
mit der übrigen kleidung zusammen 
und konnten daher, an den enden 
zugehalten, wie sacke verwant wer- 
den. So lag ein stein darin bei dem 
Zweikampfe eines weibes mit einem 
in einer grübe stehenden manne, wie 
ihn das spätere mittelalter kannte, 
EA. 930. 

1386, 1 vrouwe: so nenntauch 
Lavinia ihre mutter; Eneit 261, 24. 
36 u. ö. Aber dieser gebrauch ist 
noch immer im munde einer tochter 
eher gerechtfertigt. Hier soll viel- 
leicht grade durch die höflichkeit der 
zom Hartmuts über seine mutter 
angedeutet werden. nü gSt hin 
4asst uns ungeschoren': 1379, 1. 
1491, 1. 2 zwiu folte mir min 
fin 'wozu hätte ich denn meinen 
eignen verstand?' 
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ir fult bi dem rücken Mute wofen 
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ja Eiilt ir dio gcllo mit den ücfon wuuden ^ 

138D 'Miu vTouwe Taget in rohto' fpraeli dö Hai'tmuot, 
'ii- vil guote knelite. fwer e? mit willen tnot 
nnd mir c; mit den vinden hiuto hilfot tichon, 
fwa? der alten llirbet, den wil ich die weifen alle riehen.' 

1390 Gewi'ipent wart dar inne der Lndewigos man 
tüfont undo hundert. e da? fi vüoren dau 

Ü5 dfis künegcs porto , der -bürge Ichuof er Imote, 

noch he^en ü dar iuno wol vlinf hundert fnelle ritter guoto. 

1391 Dö riö? man üf die rigele zo vier büi-ge torn. 
ß hetcn niht gehrelten geu einigem fporn, 

die dem jungen künego weiten hellen ftriten, 
mit hcbncu flf gebunden fach man der dri5ic hmidort nach 

im riten. 

[IV. XIV.] 
1393 Nil nähent c? dem ftrite. der holt ü? Stm-mlaut [l] 
begunde ein hörn bläfon, da? man? üher fant 

1389, i inil Blink eüen S deielien i dcia w. 

1300, B Jurten i fneüer 1391, 2 gegc« 4 dir fach 

man 1392, B maNs Uevt f. 

138S, 4 teil tnph&hin ist aus 
1375, 4 entleluit. 

1389, 3 B? .. tUhen 'ins werk 
setiou, fordern'; daa wprt ward 
ureprünglieli «ol von einer muaica- 
lischen tätigkett gebrftuehc, s. Gr. 
4, 335. i Dasaetbc versprechen 

für die waisen der gefiUlenen zu 
soigeii, als aufmimtoriing zumkanipfc, 
findet Eich Ludwigalicd 41 und Troj. 
kr. 30416 /g. 

isao, 1 Aar Lv,de<cigE» man: 
diese werden sonst nicht von den 
übrigen unterschiedeu ; also ist oa 
yrol eine allgemeine liezeichnung iur 
die Nonaannen. 3 liuote ist die 
bedeekuug der bürg , nelobe auch 
1448, 1 erwähnt ist. Vgl. Bit. 9699. 

1391, I :c vier bürge torti: 
in den echten atrophen wird mir von 
dun bürgcCar gesprocht'n I4S6, 1. 
S gin einigem fporn 'bis num 



wortt einen einiigen sporeu*. Die 
radenaort begegnet aueh Nib. 1598,8 
rfo; i« ai fcliadeti bringt gegen 
einigem fpem. i drS^ie Au 

rf#i(; diBBB 3000 , Türbnodon 
den 1100 mannen Lndwigs (1890. ä}J 
und don 500 tai wacht eurückgelu*- ^ 
senen (1390, 4) ergeben im gaiuen^ 
4600, wna nicht zu der angäbe devfl 
echten atrophen atinunt, wonacli gb T 
im ganzen nur 4000 sind, laSB, g. j 
1316,4. 

139Ü, S Das horu als militäzi.-^l 
aehas aignal wird oft erwähnt (Bit'J 
76B7. 9787), und zwar, diir einfaohi'^ 
bflit des hfildeuzeitoltera gemägB, 
der h&nd des oberaten führe». 
Olifaat, das harn Bolanda. S 
Buadruake unserer stelle stimmt mc 
fach Troj. kr. 28475 er Hin dS l 
der ztte ala oh man leiiiie /h 
Um iegenöle. 
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wol von finen kreften horte dri^ic milo. 

die von Hegelingen begunden zuo dem Hilden zeichen ilen. 

1393 D6 blies er ander ftunde. da^ tete er umbe da^, [2] 
da^ iegelicher recke in den fatel fa^ 

und da^ fi ir fchar fchikten dar fi weiten keren. 

man gevriefch in den ftriten nie alten recken alf6 heren. 

1394 Er blies ze dritten ftunden mit einer krefte grö^, [3] 
da^ im der wert erwagete und im der wäc erdö^. 
Ludewiges eckefteine Ü2; der müre möhton rifen. 

dö hie^ er Höranden der fchoenen Hilden zeichen dannen wifen. 

1395 Si vorhten Waten fere. da wart nieman lüt. [4] 
man hörte ein res ergrinen. da^ Herwiges trüt 

ftuont ebene in der zinne. ftateliche riten . 

fach man die küenen, die mit Hartmuoten weiten Ariten. 



1392, 3 meylen 4 der H. 1393, 1 an der 3 da? ß 

fehlt 4 recken fehlt 1394, 2 vnd in den werdt e. 

3 egkßain mochten am d. m. r. 4 fchcßnen fehlt 1395, 2 des 



1393, 3 fi'. die fuhrer. fcJUk- zornig knurrende. Hier hat man an 
ten 'in Ordnung brächten, aufstell- ein günstiges Vorzeichen gedacht, da 
ten\ Aus dieser bedeutung ergibt die alten Germanen, nach Tacitus 
sich das nhd. geschickt, eig. *wol- Germ. 10 die laute und bewegungen 
geordnet, bereit*. ihrer heiligen pferde als solche be- 

1394, 1 ze dritten flunde«: ?baohteten Allein dieser gebrauch 
dreimaliges homblascn wird auch "* "^ *''™'^'=''« f '* ""«J»* "'f'i'P 
Morolf 2665 erwähnt. 2 da; im f?''*\ ^^f wurde dann doch hier 
der wert erwagete und im der d'«. nobenbedeutog m irgend emer 
wäc erdS?: die riesenhafte schüde- '"""*' bezeichnet worden sein In 
rung wird durch die alUtteration her- ^'»'"■^■"«»hang ""* «^T ^<'^'«'(r«^en- 
vorgehoben. 3 eekeflein 'fen- ^«" ..f "f" *f'* *"?..T nf^T 
sterstein' Bit. 9634. Dass selbst da» T- ''^^'^^'^ ?"^ horte (konnte 

festeste erschüttert wird, findet sich ^°ff") «'* "" .P*^!^^. ''«*^F*« = «» 
„„^v, ^ . . j ^vi^ " i, s*"l "war es nämlich. Wir sagen 

auch sonst m der Schilderung mach- -v t v j x-n • • -^ 

tiger töne hervorgehoben. Vgl. Eo- "^^'"^ ^»".,1" m einem mit 

landshom, im Rolandslied 10-,S- 20 meDsote« "füllten räume : 'man horte 
rf.- A»Ä». irwagten ...diu erde er- *"?« Aiege fummen 2 da? Her- 
i^:i:^t^ in«~ nmn 111. 77 wtges trüt ßuont obene %n der 

mbete. Klage 977 klagten allegemetne .^ i ^^^.^ < -r. v 

, /? i j- ^ a • lA 11' r Zinne: vgl.- 1400, 4. Das zuschauen 

da? ßch die murßeine mohten klieben , « u-ji^- x» j 

hZ ^7-*. A ^\.^^^ ..-r^^ c„^ Q®r trauen bei den kämpfen der man- 
ner dan. 4 dannen wifen *vor- . , ..«, .., / , , 

woVfo «iii^««» ^®^ ^^^^^ Otters erwähnt, ebenso des- 

WcirbS luuren • i>i.i «t. 

sen anfeuernde Wirkung auf diese. 

1395, 2 ergrinen *zu knurren, Vgl. Walewein 10650 Ifabelle .. lach 
wiehern beginnen *. ^rtw^w wird mhd. boven hoghe ten tinnen. 3 ßate- 
besonders von hunden gebraucht, liehe = m\i ßaten * ruhig, gehörig*. 
Vgl. Eberhard der greiner = der S. Haupt zu Engelhard 2479. 
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ia96 Nfl was konien Hartmaot nnde Tine man [5] 
zo vli5e wol gewäpent Ö5 der portcn ilan. 
von vremeden und von kundon durch dio vouftcrCtoiDe 
crglaftcn in die helme. ja was ouch Hartniuot da niht eineij 

1397 Der bürge in vier enden gieugen zuo die Fchor. 1 
alle5 ir gewjete was nach filher var. 
dar zuo fa«h mau fchinen gefjienge ab lichten fchfldeD. 
11 vorbton Wateu den alten alfe einen grimmen lewen wildel 

139S Die beide von den Meeren man fundor rlton facZ 

G fchu^^en Rarkc fcbefte. vil trunzcn da zerbrach. 

dö den Itrit erbuoben mit den von Ormandine, 

dö fach man ü^ ir wäpon und &^ ir brünncn viures blicl 

erfchinen. 

1399 Die von Tenemarke zor btiigc riten dan. 
irolt der vil ftarke wiTen dö began 
der mflre an ein ende fcba täfent oder meru: 
da5 wären guote beide. 05 gefchadeto Ludewigon Kre. 



1396, 1 utict auch j: 
S /»r*» S fek. dm g. 

3 Ormandinen i auf ir prUHe 

1 «9 fehadet 

139S, 3 se vli^e \oiil yoio«- 
penl Nib. 3270, 3. Vgl. auch 181, 2 
ze pli^t gar 'ad Bonlenlimtem ariiia- 
t«*' Müllouhoff. 3 durch die 

vt^flsrßei«> crgUßcn in die 
htlme: 'donen, die oben standen, 
leuohteten die belnie durch die fen- 
»ter hinauf (W. Grimm). 

1397, 1 Der bürge iet dat. und 
hängt ab Ton gierigen zuo, in 

BiVr enden; wol eo viel wie 'yon 
allen Buiten'; vgl. in all™ vier enden 
1458, i. in V. e. 1138, 3 [nur in 
nnechten atiaphsn). 2 nach /il- 
ber var 'an fltrbe dem BÜber ahn- 
Hob'; vgl. 1ES9, 3 nach Uuote var. 
"Wir haben diea 'nach" noch bei rie- 
chen und schmecken. i füllt nur 
die atrophe und widerholt I3S6, 1. 
aife eilten . . Itwen: dieser ver- 
gleich begegnet naraeatlicb in dem 
Basdrucke eint» lewen muol, vgl, vorr. 
«u Holdenbucb V, b. XX. 



7, 1 enden fehlt dreytn 

1398, 2 ß fohlt fehieffan. 

IC 1399, l zttder i XU ä 



1398, 1 /ander rlt 
auch die interpolatoren 913 
trsgeu, die leichen der mobien 1 
dtn übrigen ta sondern, 
abgeüchwächt aus tranzän b 
ches dem frant. eronfon entlelmt i 
troti^n geht übrigen« nach Dial 
Et, wb. a. V. tor/e auf thymt , 
Bchossling, nicht auf Iruneui znrüok. 

3 dd fi den ßrit trhuoben 
widerBpricht 14U9, 3, wonach Ort- 
win und Hartmut deo kämpf ein- 
leiten. 4 blie Bt. m. blitz; ~ 
bedeutuag Ton blick 'bewogung Atd 
augea' ist aus der von 'liehtaliatkl 
abgeleitet. 

1399, 3 der märe an ein endi^ 
vgl. 1E18, i gie . det kovee an a^ 
ende. Hier ist freilich gemeint, <lM. 
Irold bis dicht an die muuer knini 
eine behauptuiig, die ebenBo wen., 

I wabrsehetniicb ist als die liOS, 3. 



MsiBasaäb 
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1400 D6 reit mit finen mannen funder Ortwin. 
er vuorte wol abt^c hundert. daz; muofe fchade fin 
dem lande ze Ormanie und euch den liuten drinne. 
Gerlint unde Ortrün ftuonden weinende an der zinne. 

1401 D6 kam euch her Herwic, vroun KftdrAnen man, 
des vil manic vrouwe grölen fchaden gewan. 

d6 er begunde llriten nach fines herzen trüte, 

von den ftarken wäpen hörte man die helmo oidie^en lüte. 

1402 Nu was euch Wate der alte mit finen rocken komen. 
der holt was grimmes muotes, da^ heten G. vemomen. 

mit fperen ungoneigten reit er unz an die fchranken. 

leit was o^ Gerlindo. d6 mohte aber es KAdrün im gedanken. 

1403 Dö fach man Hartmuoton riten vor der fchar. [6] 
ob er ein keifer waere, fö künde er nimmer gar 
vli^iclicher werben. 0:5 lülite gen der funnen 

alle:; fin gewaßte. im was noch hohes muotes unzerunnen. 

1404 Dö erfach in Ortwin, . der künec von Ortlant 
er fprach ^und faget uns ieman, dem ei; fi erkant, 



1400, 3 dar ynne 1401, 1 frawen 2 frawen 

hart l. 1402, 3 vngenaigte 1404, 1 fach 

Sorlant 2 vnd yemand fagt uns fehlt 



4 erdieffen 
den 



1400, 2 ahtzie hundert wider> 
spricht 1100, 3, wonach Ortwin 
20000 mannen hat. f eh ade fin 
= fchaden 1399, 4. 1401, 2; «Ver- 
lust bringen*. 4 unterbricht die 
aufzählung der angreifer. 

1401, 4 von den ßarken wä- 
pen ist zu aUgemein gesagt, da es 
hier nur auf Herwigs lob ankom- 
men kann. 

1402, 2 daz heten fi ver- 
nomen ist wol auf die zusohauer 
in der bürg zu beziehn, füllt aber 
in jedem falle nur die zeile. 

3 mit fperen ungeneigten: ohne 
zu kämpfen. Das gegenteil mit ge- 
neigten fpern 'kampfbereit' wird 
1410, 1 angegeben. Da aber die 
Schlacht nachher im freien felde 
stattfindet, so müste Wate demnach 
wider zurückgewichen sein. 

1403, 2 ob er ein keif er waere-, 
nach der germanischen und mittel- 



alterlichen anschauung sollte der 
führer des heeres und volks sich 
auch durch persönliche tapferkeit 
auszeichnen : der höchste grad muste 
also dem höchsten weltlichen her- 
scher, dem kaiser zukommen. Vgl. 
Walther 15, 35 daz nie keif er ba^ 
geßreit. Über andre vergleiche mit 
keif er s. Lachmann zu Nib. 50, 3, 
Haupt zu Engelhard 863, Zupitza 
zu Heldenbuch V, XX. XLI. 
nimmer gar ist eine auffallende 
Verbindung. 3 vli^ielieher 

werben bezieht sich auf Hartmuts 
tätigkeit als führer und als Streiter. 
1404, 2 dem eg fi erkant: 
'der es genau weiss'; ein etwas 
überflüssiger zusatz. 3 wer iß 

jener reeke: ähnliche fragen nach 
dem namen des gegners begegnen 
auch 1431, 2 fg. und Eneit 205, 2. 
4 an uns er dienen ist ironisch 
anstatt des sonst vorkommenden er- 



aiG 
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wer ift jener recke? or vert dorn wol geliclie, 

Tani or mit (incr hcndc an nns crdionon wolle ein küniori^ 

1405 Dö fpi'acli ir oiucr drundoi- 'da^ ift Ilartmaot. 
da man Fol licldc kiofcn, da ift or oin ritCor guot- 
i\ ift e? der fclbo, dor diaon vater flaue. 

er ift in allen ftriten kUenc und bidcrbo gcnnoc' 

1406 In zorno fpracL Ortwiu Mo ift er min gcrcboL 
or muo^ mir ficherliclic biute gelten wol. 
fwa? wir von im verlorn hän, da? ful wir hie gewinnen. 
des iiilfct im niht G^rlint, da; er immer lobende kome hin 

1407 Dö hcte Ortwinoa Hartmuot orkoru. [7] 
fwie er fin niht erkande, doch lioute or mit den Tpom 
fin ro3, da; fpranc lil wlte. er reit üf Ortwinen, 
ir fper fi neigten bede.- da von man Tach lieht« hrünno erfchini 

1408 Ir ietweder des andom mit ftiche uiht vorga?. 
Ortwines ros da; guote öf die hehfen fa?. 
der küncge imgemilote fi mohton niht vcrdoln. 

dö Tach man euch fti-flcben des kilnie Hartmuotes voln. 

.1404, 4 weUe erdienen vnd eTi,icmyeyi ai'n 1405, 1 daritna 

1406, 4 leientig k. van h. 1407, S fm fohlt 3 «hh 

1408, 3 verduUn 



twingen, erfltiten 1330, l. Ygl. Bit. Aete auch 
10B8D da vaht Afioit der degcn fam 
tf trjtrüen vetda em lant. 

1405, 2 da man f Ol helde kie- 
/»» ist nmachreibung für: tn. der 
schlaolit. 3 ja ift ej der felbe: 
dioBc behauptung ist , (alsoh , da 
Ludwig Heteln erechlagflii hat BSQ, 4. 

4 küeni und bidefie genuoo 
ist aua 14äS, 1 cntlehst. 

1406 , 1 g efclio l ' sehuldner *. 
Der altgermatiisclicu unschanuiig ge- 
laäsB wird dar nngBBÜbnte , nouh 
niolit gerächte mord uinca vcrwanton 
alB eine Bchidd ungeaohn , diu oin- 
getrieben werden nmas. Vgl. Kai- 
serohconit (Dienier) 339, 18 e; iß 
dtr rehte jiol dt». Wegen dur Wort- 
bildung B, Gr. S, SS (auF letztere 
atolle y er wies Sommer in seinem 
oiemplar). 4 Ofrlinl wird hier 
uupasBcnd erwähnt. 

1407, 1 ai-iarn ' erblickt, wahr- 



Vgl. Nib. 183, 



. Nt 



her Liudgaß vietUKe^ 
erkorn. B houte er mit «;«; 
fparn: vgl. Kneit 317 
hieteens mit de» fparn. i »r/eXM 
nin: das erglänzeD , funkcnsprÜ W 
erfolgt durch das aufatassDn 

1408, 1 mit ßiche kommt i 
Epät, da bureits die Wirkungen 
richtot sind. 2 üf die behf»\ 

/o5 'fiel auf den kiiiehug der t' 
torfÜBse zaräek'. Vgl. Bit. 119^ 
&f die Ä. gän. Pari. 197, 8 ieemtd^ 
Bi-e äf /^hfen fa;. Wig. 9»B^ 
hehfe oder hahfe {worübur F 
auf Gr. e, 2HG verweigt) ist 
uacli in diatcoten (Schmellor, 
wb. S, 147; vgl. Mfe am mittelrlie 
erhalten. 3 fi greift v 
erat von einem pl'erde die rede 

4 vot, verwunt mit lat. pvBt^ 
erBoheint auch im got, /«i», 
■aüT&.foli: GBS-l. ausg. 3t, Gi.3,aSl 
Dais die bedeatung 'BCreitroaa* ' 
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1409 Diu ros öf gefprongcn. dö huop fich michel klanc [8] 
von der kUnege fworten. man mohte in Tagen danc, 

da? fi den ftrit orlinohen fö rehte ritterlichen. 

ii wären beide küene. fi weiten einander niht entwiclien. 

1410 Ir beider ingefinde kam mit geneigten Tpern. 
da; gefchadete manegcm Idnde. einander fach man wem 
mit hurte tiefer wunden die guoten ritter fere. 

ü wären alle biderbe nnde wnrben vafte nmbe ere. 

1411 Tüfent wider tftfent der Hartmnotes man 
ze Waten ingeßnde dringen dA began. 

der herre von den Stllrmen leidet e; in fSre.- 

fwer im kom ze nähen, der gedähte des dringens nimmer mere. 

1412 Dö was underfchuttet diu Herwiges fchar 
mit zehon tOfent mannen: die körnen zornec dar. 

e da? fi icman folte von dem lande triben, 

ß wären in dem maote, da? fi wolten tat da beliben. 

1*09, i tu. an titimder HIO, 2 man fy «oow 3 tiffe 

1411, 1 die H. 3 I« fa /ere i k. fo n. dringen 

1412, 1 ilea B. 2 körnend xomikiiehen d. 



/" 



l von der Icüne 
da die Speere beim i 
ea niciatens zerliractii 
ao flndct sofort der sehwerterVampf 
etatf. \a den ritteilichen kampfcii 
aaseen die Btreiter dazu ab , um die 
pferdc zn sehonen (s. la TS2, 4); 
wie hier wird auch der schwcrtcr- 
kanipr zu pferde gefübrt Mb. IKd, 4. 
3 den ftrit erhvohei,: dfo eiii- 
leitung dee allgcmeinei] kampleFi , der 
vorftrü igt eine bBiondere ehrp ; Tgl. 
Alphart 486. 427. Tirg, fll6, 13. 
4 iBolten niht tntwiohiu 'wichen 
natüilich nicht aus': Tgl. 14BB, 2. 
Wegen des hslicheD an einander T<!r- 
weiat MülleDhoS auf LacbmnnnB bc- 
mcrkung zd Nib, 3047, i, vgl. iiui^h 
die amn, ea Dietrichs tluübt 6404 
und Heinzel zu Hefnricli von Melk 
I, 3»3. 

1410, S vtanegtnt kinde soll 
wol so viel »ein wie mougtr mmter\ 



kinde, worüber s. zu 370, 4. Die 
Strophe ist nur eine häufung allge- 
meiner redenanrten , wodurch der 
einzeUampf Hartmuts und Ortwins 
unterbrochen wird. ■ 

Uli, 1 T&fent «:ider täfent: 
die gleiche beatimmung der kämpfer- 
kbIU Bndet eich 782, 2. 3. 3 lei- 
det «s inffre 'verleidete ea ihnen 
aehr, liesa aie dafür büaaen': Tgl. 
U9S, 3. Intransitiv steht leiden 
1439, 4; refleiiv Nib. 1881, 1. 
1 der gedähte dei dringen! 
nimmer mere ist wol wie 527, 4 
Ton dem tode gesagt 

1412, I undtr/ehattet 'durch- 
brochen' W. Grimm. Beim einzel- 
kampfe durchdringen aleh die beiden 
beere. 2 mit tehen lü/ent 

mannen: dies ist aehr übertrieben 
und stimmt nicht zu der angäbe der 
echten Strophen, wonaeh ea 4U00 
Normannen aind; nnd eben ao wenig 
m 1390. 1391. 



(37- ! 



re) 



1413 Uem'ic was tiiu recke- wie wackerliche er ftreit4 
er diente vli^iclichen, da; im diu fclicene mcit 
defle holder wiere. wie im da gelunge, 
wie mühte er des getrouwen ¥ er fach alle; Eüdnbi die jaiiM 

1414 Dö hete lieh gefamenet mit den von Tenelant 
Ludewte der alte. der truoc an finer hant 
ein vil ftarke? wäpen. er Itnont alfam ein herre. 
er unde Hno degene wären vUr die fchranken komen ze veq 

1415 Mit den Holzfffi^en manigen erfluoc 
Fruote der küene. vmm was er geniioc, 
von Wäleis fi^ dem lande Mörnnc den degen jungen 

vor Ladewiges hürge fach man die erde mit den töten tuugen. 

1416 irolt der junge was ein ritter guot 
der houwet fl; den ringen da; hei;e walblnot. 
bi dem Hilden zeichen ftreit da^ Waten künne. 
man JÄch diu bouhet bleichen. ja täten ti die dicken Ccl) 

vil dfj 

1417 Dö famente fieh her Harlmuot und Ortwin airam| 
von bergen wusten winde fö dicke nie den Tue, 



UI3, 4 jmge 1414. 4 tmntn nach war«» 
leutt m. «■ i^ßw/ Uie, 9 der H. dts W. 


UI5, 1 H 
1417, 1 /omil 


S die winde tc'altm rm zerren d. mee den 





1413,1 vackerliche eigcntlii^h 
'waobeam, mnnter'. 3 teie im da 
gelunge bezieht eich auf seinen 
anlEnglicheii misBerCalg 1438 Sg, 
ier/ath alle; 'bfiatändig ' EU- 
drün die Jungen-, dies widersprieht 
1440 and noch mehr 14B3 fg., wo 
BUBdrUcUich herTorgehoben wird, 
dasB er lie nieht erkennt. 

Bammeatreffen im streit Bildet sich 
anoh 1417, 1. 3 al/am ein herre 
ist ein leerer und wol nur ducob den 
reim lersnlaBBter icrgleich; besser 
wäre al/am tin rede, vgl. 1413, I. 
i teären .. kometi ze verre ist 
eine TOiausdeutung auf den erfolg, 
die hier Tiel ku frlib ausgesprochen 

1415, 3 Mörune den degen 
Jungen: diese beKeichnuug .ist eben 
RO unpassend wie I41ä, 1 Jrelt der 



JttMge-. beide sind bereit« bei i 
Werbung um Hilde tatig gewes< 

141S, 2 Ja; .. uialilt 
blut der aterbeudsn'; ygl. . 
lied 176, 3! da trörler daj i 
(Bartsch) 4873. 3 dm Vaf^ 

künne: damit könnte Horand , J 
oder auch Irold gemeint Heia, 
20G, 1, Ersterer kann jedoch i 
fechten, so lange er 
trägt^ vgl. 1421, 2. 3. 4 diu Ao) 
bteiahen die köpfe (der fallen 
den) bleich werden; das könnte do^ 
nur von den gesichteiu gelten, 
leicht ist der cäsurreim " 
des ausdrucks. 

1417, 1 alfam i, 4 alt 
ist aber 1409 fg. gar nicbt g 
diLBS sie sich getrennt hatten. 
2 Vgl. Troj. kr. 2.^384 di« • 
tropfen üf dat laut fS itittt n 
■ • al> .. ÜK feho^ üf M» I 
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fö die helde täten diu fwert an den banden. 

d6 wart aber Hartmuot von dem künege ts; Ortlant beltanden. 

1418 Ortwin der junge biderbe was genuoc. 
Hartmuot der ftarke in durcb den hekn fluoc, 
da;; im fin liebtiu brtlnne mit bluote gar beran. 
da^ Iahen vil ungeme des küenen Ortwines man. 

1419 D6 wart ein michel dringen: gemifchet wart der ftrit. 
& fluogen durch die ringe vil manege wunden wit. 

d6 fach man mit den fwerten geneiget manege; houbet. 
der tot tet dem geliche, da; er die liute guoter vriunde beroubet. 

1420 Dö fach von Tenen Hörant Ortwinen wunt [9] 
d6 begunde er vrägen, wer hsete ungefunt 

gemachet in dem Itrite finen lieben herren. 

Hartmuot der lachte: ja wärens von einander vil unverren. 

1421 Ortwin fagete im felbe 'da; tete her Hartmuot' [10] 
dö gap da; Hilden zeichen von im der degen guot, 

da; er wol künde bringen nach maneger grö;er ere 

ze fchaden finen vinden. des dranc er liäch Hartmuoten fiere. 



1417, 3 foßeh ir h. 4 Eorktnt 1418, 2 helme 

1419, 2 ringen ^ frettde 1420, 1 Tene 2 toer iß u. 

3 hette g. 1421, 1 f eiber 2 des E, 4 dränge 



Troie fingen. 3 täten ist zeugma- 
tisch, da es hier nicht toaten yer- 
treten kann , sondern etwa durch 
fluogen zu ersetzen ist. 

1418, 3 beran 'überlief, über- 
strömt wurde'. VgL Dietrichs flucht 
3544 da^ toal und der breite plan 
mit bluote überal beran. Über das 
transitive berinnen s. W. Grimm zu 
Rolandslied 132, 7. 

1419 unterbricht wider den ein- 
zelstreit. 1 gemifehet wart der 
ßrit: Mie kämpfenden gerieten unter- 
einander': es bedeutet also dasselbe 
wie underfehüttet werden 1412, 1. 

2 wunden witi ygl. 1426, 2. 

3 geneiget manege^ houbet: 
'mancher ward erschlagen'. Sonst 
wird fin houbet neigen vom bitten 
und sichunterwerfen 1039^ 3. 1505, 1 
gebraucht -. daher einem da? h, n. vom 
unterwerfen, bezwingen; 1524, 4 



allerdings mit der nebenbedeutung 
des erschlagens. 4 ist wahrschein- 
lich entlelmt aus Nib. 2163, 1 der 
tot uns fSre raubet; und vielleicht 
wie ebendort 2161, 3 von einer per- 
sonification des todes zu verstehn. 

1420, 2 ungefunt wird beson- 
ders von verwundeten gebraucht: 
Nib. 267, 4. 268, 3 u. ö.. 4 lachte: 
der Spott über fremde und eigne 
wunden ist altgermanisch; vgl. na- 
mentlich den schluss des Waltharius 
1425 fg. jä wärens . . unver- 
ren: so dass Hartmut die frage 
hatte hören können. 

1421, 3 bringen wird von der 
fahne auch 1489, 8 gesagt; da? zei- 
chen tragen steht dafür 1442, 2. 
1447, 1. Vgl. Thiör. S. 854 Fafold 
ßolzi Uetr bera fitt merki fram % 
mitfian her Vilcinamanna. j^ des: 
in folge des abgebens der fahne. 
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1422 Hartmuüt In im h5rUi ungevuogeu fchal. [11] 
er faüh da? bluot rUiclien vlie^en hin ze tal 

i'ü manogen fl? den wunden iiider zuo den vüe^en. 
dö fprach der degen küene 'den fchaden fol ich minen J 
den l)üe5en.' 

1423 DO körte er fich hin umbe da er HOrandcn fach, [la 
von ir beider eilen halde da? gyl'diach, 
da? vior von den ringen in dräte vür die ongen. 
lieh bögen fwertos ecke von ir banden flf den helmbonj 

1424 Er wiinte Höranden, als ouch e gefcbach C^^Ü'l 
dem küencn Ortwinen , da; im ein röter bach 
VI65 Ö5 finen ringen von Ilartmuotes banden, 
er was fö rehto biderbe : wer folte mnoten dö iiäcli finen landet 

■ 1425 GeCcheidet wart mit ftrlte von ir beider man 

in angeftlieher zite vil fchilde wol getan 

mit den guoteu fworten, diu fi öf einander fßre 

vli^iellchen flnogen. Hartranot werte fich näcb grö;er ere. i 

1426 Ortwines und Hflrandea vriunde huoten fit 
da; li ü; der fehar wichen. da; man ir wunden wlt 
vrumte gebunden r des gähten fi vil fere. 

dö riten ß hin widere. von in wart geftriten üder mSre. 

1427 Nu ]ä;e wir fi muoten fwes fi nfi gezeme, 
wer da vrnme gewinne oder wer da fchaden neme, 



1*22, 2 ridcMichm 
feblt 1126, 2 


3 !<! 

j, die feh. 


USG, 3 y>- 


11S7, 1 gewae 


2/eAade 





U22, 3 nider zuo den viie- 
itn: Vgl. Üb. weih 290 dö ßuoc ß 
mith rfu? mir das bUiBt fi/' die /üe;e 

1423, 3 in drste vür diu 
ougen 'sprang iiiE gesiebt'. Das 
varbtegfiD ilcr scbnertacMrfon {ecke 
ist gleich lat aciti in beJeutang und 
Ursprung) wird nanit in kampfschU- 
derungen nicht erwühnt. 

1424, 2 ein rötir haeh: über 
diese bo^eichnung des strömenden 
blutes s. Jänicke zu Bit. 11046. 

4 wer fütte 



welchem die erzablung des ecbt^ 
liedea sich sofort zu einem au ~ 
abschnitte des kampfea wendet. 

1425, 2 >'» angeßlioh^r 
ist ein leerer, nur durch den. otiiU 
reim Teranlairater ausdiuck; duoll t 
det er sieh auch Klage 1918. 

1126, 3 vrumte gebut 
'schleunig band'. Dieselbe c 
tion von fntmen mit einem part. fid 
det sich Hib. 3SB, 1 Si ßimUtn 4" 
heldt vil der/laffen. 

1427, 1 S6 iäit tBir fi i 
aufbllend, da detaelbc gegeiuU 
weiter Terfolgt wird. /wci fi »M 
gczeiae 'was sie wollen'. 



iB^a 
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da^ ift nü unverfcheiden vor Ludewiges vefte. 

f in volc da^ wert fich grimme, dö würben wol nach 6re die gelte. 

1428 Man künde iu von in allen geliche niht gefagen. 
der man da gedenket, der wart da vil erf lagen. 

man hörte in vier enden der fwerte vil erfchellen. 
man mohte da zen ftunden gefcheiden niht die traegen noch 

die fnellen. 

1429 Wate ftuont niht mjie:5ic, des ich gelouben wil. 
er hete ir vil gegrüe^et des libes an ein zil, 

die von finen banden vor im zerhouwen lägen. 

daz; weiten rechen gerne ü^ Ormanie der guoten ritter mäge. 

1430 Nu was körnen Herwic, als uns ift gefeit, 
gegen Ludewige mit einer fchar breit 

da er fach Itriten Ludwigen den alten, 

da:5 er und fine degene wunder vil der guoten recken valten. 



[XV.] 

1431 Lüte ruoft dö Herwic 'ift iemen da^ erkant, 
wer ift jenier alte? der hat mit finer haut 



[1] 



1427, 3 vnderfchaiden 4 ere fehlt n. da die 1428, 1 ettch 
wol V. geleich da n. 3 ende 4 ze den ß. nicht 

gefchaiden 1429, 2 leibea on zal 4 mögen 1430, 3 als 

er da f. ^ d. vnnder feinem zaichen vil 1431, 1 das yemand 



.. fchade: ist häufig einander ent- 
gegengesetzt. Troj. kr. 3648 e^ fi 
min fchade f e^ fi min vrome. 
3 unverfcheiden (Flore 2861) 
'ungetrennt, unverschieden \ Die 
Schlacht ist zum stehn gekommen. 

1428, 1 wird durch z. 4 erklärt: 
die kämpfer waren nicht alle gleich 
tapfer ; aber in dem getümmel konnte 
man sie nicht unterscheiden. 

2 der man da gedenket 'nam- 
hafte, tap&e helden'. 4 die trte- 
gen noch die fnellen: derselbe 
gegensatz begegnet MSF. 20, 7 wa^ 
hilf et da? man tnegen efel mit fnel- 
lern marke rennet. 

1429, 1 niht müe^ic: ironisch 
für *in voller tätigkeit'; 859, 4 
scheint zum vorbilde gedient zu ha- 

Küdrün v. E. Martin. 



ben. 2 geg rücket 'angespro- 

chen' im feindlichen sinne; s. Gr. 
4,633. Nib. 2065,1. des libes 

an ein zil 'bis an das lebensende, 
auf den tod*. Vgl. Bit. 9528 unz 
anmines endes zil. 13492. Klage 638 
ir zu 'ihre voraus bestimmte todes- 
zeit'. 

1430 dient nur zur einführung 
des folgenden , ist aber kaum weniger 
schroff an das vorhergehende ange- 
reiht 2 fchar breit ist formel- 
hafte Verbindung : H. Ernst (Bartsch) 
2000, Bit. 11278, Klage 1390, Eneit 
211, 28, Servatius 2, 96 met fcaren 
breijt u. a. 

1431, 1 Lüte ruoft dö Her- 
wic = 1489, 2. Vgl. 858, 1. 888, 1. 
Bit. 9249. 
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K ^il der tiefen wnnden alle; hio gchouwen 

TOn fiaon (tarken eilen, da; e? beweinen niäo?eii fchcene vronwen.'^ 

1432 Da? erhörte Ludewic, der voget fl? Ormanin. [2] 
'wer ilt der in der lierte hat ge^Taget rata? 
ict bin geheimen Ludewic von Ormanioriche. 
mühte ich mit den vinden geCtrlten wol, da; teeto ich ficheriij 

1433 Da fpracb der künic Herwtc 'dfl hält vordieuet ( 
lnö du heimelt Ladewic, da; ich dir bin geha^, 
' wan dfl uns vil der helde flüege öf einem fände. 

von dir eröarp onch Hetele, der was ein kaener helt ,) 

[inen 1 

1434 Dft tsete uns fchadcn mere, ü da? dit fehiedeft d 
den klage wir noch vil fere. da von ich gewan 
fö vil der herzen fwtere. du ftaele mir min vrouwen. 
flf dem Wülpenfande du lio^e miner helde vil verhouwen, i 

1435 Ich bin geheigen Herwic; du Dieme mir miii wip. 
Iidie muoft du geben widere, oder unfer eines lip 
' muo; dar iimbe derben , dar zuo der rocken mere.' 

dö fpracb der kftnic Lndewtc 'dfl drüuft mir in mim lai 
gar 7.e fCro. 

1436 Dö hält mir dine bihte äne not getan. [4J 
ir ift hie noch mSre, den ich genomen hän 

1431, 3 oI Me 1133, 1 Ormame» 3 der nider h. 3 l)J 

dem r. i gefireilen mit den veinäca 1433, S fchlagtß 

i feiner hanät. 143i, 1 fyJ fcli. tvm ä. S ßnlß 

4 Wlpen/ant lieffeß deiner 1435, 1 «ameß 4 troeji 

meinem 1436, S »och hie 



.. f. 



hat get 



r ge- 



fragt bat'. Das mhd. wb. hat 
einea beleg tod vrdgtn mit dem gen., 
worin ea die nebeiibedeutang des 
Te7'lalig<!na nacb etwas besitzt; aacli 
hier läset sieb dieae annehiDon. 

1433. 1134 ist broit und matt. 
Der hauptvorwurf, der allein schon 
genügt, der wegen det entfäbmag 
der Sudrun, wird 1435, 1 widcrholt, 
und mgleicb der naf Ludwigs frage 
notwendige name genannt. 3 üft 

tinem fandt iflt nnpaaiende unbe- 



stinmitheit. 4 Hotels lob ist 1, 
lionimeD überflüssig und von 1 
atösslgr^r niattlieit. 

U34, 3 du flaie mi 
vrouicen ist dasselbe wie : 
du name mir mfn wip , nur 
passenderen ansdrüaken. 4 
bolt 1433, 3. dH lieft 

helde trit v er hoffen: dieaeri 
druck ist wol Gntlehnt aus 14$3 J 

1435, 4 in ain (anäe: 
musts die beleidignng erhöbn. 

1436, 1 iShte ist ironiaoh. ' 
Alpbart 221,2 u>» langt 6f 1 
Iieidt fei ich le li. ßSnf ' ~ 
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ir guot unde ir mäge. des folt du mir getrouwen, 

ich fol e^ alfö fchaffen, da^ du nimmer küffeft dine vrouwen.' 

1437 Nach dem felben werte liefens einander an [5] 
die zwene riebe künege. fwer:; da guot gewan, 

der holte e^ unfanfte. von ir jungelingen 

von ir beider zeichen fach man manegen guoten zuo in fpringen. 

1438 Herwic was biderbe und küene genuoc. [6] 
der vater Hartmuotes den jungen künic fluoc, 

da^ er begunde ftrüchen vor Ludewiges banden. 

er weite in hän gefcheiden von finem libe und von finen landen. 

1439 Wseren niht fö nähen die Herwiges man, [7] 
die im mit vli^e hülfen, fo künde er nimmer dan 

äne fin ende von im fin gefcheiden. 

alfö künde Ludewic der alte den kinden bi im leiden. 

1440 Die hülfen Herwige, daz; er da genas. [8] 
do er fines valles wider komen was, 

dö blikte er harte fchiere ze berge gegen der zinne, 
obe er indert faehe dar inne ften fins herzen triutinne. 

1436, 4 nimmer fehlt 1437, 1 liefen fy e. 2 dife z. 

w&t' es 3 vngelingen 1439, 1 Ware 2 er fehlt 3 an 

1440, 4 feines 



garten wird mönch Elsan als beicht- 33, 4 uns zwene feheidet nieman wan 

vater der mit ihm kämpfenden auf- diu le^^iße zit. 226, 3 uns zwhi waen 

gefasst. 3 ir guot unde ir nieman fcheide dan eines jungßer tac. 

mäge: * ihren besitz und das erfreu- Ecke 25,8. 88, 12. 4 den hin- 

liebe verkehren mit ihren verwanten' den bezieht sich auf Herwig, trotz 

= das leben. 4 Auch daz du ^^s plurals. leiden 'unangenehm 

nimmer küffeß dine vrouwen werden*; e. ^u 1411, 3. 

ist eine androhung des todes. 1440, 1 Die hülfen nimmt 

lüDT « /• j* j. 1439,2 wider auf und bezieht sich 

14:ö7y 2 fwer? da guot geu-an r J- rr » *At»n. i rr 

, ri. r 5^ iii. auf dte Serunges man 1439, 1. Zum 

der holte e? unfanfte 'welcher , , ^i r. t» j ^e in at j- 

, .j u • ui. ausdrucke vgl. G. Rudolf 19, 21 dte 

von beiden auch siegen mochte, 7 ,/. • ? tt- ^j« 

A x, i. L A. y hülfen tme daz er genas. Virg. 146, 

dem kostete es grosse anstrenguDg'. j/ ^3 tTb. weib 384. 

4 zuo in Jprmgen: um am « -j 7 •*. < • u 
u r X M u 2 wider komen mit gen. *sich er- 
kämpfe teil zu nehmen. ,, , , ü'Aoo/.e 
^ holen von'; ohne gen. Bit. 8865. 

1438, 2 Diesen gegensatz würden 3 ^^ berge 'hinauf wie ze tal 
wir durch eine adversativpartikel ein- «hinab'; beispiele in Lexers Hwb., 
leiten. 3 ßrüchen = vollen ^y^^^ a^g jüngerer zeit. Nib. 1247,2 
1446, 3. ^i ^^ trunzüne fach man ze berge 

1439, 2 im hülfen 'ihn rette- ^««. 4 /*»» herzen triutinne; 
ten': 1493, 3. 2. 3 Vgl. Alphart vgl. 1401,3. 
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(28.) Aventiure, 

«!><• ff«rw.V Zuäiwiffin /!»• 

1441 Er gedähtii in rmcm muote 'achwieiltmirgelchehen! f9j 
ob iDin vron Kfldr&ii ditzo hat gerehcn, 
gelebe wir da; immer deich ii fol umbevilhen, 
li taot mir itewt^e. fö ich bi nüner vrouwen lige nähen. 

1443 Da; mich der alte grife hie nider hat gel'lagen, [10 
des fcham ich mich vil lere.' fin zeichen hie? er tragc^n 
hin nach Ludewige mit den finen mannen, 
fi dningeii nflch den vtnden: it wolten in lä^en niht von danae^ 

1443 Lndcwic der hörte hinder im den l'chal. [11] 
dö kerte er wider nmbe gegen im ze tal. 
dö hörte man üf den helmen Twerte vil erdie^en. 
die da bi in wären, die mohte ir beider grimmes wol verdrie^eiri 

1444 Si i'pnmgen zuo einander durch llrit in da^ wa], 
da herte wider herte in dem liurme ergal. 

wa; da linte eritnrbe, wer knnde des wi;;en aht? 
des' vlöa den lige Ludewic, dö er mit Herwige Taht, 

1445 Der Küdrönen vriedel under helme über raiit [ISu 
erreichte Ludewigen mit ellenthafter haat. 
er wnndet in fö fere, da; er niht mohtö geftrlteji. 
da von muoltc Ludewic des grimmen iMes da vor im erbite 

1143, :t hurt erauf A 
4 verioa Ludwiff dt» ßg 
h. vnder rant 

a. za 626, i. 3 Vgl. UBB, 4 , 
hörte man /wert erklingen. 4p« 
drieztn '»u Tiel, unangenehDi w 
den': ironisch für 'solireckeii, e. 
Bfitzen einflöasen': 1504,2. 

1444, 1 da^ Ural ' äaa mit I 
ohen bedeckte aoblaohtfold'; IBSO, ij 



1441, 3 äiii iek 4 sticüze 

m. da ir 1444, 3 achte 

vaehte 1445, 1 Chaudnttme 

1441 Omb die ritter durch den 
gedanken an die fraaen snr höclisten 
Tapferkeit entflammt werden, wird 
namentliph in den hofiachcn godioh- 
ten oft erwähnt, aber auch in denen 
des volfcsepoB, s. Weinhold, Dentsohf 
Frauen 43 anm. Am weitesten bos- 
gesponnen wird dieser gediinke in dei 
polnischen sage von Walther, der iin 
kämpfe mit dem allemannischen kS- 
nigsBohne eo lange zuruckweieht, bic 
er Heine geliebte Eeldi^gande erblickt: 
W. Orimm, D. Heldensage 160. 

1442, 3 mil den ftnen «tnn- 
,.i« gBhiirt in 1.2 n: 

1443, 2 ie tal 'näher teran'i 
im gegensatx zu höhtr 'weiter weg', 



Lander entgegentrctendeii hee-B 
verstebn, ergtllen wird ■ 

yügsln und hnnden gebrauclit : ^ 
en tonen laut werden". 1 

'ii\ , 4; beide male ist diefl 
bemerknug ganz nnpassend. 






under 



heim 



1iht\ 
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1446 Er fluoc im ander ftunde einen vollen fwaac, [13] 
da^ des küneges houbet von der ahfel fpranc. 

er bete im wol vergolten, da^ er was gevalieu. 

der künic was erftorben : des muoften fchoeniu ougen über wallen. 

1447 Die Ludewiges beide da^ zeicben wolten tragen 
wider zuo der felde, als er wart erflagen. 

dö waren & der porten komen gar ze verreu. 

dö nam man in da^ zeicben. ir muofte vil beliben bi ir berren. 

1448 Dö facb der btlrge buote, wie er verlos den lip. 
do borte man weinen man unde wip. 

ii weiten wol erftorben den alten künic neben. 

Küdrün und ir gefinde ftuonden da ze bove angeftlicben. 

1449 Dö welle nibt der msere der degen Hartmuot, 
da^ er erflagen wsere mit manegem litter guot. 

er enwefte war umbe, die ir mäge wären, 

die böi"te er in der bürge fcbrien lüte und angeftlicbe gebaren. 



[xn.] 

1450 Dö fpracb ze finen mannen Hartmuot der degen [1] 
'nü wendet mit mir dannen. ir ift bie vil gelegen, 

die uns flaben wolten in den borten ftriten. 

nü keret zuo der bürge, unz wir be^^erre wile erbiten.' 

1451 Des wolten G. ime volgen: Q. kerten da er reit. 
^ beten^ überbouwen mit größer ai-beit 

1446, 1 an der 1447, 4 irem 1448, 4 ßund 

1449, 1 mere 3 fein vater vnd manig die 4 er weße nicht 

warumb da h. laut fchreyen vnd angfilichen 1450, 4 befjer 

1451, 2 den tag fy ketten vb. 



weist auf Bit. 9274 zwischen Jtelm 
unde rant erlangen. 

1446, 1 ander ßunde 'zum 
zweiten male'; 1393, 1. 4 des 
muoßen fchoßniu ougen über 
wallen: eine bemerkun^ allgemeiner 
art, die diesen abschnitt scMiesst. 

1447, 3 komen gar ze ver- 
ren: vgl. 1414,4. 4 beliben: 
'als todte zurückbleiben'. 

1448, 2 führt 1446,4 aus; ebenso 
ist erßorben, z. 3, aus 1446, 4 ent- 
lehnt. 4 ze hove: in der nähe 
der königin Gerlind. ßuonden .. 



ang eßl ichen ist eine yorausdeutung 
auf 1471 fg., die hier jedoch unver- 
ständlich ist. 

1449, 4 hörte nimmt 1471 fg. 
vorweg ; jetzt folgt erst ein abschnitt, 
in welchem das eben eingeleitete 
noch gar nicht berücksichtigt wird. 

1450, 4 be??erre wile 'eine 
günstigere gelegenheit*. Virg.465, 8 
wir /tun der teile erbiten. 

1451, 2 fi hetenz über ho ii- 
wen 'sie hatten es (das Schlacht- 
feld) hauend überschritten'; vgl. Wol- 
fram "Willehalm 394, 11 wie fl? heten 
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da ii gewcfon wäron bi grimmeu viandon. 

da:; bluot vl6^ witcn von Hartmuotcs nnd finor recken banden. 

1452 'Ir habet mir fö gedienet, ir mägo und mine man, 
da:; ich in miner erbe mit mir ze habene gan. 

nü M wir riten ruowen zuo der vefte min. 

man tuet uns üf die porten und fchenket uns met unde win.' 

1453 Si heten vil der degene hinder in verlän. [2] 
waer da^ lant ir eigen, Q. enkunden hän getan 

niht be^^ers in dem ftrite. G, weiten zuo der felde. 
Wate fümte itarke Q. mit tüfent finer guoten beide. 

1454 Er was unz an die porte mit größer kraft gegän, [3] 
da Hartmuot hine weite mit den finen man. 

li künden^ nilit verenden: in zowet es harte kleine. 
& iahen ab der müre werfen mit manegem lä^fteine. 

1455 Uf Waten und fine beide fö glimme man dö fchö^, 
fam von dem lüfte nidere gienge ein fchür grö^. 

wer lebete oder fturbe, da^ ahte Waten ringe. 

wie er den GgQ erwürbe, dar nach ftuont aller fin gedinge. 

1456 Dö fach in her Hartmuot vor dem bürge tor. [4] 
er fprach 'da^ wir verdienet haben hie bevor, 

da^ wil fich waerliche hiute an uns erzeigen. 

die gefunden haben forge. ja lit hie harte vil der veigen. 

1451, 3 veinden 4 vnd von f. 1452, 2 euch ytmtier e. 

1453, 2 ktmden nicht g. 3 niht fehlt den felden 

4 faumet fich ß. fi fehlt guoten fehlt 1454 , 3 in 

zürnet es 4 laitßaine 1455, 1 vnd auf fi 2 gröz fehlt 

3 achtet 1456, 3 hewte teerlich vaß an 4 harte fehlt 



überhouwen, da? wolt er gerne 
fchouwen. 

1452,2 miner erbe *meine erb- 
lande*: das versprechen ist über- 
trieben. 

1453, 1 Si heten vil der de- 
gene hinder in verlän: viele (von 
den feinden) lagen todt hinter ihnen ; 
vgl. 1434, 4. 2 w(Br da? lant 
ir eigen y * hätten sie um ir eigen- 
tum, nicht um das ihres fürsten ge- 
kämpft*. Anders ist die bedeutung 
894, 3. 

1454, 3 in zowete es harte 
kleine *sic kamen nicht vorwärts*. 



4 fi fähen u. s. f. steht zu dem 
vorhergehenden in einem concessiv- 
verbältnisse : obschon man von der 
mauer schoss und warf, konnte Hart- 
mut nicht Waten verdrängen. 

1455, 2 ein fchür *ein hagel- 
wetter * ; oft bildlich vcrwant, nament- 
lich für den kämpf. 3 Vgl. zu 
dem gedunken 790, 3. 

1456, 3 fich erzeigen: 'sich 
(durch die räche, strafe) offenbaren*. 

4 die gefiivden haben forge: 
*wcr (noch) unverwundet ist, der 
möge sich hüten; denn* {ja) u. s. f. 
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1457 Da^ ich der ftarken vinde ie f6 vil gewan, 
da:5 müet mich nü vil fere. Waten und fine man 

den fihe Ich an dem bürgetor dort mit fwerten houwen. 

fol er fin portenaere, fö mac ich keines guotes im getrouwen. 

1458 Ir recken fchouwet felbe / die müre und euch diu tor 
fint vafte umbezimbert. da ift vil der beide vor. 

in allen vier enden bouwent Q. die fträ^e. 

Küdrünen vriundo werbent nach dem ^ge äne mä^e. 

1459 Da^ müget ir felbe kiefen. als ich kan gefehen, 
»wir müei^en vriunde vliefen. fwie da^ fi gefchehen, 

vor der ü^em porten fih ich von Mörrichen 

wagen des landes zeichen. da^ werent mine beide vli^iclichen. 

1460 Da bi in der naehften fih ich die vinde min. 
der wint diu örter rüeret. da ift her Ortwin, 

vroun Küdrünen bruoder: der wil hie dienen vrouwen. 

e im der muot erkuolet, fö wirt mere helme hie verhouwen. 

1461 S6 fihe ich bi der dritten Herwigen ftan. 
dem habent dar gevolget wol fiben tüfent man. 

er dienet ritterliche nach fines herzen wünne. 

da:; fiht Mute gerne vrou Küdrün und euch der magede künne. 

1462 Nü hat fich verfümet mines herzen fin. 

nu enwei^ ich, wä ich wende mit minen recken hin, 

1457, 1 ßarche 4 ich im dhainea g. nicht g. 1458, 4 Chau- 

dnm 1459, 1 han g, 2 verliefen 3 Morenreichen 

1460, Z frawen Chaudrun 4 ee in mer 1461, 2 den 

haben 1462, 2 nun enwayaa ich war 



1457, 4 portentBre ist natür- 
lich ironisch zu fassen , wie kameraere 
1528, 3. 

1458, 1 diu tor vriderspricht 
dem eben gesagten, worin nur von 
einem tore geredet war 1456, 1. 
1457, 3. 2 umbezimbert *wie 
mit einem bau, einer Umzäunung 
umgeben*. B' bouwent fi die 
ßräze * haben sie die Strasse, den 
weg inne'. 

1459, 1. 2 Die beiden vers- 
schlüsse sind leer. 3 der ü^ern 
porten: der nach dem meere zu 
liegenden? 

1460, 2 diu örter rüeret *be- 



wegt die spitzen (in der fahne)\ 
2. 3 her Ortwin vroun Küdrü- 
nen bruoder: die beifügung der 
verwantschaft ist breit (vgl. 1361, 1 
G&rlint künic Zudewtges wip) , die vor- 
setzung der titel übermässig höflieb. 

1461, 2 fiben tüfent: nach 
1081, 3 hat er nur 3000 mann. 

3 nach fines herzen wünne *um 
sein herzlieb zu erwerben'. 4 der 
magede künne 'die verwanten der 
Jungfrau*: damit sind wol ihre be- 
gleiter innen gemeint. 

1462, 1 min es herzen fin. 
Das herze ist mhd. der sitz , das 
Organ des denkens, wie im lat. cor. 
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fit dag Wate der alte zer viurdeii poilen ttritot. 

min geünde driime da; wieuc et fiuor vriuude lange bite 

1463 Ich mac iijht govÜegcn: veder hän ich niht. [5^ 
_..ich eninac oucL under die erde, l'wa; anders mii' gerdiihtJ 

r mugen ouch vor deu vindeu niht zun den üadeu. 

1 bellen minen willen wü ich ia borthisidouliuhen kOiidC 

1464 Sin mac nüt anders werdon, ir edelo rittor guot, [ 
erheizet zuo der erden und houwot hoigeg bluot 
fi5 deu liehten riugen: dos lät iuch uiht verdrie^eu.' 
R [tuenden von den latolen; diu ros fi hindor Geh zo ruggo itie;M 

1465 'Nu zuo, ir mseren helde!' fprach dö Uartmuot. 
'get nidter zao der leide. e; fi übol odur guot, 

ich muog ze Waten dem alten, Twic mir da gelinge, 

ich wil doch verfuochen, ob ich in höher von der porten brin( 

1466 Mit üf geworfen [werten hogunden li dö gän [tu 
Hartmuot der k&ene unde oucb [iue man. 
do beltuont er Waten den grinmien: da; was dem helde « 
dö hörte mau fweit erklingen, dö Itarp guoter ritter dotier mM 



Ue2, ä IM äer V. i 4a 

ktmHiK mieh i in feblt 

3 um Rililt 4 ßeh a« 



liieser wunauh sich zu verwandeln, 
um den fuindeo zu ontkoinmeQ, ist 
altepisDll. Müllenliofi' aam. Tergleiobt 
fiedvulf 1393 and Wolfrania Willeh. 
61,8; wozu noch £it, 9521 iüA ivn^de 
i under derde zu fii)|;en ist. Ähnlich 
-wild im Waltharioa 603 der tod 
gedroht, 'qnamms velucrem litnilm 
pstinasgue eapeaas'. Vgl. auch Be- 
nart (SuppL bei Cbshulle s. 114:} 
iC« puet iMmper ne ptul vuler, und 
die diohung der Skj^hen gegen Da- 
HuB bei Hetüdot4, 13^ "Hv fiij äg- 

aigBVov . ä flipaai, ij /liis ytvö- 
fiivut xurä lijs yijc xajaifvr)ii, if 
ßntaaxoi yivöf4tiiot (i lUf Uftvui 



nf. 



isttiiSJiayfli , oux nncwaaniol 
önlotii inii KÜviFt tmf loffv^ö] 

1461, S Miillenhoff schreibt, 
den oäsnrreiin zu entfernen, 
fon den To/J'eti. 4 ift» i 

hitiätr fieh se ragga Jti'si 
vgl. Nib. 1831, 3. 

1466, 1 NA tan: TgL BU die« 
angriffemf TtDJ. kr. 94800. 3 ~ 
jVm aar! a. aueh zu 830, 3. 
lenhotl' ändert hetdt in rteken. 
a »;/i übel oder gUat •= J 
2764. Vgl. zu 106S, t. ZiM 
dasselbe ist t. 3 Jtaie mir da gatüä 
wozu »erglichett werden kann Kt BC ' 

1466, 1 Hil äf gtvür 
/werten . . gän-. vgl. Bit. lori 
und die onm. zu 19%, 1. 3 rf4| 

helde: Waten. Denn der I 
mit einem kunige und selbst der fi 
gugeu ihn war eine besooders elu 
Tgl, Wolfharta warte Mit. itM. 
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1467 Dö Wate Hartmuoton zuo im dringen fach 
(den vanen truoc her Fruote), der helt mit zome fprach 
'ja hoere ich zuo uns vaftc vil guoter f werte erklingen. 

vil lieber neve Fruote, lat iuch nieman von der porten dringen/ 

1468 Wate vil zomeclichen lief Hartmuoten an. 
dö wolte im niht entwichen der waetliche man. 

der melm gen der funnen truobte harte fere. 
ir kraft was unzerunnen. Hartmuot und Wate würben vafte 

umb ere. 

1469 Wa^ half da^ man fagete, fehs und zweinzic manne kraft 
haete Wate der alte! doch gap im ritterfchaft 

Hartmuot der junge, der herre von Ormaninc. 

fwie die gefte tseten, er verfuohte e? vafte mit den finen. 

1470 Er was euch ein recke und tete in ftrite wol. 
der berc von den töten lac allenthalben vol. 

e^ was ein michel wunder, da^ d6 Hartmuot 

von Waten niht muofte fterben. vil grimme was der recke gemuot 

1471 Er hörte lüte erfchrien da^ Ludewiges wip. 
fin muoter Gerlint klaget des küneges lip. 

& bot vil grö^e miete, da^ man^ iht vertiüege; 
da; man Eüdrunen mit allem ir ingeünde flüege. 

1468, 2 waydeliche 3 tnelme gen 4 w. in zerunnen 

1469, 1 sagte daz f. mannes c. 3 Onnanien 1471, 1 des 

LtUkoigen 4 Chattärun irem 



1467, 2 den vanen truoc her 
Fruote ist ein störender Zwischen- 
satz. Nach 1497, 1 führt Ilorand 
nach wie vor seiner Verwundung 
(1421, 2) das banner. 3 hosre 
ich .. vil guoter /werte erklin- 
gen ist aus 1466, 4 entnommen. 

1468, S melm st.m. (vom stamme 
fnal) 'der staub'. Das wort wird 
besonders häufig in schlacht- oder 
tumierbeschreibungen gebraucht. 

4 ir: der beiden beiden. was 

unzerunnen: s. zu 257,3. 

1469, 1 Wa? half ist durch 
eine concessivpartikel , etwa 'ob- 
schon', wiederzugeben. Die frage 
begegnet auch Nib. 1919, 4. 

1470, 1 JBr was oueh ein 
recke erinnert an Nib. 108, 1 Ich 



hin ouch ein recke. 2 von den toten 
gehört zu t; / : s. Haupt zu Ercc 2038 
und 7122. Indessen ist von einem 
berge noch nicht die rede gewesen. 

3 ez was ein michel wunder 
== 505, 1; beidemale sind es Stro- 
phen des interpolators ; doch vgl. 
Nib. 2295, 4. Bit. 640. 10120. 

1471, 1 JBr horte lüte er- 
fchrien da? Ludewiges wip: 
dies war schon 1449, 4 bemerkt wor- 
den; nach der langen Unterbrechung 
ist die rückkebr zu diesem gegen- 
ständ um so auffallender. 3 da? 
man? iht vertrüege 'dass man 
den tod des königs nicht so- hin- 
gehen liesse': der nächste satz mit 
da? ist also gleichbedeutend, gibt 
nur die nähere bestimmung an. 
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(98. ävcnKuru) 



1472 Dd lief ein ungeüinwer (dem was iioii dag guotH 
ila^ or büfwärto fire der tclitenen vrouwen inxiot, 
da b! einander ia^an diu kint von Hegcüngcn. 
durch die vil höhen miete wolte er fi allti von dem lebene bri 

1473 Ais din Hilden tohter fach blö; ein wäfen i 
gegen ir zomecliche, fi mohte balde klagen, 
da; fi fö verre Wfflro von ir vrinnden liomen, 
und flehe e^ Eilt liiir Hartmmjt, ir wtere ii- houbot da, benor 

1474 Si verga? ein teil ir zühte. wie lüte fi fchre, 
als fi erftorben folte ! din angoft tote ir we, 
als täten die aadera vrouwen, die da bi ir waren 
ebene in den venftern, ja fach man ß vü ühcle gcbäi'oa. 

1175 Si crkante bi ir ftimrae der recke Hartmaot. 
in wnnderto, wa? ir wtere. dö fach der helt guot 
einen ungeaogenen mit dem fwcrte iläu, 
als er fi flaheu wolle. der helt rüefen dö began 

1476 'Wer fit ir, zage boefe? wa; twinget iuch des i 
da; ii' die juncvrouwen wellet flahen tot? 
und flüegct ir ir eine, inwer leben wser zergangen, 
alle; inwer liUiine mOefe ficherilchen drumbe hangen. 



1474, 1 irer 




ebene feliU 


1475, 3 /lo. 


ein W fBhU 


i dm-miüt 



hoher 



Salfo 



Uli, 1 ein ungetrtuieer 'am 
Bhcloaec"; dallr ateht 1475, 3 das 
ichvächeTe wtgezogen. 4 cd« dem 
lebene bringen ist ein ungewöhn- 
licher Ausdruck. 

U74, 1 Si vergaß ein teil ir 
nHAte; jede heftige gemStGäusserung 
galt dar hoSschen ailte für uaecliick- 
Ucb. Vgl. zu 1320, 1. Zu uoaeTei 
stellfi iat beeonilerH za vergleiolien 
Eneit ISl, 1 ir inlue ße vn-^o;, un- 
fanße ße niäei- M. 

1475, i teit^ ir wtere: ergauze 
leidet. Auch wir fragen einen, der 
soineit aelinierz üusseit; wnE ist dir^ 

1476, I sage hfüfe 'gemeiner 
fuigllag': ein häufiges Scheltwort^ 
vgl. EneiE 141, 27. Ernst H. 65;i. 
Truj. kt. 16D5B. ifair tv>iiiijel 
ineh des »51 'warum seid ihr diwu 






RA. 687, 



alle: 



bei dem featen zusommofl 
hang der yerwantauhaft ist i 
gerrnntÜBchen altertum niebt j 
doaa aueh die angehärigen des t 
brechecB mit bestraft werden. ~ 
für die öffentlii'he strafe , wissii. „ 
angedroht nird, findet sich, kein b 
spiel dieser auadchnung auf das g 
gcaDhleclit , wol aber norde das vm 
gold auch von der familie ein^il^ 
dert, B, Wilda, Stnifreabt der o3 
nianoD 372 fg. In der zeit , aus vd 
eher Kudrau uns überkommen 
Ündet natürlich auch diese beta 
gang dos gesohletihts nicht 
statt; diiB epoB über bewahrt i 
volksmäsGige , iiltcrtUniliche 
schau uug. 
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1477 Jener fpranc üf höher: er vorhte finen zom. 
do hete der ktinic felbe nähen den lip verlorn, 

da^ er die gotes arme durch fine triuwe tröfte, 

do er felbe lluont in forge, da^ ers von dem grimmen töde erlofte. 

[XVIL] 

1478 Schiere kam Ortrün von Ormanielant [1] 
diu junge küniginne mit windender hant 

ze vroun Küdrunen. diu junge maget here 

viel ir vür die vüe^e. 6. klagete ir vater Ludewigen fere. 

1479 Si fprach 'lä dich erbarmen, edele^ vürften kint, [2] 
fö vil miner mäge, die hie erilorben fint, 

und gedenke, wie dir wsere, dö man fluoc den vater dinen. 
edele küniginne, nü han ich hiute vloren hie den minen. 

1480 Nü fich, maget edele: diz ift ein gro^iu not. [3] 
min vater und mine mäge fint aller meifte tot. 

nü übet der recke Hartmuot vor Waten in größer vreife. 
verliule ich den bruoder, fo muo^ ich immer mere f in ein weife. 

1481 Und lä^ mich des genießen' fprach da^ edele kint: [4] 
'fö dich nieman klagete der aller, die hie fint, 

du heteft niht vriunde mere danne mich vil eine, 
fwa^ dir ieman tsete, fö muoile ich ze allen ziten umb dich 

weinen.' 



1477, 2 da der k. f eiber het nahend 4 f eiber 

von Ormanielant mit w. hende 4 ft/ viel iren 

loren 1480, 4 verleure 1481, 2 aller der 

nicht ainen 4 tet ze laide fo zu 



1478, 2 k. 

1479, 4 ver- 

3 freunde 



1477, 2 den lip verlorn: von 
dieser gefahr ist nicht bestimmter 
die rede. Die ganze cpisode 1471 — 
1477, ohne irgend welche consequenz 
und von einer gleich unangenehmen 
Übertreibung in der bosheit der Ger- 
lind und in der ritterlichen Senti- 
mentalität ihres sohnes, ist interpo- 
lation, wie sich schon aus der form 
der ihr angehörigen Nibelungcn- 
strophen ergibt. 

1478, 1 Der anfang eines neuen 
abschnitts ist unyerkennbar. 



1479, 3 Ortrun beruft sich also 
nicht darauf, dass Hartmut der Ku- 
Idrun eben das leben gerettet hat; 
sie sucht ferner gelegene be weg- 
gründe zur milde. 

1480, 1 edele: dies beiwort ist 
allerdings eben 1479, 1. 4 in dersel- 
ben anrcdewcise verwendet worden. 

4 ein weife 'ganz verlassen*: 
das wost ist also nicht wie uhd. auf 
die elternlosigkcit beschränkt. 

1481 , 2 dich klagete ^bemit- 
leidete*. 4 vgl. 1311, 3. 
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1482 m fprarfi diu nildcn tohtor 'des hält dfl vil gelän. [5] 
ich wei; niht, wie ich möhto den Ilrit utiderlläD, 
ich enwterc danuo ein recke, das, ich wäpeu trflege: 
f6 fcliiode ich e? gerne, da; dir dinen Lruodor nienian riüege." 

1483 Si weinte angeftliche. wie tiure fi li bat, [6] 
Unze da; vrou Kftdilln in da; venftcr trat. 

G. winkte mit der ,honde und vrägtc fi dor m^re, 

ob von ir vater lande ieman gnoter dar komen wjere. 

1484 Des antwnrto Herwic, ein edel rittor guot [7] 
'wer fit ir, juncvrouwe, diu uns vrägon tuot? 

hie ilt von Hogelingen nähen hi iu niemcn. 

wir fln her von Sewen. nü lagt uns, maget, wa; ful wir iu dienen?' 

1485 Dö fprach da; küntiges kiinne 'ich wolte iuch gerne biten, 
möhtet ir; gercheideu: hie ift doch vil geftriten. 

da; wolte ich immer dienen, l'wcr mich des getrölle, 
da; er Hartmuoton mir von Waten dem alton erlöfte-.' 
der holt von Selant 
wie l'it ir genant?' 
und hin da; Hagenea künne. 



1486 Dö fprach t 
*nft Taget mii', maget odele, 
fi fprach 'icli hei;e Ködrön 



Iwie riche ich hie vor \\ 



, Co fihe ich hie vil wencc deliein wünno.' 



3 b. des Magens h. 



2 den ftrisyt mug i: 
(H4, 3 tiyetnand 

~ " « alten W. t 



I18S, I des h&fi du vil geiin 
'das hast du aß getun'. i 

1483, 1 tiure bat: 'hohcu wert 
K dttrauf legeud, hoch and teuer'. 
I'-A /i dio Diitenatcb enden. 4 ieman 
__ '.er 'irgend einer Ton den vor- 
' nehmen'] BabeiuchliLfiht l.^T, 

14B4, 2 diu un> vrägen tuol: 
ühar dioae umacltreibung , weUlie 
mhd. noeb nicht bd hänflg ist wie tu 
don nbd. rollcBdinlcctGC, B.zulOß5,4. 
3. 4 Diese anters cbeidang von 
Hegelingea und Beelöndera ist über- 
trieben genau und kleinlich, 

sollen wir euch zu dienste tun?' 

1485, I rfa? künegeh küant 
ist zu aligcmdn, i nimmt 1488, 4 









i486, a Die frajre nt 
niimea widerholt 1484,2, 
unbeantwortet geblieben war. 
gleichen widerholungen sind did 
geBohiekten mittel, durah weleM 
interpolaCoien ibie zuBÜtee onJ 
echten teit anfügen. E« ist deJ 
wahrscheirdicher , daas 1484, 
14S6, % eingeschaltet sind, 
□hon nach Müllenhoff tuige{fe|>e 
die beiden etraphen 1486 und ] 

■i dat Sagcttt» k 



zieht sich wol auf den kwnipf I 
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1487 Er fprach 'fit ir e^ Küdrün, diu liebe vrouwe min, [8] 
fö fol ich iu gerne immer diende fin: 

fö bin ich e^ Herwic und kös iuch mir ze trolle, 
und lä^e iuch da^ wol fchouwen, deich iuch von allen for- 

gen gerne löfte/ 

1488 Si fprach 'weit ir mir dienen, ritter ü^ erkom, [9] 
fö fult ir uns vervähen da^ vür deheinon zom. 

mich bitent vli^icliche hie die fchoenen meide, 

da^ man Hartmuoten von Waten dem alten ü^ dem ftrite fcheide.' 

1489 'Da^ fol ich gerne leillen, vil liebiu vrouwe min.' [10] 
lüte ruoft dö Herwic zuo den recken fin 

'nü fult ir miniu zeichen ze Waten vanen bringen/ 
dö fach man Herwigen unde al die fine fere dringen. 

1490 Ein herter vrouwen dieneft wart von im getan. [11] 
Herwic ruoft dö lüte den alten Waten an. 

er fprach 'Wate, lieber vriunt, gunnet da^ man fcheide 
difen ftrit vil fwinden : des bitent iuch die minnicliche meide.' 

1491 Wate fprach mit zome 'her Herwic, nu get hin! [12] 
folt ich vrouwen volgen, war tsete ich minen fin? 

folte ich fpam die vinde? da^ tsete ich üf mich felben. 
des volge ich iu nimmer. Hartmuot muo^ finer vrevele engelden.' 

1487, 1 irs CK 2 dienende 3 ichs H. 4 da? ich 

1488, 4 aus dem ßreite von dem eilten Waten 1489, 3 nu brin- 

gend m. ze fehlt W. veinde bringen fehlt 4 fere 

dringen vor Herwigen aUe 1490, 1 Sein 3 er fprach 

fehlt 1491, 2 ich nu f. wohin 



ihren äugen, nicht auf ihre gefan- 
genschaft. 

1487, 2 diende fin: über diese 
Umschreibung des verbum finitum 
durch fin mit dem partiz. präs. s. 
Gr. 4, 6 : sie tritt natürlich beson- 
ders da ein, wo ein dauernder zu- 
stand bezeichnet werden soll. Vgl. 
die anm. zu 651, 4. 3 ze troße: 
so werden diejenigen genannt, auf 
deren treue man sich hauptsächlich 
verlässt, in der liebeslyrik öfter die 
geliebte; vgl. die im mhd. wb. an- 
geführten stellen. 

1488, 2 vervßhen . . vür de- 
heinen zom * nicht als gegenständ, 
grund zum zom auffassen'. 



1489, 3 nH fult ir miniu zei- 
chen ze Waten vanen bringen 
* dringt zur schar Wates vor!' 

1490,. 1 Vgl. zu 867, 4. 3 da? 
man fcheide . . 4 des bitent . . 
die . . meide widerholt 1488, 3. 4. 

1491, 3 folte ich fpam die 
vinde: vgl. Parz. 25, 1 wir folden 
vinde wenic fpam. Troj. kr. 18410 
ob wir die vinde nicht enfparn. Maer- 
lant Alex. 2, 954 Die ßjne viants 
leven fpaert hi hevet ßjns felvee lijf 
onwaert. Müllenhoff vergleicht Fä- 
fnismäl 37 Miök er osviSr ef hann 
enn fparir ßända inn foUkä. üf 

mich felben *zu meinem eigenen 
schaden '. 
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1492 Durch Küdrunen liebe zuo in beiden fpranc [13] 
ßerwic der küene. der fwerte vil erklanc. 

Wate was erzürnet: er knnde da^ wol leiden, 

da!5 in ftrite nieman in von finen vinden torfte fcheiden. 

1493 D6 fluoc er Herwigen einen tiuren flac, [14] 
der da wolte fcheiden, da^ er vor im lac. 

do fprungen fine recken und hülfen im von dannen. 
genomen wart dö Hartmuot vor Herwige und vor allen finen 

mannen. 

A 

(29.) Aventiure, 

wie Hartmuot g evang en wart. 

[xvm.] 

1494 Wate tobete fere. dö gienc er vür den fal [1] 
gegen der porten hoher. manegen enden fchal 

horte man von weinen und von fwerte klingen, 

Hartmuot was gevangen. dö muofte euch finen beiden niiffelingen. 

1495 Dö vienc man bi dem künege ahtzic ritter guot 
die andern fluoc man alle. dö wart Hartmuot 

üf ir fchif gevüeret und beflo^^en fere. 

e^ bete noch niht ende: Q. muoften liden arbeit dannoch mere. 

1496 Swie dicke man li fchiede von der bürge dan [2] 
mit würfen und mit fchü^^en, Wate doch gewan 

1492, 1 Chaudrunne 2 der küene fehlt 4 torße fehlt 

1493, 4 voyi von 1494, 4 h. hey dem kunige fn. 

1495, 3 b. vil f. 1496, i vor 2 werfen 



1492, 4 nieman ist nach lei- 
den eigentlich unlogisch; im mhd. 
aber ist, wie im griechischen, die 
Satzverbindung noch so lose, dass 
im abhängigen satze die schon im 
regierenden ausgedrückte ncgation 
noch einmal bezeichnet wird. 

1493, 1 tiure ist 'selten'; daher 
* kostbar, ausgezeichnet*. 3 vgl. 
1439, 2. ^ vor *vor den äugen*. 

Die Überschrift zu 1494 bezieht 
sich nicht auf das folgende, sondern 
auf das vorangehende. 

1494, 1 tobete: vgl. tobeltche 
1511, 3, tobeheit 1522, 3, wo überall 
von der rasenden kampflust Wates 



die rede ist; vgl. Bit. 9321. 10983. 
Nib. 191, 3. 2143, 2 u. ö. ^ür 

den fal 2 gegen der porten 
hoher * vorwärts (von dem beschaaer 
weiter weg) zur halle, in welcher 
das tor sich befand': vür ist hier 
also mit gegen gleichbedeutend. 
3 weinen bezeichnet hier auch das 
laute wehklagen: vgl. 1448, 2. 

1495, 3 be/lo?^en *in das ge- 
fängnis geworfen'. Diese bemerkimg 
über das, was anderwärts geschah, 
unterbricht die lebhaft fortschreitende 
Schlachtbeschreibung und verträgt 
sich nicht mit dem Schlüsse 1530 
da sie den hörer auf etwas späteres 
gespannt macht. 
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die burc mit grimmen ftürmen. fit wurden üf gehouwen 
die rigele ü^ der müre. da^ beweinten dö die fchoenen vrouwen. 

1497 Horant von Tenemarke da^ Hilden zeichen truoc. [3] 
im volgten vil der recken (der hete er da genuoc) 

vür einen palas witen üf den tum allerbeften, 
den die Hegelinge indert da in der bürge weilen. 

1498 Diu burc was gewunnen, als ich iu hän gefeit, 
die R da inne vunden, den was grimme leit. 

do fach man nach gewinne dringen vil der recken. 
d6 fprach Wate der grimme 'wä fint nu die knehte mit den 

fecken?' 

1499 D6 wart üf gehouwen vil manege^ riche^ gadem. [4] 
dö hörte man dar inne vil ungevüegen kradem. 

joch wären die ge&^ niht in einem muote. 

genuoge fluogen wunden, die andern würben vaite nach dem guote. 

1500 Si vuorten ü^ der bürge, fö wir beeren fagen, 
da^ e^ zwene kiele künden niht getragen, 

von phelle und ouch von f iden, von filber und von golde, 
der üf tiefer vlüete f iniu fchef da mite laden wolde. 

1501 In der bürge niemen deheiner vreude gezam. 
da^ volc von dem lande grölen fchaden nam. 



1496, 3 bi*rge 
1499, 3 attch w. 



1497, 1 der M. z. 4 in der bürge fehlt 

1500, 4 mite fehlt 



1496, 3 üf gehouwen 1499, 1. 
4 ü? der müre-. in welche sie, 

um das tor festzuhalten, eingescho- 
ben waren. 

1497, 3 den turn aller beßen 
*den durch festigkeit und höhe vor 
den andern ausgezeichneten turm\ 
Ein solcher bildete gewöhnlich den 
mittelpunct der bürg, s. H.Leo, Über 
burgenbau und burgeneinrichtung in 
F. y. Raumers Hist. taschenbuch 1837. 

1498, 2 nimmt matt 1499, 2 
voraus, 3 nach gewinne 1499,4. 
Anstössig aber ist die behauptung, 
dass namentlich Wate auf den raub 
ausgegangen wäre. 4 die knehte: 
der tross. mit den f ecken: diese 
wurden beim raube gebraucht, um 
schnell sammeln und fortschaffen zu 
können. Vgl. Ottokar 489^ do die 



fecke alle wurden vol, die dar bräh- 
ten die knehte. Bildlich sagt Neid- 
hard 76, 2 bhtomen unde lovp was 
des rifen irßer i'oup den er in die 
fecke fchowp. 

1499, 2 kradem: über die ab- 
leitungssilbe s. Gr. 2, 150. Wahr- 
scheinlich ist das wort von krmjenj 
wie Itidem von lüejen abzuleiten. 

3 in einem muote 'gleichgesinnt': 
vgl. Nib. 374, 1 ir habet einen muot. 

1500, 1 fo wir hären faggn: 
ebenso zur ausfüllung gebraucht, 
wie 1498, 1 als ich iu hän gefeit. 

2 künden ist conjunctiv, wie aus 
dem conditionalsatz z. 4 hervorgeht. 
Die Strophe, die sich auch durch 
verschränkte construction auszeich- 
net (s. zu 31) lenkt wider ab. 

1501, 1 deheiner vreude ist 
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d5 flaoc man dar iiine man andß wip. 

der kjndcl in den wiegen vprlöe da manege? tinen lip. 

1502 irolt der ftarke ruofte Waten an 

'ja habent in den tinvel din jnngen kint getan. 

fi habent an unfeni mägen deheiner flahte Tchnlde. 

durdi die gotes ere ß lät die armen weifen haben hulde!' 

1503 Do fpra«h Wate der alte 'dft hall Idndes mnot- 
die in den wiegen weinent. dinhto dich da? giiot, 

da? ich fi leben üe?e'? folten die erwahfen, 

fö wolle ich in niht mere getronwen damie einem wilden Sahfen,^ 

1504 Bluot in manegem ende i'i? den gademen vlfl;. Iß'] 4 
IT vrinnde, die da? Iahen, wie fere fis verdrö?! 
(iö kam vil fordiche Ortjän diu bere 
dÜ, fi fach Kfidrünen. ja vorbte fi des fcliaden gewinnen mfire. j 

1505 Dö neigte ß ir houbet vür die fchoenen meit. [_&}'\ 
fi fprach 'vrou Kfldrön, Ui? dir wefen leit 



1501, 1 tiu k. 



Ifi05. 



haripre 



150*, i fs rfes ■ 



ironiBcli, da die tiu&te tiauor, der 
stärkntc schmerz gemeint ist. 

1G02, S dcH tiHi'cl 'nicht dos 
Bflringste'. S. Gr. 3, 734 and Tgt 
besondera Kib. 1682, 1. Kuther S83 
ifu Mß aWi välant getan. Noch ahd. 
'ich kümmeie mich den teufel drum'; 
Gäthe, Pater Bieji Und kennt den 
teofel der männer räBkon. 4 durfk 
die golet ere-. Tgl. Eoke 68, 8. 
htilde 'gnade, orbarinen '. 

1503, 1 d6 haß kitiäCH maol 
'du bist unbeaoonen wie ein kind'. 
Vgl. 1168, 1 und TobUr. Mittheil, 
auB afr. handschr. I, 115, 35 'Oir«^>' 
ditt ü, 'cos Bce» sena d^enfant,' 
S äie IM den xcitgen weinetit: 
dam die blutracbe auch die Terpftioh- 
tet, die noch in der wiege liegen, 
wird oft ausgeBprachen. Sigrdrifarafil 
.16 fUfr er ( hkjihm fy»i- Danroark» 
FolkcTisor iB. 34 fvaril dtl bamn 
]f raggemt Ina 'Maa ieg leßHI, da 
giär ieg mA faa.' Hu« ßmie paa 
vuiigtH med /in foedl. dtl biu'ntd gaß 



op Sil Merttbladt. No«h in < 
liede ron 14GS (Uhland, V 
B. üGfi) heisEt es^ m^ kindlin i'i 
wiegen leit, dat tioeh kein teorl i. 
fpree/ien: feinn vater den uniß \ 
reellen. So vulksmäBBig demnach d 
ausdruck in 1502 und 1603 ist, 
mSneen diese beiden strophei 
mit der Nibelungenatr. 1601 

1504, 1 ü^ deti gademen 
amebauUober wird dasselbe 
2015, 2 geecbitdert da^ ituU aUt 
halien dureh diu löther vl$! und t 
ze den rigelßeinett eon den föfra m 









erscblagnen. 

1478 fg. ial auffallender n 

gend, auch in den Eusätzen niaht|J 

gesagt, dttaa Ortrun Kudrun wiedsip 

rerlassen habe. 

1505, 4 e;n ßS nn 
tugetiden 'wenn ea oieht ? 
ner edeln geainming beHtimmt wird';" 
nümlich; andera. Vgl. Flöte SSSS 
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minen itarken jämer und la mich niht verderben, 
e^n tt% an dinen tagenden, ich mno; von dinen yrionden 

hie erfterben/ 

1506 'Ich wil dich neren gerne, ob ich mit rehte kan, [7] 
wand ich dir aller eren and alles gaotes gan. 

ich wil dir vride gewinnen: du mäht lebendec wol beliben. 
f6 Hant mir dejte näher her mit dinen meiden onde wlben/ 

1507 'Da^ taon ich harte gerne' fprach OrtrÄn da^ kint. [8] 
mit dri and drii^ic meiden emerte Q^ Q^ ünt. 

zwene und fehzic degene ftuonden bi den vrouwen. 

wseren die niht entwichen, & wseren von den gelten gar zerhouwen. 

1508 Dö kam euch dar gegähet dia übele G^rlint. [9] 
dia bot fich vür eigen vür da^ Hilden kint 

'nü ner ans, küniginne, vor Waten und finen mannen. 

e; enlte an dir al eine, ich wsene e^ fi umbe mich ergangen.* 

1509 Dö fprach diu Hilden tohter 'nü hoere ich iuch gern, [10] 
da^ ich iu fi genaedic. wie möhte ich iuch gewem? 

ich bat iuch nie zer werlde des ir mir woltet volgen. 

ir wäret mir ungnsedic : des muo^ ich iu von herzen f in erbolgen.' 

1510 Dö wart ir Wate der alte in der zit gewar. [11] 
mit grisgramenden zenden ze haut huop er ßch dar, 

mit fchinenden ougen, mit ellenbreitem harte. 

alle die da wären, vorhten den holt von den Stürmen harte. 



e. 



1505, 4 €8 ßet 1506, 2 wann 4 nahner her fehlt 

vnd mit w. 1507, 3 vnd zw. 4 fo warn 1508, 2 des H. 
3 vnd vor f. 4 fiee 1509, 1 der H. ^ zu der w. 

d, yemand w. 4 ungenädig 1510, 2 gryemamenden 

ze hannde 3 fehennden eüenpraiten 

1509, 3 zer werlde verstärkt 
den allgemeinen begriff von nie. 
4 ungnadic hebt den gegensatz zu 
z. 2 gemsdie scharf hervor. erbol- 
gen 'zornig', eig. 'aufgeblasen'. 



IdOQyS vride gewinnen 'Scho- 
nung ausbedingen', vgl. 1526, 1. 

1507, 4 entwichen '(aus dem 
kämpfe) geflohen*. 

1508, 2 diu bdtfich ist dop- 
pelt construiert: einmal mit vür 
eigen, zweitens mit vür da? Hil- 
den kint. ZxL /ich vür einen bieten 
'sich vor jemand hinwerfen' vgl. 
Wigalois 4220 für ir füe?e er fich 
bot. 3 une ist nicht plural der 
majestät, sondern Gerlind sucht sich 
mit den andern einzudrängen. 

4 e^n ßi an dir aleine ist eine 
absichtliche widerholung von 1505, 4. 



1510, 1 in der zit 'so eben'. 
2 mit grisgramenden zenden 
vgl. Konrad, Pantaleon 1128 mit den 
zenen griagramen 'knirschen'. Die 
form zant mit d veraltet bereits im 
mhd., hat sich aber noch heute im 
bairisehen dialecte erhalten, s. Schmel- 
ler, Wb. 4, 268. 3 fchinen 

'leuchten, blitzen'. 



Küdran V. E. Martin, 22 
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1511 Mit bluote er was berunnen, na^ was fin wät 
fwie gerne in faehe Küdrun, doch hsete 6. des rat, 

da^ er f6 tobeliche gegen ir iht gienge. 

ja waene ich ir deheiniu vor vorhte in iht minnecliche enphienge. 

1512 Niwan Küdrün diu vrouwe gienc da Q^ Waten fach, 
diu reine Hilden tohter forgende fprach 

*willekomen Wate! wie gerne ich dich faehe, 

ob fö vil der diete hie niht leide von dir gefchaehe/ 

1513 'Genäde, maget edele! fit ir da^ Hilden kint? 
wer fint dife vrouwen, die iu fö nähen fint?' 

dö fprach Küdrun 'da^ ift Ortrün diu here: 

der foltü. Wate, fchönen. ja vürhtent dich die fchoenen vrouwen fere. 

1514 Da^ ander fint die armen, die mit mir über mer 
von Hegelingen brähte da^ Ludewiges her. 

ir fit von bluote fwei^ic: nü get uns niht fo nähen. 

fwa^ ir uns danne gedienet, da^ lä^e wir arme uns niht verfmahen.' 

1515 Wate gienc üf höher, da er Herwigen vant 
unde Ortwinen, den künic von Ortlant, 

Irolden und Mörungen und euch von Tenen Fruoten. 

die wären vil unmüe^ic : G^ f luogen vil manegen ritter guoten. 

1516 Vil fchiere kam Hergart diu junge herzogin. 
'Küdrun vil edele, du folt genaedic fin 



1511, 1 was er wate 3 gen ir fo tobelich 4 ir dhai- 

ner v. vorchte minnecUehe fehlt 1512 , 1 Nun Ch. 

4 hie fehlt laid 1513, 1 ir der S. 2 Jein nahent 

A: fchcenen fehlt 1514, 2 Segelinge des L. 

1515, 2 Horlant 3 Tene 4 vil manegen fehlt 



1511, 2 — 4 führt den bereits 
1510, 4 angegebenen gedanken matt 
aas. 2 Zu h(Bte fi des rät ist 
gerne zu ergänzen: *doch wünschte 
sie dessen überhoben zu sein'. 

1512, 1 Niwan: die eben aus- 
drücklich angegebene allgemeinheit 
wird sofort beschränkt. 3 wie 
g erne ich dich fcehe ist aus 1511,2 
entnommen. 4 der diete hie 
bezieht sich auf die ganze bevölke- 
rung der Normannenburg. Denn den 
bei Küdrun versammelten hatte Wate 
ja noch nichts getan. 



1513, 1 fit ir da? Hilden 
kint ist eine nicht nur überflüssige, 
sondern auch unpassende frage. 
Ebenso soll Hilde ihre tochter nicht 
wieder erkennen 1575. 

1514,3 von bluote fwei^ic = 
naz 1511, 1. 4 danne: *wenn 

ihr nicht mehr blutbefleckt erscheint*. 

1515, 1 gienc üf hoher 'trat 
zurück', ohne die nach 1510, 1 er- 
blickte Ger lind zu fassen , über welche 
er in solche wut geraten war ? ! 

1516, 1 diu junge herzogin: 
dass sie dies in der Normandie wer- 
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mir vil armen wibe. gedenke, da^ wir hieben 
und f in noch din gefinde, des lä^ mich, edele vrouwe, genießen/ 
1517 In zome fprach vrou Küdrun 'ir fult üf höher ftän. 
alle^, da^ uns armen leides wart getan, 
da^ klagetet ir vil kleine und ahte e^ iuch ringe, 
nü ift euch mir unmsere, obe iu übele oder wol gelinge. 
^1518 ledoch ftet mir dar näher under diu magedin.' 
noch fuochte Wate der alte die widerwarten fin, 
wä er vinden folte die übelen Gerlinden, 
bi vroun Küdrunen was diu tiuvelinne mit ir ingefinde. 

1519 Wate grimliche gienc hin vür den fal. 
er fprach 'min vrou KMrün, gebt mir her ze tal 
Gerlint mit ir vriunden, die iuch der welche nöten, 

und der leihen künne , die uns da heime manegen recken töten/ 

1520 Do fprach diu minnicliche 'der \St deheiniu hie.' 
Wate in finem zome dö dar naher gie. 

er fprach 'weit ir niht balde mir die rehten zeigen, 

die vremeden zuo den vriunden müe^en alle wefen hie die veigen.' 

1521 Er zürnte harte fere: des wurden Q^ gewar. 
im winkte ein maget fchoene mit den ougen dar. 

da von er bekante die übelen tiuvelinne. 

'faget mir, vrou Gerlint, wellet ir der welchen mer gewinnen?' 

1516, 3 w. vnd g. d. w. dein geßnde h. 4 vnd bin n. 

edele fehlt 1517, 3 claget ich v. k. v. achtets auch r. 15 18, 1 Ye- 
doch mir fey d. 2 rviderwarteten 4 frawen irem 

1519, 1 grimlich 3 noeten 1520, 1 dhaine 3 niht fehlt 

4 hie fehlt 1521, 3 vbel 4 er fprach fagt weit 

ir die w. 



den wollte, sagt 1093, 4. Es wird 
ihr auch 1526, 3. 4 zum Vorwurf 
gemacht. 

1517, 3 kleine * gering', d. h. 
*gar nicht', vgl. 1527, 4. A: nü 
iß ouch mir unmaere: vgl. 1094,4. 

1518, 2 die widerwarten 
fin: warum Wate solche persön- 
liche feindschaft gegen Gerlind hegt, 
ist nicht zu sagen. 

4 Leerer schluss, bloss um Wate 
zurückzuführen. 

1519, 4 da heime: bei der ent- 
führung der Eudrun. 



1520, 1 Die notlüge der Kudrun 
verfehlt ihren zweck. Offenbar woll- 
ten die schwäcblich gesinnten inter- 
polatoren ihren Charakter mit einer 
gutmeinenden, aber nutzlosen barm- 
herzigkeit ausstaffieren. 4 wefen 
.. die V eigen: über den artikel bei 
dem prädicativen adj. s. zu 540, 2. 

1521, 1 des wurden fi gewar: 
die bemerkung kommt nach 1510, 4 
gewiss zu spät. 3 bekante: nach- 
dem er schon 1510, 1 ihrer gewahr 
geworden? Offenbar ist das ganze 
stück 1511 bis 1521 eingeschoben; 

22* 
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15'2S Er vienc li bi der beode und züüh ü yoa in dan. f H 
Gerlint din äbole ta-aren dö began. 
er Tpracb in töbebeite ' küniginne here, 
iu fol min iancvroQwe iuwer kleider wafchen nimmor mert 

1523 AIb er 11 waune brähte vür die Tales tOr, 
wes er mit ir gedäbte, des gouinten fi hin vür, 
er vienc ß hi dem häre, wer bet im da; erloubet? 
fiu zürnen wm gar fwtere : er f Inoc der küniginne ab da? hon] 

1524 Die vroawen fchriren alle: des twanc ß miclie] | 
d6 gieuc er hin widere. er fpracli 'wä ift ir mer, 
die ir da bei;eiit Gppe? die fiüt ir mir zeigen. 
ir debeinia ift fö tiure, ine getürre ir honbet wol geneig 

1525 Dö Jpracb weinende da? Hetelen kiiit 
'n& lät min genießen die durcb vride fint 
ber ze mir gegangen und bi mir geitanden. 
da^ ift Ortrfln die edele nnd ir gelind« ü? Ormanielande.'T 

1526 Den fi bete vride gcwunnen, die hie? man böber II 
Wate vil unglieütcbe vrägen began 

Kwä ift min vrou Hei^art, diu junge berzogiune, 

n difemc lande des küaeges Tchenken nam dnrcti bdbe u 

l5Sa, 4 tmre 1S23, 1 dta palet I. 3 iel fehlt 



I hls nat zeigt sie die vorausgieifeude 
l. banutznng des apottea 1522, i 
\ 1621, i wellet ir der fcefch- 
gewinnen , wna nicht einm 
[ reohteu sinn bat. 



1523, B irür 


e«d6 began: vgl. 


Alphut 103, 2. 


04,2. 


1623,3»». 


r mit ir gedahte 


'was et mit ihr vor hatte'. Vgl 


Eneit 37, 17 we. 


her da miU gedShte. 


de» gas» 


en fi hin cur: 


üieae neugiat m 


uaa den tragiBchen 


eindniok achwöchen. 3 er vienc 


fi bi dem häre 


setM 1582, 1 fort. 


Die trage wi 


r Aet im da( er- 


iuubel ist piMt 


und 4 /iB züy 






I /.ir, 






poTB mit praaensstsDim C aehisfa« 
hinter dem kumen i in ( ~ 
dca Präteritums ein flnphoniflohM 1 
ein, ebenso vis dies z. b. 
doppelung der partiiel j» jaryS g 
BCbieht; s. Müllenboff, tnletet i 
HanptB zeitacbr. lg, 39T. 4 irM 

hautet Kai gentigen ist dopjM 
ainnig, t. zu 141S, i. 

1B2&, 3 her se mir ftgangtH 
nnd bi mir gtfittfiden ist b """ 
tsutologie. 

läse, 3 Uirgarl-. »anu 
Wale so iinerbittlicii gegen i 
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1527 Si wolten G. niht zeigen: d6 trat er aber dar. 
er fprach 'ob ir vür eigen betet diu riebe gar, 
folber böcbverte wer möbte iu der getrouwen? 

ir babet gedienet kleine in difeme lande Küdrün iuwer vrouwen.' 

1528 Si ruoften al gemeine 'lät fi nocb genefen/ 
dö fpracb Wate der alte 'des enmac nibt wefen. 

icb bin kamersere: fas kan icb vrouwen zieben.' 

er riuoc ir ab da^ boubet : Q^ begunden binder Mdrftnen vlieben. 

1529 Si beten nü gemuo^et des ftrites über al. [13] 
d6 kam der künic Herwic ze Ladewiges fial 

mit finen walgenö^en nacb bluote var gegangen. 

als in erfacb vrou Küdrün, dö wart er von ir minneclicbe enpbangen. 

1530 Sin fwert der degen fcbiere von der fiten bant. [14] 
dö fcbutte er fin gewsefen in des fcbildes rant. 

dö gie er iXenvarwer da llen zuo der vrouwen. 

er bete durcb ir liebe da^ wal des tages dicke durcbbouwen. 

1531 Dö kam oucb ber Ortwin, der künec von Ortlant. 
Irolt unde Mörunc die zugen ab ir gewant 

durcb da^ ü erkuolten d^erbalp der ringe. 

ä wolten zuo den vrouwen : die beide beten des guot gedinge. 

1527, 2 het 3 gefrewen 4 Chaudnmen 1528, 3 fuß 

4 Chaudrun 1529, 4 miimekUchen 1530, 1 degene 

3 er fehlt da ze ßeen zu den f. 1531, 1 Horlannt 

3 darumb da? 



welche doch von Kudrun yerzeihang 
erlangt hat? 

1527, 1 Si wolten fi niht 
zeigen: er erkannte sie also selbst, 
was doch hätte ausdrücklich gesagt 
werden soUen. 4 in difem lande 
= 1526,4. 

1528, 3 kamertere wird ebenso 
von einem feindHohen hüter gebraucht 
Nib. 1895, 1. fu8 kan ich vrou- 
wen ziehen: dieselbe oronische Ver- 
wendung von kan begegnet 962, 2. 
1194, 3. 4/t: aUe andern. 
Nutzlos wird durch diese grausame 
hinschlachtung der für des gedichtes 
verlauf gleichgiltigen Hergard die 
gräuelscene verlängert, die der dich- 
ter des echten kerns schneU abtat: 
1510 u. 1522. 

1529, 3 walgenoz: ygl»walbluot 



1416, 2. da? wal begegnet 1444, 1. 
1530, 4. 

1530, 3 tfenvarwer: das eisen 
färbte sich auf gesiebt und kleidern 
ab; vgl. zu 653, 3. Dasselbe bedeu- 
tet hamafehvar Nib. 2025, 2. • 

4 ist ein deutlicher, schöner abschluss. 
Mit der Vereinigung der lang ge- 
trennten liebenden schliesst der kern 
des gedichts ab. da? wal dureh- 
houwen: 'sich durch die (dem tode 
bestimmte) feindliche schlachtreihe 
durchschlagen'. 

1531, 3 /* erkuolten: in der 
anstrengung des kampfes werden die 
hämische heiss und drückend: die 
beiden werden erquickt durch ihr 
abziehn. Vgl. Nib. 2037, 3 erkuo- 
lent in die ringe ^ fo fit ir alle ver- 
lorn. 4 fi wolten zuo den 
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1532 Dö fich erhouwen h6ten die lielde llg Tenelaot, 
ir lühilde und onch ir wäpen logtous ö? der haut. 

ir helme fi ab gebunden und giengen zuo den meiden, 

ein gruo^ tu minnecliche wait vun Kudröuen in beidca. 

1533 irolt imde Mörunc nigen fä ze liaut 
der niinniciicben meide, wiu fciücro man bevant, 

t ^B5 li gerne fehc da? edele mgefinde! 

6 was wol ze maote Ö5 Hegelingc lande dem Hilden kinde. 

1534 Dö wurden ze räto die hcrren imde ir man. 
fU man Kalliäno die guotcn bm'c gewan, 

da mite warn betwnngcn die bürge zuo dem lande. 

da riet Wate der alte da^ mau ttlmc unde palas brande. 

1535 Dö fprach von Tenen Fruote 'des ciiniac aiht fin. 
hie inne niuo? beliben diu liebe vrouwe min. 

nö heilet ir die töten tragen ü? den foldcu. 
■ e? mac diu min gewerren hie ze laude allen dilen beiden. 

1536 Diu burc ift vil vefte, wtt unde guot. 
I leitet ab den wenden wafcben da; bluot, 

da; ibt verdrieße hinue die minniclidien vronwen. 

da; Hartmuotes erbe ful wir ba; mit herverte fcheawen.* 

1537 Des wart gevoiget Frnoteu: wife er was genuoc. 
tiTÜ manegon ritter guoteu man ü; der bürge truoc 
l'fSre verhonwcn mit tiefen verchwunden, 
§.<Eö Tuortens zuo den Uiiden die li erflagen vor der porten v 

1 naigten ßeh teh. 



S diu m. V 

dem werden S. 
1635, 1 Tene 
ISäe, i dei S. 



'h Chmtdruii lä33, . 

a da» h. 3 fahe« i 

1534, 8 den tontiAni i prarmdtn 

mag i m. defl mstmder geaeren 

ISST, 1 Keifi Vita er l da feUt 



vreuvien- dieser leblmrtB wunacb 
I üt hüSacb. 

1533, 1 fieh erhouwtn 'aicb 
irobsctilasen '. Lexei vi^rgleicbt 
1417 "■ erhiu ßeh von dem 
I. .fUo;het: 

1633, 3 Durch diese freode üboc 
das «idereetm der gerin gioren pcr- 
gSnliehlteiten wird der eindruck der 
Vereinigung mit dem geliebten herali- 
geaetzt. 

15S4, a Ka/fiäne als name der 
eonat so oft einfuch ala Lttdvigs 



bürg u, a. f. bezeichneten banpt 
der Noruiandie erscliuint nach lBit,K 
1343,3. 1692, 2. 3 da mi 

war» ietwungei*, vgl. Freida 
SCVIII iinJ 79, 23 rill iure ein U 
betwitiget. 

1535, 4 diu min ' Qi 
ger'. mi» ist das alte ndr. 
conipar,, wabrend minner 
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1538 Der bevulhen G. dem wäge vier tüfent oder ba^. 
da^ was ein ungenäde. Fruote riet in da^. 

des 6. phlegen folten, da^ was noch unergangen. 

in Ludewiges bürge wart Ortrün diu küniginne gevangen. 

1539 Zwene und fehzic degcne und dri^ic meidin 
die wurden mit ir gifeL do fprach diu ktinigin 

'der meide wil ich hüeten: Q. nämen vride den minen. 
nü tue et, fwa^ er welle, Wate mit den gifelen finen/ 

1540 Der künic von den Moeren der wart enphangen wol, 
als man guote recken nach arbeite fol. 

gedanket von den vrouwen wart dö dem guoten herren, 
da;5 er von Karadine hete gehervertet alfö verren. 

1541 Do bevalch man Hörande, dem helde ü^ Tenelant, 
fwa^ man der gifel ze Kafliäne vant. 

man bevalch im Küdrünen, Q. und alle ir vrouwen. 

er was ir nsehfte:^ künne : man mohte ime dolte ba;^ getrouwen. 

1542 Man hie^ in wefen meüter der viertle tüme guot 
und fehzic fale witer, die ftuonden bi der vluot, 



1538, 1 beucilhen 
2 fp. da? maidin 
welle m. d. gyfel f. 
1541, 3 Chaudrun 



1539, 1 Mit zw. 
3 meide fehlt 
1540, 1 den fehlt 
4 nachßer deßer 



degenen maiden 

4 thüe Wate wa? er 
2 arbait 



1538, 1 bevelhen eig. *verher- 
gen* (goth. ßlJuin) erhält die be- 
stimmte bedeutung * bestatten*. Der 
dativ bezeichnet den ort. Vgl. den 
Up bevalch er dem grabe Krone 13337. 
do man den ritter werde bevolhen häte 
der erde Ulrichs Trist. 3378. 

2 einungenäde: * eine härte , grau- 
samkeit'. Die pflicht der todten- 
bestattung, die schon das heidentum 
anerkannte, ward durch das Christen- 
tum besonders eingeschärft. 4 ist 
eine bemerkung, die sehr zu spät 
kommt. 

1539, 1 Zwene und fehzic 
degene stimmt zu 1507, 3; dagegen 
ist drt^ic meidin runde zahl an- 
statt der 1507, 2 erwähnten 33. Die 
1495, 1 erwähnten 80 ritter kommen 
nicht weiter in betracht. 3 fi nä- 
men vride den- minen-. *sie stell- 
ten sich unter meinen schütz*. 



4 den gifelen finen: wol den 
62 rittern. 

1540, 1 Der mohrenkönig war 
seit 1459 nicht wider erwähnt wor- 
den; hier empfängt er seinen dank 
erst, nachdem die todten bestattet 
und die gefangenen verteilt sind. Es 
ist überall ersiclitlich , dass er in den 
zug gegen die Normannen erst nach- 
träglich hineingebracht worden ist. 

1541, 3 Küdrünen, fi und 
alle ir vrouwen ^ vgl. Bit. 9162 
Hagene, er unde fine degene. Nib. 
1554, 3. 4 Elfe, er und f in gefinde, 
4 ir ncehftez künne: Ortwin 
scheint dabei nicht gerechnet zu 
werden. 

1542, 1 der vier^ic turne, 

2 fehzic fale, 3 dri palas: 
1145, 3 ist nur yon fiben palas und 
einem fal die rede. 
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und di-i paiaB riebe, ein herre er was tlarinnc. 
dö rauolto noch belibcii bi im vrou Küdi'ün diu kttniginne. ] 
15i3 Dö hie; mau fcbaffen haoto den fdiiffea bi der vluol 
Liü wider wart goYiieret der degoa Hartmuot 
üi EaCriänen ze andern finen mägen, 
da die fchceaen vroiiwea onch bi den beiden dö gevangen läged 

1544 Man bie? ir aliÖ Uüoten , da; niüman in entraa, 
und lie; ouch da beiiben tüfeat kUener man, 
die mit dem von Teneraarke buoten da der vrouwen. 
Wate und der küene Fruotc wulten noch der Ichilde mSJj 

zerbouwen. 

1545 Dö fcbikten fi ir reife mit dri^c tül'ent man. 
da; viur allenthalben hie; mau werfen an. 

dö begunde ii' erbe an managen enden brinueu. 

dem edelen Hartmuote wart €rile leit von allen finen finme^ 

1546 Die beide von den Stürmen und von Tenelant 
die bi'ächen guote bürge, fwa; man der da vant. 

fl ufLmen roup den meilten, den ieman möbte biingen. 

vil manie fubceniu vrouwe wart dö gevangeu von den Hegelingei 

1547 £ da; die Hilden vriundc ir reife kerten wider, 
febs und zwoinzic bürge brächen fi dar nider. 
fi wären ir urliuges vil llolz unde bere. | 
fit bräbteu fi vroun Hilden tiifont gifel oder dannoch mere. 

1548 Man fach da; Hilden zeichen durch Ormanielant 
vüeren unverirret liin wider üi den fant, 



1542, 


3 er fehlt 


fehlt 


3 CO» fehlt 


uiiii d. 


gematid da 



1515, 1 /chieiteni 



1518, 1 der R. 



tie 1514, 8 tU 

ir 1546, 3 H. 

S. 1S47, 1 |si~ 

daiiHoeh fehlt 



1543 , 1 KUinUchs largfalt der 
xudicbter I 

1544, a l&feni: eben so vieLe 
bleiben I55Z, .3 und 1556, 4 zurück. 

1545, 1 dritic täj'ent man: 
Jie zahlen der indichtec sind ver- 
wirrt. Ausser diesen 30000 sind 
1000 nur bewacbung von Cassiaue 
»uröckgobliebsu (1514, 2); etwas 



mehr als 3000 Bind gefalleii(lö61,t)i] 
wo bleibt &a der reat der 80000? 

15*7, 1 iV reife ist genitirj 
abhSngig TOn kirle» wider: ' 
ihrem heereazuge'. 4 Ba Hildttfl 

erwähnt wird, so deutet der diahlec 
auf spätere tireigmsGe , als die i 
nächstfolgenden. 

I5i8, a unvirirret 'ungeitört,! 



,^id 
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da fi beten lä^en die edelen maget here. 

Gl wolten dannen fcheiden: Q^ muoten da ze wefene niht mere. 

1549 Die fi da beten lä^en in Hartmuotes fal, 
die riten gen ir vriunden Ü5 der burc ze tal. 

fi gmo^ten williclicbe die alten zuo den jungen. 

dö fpracben die von Tenelant ' wie ift iu jungelingen dort gelungen? ' 

1550 Dö fpracb der künic Ortwln 'da^ ift die ma^e wol, 
da^ icbs minen vriunden immer danken fol. 

wir baben in vergolten mit ftrite alfö fere, 

fwa; Gl uns ie getaten, ' wir namen in wol tüfent ftunde mere.' 

1551 Dö fpracb Wate der alte 'wen wellen wir bie lan, 
der uns pblege der lande? nü beißet abe gän 

die fcboenen Küdrünen. wir fuln gen Hegelingen 

und lä^en da vroun Hilden feben wa^ wir ir ze lande bringen.' 

1552 Dö fpracbens al gemeine alt unde junc 
'da^ tuen die Tene Hörant unde Mörunc. 

die fuln bie beliben mit tüTent küenen mannen.' 

dö muoften fi in volgen. die berren vuorten manegen gifel dannen. 

1553 Dö fi ze Hegelingen der verte beten muot, 
Q^ bräbten zuo den fcbiffen maneger flabte guot, 
da^ fi genomen beten und da; was ir eigen. 

die vremede; gerne brabten, die'mobten e; da beime vil wol zeigen. 

1554 Dö bie; man Hartmuoten ü; dem fale gän 
den recken vil guoten mit vünf bundert man, 

die alle gifel biegen und wären da gevangen. 

fi gewunnen bi ir vinden fider manegen zseben tac vil langen. 



1648 , 3 das ß 


4 muteten 


1549, 4 tu fehlt 


1550, 4 nemen 


t. mal m. 


1551 , 3 Chaudrun gegen 


4 fehen vor da 


frawen 


1552, 1 alte 2 da t. 


1554, 1 Hwrtmut 


2 gut 





ungehindert'. 4 Bie beiden halb- 
zeüen besagen dasselbe. 

1549, 4 die von Tenelant ist 
eine ungenügende bezeichnung, da 
auch die ausgezogenen so genannt 
werden 1546, 1. 

1550, l da? iß ^ damit steht es*. 

1551, 1. 2 An die frage ist un- 
geschickt eine anderweitige auffor- 
derung geknüpft. abe gän: von 
der bürg herab. Anders Nib. 543,2 



gie von den fehiffen abe, 4 ze 

lande 'zurück' bringen 1559, 4. 

1552, 2 da? tuen, nämlich /)A/«- 
gen 1551, 2. 4 die Herren 

vuorien manegen gifel dannen 
füllt nur die strophe aus. 

1553 , 3 Die Unterscheidung des 
eigenen, früher besessenen Tom er- 
beuteten gute ist kleinlich. 

1554, 2 vünf hundert-, eine 
angäbe , die zu den früheren 1539, 1. 
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1555 Man brähte ouch Ortrünen, die herlichen meit, 
mit ir ingefinde ze größer arbeit. 

dö Q^ von dem lande und von vriunden muoften fcheiden, 
dö mohtens wol gelouben, wie Küdrünen wsere und al ir meiden. 

1556 Die gevangen liute vuorten fi dan. 
die gewunnen bürge wurden undertan 
Mörunge und Hörande. do G. vuoren dannen, 

G. beliben in Ormanie wol mit tüfent ir vil ktienen manne. 

1557 'Nu bsete ich iuch gerne' fprach dö Hartmuot, 
'dar umbe wolte ich fetzen lip unde guot, 

da^ ir mich ledec liefet in mines vater riebe.' 

dö fprach Wate der alte 'ja behalten wir iuch felben vli^icliche. 

1558 Ich enwei^ von weihen fchulden 0:5 min neve tuet, 
der im gerne nseme lip unde guot, 

da^ er den heilet vüeren heim ze finem lande, 
wolt er, ich fchtiefe e^ fehlere, da^ er geforgte nimmer in 

dem bände.' 

1559 *Wa^ hülfe, ob ir fi alle' fprach her Ortwin, 
'hie ze töde flüeget in dem lande fin? 

Hartmuot und fin gefinde die fuln ba:^ gedingen. 

ich wil Q. lobeliche ze lande miner muoter Hilden bringen.' 



1555, 3 den lannden 4 mochten fy w. Chaudrun allen 

iren 1556, 2 vnd die 4 tnannen (?) 1557, 1 Nu het 

3 la^z^t 4 felber 

gete 1559, 2 fchlüegen 



1558, 4 fchueffs 



er fein gefor- 



1547, 4 nicht stimmt. 4 zmhe 

*sich langsam ausdehnend', wird 
öfters bildlich gebraucht, freilich 
meist vom menschlichen Charakter. 

1555, 2 ze größer arbeit ist 
nicht eng mit brähte z. 1 zu ver- 
binden: man führte sie weg, so dass 
sie in mühsal kam. 4 gelouben 
*sich denken'. Der gedanke scheint 
hier unpassend aus 1479, 3 entlehnt; 
auch ist der ausdruck dunkel , indem 
zu wcere eine Zeitbestimmung ver- 
misst wird. 

1556 widerholt nur bereits ge- 
sagtes. 

1557, 2 fetzen, uämlich ze 



pfände. Vgl. Mai 183, 1 triuwe und 
ere wir dir darumbe fetzen (Mhd.wb.). 

lip unde guot = 1558, 2. 
3 liefet *entliesset', wie aus dem 
folgenden in mit dem acc. hervor- 
geht. 4 Der scherz ist ganz in 
Wates art; aber Hartmuts bitte war 
auch zu einfältig. 

1558, 1 von weihen fchul- 
den * weshalb, aus welchen gründen*. 

4 wolt er: Ortwin, er ge- 
forgte, nämlich Hartmut. Das frei- 
sein von allen sorgen ist der tod; 
vgl. 527, 4. dem bände 'der fes- 
scl ' ; gewöhnlich steht der plural. 

1559, 2 in dem lande fin ge- 
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1560 Si brahten zuo den fchiffen den kreftigen rät: 
mit golde und mit gefteine ros unde wät. 
des G. gedingen beten, dar an was in gelungen, 
die vor vil barte klageten, man borte da^ ß. fumelicbe fungen. 



(30.) Äventiure, 

wie fi bilden boten fanden. 

1561 Sieb buop mit vreuden widere Hegelinge ber. 
die G mit in beten gevüeret über mer, 

der muofte da beliben töter unde wunder 

driu tüfent unde mere. fi klageten ir vriunt beimeliche befunder. 

1562 Ir fcbif giengen ebene, ir winde wären guot. 
die den roup da bräbten, die wären böcb gemuot. 
fwie G da^ gevuogten, ir boten G vür fanden, 

die difiu msere bräbten beim ze Hegelinge lande. 

1563 Si gäbten fwa^ G mobten, da^ wil icb iu fagen. 
G kämen beim ze lande in nei^wie manegen tagen. 

e:5 geborte vrou Hilde nie f6 liebiu msere, 

do G ir da^ fageten, da^ künic Ludewie erf lagen wsere. 

1564 Si fpracb 'wie lebet min tobter unde ir meidin?' 
'da bringet iu ber Herwic die triutinne fin. 

e^ darf nibt ba^ gelingen beiden alfö guoten. 

G bringent Ortrünen gevangen unde ir bruoder Hartmuoten.' 

1560, 2 und fehlt Überschrift zu 1561 : fannde 1562, 1 gienge 
2 roup fehlt 4 brachten vor dife Hegelingenlannden 

1563, 2 ieh wais nit in m. t. 4 da? der k. 1564, 4 Ortrun 



hört zu fi alle z. 1: *alle landes- 
angehörigen Hartmuts'. 3 ba? 

gedingen 'besseres hoffen*. 

1560, 4 fungen: dies ist zeichen 
der freude und deshalb dem clagen 
entgegengesetzt. Über das singen 
bei siegreicher heimkehr s. zu 545, 1. 

1561, 1 Vgl. Ernst (B) 5266 
Bannen huop er ßch do mit freuden 
heim ze lande. 

1562, 3 fwie fi das; gevuog- 
ten-. eine nähere beschreibung wird 
abgelehnt. Etwas anders, aber eben- 
falls nur zur versfullung, heisst es 



1619, 4 fune du da? gevüegeß. Be- 
rechtigter dagegen ist 1322, 1 fune? 
ßch habe gevüeget. ir boten fi 

vür fanden: vgl. Ernst (B) 5268 
fine boten er vür fände. Nib. 725, 1 
Boten man vür fände. 1229, 1. 

1563, 2 nei^wie ist aus ich ne 
wei? wie zusammengezogen. S.Haupt 
zu Erec2 7990. Wieder wird eine 
genauere bestimmung abgewiesen. 

1564, 3 e? darf niht ba? ge- 
lingen 'es ist nicht nötig, dass es 
besser ergehe; es ist so gut ergan- 
gen, wie man nur wünschen kann'. 
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1565 'Da; fiut mir liebiu msere' fprach da; edole" 
' e; was von in beknmbort min herze und ouch min lip. 
ich Toi; ia itewi?;en, gcfchent fi min engen. 
michel nngemüeto leit ich offenlivhea mide toagen. 

1566 Ir boten, ich fol iu lönen da? ir mir habet gefeit, ] 
da von mii' iß entwichen niiu ungevUege; leit. 

ich g^bo iu golt da; mine und tuen da; biliichen.' 

fi fprachen 'vruuwe hßre, j4 muget ir nns Tanfto geriehen. 

1567 Da; wir da hän goronbet, des bringen wir fö vU.l 
wir tuon; niht durch verfmäiien, fwer da; iuwer niht enwiL ' 
ja ßnt unfer kockon von lichtem golde fwffire. 

wir haben ilf unfer verte lä;en vil guote kamertere,* 

1Ö68 Vrou Hilde hie; bereiten, tö fi; hole vernomen, 
gen ir vil lieben gelten, die ir da folten komcn, 
trinken unde fpITe, ftttele zuo den benken, 
da fi da fitzen Mton. ja künde fis nach eren wol bedenken 

1569 Die ze Mateläne unmUe;ic man d6 vant. 
da nidene nf dem plane unde ouch üf dem fant 
fchuof man zimberlinto. die Uten des vi] fero, 

wie da, nach eren fEe;e Herwlc unde Kfldrön diu höre. 

1570 Ich kan in niht befcheiden, ob fi üf dem mar 
heten iht der leide. da; Ortwines her 

was komon in feha wochen hin ze Matelänc. 

fi brähtän die vrouwen unde manege maget wol getane. 



S koB 



1/«» 



> feUt 



3 J'olts i ich b 

I Dei w. S »iht 

1668, l>/y h. 
IQ Bteta) 2 die 

i b. da f. 



., vng. 



'. da; u 



i goll 



1G6S, 2 von in 'durch ibre 
Buhold'. bekumbtrt 'in not ge- 
bracht, beauliwsrt '. 1 offenHihen 
UHde totijeii: ein häufiger gegen- 
bbU. Vgl. H. Ernst (B) 3148. Purz. 
25, 26. ■Wigat, 9113. Eneit 65, 12. 
3B offettiäTe und fiille. 

1566, 4 /a«Jtt mugen 'mit 
geringer mQhe , leicht können*. Vgl. 
Nib. 87*. 3 ir muget mich famfit 
vllgetl 'ihr habt nicht nötig, braucht 



i»A( aut 



1&67, 3 U'i 
cer/mä/ien = Bitlüi. VgL8745. * 

i 6/ unfer verte 'auf nneerm 
wege, hinter uns'. //amtrara s 
hier 'hilter der achatzkammer'. 

1568, 2 gen ir vil Itthin gt- 
fien 'in der erwartong ihrer gfiste*. 

1569, 3 fehuef ma» 'bestellt« 

man', vgl. 1316, I. i /«s«: 

brautleute'. Vgl. 549, 1. 

15T0, 1. 2 erinnert an 286, 
4 die trotitotn-. ETidrmi! 
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1571 Dö fi nü komen wären (da^ faget man uns vür war), 
d6 hete ir herverten geweret wol ein jär. 

e^ was in einem meien, d6 fi ir gifel brahten. 

nü vuoren ^ mit fchalle, fwie Q. maneger arbeit gedähten. 

1572 Dö man nü ir kocken vor Mateläne fach, 
von tromben and poTünen hörte man manegen krach, 
vloiten unde bläfen, üf fumber fere bö^en. 

Waten fchif des alten wären nü in eine habe geftö^en. 

1573 Dö kämen euch die degene ü^ Ortlant. 
dö reit in engegene nider üf den fant 

vrou Hilde und ir gefinde ü^ der burc ze Mateläne. 
dö was euch komen Eüdrün: dö fach man manege vrouwen 

wol getane. 

1574 Si wären von den reffen geilanden üf den fant 
vrou Hilde und ir gefinde. dö vuorte an finer haut 

die fchoenen Küdrünen Irolt der maere. 

fwie fi Hilde erkante, fi weite niht, wer ir deheiniu wsere. 

1575 Si fach mit ir gefinde wol hundert vrouwen gän. 
'nu enwei^ ich' fprach vrou Hilde, 'wen ich fol enphän 
vür mine lieben tohter: diu iH mir gar unkünde. 
willekomen fin min vriunde, die getreten fint ab der ünde.* 

1576 'Da^ ift iuwer tohter' fprach Irolt der degen. 
dö gienc ^ ir dar näher. wer möhte in widerwegen 
mit guote dife vreude, die fi dö gewunnen? 

dö Q^ einander kuften , dö was in ir leides zerunnen. 

1571, 3 wo? 4 tote wol fy 1573, 1 JSortlandt 2 dem 

4 manege fehlt 1574, 1 den fehlt 2 an ir hannde 

3 Chaudrun 1575, 1 wolt h, 2 nun enwayss 4 metne 

fein 1576, 1 degene 2 fy ye d, ^ fy an einander 

ir fehlt 



1571, \ V ür w är *' 9S& wahr', 

1572, 3 f umher st. m. und n. 
* pauke'; vgl. Jänicke zu Bit. 8660. 

4 geßozen 'eingelaufen' von 
schiffen. Vgl. zuo ßd?en Troj. kr. 
22436. 22542. Dagegen wird vom 
abfahren an ßo^en f gebraucht Troj. 
kr. 49040. 

1574, 4 fi ist plur. erkante 
'gekannt hatte': eine bedeutung, die 



hier schon aus dem zusammenhange 
hervorgeht. 

1575, 1 mit ir gefinde 'ihren 
früheren dienerinnen '. DielOOfrauen 
sind demnach die aus der Norman- 
die geraubten. 

1576, 2 widerwegen 3 mit 
guote 'mit geld aufwiegen, bezah- 
len'. Der gedanke ist etwas trivial. 
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1577 Vrou Hilde enphienc Irolden und alle fine man. 
Waten fi vil tiefe nigen began. 

' willekomen helt von Stürmen ! du häft gedienet fchöne. 
wer möhte dich verfolden, man engebe dir laut und eine kröne?' 

1578 D6 fprach er zuo der vrouwen 'fwa^ ich iu gedienen mac, 
des bin ich iu vil willic unz an den leften tac' 

do kufte fi in vor liebe: als tete fi euch Ortwinen. 

dö was euch komen Herwic mit den Holzen werden recken f inen. 

1579 Der vuorte an finer hende Ortrün da^ kint 
Küdrün bat ir muoter güetlichen fint 

'nü ktiffet, liebiu vrouwe, dife maget here. 

in minem eilende bot Q. mir manegen dieneft unde ere.* 

1580 'Ich wil hie nieman küüen, ern fi mir danne bekant. 
wer fint der vrouwen mäge oder wie ift fi genant, 

die du mich hei^eft ktiffen fö rehte vriuntliche?' 

fi fprach 'e^ iil Ortrün diu junge maget von Ormanieriche.' 

1581 'Ich fol ir niht küffen. zwiu rseteft du mir da^? 
da^ ich fi hie^e toeten, da^ zaeme mir vil ba^. 

ja habent mir ir mäge getan vil der leide. 

fwa^ ich hän her geweinet, da^ was ir künden beftiu ougen weide.' 

1582 'Vrouwe, dir riet feiten difiu fchoene meit' 
(fö fprach aber Küdrün) 'dehein herzen leit. 
gedenke, liebiu muoter, wa^ ich des biete fchulde, 

fwen flüegen mine mäge. lä^ die armen haben dine hulde.' 



1577, 2 Wate f ich v. 3 v. den S. 4 gebe dir dann l. 

1578, 2 letzßen 3 alfo tet auch Ortwein 4 fein 

1579, 3 die m. 1580, 1 er fey 2 fein fein fy g. 
4 0. dem r. 1582, 3 wes ich 4 dine fehlt 



1577, 4 verfolden ist hier be- 
stimmt zu fassen *mit sold bezahlen', 
da ein anderer lohn ausdrücklich 
davon unterschieden wird. 

1578, 2 den leßen tac 'den 
tod'; vgl. Alphart 33,4. 173, 1 dtn 
le^^ijte zu) dagegen Bit. 4051 unz 
an den leßen tac * an das ende der 
weit'. 3 Ortwinen: dieser, so 
beiläufig erwähnt, scheint dem mut- 
terherzen nicht besonders nahe zu 
stehn. Den interpolatoren steht die 



ritterliche etikette hoher als die 
beobachtung der natürlichen Ver- 
hältnisse. 

1580, 2 Trotz der Übereinstim- 
mung mit 212, 1 war die handschrift- 
liche lesart doch so zu ändern, dass 
nicht bloss nach der familie, sondern 
auch dem namen der Ortrun gefragt 
wird. 

1581, 4 ir künden 4hren ver- 
wanten*; s. Jänickc zu Bit. 4820. 
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1583 Si wolte es ir niht volgen. weinende alle^ an 
KMrun ir muoter vlegen do began. 

^ fprach Mch wil dich lenger niht fehen alfö rieben. 

hat Gl dir iht gedienet, des muo^ Q. in difeme lande genießen.' 

1584 Do kufte diu fchoene Hilde da^- Ludewiges kint. 
6. gruo^te euch mer der vrouwen durch Küdrunen fint. 

dö kam euch vrou Hildeburc diu dicke in vremeden landen 
mit ir hete gewafchen. die vuorte her Fruote an f inön handen. 

1585 Dö fprach aber Küdrun 'vil liebiu muoter min, 
nü grüe^et Hildeburgen. möhte iht be^^ers fin, 

dan vriuntlichiu triuwe? golt oder edel gefteine 

fwa^ des ein rtche hsete , da^ folte man Hildeburgen geben eine.' 

1586 Bö fprach diu küniginne 'e^ ift mir wol gefeit, 
wie 6i mit dir getragen hat liep unde leit. 

ich gefitze nimmer vroelich under kröne, 

da^ G. dir hat gedienet, unze ich irs mit rehten triwen gelöne.' 

1587 D6 fi die maget kufte (die andern tete fi fam), 
vrou Hilde fprach ze Fruoten 'da^ ift mir äne fcham, 
da^ ich dir gienc engegene und dinen wiganden. 
willekomen fit ir degene alle her ze Hegelinge lande.' 

1588 Si nigen ii* vlt^iclichen. do ir gruo^ gefchach, 
den künic von den Moeren komen man dö fach 

mit den finen recken üf den grie^ mit fchalle. 
ein wife von Aräben fungen dö die bei^^iften alle. 



1583, 1 warnende an 1584, 1 K. des Ludwigen 2 Chaudrun 

3 H. am fr. 4 die dick mit 1585, 1 aber fraw Ch. 

1586, 2 liebe 3 vhder der c. 4 des 1587, 3 entgegen 

gienge 4 her fehlt Hegelingenlandh 1588, l naigten 

3 grus 4 peßen 



1583, 1 alle^ an * beständig, in 
einem fort'. Über das vorkommen des 
ausdrucks imXIH. jh.s. zuErec2 4178. 

1584, 1 kuße-. über dies zeichen 
der Versöhnung s. zu 159, 1. Vgl. 
auch Ruodlieb 3, 28. Tristan 10534. 
10669. Daher heisst niederländisch 
der kuss zoen. 

1586,4 ge dienet ist wie 1583,4 
ohne den begriff der Unterordnung, 
nur von dem *behülflich, förderlich 
sein' zu verstohnj vgl. auch 1626, 4. 



1587, 2. 3 Dass Hilde sich be- 
sonders deswegen entschuldigt, dass 
sie Frute entgegengekommen ist, 
bezeugt des zudichters starkes gefübl 
für die etikette. 

1588, 2 Den mohrenkönig hatten 
die interpolatoren zuletzt 1459, 3 
erwähnt. Von nun an wird er wie- 
der mehr in den Vordergrund ge- 
drängt, freilich in Strophen, die nach 
der einl. III, 2 zu den spätesten 
Zusätzen gehören. 
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15S9 Vroü Hilde dö gebeite, da; er zem liade gie. 
den voget von Karadie fi vli^icliche enphiß 
'fit willekoraen, lier Sivrit, ein kfinec fl; Mörlande. 
ich fol e? immer dienen, da; ir linlfet rechen nunen andcd 

1590 'Vronwe, ich tnon e? gerne, fwa; ich iu gedienen e 
fo ich in diu laut ntl turne, diu min vU manegen tac 
fint her gewefen von jugende, Tit icli begunde riten 
flf fchaden Herwiges, ntl wil ich nimmer m€r mit im gelb'ite 

1591 Do entluoden fi die koclieu und truogeu ül' den faij 
TÜ dinges, des li brühten mit in in da; lant. 
dö e; begunde knolen vor äbende nähen, 
fi biten da uiht langer. man fach li gegen der herberge g&be» 

1592 Vron Eilte mit ir gelten reit öf da; velt. 
man lach vor Mateläne htitten und gezelt 
von golde gezieret. manic fedel riebe 
beten fi da vunden. dar inne phlae man ir vli;iclicLe. 

1693 Vrou Hüde hete hei;cn vüeren in ir laut, 
da; fi dfi, nihl ]ie;en ir bürgen noch ir phftnt. 

e; wart in allen riehen ein wirt nie tö guoter 
fam diu edele witewe. ir gelle gulten weder win noeh da; vnateii 



I5B9, i a« dem 4 folt 1590, 1 iek die» ee 

und i bis Umger fehlen ; drei zeOen sind frei geUsaen 
man /y g. Herteigt galim 1683, 3 vnd muh g. 3 i 



i kü«: 






lfiS9, 

bei appellatiTen im Tocativ 

i, 953. Vgl. Hib. 291, 3 fit tnlie- 

komen, er Siffit, ein e4el Ttter gtml. 

1B90,1 /wo? ich iugedienen 
tnae = 167B, 1. 3 fit n. B. f.: 

dass der mahrenköiiig; gleich beim 
antritt BBinor herracbrft Herwig su- 
gegriffen bitbe, ist unwahr, da einige 
zeit Tergangen war »wiBoben seiner 
eigenen werbnng und seinem angriffe. 

1B91, 3. 4 Die lüciie der hs. ist 
von T. d. Hagen naoh Nib. 556, 1. 8 
auBgefullt worden. herbtrge ist 
hier das leltlager. 

1592, 2 ItBtten und gittlr 



bsEieht dch natürlich auf hatten n 
nicht auf das näheratehende Jidet. 

1693, l vüeren. das 
lende object ist /ö vil. vi 
fcdgeoden da; herTorgeht. Als nghev 
bestinunung könnte man gwM» add| 
rältB hinzufügen. 2 it 

noch ir phant: diese Terbindung il 
formelhaft: Iwein T14Su.a.(Mhd.wb4 
4 gulleit weder ... »oeh 'bmuellj 
ten niobt zu beEahlon', 
uiaht pfandor oder bärgen zn gebsn 
Die besondere berrorliebnng dicM 
umstondes zeigt übrigens die klrinfl 
liehe gesinnung des zudichtera. 
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1594 Bö ruoweten die müeden unz an den vünften tac. 
fwie wol man doch ir aller mit handelunge phlac, 

dar under wart Hartmuot mit forgen doch beraten, 

unz da^ die fchoenen meide vroun Hilten umbe einen vride bäten. 

1595 Ir tohter unde Ortrün giengen da ii fa^. 
fi fprach 'vil liebiu muoter, gedenket an da^, 
da^ nieman fol mit übele deheines ha^^es lönen. 

ir fult iuwer tagende an dem künege Hartmaoten fchönen.' 

1596 Si fprach 'vil liebiu tohter, des folt du mich niht biten. 
ich hän von finen fchulden großen fchaden erliten. 

im fol min kerksere fines übermuotes blieben.' 

wol mit fehzic meiden vielen ir die vrouwen dö zen vüe^en. 

1597 D6 fprach Ortrün 'vrouwe, lät in genefen. 
da^ er iu gerne diene, des wil ich bürge weien. ■ 
ir fult gensediclichen • minen bruoder halten. 

e^ kumt iu ze allen eren, fol er noch finer kröne walten.' 

1598 Si weinten al gemeine da^ er gevangen fa:5 
in vil ftarken banden. ir ougen wurden na^ 

umbe Hartmuoten den künec von Ormandine. 

die vil grölen boien lägen an im unde an den finen. 

1599 Bö fprach diu küniginne 'ir fult da^ weinen län. 
ich wil G^ ungebunden ze hove lä^en gän. 

fi müeden mir erftaeten, da^ Q^ uns iht entrinnen, 

und mtie^en fweren eide , da^ & äne min gebot iht riten hinnen.* 

1600 Die vil edele gifel man ü^ den banden lie^. 
Küdrun die beide tougen baden hie? 



1594 , 1 die die 4 frawen ain 

dhotine» 4 an ffartmüten dem kunige 

1597, 3 behalten 1598, 1 durch da? 

1599, 3 erßatten 4 r. von hinnen 



1595, 3 fol vor 

1596, 4 ze den 
3 Ormandinen 
1600, 2 baiden 



1594, 3 mit forgen doch be- 
raten *mit not bedacht'; ironisch 
für 4n drückender läge gehalten'. 

1595, 3 Ber gmndsatz ist christ- 
lich, aber nicht germanisch. 

4 fc honen mit gen. * rücksicht neh- 
men auf. Vgl. Parz. 816, 30 fehö- 
nen /ins (ßotea) gebots. 

1596, 3 fines übermuotes 
buchen 'von seinem übermute be- 
freien': vgl. 1202, 3. 

Kddrdn v. £. Martin. 



1597, 3 halten * behandeln'. 

4 fol er noch finer kröne wal- 
ten ist nicht sowol erläuterung von 
ezj als Zeitbestimmung. 

1598, 4 boie sw. f. 'kette', ent- 
lehnt aus dem romanischen boia^ s. 
Du Gange. 

1599, 4 ist dasselbe wie z. 3. 

1600, 2 baden 3 fchone klei- 
den: diese Schönheitspflege, die bei 
Kudrun 1297 fg. ganz in der Ordnung 

23 
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undü fcliüne kleiden und hin ze hove bringen. 

li näi'en guote degeue: des moolte in dcite ba; gelingen, J 

IGOl Du man HartnujotGu fach bi den recken ftän, 
man vant wietlicher nie ileheincn man. 
in aben fineu forgen ftuont er in der gebsere, 
als er mit einom penTul au einer wende wol entworfen w» 

1602 Dö lälien in die vronwen güeüicben an: 
da von er LeimÜcbe be??er fit gewan. 
mit vollen wart verruenet der ha?, den fi da Irnogen, 
da; fi des gar vergäben, da? ir reckeu S einander Cloogt 

1603 Herwie dö gedäbte, wio er IlGgelingo lant 
mit Sren möhte r&men. wäpen und gewaut 
liie;; er zen roITen bringen. man luot ftne foume. 
da; gevriefch rt'oa llilde : li werte in der reire harte koame. 

1C04 Si fprach 'min her Uerwic, ir fult hie Iteltäti. 
mir ift fö vi) der liebe von inwer fcliult getAii, 
da; ich; immer diene. ja fnlt ir nindert riten. 
K ücli die gefto Fcheideu, ich wil mit minen vriunden höchidui 

1605 Dö fpracii der vürftö Herwie ' vronwe, e; ilt wol erki 
die ir mu^e fendeut in ander künoge lant, 
da; ieslicher die finen gerne fehe. 
ü erbeitent des vil küme, wann uuTer widervart hin heim gcfcl 

1606 DO fprach aber Hilde 'ir fult mir gmmen bii» 
der eren und der vreude, fö wart mir fanfter nie. 
vil edel künic Herwie, nii gebet mir da? ze löne, 
da; min liebiu tohtt-r bi mir armen \Touwen trage krön6L*~J 

2 tmjfdelichtr nie fehlt 

leoa, 2 ßt pef/er i tinandar i 



laoi, 1 fach vor ßm 
4 an einer Ufendt fehlt 
gruffm ßumtm ce tode f. 
werte 1605, 2 in aine 



1603, 3 
annäern kimiges 






Imlei 
I6oe, 1 



war, kennzeicbufit hier, wo sie bei äi 
männem hacvorgchoben wird, li 
weichliche Biiuieaart der zudicbter. 



IBOl, 3 



alUn filit 



•t nuhe an die negstion : 
denn aucli hier Herwig die g 
iaubnia ab^iureisen nicht erhält. 



gen 'trotz aller 

nisse'. 4 pen/et st. m. ans ralat. 

pmieiäut. 

lEOS, i koKiHe i&i dialectische, 
öatreiehisch - bairische 
kiliue. Der bedentang nach 



anrede. 
160G, 



t sind, wird erat 



welebe j, 
m rolgeii£j 
ir fuH/tm 

entlehnt, f 
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1607 Er volgte des ungerne. £i bat und onch gebot 
da mite die eilenden körnen fit 11:5 not. 

dö er verjehen hete, da^ er^ gerne ts^te, 

dö wart vrou Hilde beraten mit höhen vreuden ftaete. 

1608 Den beiden hie^ G. fidelen io ba^ unde ba^ 
da fit vil manic recke mit eren bi ir fa^ 

ze einer höchzite, die erkante man fit verre. 

die fchoenen Küdrune hie^ dö kroenen Herwic der herre. 

1606 Die mit in komen waren, der fchiet e nieman dan, 
unz man der höchzite vor Mateläne began. 
dar zuo kleidete Hilde wol fehzic oder mere 
minniclicher meide. vil liep was ir ir lop und ouch ir ere. 

1610 Wol hundert fchoenen wiben gap man guot gewant. 
man lie^ der niht beliben, die man in da^ laut 

dar ze gifel brähte: die kleidete man befunder. 

e^ tete diu vil fchoene Hilde mit ir gäbe michel wunder. 

1611 Irolt wart kamersßre. der degen in ir laut 
muofte komen gaehes. vil fehlere man den vant. 
Wate wart truhfae^e, der helt von Sturmlande. 

nach dem ftarken Fruoten von Tenemarke man dö ouch fände. 

1612 Man hie^ in wefen fchenke. der helt fprach ir zuo 
' ich leilte e^ gerne , vrouwe. weit, ir, da^ ich^ tue, 

1607, 4 volffefe 4 beraten fehlt 1609, 1 fehied er n. 

2 h. von M. 1610, 3 dar fehlt 1611, 2 der m. 4 ouch 

fehlt 1612, 1 fchenken 



1607, 2 bezieht sich wol darauf, 
dass auch die gefangenen beim feste 
teil nahmen und von Kudrun dabei 
verlobt wurden. 

1609, 4 ir lop und ouch ir 
ere: welche durch solche freigebig- 
keit verdient werden. 

1610, 2 liez . . beliben *liess 
unberücksichtigt*. ^ ze gifel *als 
kriegsgefangene '. 

1611, 1 in ir lant: war denn 
Irold weggezogen? Das gleiche gilt 
von Frute z. 4. 

1612, 3 diu lehen fult ir 
lihen: die lehngebiete, an welchen 
die Verpflichtung, bei den festen des 
lehnsherren als schenk dienste zu 



tun, haftete. Die Übertragung dieser 
Verhältnisse aus kleineren kreisen in 
die beziehungen von forsten zu ein- 
ander scheint dem deutschen reichs- 
rechte nachgebildet zu sein, s. 
E. Schröder, Zeitschr. für deutsche 
philol. 1,259. mit zwei/ vanen: 
vgl. Tyrol in Haupts zeitschr. 1,15; 
l^ch mit ßben vanen riehen Biter olf 
11602; Parz. 51, 27 lech mit vcmen. 
Die fahne deutet auf die führung 
von heerscharen, zu deren Stellung die 
lehnsmannen hauptsächlich verpflich- 
tet waren. ^ fö wir de ich herre 
in Tenelant: nach dieser stelle 
erscheint Frute neben Horand in 
untergeordneter Stellung; scherzhaft 

23* 



^IfiC (3(1, fl»enfTiire) 

diu leben Aüt ir lihen mit zivelf vaneu riehen. 

ÜÖ wirde ich herre in Tenelaot.' ilcs Jaclite d6 vtou Hilde " 

niiQnecHchBD. 

1613 Dö fprach din kilnigiiiiie 'des mac iiiht gertn. 
in Tenelapt ift herre Hörant der neve diu. 
dö Mt in vriundes raö^e an finei' Hat fcLeuken. 
Iffie er fi ze Onuanie, fö folt dii doch lue heimo iii li 

1614 Da^ iiut hie^ miti] berihten, wes fi ioltea phl^ 
vron Hilde hie? zervücron da? lauge was gelegen 
in ktftea onde iu kamerGu, manegen [)belle riehen 
die tniogen kamerterc : die teilte man den gellen wilUcUcld 

1C15 Da was fö Twaclier tiiemen, mau engiebe iiu guot gewu 
ol) fi noch \Temeder iemen hräht«n in da? laut, 
da? ill mir ungewi??eii, wes li da mite gedähten. 
der was wol dri;ic töfent, die fi von Ormanio dar bräbteiä 

1616 Der fi alle weite kleiden, wü Toite er da? hän?| 
oh zu Arahi da? riebe im wiere undertän, 

ra wsene ich driniie niemaii vunde he?;er wjete, 
dau man da gap den gelten. da? wären euch vroun Kfidr^ 
nen riete. 



wUl er den nuftritg der Hilde, Ho- 
iBnd zu Tertreten , so inissbraucheii, 
daaa er ihn verdrängt, 

1613, i in ierfenitn Tür ihn 
ani-ge tragen"; 8. zu 1194. 

IBU, S ziTviieren 'veraohwen- 
üea' : s. Earajan, DDotsohe Sprach- 
denkmale des XII. jahrh. 49, S 
(UM. wb.}. 

1S15, I Ilaes auch die niedrifi;' 
»lebenden {fiBoche») mit gatea klei- 
den) aaigeat&tlct wcrdea, bezeichnet 
die anedfbnung der freigebigkeit. 

sie damit teahaiohtigten, weshalb 
sie ea taten'. Der intecpolator will 
damit sagpn, daas ihre freigeliigkeit 
schon durfli die berücksichtigung dcr| 



. <iiy<« 



fremden einen [ibernus j 
fang annahm. 

dieae zahl stimmt zu 1540, 

bezieht sieh also wol auf die i 

dem heereazuge gegen die Normi 

lurilakgekehrten. 



alle 



iei6, 
kleiden: an ergänzen i 
denn nur der gegen aatz gegen i. 
von Hilde geübte Freigebigkeit gß^ 
einen sinn. 2 i6 Arabt g^ 

rieht: desseo rejehtum wird oft g 
feiert und deshalb aoU wol dem 
Rüdiger von dorther stan 
mentlicb aber kamen allerdinga i. 
miCtelalter kitatbare kteidfr und stofl 






l:j26, 1 
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1617 Do diu vil minnicliche bi den geften fa^, 
nach Ortwinc fi fände. dar umbe tete ü da^, 

da^ ^ im raten wolto nach Ortrünen minne. 

diu Ludewiges tohter fa2; bi Küdrünen euch dar inne. 

1618 Der helt von Ortriche ze ii* kemenaten gie. 
Ortwinen vli^iclicho manegiu maget enphie. 

f in fweiler ftuont von ledele und nam in bl der hende. 
Kütrun diu edele gie mit im des hoves an ein ende. 

1619 Si fprach 'vil lieber bruoder, nÄ folt du volgen mir. 
mit vil rehten triuwen f6 wil ich raten dir. 

wilt du bi dinem lebene vreuden iht gewinnen, 

fwie du da^ gevüegeit, f6 folt du Haiimuotes fwefter minnen.' 

1620 D6 fprach der ritter küene 'diuhte dich da^ guot? 
wir fin fö niht gevriunde ich unde Hartmuot 

wir fluogen Ludewigen. fvvan fi dar an gedsehte 

und G. bi mir liege, ich waene ir^ under wilen fiuften brsehte.' 

1621 'Da lolt du da^ verdienen, da^ 6^ des niht entuo. 
an minen rehten triuwen fö rate ich dir dar zuo, 

die ich zer werlte ze iemen bi miner zit gewan. 
du häft mit ir wünne, fol Q^ dir werden undertan.' 

1622 Dö fprach der ritter edele 'ift fi dir f6 bekant, 
da; ir fulen dienen liute unde laut: 

weift dus in den zühten, ich wil fi gerne minnen.' 

'ja kauft du' fprach Küdi-ün 'bi ir nimmer leiden tac gewinnen.' 



1617, 2 n. Ortrun fy 3 Ortrun 4 CItaudrun 

1618, 1 V. Normandinen zu ir 2 Ortrun vil vi. 3 vom 

4 mit im fehlt 1619, 3 freude 1620, 4 l. und wann es ir 

1621 , 3 ich zu der w. 4 folt w. ze frawen v. 

1622, 3 in deinen z. 4 da fprach aher Chaudrun Ja kanß du bey 



1618, 4 des hoves an ein ende; 
vgl. Babenschlaoht 197, wo Helche 
ihre söhne begleitet des hoves an da? 
ende. In der Kudrun muss des 
hoves auf die fürstliche Umgebung 
bezogen werden, da ihre kemenate 
der Schauplatz ist. 

1620, 3 wir fluogen Lude- 
wig em die Verschiedenheit von dem 
unr z. 2 ist nicht genügend be- 
zeichnet. 

1621, 2 widerholt 1619, 2. 



3 bi miner zit *in meinem ganzen 
leben*, also ziemlich =r «^ r werlte. 
4 undertan von verheirateten 
frauen erscheint auch Nib. 47, 4. 
Ernst F (Bartsch) 31 da? ich dem 
ungefüegen man fol alfb wefen under- 
tan. 

1622, 3 weiß dus in den züh' 
ten 'weisst du, dass sie solche feine 
bildttng besitzt \ wi??en mit prädi- 
cativem acc. und der präposition in 
kommt auch 1636, 1 vor. 
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1623 Er taget« o? Tincn vrimideii. vruu lUldo e? widerfjH'ad 
unz er fin Herwigen dorn recken ouch vcijach. 
der riet e^ im mit triuwen. ouch fagote er e? Fiaotcn. 
or rpracb 'da folt ü minncn. da hall von ir manegen rodcou gnot^ 

lfi24 Man fol den ha^ verfüenon, den wir bin getragq 
mit wie gctänuii dingen, da^ wil ich dii' fagen.' 
alfö rodete ü; Tenelant der fnellc degeu Fnioto. 
'da l'ul wir HÜdebnrgü gemahclcn dem kilnego Hartmaote 

1625 Herwic der bidorbc mit triuwen fprach dar zuo 
'ich wil e? gerne raten, da; 6? diu maget tno. 
von Hartmuotea landen Ul fi vronwe riebe. 
imder finen handou hat er wol tllfent bili'ge gowalticlit^sj 

1G26 EAdrän diu fchcene in heimliche I^trach 
Bcr edolen Hüdehurgon: fi vuogt« ir geraaelL 
fi Tprach 'trütgefpil min, wilt du, da^ ich dir Iflne 
des dö mir häft gedienet, fö wirt dir ze Ormanie ein richiu krdn 

1627 D6 l'ijrach diu fcbcEne Hildebm-c 'unfanfte inii' da^ t 
fül ich einen minnen, der herze noch den muot 
nie an niicJi gewante zuo dehcinen Hunden, 
fol ich mit im alten, wir werden etewonne in zomo vtmdj 

1628 Dö fprach diu vrouwe Küdriin 'da; folt du uiidorllj 
ich wil nach Hartmuoton balde hei5en gen, 

lS2t, 3 ä; Tentiatit feUt 1625, S vjilt 3 lianuden 

vrauvie fehlt i er hat undei' f. h. r/eicalliclicAe fohlt 

1ES6, 1 I» fehlt AaynUiaheti -i z\t der 3 mein» 

1637, 3 jfeiratito fehlt se 



1633, i rfü hSß von ir maac- 
j/en recken giioten: als begleitcr 
der braut tmil mit ihr un den hof 
ihrns verlobten übergehend. Vgl. 
0, 3. 1660, 1 und Eckawart bei 
Kriembild Nib. 645. 1SS2 fg. 

1634, 1 den wir hän getra- 
gen: Tgl. 1602, 3. 2 mit u>ie 
getanen rfiHj«« 'ftafwelcheweiee ". 
Vgl, XU dem attribut Bit. 1344D mit 
wie getaner /eufle. Hib. 730, 1 mit 
wie getanen vreuden. 840,3. 1316,3. 
tmnei 1275,3 in fteie geiantm Ubne. 
GenesiBiaHuäinanD3Fimd|p'. 3, 18,45 
Mif wie get&tien ge/uifen. 



1625. 4 ander /Im 
ist einu aufFallende , wul duroh i 
cBsarrsim veiBulassta redonai«!. 

1B27, l un/an/le mir 
laol: 'das gefallt mir Bioht'. 
ifal ich mit im alte«: diaae (, 
dingaug erinnert aa die älmliche j 
lebe ich die ßimde , s. zu 
eletccHHe 'manchmal' ist mit cM 
gewöhaliohen ironischen 
kung gesagt. 

I62S, 2 helfen gSn 
durch eine leichte ellipee 
(BactachJ : 'schicken und bsgen*. 
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obe im da^ govalle, da^ ich in ü^ banden 

loefc mit den recken nnde in fende heim ze finen landen. 

1629 S6 Taget er mir genade. ze hant rate ich da;, 
da;5 er;5 immer mere gerne diene ba;. 

16 wil ich in vragen, obe er welle minnen, 

da mite er mine mage unde mich ze vriunden müge gewinnen.' 

1630 Man brähte Hartmuoten den künec von Normandin. 
mit im gie d6 Fmote da Itolzia meidin 

vor der Hilden tohter ze kemenäten fä^en, 

die fit vil maneges leides von der vrouwen rate vergäben. 

1631 D6 fun der Ludewiges durch den palas gie, 
diu hefte noch diu boefte deheiniu da; verlie: 

fi taten; im ze liebe und ftuonden von dem fedele. 

er was bevollen küene; dar zuo was er riche unde edelo. 

1632 Do bat in fitzen Küdrün diu minnicliche meit. 
e; hete niht ir grtie;en deheiniu im verfeit. 

do fprach diu Hilden tohter 'zuo der gefpilen minen 

folt du fitzen, Hartmuot, diu e mit mir wuofch den beiden dinen.' 

1633 'Ir weit mir itewi;;en, küniginne her. 
fwa; man iu tete ze leide, da; wären miniu fer. 
ja hie; mich; alle zite heln diu vrouwe mine, 

da; ich es niht ervunde noch min vater und al die beide fine.' 

1634 D6 fprach diu juncvrouwe 'ich kan des niht Verlan: 
ich muo; mit iu, Hartmuot, funder fprachen gän. 

da; fol nieman beeren wan ich unde ir eine,' 
dö gedähte im Hartmuot 'nu gebiete ir got, da; ^ mit 

triuwen meine.' 

1628, 4 mit fehlt vnd ich in haym fende zu 1629, 2 inere 

fehlt 4 mich vnd meine mage 1630, 2 F. das ft. maydlin 

1631, 1 /. des L. 2 pefle nach der pefle d. 1632, 4 ee 

vor folt 1633, 3 hiess es mich allezeit 4 icha niht fehlt 

alle 1634, 2 funderfprechen 4 gepiete dir g. 



1629, 3 minnen 4 damit e 
'sich (so) vermählen, dass er damit'. 

1630, 4 die . . vergäben: Ort- 
run und Hildehurg.. 

1631, 3 und ßuonden von 
dem fedele: so hegrüsst auch Hclche 
Biterolf, Bit. 1301, Dietleib 3341. 
Vgl auch 6835. 



1632, 2 unterbricht den Zusam- 
menhang und widerholt 1631, 2. 3. 

1633, 2 das wären miniu fer: 
'das schmerzte mich so, als wäre 
es mein eignes leid gewesen'. 

3. 4 geht zu weit. 

1634, 4 daz fiz *»»^ triuwen 
meine ' dass ihre freundschaftsbezeu- 
gung aufrichtig sei*. 



360 



fS«. Iventiur?) 



1635 Dar ino liJe; li nienian wan Fiijotpu gäm. 
dö fpraob zuo dein künege diu maget wul getan 
'weit ir des volgen, Hartmuot, atfö ich inch lere, 
tuot ir da? williclichc, 16 fcheidet ü' von aller bände fere.lj 

1636 'Ich Wüi5 iuuh in den tugenden' fprauli dö HartratK 
'da^ ir mir niht rälct wan erc unde guot. 
ich wei? in miuem herzen niht alTöIher finiie, 
ich entuo mit willen fwa? ir mir ratet, cdele kUnigiime.' 

1637 Si fprad) 'tö rätc ich gerne; dia vriJte dineo U^ 
ich nndo mine mäge wir geben dir ein wip. 
da mite wirt behalten din laut und ouch diu ero, 
und oiicli der viutfchefte wirt da Ton gewahcnot uimraer mßf 

1638 'Sä lät mich wi^^eu, vrouwo, wen weit ir mir gebei 
e do^ ich alTÖ minte, e lie;e ich min lobeu, 
diubte e? da hcimc mine mäge fmtebe, 
fö wolle ich wserlichej da; man mich e vuigeii gefsehe,' 

1639 'Da wii ich Orti-üncn, die fchffiuon Twofter din, | 
liifl ze wibo geben dein lieben bruoder min. 
fö nim du Hildeburgen, die edclc kimiginno. 
du kauft iu der werlte tiurer maget nindert dir gewinuen.^ 

1640 'Müget ir da? gevüegc«. als ir mir habet geCeitJ 
da; iuwor bruoder Orlwin Ortrün die fchcenen meit 

nimet wffirlichen hie ze einem wibe, 

i& nim ich Hildcburgen , da; o; immer äue ha; belibe.' 

1635, 3 «I> 



1635, 1 Fmtes beteiligung wider- 163S, 3 int mit der vorigen i 
EpriDbt sofort 1634, 3. niwhfolgeuden in dojipaltcr 

1636, S ieh tüBis in minem biudung. 
hersen ttiht alfSlher finne 'ioh 
kenne in mir keine gedonXeu solcher 
alt, dasB ioh ntr.ht': eine weit^otiTiei' 
fige einleitung ilea folgendflo. Bec "■ 
xweimaligQ anfang ish wei^ 1. 1 und 
3 ist ärmlich. IfilO, 1 dat s; 

1637, 1 diu vrifle diyif« lip: ha^ htUbe 'iasi die feiDd»ahs( 
Btelluag und sinn dieser nurto ist fürtuii uiclit niebr bestelle', 
gleich verkehrt. 



1639, 3 die edelf tüHiginttl 
'. diesoni rang ist heraits 73, 
1 in der echten stropho lOSS i 
e geweaen. 
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1641 Sie fprach 'ich han^ gevtieget, da^ er^ gelobet hat. 
ob dich des genüeget, da^ er dir wider lät 

din lant und euch din erbe und ouch die bürge drinne, 
fö mac dich des wol lüften, da^ Hildeburc da werde küniginne.' 

1642 Er fprach *da5 lobe ich gerne/ und lobete e^ anir haut, 
'fwie fehlere fö min fwefter bi dem von Oillant 

ftet under kröne, fö wil ich niht verzihen 

die fchoenen Hildeburge, Q. enmüe^e mit mir geben unde lihen.' 

1643 Dö er^ gelobet hete, dö fprach diu maget her 
'ich wil der vriuntfchefte gerne machen mer. 

da^ 1! mit uns ftsete inmier mer belibe, 

wir geben ouch dem von Karadie Herwiges fwefter ze einem wibe.' 

1644 Ich wsen als grö^iu füene nie wart als tete da^ kint. 
die tiui'e beide küene zefamene kamen lint. 

da;5 riet alle;5 Fruote ü^ Tenelande, 

da^ man nach Ortwine unde nach der Moere künege fände. ^ 

1645 Ze hove & dö giengen und truogen guot gewant 
dö fchuof da^ vrou Küdrün, da^ e^ Wate ervant. 

man hie^ ouch Irolden fagen diu felben msere. 

& giengen funder fprachen. dö wart der beide rät vil lobebaere. 

1646 Dö fprach Wate der alte 'wer möhte e^ füenen e, 
unz Ortrün unde Hartmuot vür vroun Hilden ge 

1641, 1 d. es g. 3 darynne 4 da fehlt 1642, 1 es 

auch an 2 wo fo fehier$ fehlt Hortlandt 3 vnnder 

der e. 4 fchone mueffe 1643, 3 fi fehlt 4 von 

fehlt 1644, 1 w. alfo groffw f. n. gef Heget w. 2 kamen 

zu/amen 3 Tennemarchelannde 1646, 1 tver fehlt ver- 

fuenen 2 frawen S. ee 



1641, 2 dich des genüeget 
anstatt * danach verlangt' ist wol 
durch den cäsurreim veranlasst; doch 
s. zu 753, 4. wider lät * zurück- 
kommen lässt'. 

1642, 3 Über verzihen mit acc. 
s. Jänicke zu Bit. 13255, 4 geben 
unde Uhen: häufige Verbindung zur 
bezeichnung der königlichen gnaden- 
tätigkeit: Freidank 77, 25 u. a. Ernst 
(Bartsch) 586. 6017. Wigalois 5730. 
Konrad, Turnier von Nantheiz 28, 
und Bartschs anm. dazu. 



1643, 2 der vriuntfchefte 
verwantschaft '. 4 Herwigen 

fweßen diese taucht plötzlich auf; 
sie wird dann bei dem folgenden gar 
nicht beachtet, bis mit 1650 die 
dreifache Verlobung abgeschlossen ist. 
Offenbar gehört die sirophe zu dem 
ganz besonders schlechten anhängsei 
von 1651 ab. 

1644, 1 füene ^ welche form hier 
durch den cäsurreim gestützt wird, 
ist grammatisch falsch. 4 Der 
mohrenkönig gehört hier auch dem 
späteren interpolator an. 
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(M). i 
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i fagcn ; 



und biete lieh zo vHc^eu der eiloleo künigini 

iiude lobet (1? eine, tö müge wirs alle wol ze hnldeu l 

1647 Dö fprach diu cUelc Küdrüa 'da? wil ich ii 
(i ill in niht ungcniedic. nft fchct ii fi doch tragen 
diu kleidcr, diu min rauotcr gap mir und minen > 
ich wU 05 gorue füencu: dee mügen die clleadon mir getronwo^ 

1648 Dö hie; man Ortrünen zuo dorn ringe f 
unde oucli Hildeburgc, die maget wol getäa. 
Ortwin undo Hartmuot dio nämen ii ze wibe. 

'nil wü ich' Iprach vnm Hilde 'da? e? immer mer 

vride bcJibe," 

1649 Ortwin von dem ringe ze iin da? nieidin 
zukto raianicliclien. ein guldin vingerUn 

gap er der ktlniginnc in ir \il wi;en hendc. 

da mite was verdmngon von ir dö da? michel eilende, 

1650 Dö umbeflö? euch Hartmuot die meit ü? Irlant. 
ir ietweder? dem andern da? golt ftie? an die hant. 

Ii hete niht untugendß, diu iich im niehte leiden, 

Hartmuot unde Hildeburc die wären fit mit triuwen ungercheid^ 

1651 Dö Tprach Hilden tohter 'Horwic, herre min, 
mögen diniu erbe hio fö nähen fin, 

da? man dine fwefter, l'wie mau da? bediehte, 

dem künege ü? Karadic her ze ralner muoter lande breefateS 

1652 Dö Tprach der kUnic Herwic 'da? wil iub dir fa^eg 
der fin wolte gäben , c^ gefchtehe in zwelf tagen. 



; A> herrlielum in. 



1646, 3 kUHigi 


i J-y. alluinc 


fehlt i» fr. 


1B49, 1 Qrtrm 




4 da fehlt 1U60, 


4 MartmiBi 


G31, 1 Benetg lieber h. 



! /<■• 






1647, 
und ihce begloiteiinati 
kleidcr 'daeselben, die ):kicbeii 
kleidor, wie diu, welche" 

IG4S, 1 dem ringe dem kreise 
der »eiwaiitep Hin die iirautle ute, 
welcher der feierlichen Verlobung 
boiwohttte; vgl, Nib. 1631, 1. 
4 erinnert an 1640, 4. 

1849, a ZBktc minuielichcn: 
der ItUES subloas dio verlobiing^feier 
ab; vgl. 1660,1, Nib.a70,S. 1GS3,3, 



«Idin 



ngtrlin: 



riDgwechBel war das ajrabul lUir ri 
mahluQg; vgl, 1650, i u. u, 

1660, 3 diu /ich im I 
leide« ist matt. 4 guhlieut o 
bar die SorUetiaag des echten j 
dichtes ab. 

1651, 3 /Ulis Man tfs« i^ 
dahle Mit, nur die strophe. 

I69S, S e% ge/ehmhe in 
tsf/sH: imd doch ist er Hege 
benachbart? Vgl, 631, 
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der die maget junge braehte her zo laude, 

er müefte es hau arbeit, e ich ir min geleite dar fände/ 

1653 Dö fprach Hilden tohter 'wie gerne ichs biten wil! 
fö brtievet ir iu felben maneger hande fpil. 

dar zuo git iu min muoter kleider unde fpife. 

nü bringet uns die vrouwen, da^ ich^ iu mit rehten triuwcn prifc.' 

1654 D6 fprach der yürfte Herwic 'wä nseme H gewant? 
der von Karadio wuofte mir min laut 

und brande mine bürge. d6 vlos ich ir gewaete/ 
dö fprach der künec von Moeren, da^ er ir wan iu einem 

hemede bsete. 

1655 Herwic hundert recken nach ir fände dan. 
do hie^ er üf der verte gäben f ine man. 

Waten bat er mit in riten unde Fruoten. 

da^ was in ein arbeit. iedoch gewerten fi den degen guoten. 

1656 Si itrichen, fwa^ ß^ künden, die tage zuo der naht, 
do & die maget vunden, da^ Wate do niht vaht, 

da^ underftuonden küme die Herwiges beide. 

mit vier und zweinzic vrouwen brahten Ci die recken von der felde. 

1657 Wate was ir geleite von der bürge unz üf den fant, 
da er zw6 galeide und zwene kecken vant. 

1652, 4 m. fein h. 1653, 2 f eiber 4 ich eueha 

1654, 2 wueßet 3 prennet verlos 1655, 2 auf die f. 

3 r. dan vnd den fehnellen F. 1656, 4 den f. 

1657, 2 gaUde 



tagereisen werden nochmals 1657, 4 
erwähnt. 4 ' er würde damit nicht 
zu Stande kommen, wenn ich sie 
nicht selbst durch boten dazu auf- 
forderte '. 

1653, 2 maneger hande fpil 
bezieht sich wol auf das verlobungs- 
fest. ^ daz ich? iu mit rehten 
triuwen prife *da, weil ich es 
euch aufrichtig anempfehle ' ; s. zu 
589, 3. 

1654, 3 ir gewußte: es ist die 
mitgift gemeint, deren gröster teil 
in kleidem und schmuck bestehen 
mochte. 4 da? er ir wan in 
einem hemede baete-. Mass er sie 
ohne die geringste mitgift heiraten 



wolle*. Vgl. Nib. 1066, 2.3 (hs.D) 
Unt folt der herre Sifrit gefunder 
fin gewefen, bi im w€Bre Kriemhilt 
hemdeblö? beßän. JPreilicb geht hemde- 
blo? noch weiter, indem es nach 
analogie von harnafehblo? und von 
kleider blo? 1674, 4 heissen muss : 
'ohne hemde'. 

1656, 2 da? Wate do niht 
vaht: da gar keine veranlassung zum 
streite ist, so soll wol nur Wates 
kampflust geschildert werden. Der 
spass ist aber armselig. 

1657, 2 Wozu werden die vier 
schiffe erwähnt? 4 des hülfen 
in die winde ist ziemlich=955, 1. 
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der uämdii fi den uini'Q: II bcganden ileu. 

des holfoii in die winde. ß körnen wider in zwelf ta^wüei 

165Ö Dö ß die raaget brählen ze IlBgeliuge lant, 
die ritUir des gedähtcu, wie fi über lant 
ilendc geu der fcluBueii mit panieren vuoren. 
ß behielteil wel u- eido, die nach der edelen ii-ouwen i 
neu fwucren. 

1659 Wiß mühti; ein gruo; iht fchoeuor von edelen kindea fid 
ir vnoron bin engügcnc diu fcboenen meidin 

und Ililtc diu edclc mit vTOnwen vil gemeine. 

I'wie ir lant verbronnet wiero, Horwigcs fwefter vnoi' mht e 

1660 Ir \olget Ö5 dem hufe wol drin linudeit man. 
dö ir der künic Herwic nähen uii began, 

manegen punei; riehen reit er durch ir ere. 

Tarn täteu die andern alle: man hörte vil fchilde Itö^cn fen 

1661 Die vier kliuego riebe ii' hin engegeno riten. 
dö fi zefaineue körnen, von beiden wart geftriten 
iimbo ir aller fcbcene, wer diu hefte wserc. 

man lobetc ir ailer tugende. hie mite geltnonden dißu msere. I 

16G2 Dö kuFto fi vrou Ködi'ün und die andern ol zo liai 
fi giengen öf dem griene da mau ein hütte vant 
von vi] riehen Ciden, da fi geftuonden mider. 
wes man da pblegen weite, des nam Herwiges Tweftör wiutdei 

1657, i tBgnteei/len J.658 , 1 Sogeb'ngealani 3 ej/Unn g. > 

futren 16&9 , 3 maydUm 3 mit den /aeren vil 

i Kar nerpremet 1660, S HU nahen i A. wo! fcA. fi. held» f. J 

1G61, 1 richn fehlt 3 tetUu die ' 



1668, 3 W!i"( paniere», vgl.' 
Parz. 620,27, wo alieiil'allE beim 
empfaagE riehe Imttiert geführt «er- 
den. Virg. 1084, 5 u. ö. 4 die 
Hich der edeien vretiv>en mi»- 
nin fvitiaren 'die g-eaohworen hat- 
ten , damit ate die liebe der vorneh- 
men Jungfrau erwürhen'. Gemeint 
iat «dl der mohrenVönig. 

1669, 4 /wie ir lanl ver- 
brennet irarei nas 1654 in Her- 
wigs munde als sehcrz kUng, wird 
hier ernsthaft widerhalt, bo unwabr- 
seheinlich es iat , dass nach der lan- 
gen Zwischenzeit die Verwüstung von 



Herwiga land noch flihlbar g 

1660, 3 ßiittei;: dies aus dai 
altfranzäaischea in die ritterlictlj 
Bpraahc harübcrgekommeno wort b 
gegnet hier snerat in der Eudnin. ' 

1661, a ffi:. Daaa die ritter d . 
suUonheit der üauen vergleioheiri 
abachätzeu, subeint Nib. 550 : 
geahmt. 4 hie mite g efiu b • 
d ifi u mare füllt nur die Btropbd 

i 1663, i det »am He: ' ^ 

l/mcßer wunder: ihr vi 

: nicht mitgeteilt worden, w 

I mit ihr vor hatte. So wird anclu 
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1663 Den ktinec von Karadie hie^ man dar gän. 
^ fprachen zuo der vrouwen 'weit ir difen man? 
der machet iuch gewaltic niun künicriche/ 

bi dem fach ß falwen iten manegen ritter lobelichen. 

1664 Sin vater und fin muoter diu wären niht enein. 
fin varwe kriftenliche an dem beide fchein. 

fin bar lac üf dem boubte als ein golt gefpunnen. 

fi wsere gar unwife, folte fi im ir minne niht engunnen. 

1665 Docb lobete fi in träge, als dicke ein maget tuet. 
d6 bot man im ir minne. dö fpracb der degen guot 

'fi bebaget mir in der ma^e, - da^ ich niht erwinde, 
ich endiene fd der vrouwen, da^ man mich an der fchoenen 

bette vinde/ 

1666 D6 lebeten fi einander der ritter und da^ kint. 
& erbiten alle küme der naht des tages fint. 

ir aller heimliche vuogte fich alfö fchöne. 

vier künege tohter die wihte man vor den beiden zuo der kröne. 



1663, 1 Karadi 4 lobeleiehe 1664, 4 gtmnen 

1665, 4 ich gediente 1666, 1 lobtens an einander 

nacktes tages 3 haymlichet 4 tveyhet 



2 des 



Kriemhüd Nib. 566 fg. ohne Vorbe- 
reitung zur Vermählung geführt. 

1663, 3 niun künicrtche: die 
zahl ist, wie sonst sieben, (zu 2, 2) 
nur formel. 4: falwen: hier ist 

die dunkle färbe der haut gemeint; 
vgl. 583, 3. 

1664,1 diu wären niht enein 
'stimmten nicht zu einander'. Vgl. 
Nib. 1789, 2. Solche mischlinge 
waren in der zeit der kreuzzüge auch 
in der Wirklichkeit nicht selten. Hier 
hat offenbar Feirefiz im Parzival als 
Vorbild gedient. 2 krißenliche 
d. h. hier * weiss *. 3 Vgl Troj. kr. 
3022 fin här als ein gefpunnen golt 
fchein j zur bezeichnung hoher Schön- 
heit. Ein ' rassenunterschied liegt 
also nicht darin. 

1665, 1 J)och lobete fi in 



träge 'widerstrebend', als dicke 
ein maget tuot: vgl. Nib. 569, 1 
und besonders 1622, 4 ß fchamte fich 
der wäge , fd manic meit hat getan. 
2 do bot man im ir minne: ebenso 
wird Siegfried Nib. 569 zuletzt ge- 
fragt; dagegen Helm brecht 1511 der 
mann zuerst. 4 da? man mich 

an der fchoenen bette vinde 
'dass sie mir das beilager gestattet'. 
1666, 2 der naht hängt von 
erbiten ab, des tages ist Zeit- 
bestimmung 'an diesem tage'. 
heim liehe st. f. ist hier die bei- 
wohnung, das beilager, wie Nib. 
615, 3. 628, 7. 4 vier künege 

tohter: die zahl erinnert an die 
vier braute gegen den schluss des 
Parz. 755,14. vor den helden: 
'öffentlich, vor den äugen des ho- 
fes'. 
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(Hl.) Aventiure, 
teil die vier hSnege in Hildett tatide hochzirea. 
16G7 Dö wären ouch die kUnego gewtliet iiicli ir 
tlä wurden l'wertdogene vfirjf Lundorl, oder mii. 
diliu wi'fde lißclizit güfcliacb in Uilden lande. 
. e? was ze Mateläne vor der biii'ge nidene üf dorn fände. 
1GC8 Dö gap din fchcene Ililde allen ir geftön kleit 
liei wie vor dem gefidele der alte Wate i'oit, 
Ii-olt undo Fniotü, die recken fl^ Tcnelandc! 
man hörte vil fchefl« brechen, die dd die beide neigten | 
ir banden. 

1669 Swie Kitzel windos wiete, der ftonp wart fam din nabfl 
die beide lobebeere hetens lützel abt, 
üb dfi an fcboenen vi'onwcn faiwot iht gnotcr wtete. 
U nämen buburt manegen vor dem gelidele iu Mateläno i! 

167U Man woltc dO nibt lä?en boliben da diu kint. 
mit der fcbcenen Hilden bi-ähte man fi fint 
in diu witen venftcr den recken ze ougeu weide, 
dö fadi man bi den vieren wol hundert meide in wöi 
liebem kleide. 
1671 Der varudeu kuiift muofte fchinen den fai". 
fwa? ißgelicber künde, wie gerne er des phlac! 
an dem andern morgen nfich vmomeffe zito 
als da wart gote gedienet, dö Iahen fi aber die fwerfdugene rite 

1B67, 3 die w. * «■. vor M. mdene fehlt löGS, 3 Tin- 

mlamden 1669, 1 wi«i i n. da b. ftatle 1670, 4 v: 

Iz an de« /raetneffseiUft 



1671, 1 varen der S v 

1667, 1 geiaihel: die kircblicbc 
cinaegnung der obe ward zuerst bei 
känigen eingeführt, und uuuh da 
anfangs nach dem beilager ralizogen. 
Wrinhold, D. Pr. SGI. Schröder, 
a. a. o. 371. Hier hat wol Nib.504. 
095 zum Vorbild gedient, nach 

ir i 'iliren etaadespilichten gemäeB', 
Ea wird also die kircbüehe einsep- 
nung bereits für etnua reebtlinh 
feHtstehondoB gehalten, ä fteert- 
digene-. da« Ktterachlagea findet 
auch bei GuntberB und SiegtVieiis 
venuähiiing statt 596, I. 



10G9, 1 —3 »gl Nib. S§4, 
doii ungeßoubet lit;m Ä« i " 
che» Ainl. 4 liukKrl ne 
ungewöhnlich; Jla^t«, wa» doch i 
adv. fleüi rausH, atobt störend i 
'WahrBoheinlieh ist dio zeile 
derbt 

1670, i Äf den t 
4 brauten. Eigentümlicb , dau dM 
TcBt erst Btattfiiiilet, nachdem die drri] 
bttuptpersonen bereits 24 tage 
lüager (1648 fg.) venuählt sind. 
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1672 Wag; möhte da fin mere dan vreude undo fchal? 
von maneger hande döne der palas ofte erbal. 

da^ werte vollicliche unz an den vierden tac. 
da^ edele ingefinde feiten mtie^ic da gelac. 

1673 Dö was der muten einer hin ze hove komen. 
der hete von den vamden da^ vil wol vemomen, 

da^ ri alle wurden riche, dar nach ftüend ir gedinge. 

do erhuop er^ williclichen , da^ in möhte delter ba^ gelingen. 

1674 E5 was der voget von Sewen, der die erfte gäbe fwanc 
£6 williclich von hende, da^ im des^ fageten danc 

alle, die e^ fähen unde fit ervunden. 

des finen röten goldes gap d6 her Herwic wol ze tüfent phunden. 

1675 Dar zuo gäben kleider fine mäge und fine man. 
ros mit guoten fatelen maneger da gewan, 

der fi feiten hete geriten vor difen ziten. 

da^ fach dö Ortwin. fi begunden mit der mute ftriten. 

1676 Der künec von Ortlande gap f6 riche wät. 
ob ieman be^^er keine fit getragen hat, 

des wi^^en wir niht msere noch habens niht ervunden, 

er und fine degene geftuonden kleider bl6^ in kurzen ftunden. 

1677 E^ künde erahten nieman, wie manege riche wät 
die von Morlande, als man uns gefaget hat, 

liefen da beliben ze roffen den vil guoten. 

den £1 da geben weiten, die dorften da hoehers niht enmuoten. 

1678 Die jungen zuo den alten die wurden guotes rieh, 
dö fach man Hartmuoten. der tete dem wol gelich. 



1672, 2 hande fehlt 1673, 2 vil wol fehlt 3 gedingen 

4 erhuh es w. da? den vor enden mochte 1674, 1 gäbe gah vnd er 

fwang 1675, 3 des fy f. Iiette 1676, 1 Sortland 2 dkaine 

1677, 1 maniger reich ward 2 Morlanden 4 muten 



1674, 1 Wie hier Herwig, so 
gibt Eneas die erste gäbe: Eneit 
346, 40. 4 ze tü/ent phunden: 
vgl. Kuodlieh 3,199 Dona dat eximia 
census ad mille talenta. 

1675, 1 gäben kleider-. dass 
auch die mannen ihre kleider ver- 
schenkten, kam sogar in der Wirk- 
lichkeit vor. Vgl. Gregorovius, Gesch. 



der Stadt Rom 6, 269: bei Colas 
krönung warfen die prächtigen reiter 
von Perugia und Gometo zweimal 
seidene gewänder unter das volk. 

3 Vgl. de^' nie goU gewan 496, 2. 

4 flriten mit 'wetteifern in*. 

1677, 3 ze roffen * ausser den 
rossen \ 
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ob Dilit verhei'et woere der jnuge künic liere, 

den wiite man fö mitten, da; deheiner hatte- nibt gegeben n 

1679 Er nnd fine vriunde, dio im volgten dan, 
die da glTel tiie;en, nie Taufte man gewan 
fwa; H haben mobt«n und ieman an fi gertel 
Hartmnot mit den Tinen die liute des güetlichen weile. 

1680 K&drQn diu Tchtene din was holt genuoc 
nildcburgen ä; Irlande, diu ofl« njit ii' tmoc 

diu kleider zuo dem grie;e , da li wareben l'ulden. 

Ii Wien des ouch niht lie^e, line gewUnne ir Hartmuoten b 

1681 Dem hie; Ii von ir liameren der roä?e guotes b 
fwem fi da; geben weite, da; man da; möhte Tagen, 
dem din junge küuegin Tft guotes willen wiere, 
da; ß ze gebene hxte , beidiu wät nnde golt da; fweere». J 

1662 Man facli die von den Stfli'men von dem Tedele fl 
in fö guoter wiete, da; künee noch kUneges man 
be;;er nie gctraogon in deheioen ztten. 
die da ir gäbe wollen, die lie;en fi dar nach niht lenger bitt 

1683 Wate der gap eine alTö guot gewaiit, 
da; man an küneges Übe he;;er nie bevaut. 
von golde und von gefteine was e; überhangen 
mit einem netze ricJie. da mite kam der helt ze hove gegaogf 

1684 In iegellchem llricke lac ein edeUtein. 
Iwie fin name lde;e, da b! wol da; fchein, 

1679, ä da fehlt 1680, 1 « 



1878, 3 ai er 11. 
f,j g. 1681 , 

fehlt 1688, 1 die 

geßai» 



■, fehlt 



S3, S tunige 



IG78, 3 t'fr/ieren 'durch i 
krief; berauhen, arm machen'. 

1679, 1 volgteii. ist pluaciuii 
perfect. 3. 4 die beiden reima ati 



n loh 1689,3.3. 4 netef. Tgl Tri- 
stan 11118. So ist ein goUdrStübec 
f:ia gevaaä goflochten Ernst (Bartsch) 
" 3007. 8040. Vgl auch Tyrol, UsmpU 
zeitschr. 1, 17, wo Bteino in eineme 

""" ""' ""•'"■ *■ ßclattm cerwort «ind, aowie Walberaii 

1681, 1 Daas die konigin Hart- 799. f,„^ e«c 7714 — 7739, wo 
mut dBB nütiga gut zom versehenken an einer pfardedecVe «n »rt« guliti« 
gibt, dndet auch in der wirklicUteit „,( edelsteinen in den maät-hen n- 
aeitenstücke. So ersetzte Wenzel II, ^ähnt wird. 
Beinen rittern ihre geschenke an diu 1684 1 
Spielleute, 3, Waokemagel, 

1683, a widerholt das nnnr 



löten, 2 

I 
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da^ G. verfliffön wären ze Abagi dem lande. 

Waten und fine beide nämen dö die vtirsten bi ir banden. 

1685 Si muoften al gelicbe, die e^ beten da gefeben, 
Waten deme degene der wärbeite jeben, 

da^ vür küneges gäbe fin gäbe reichte verre. 

dem fi da kom ze banden, der was von böbem guote lange ein berre. 

1686 Irolt der lie^ fcbouwen willic finen muot, 
da^ im nibt erbarmte debeiner flabte guot. 

von Tenemarke Frnote was Hilden kameraere. 

er diente finer vrouwen, da^ man da von lange fagete maere. 

1687 Dö weiten Q. ficb fcbeiden, diu böcbzit ende nam. 
dö lie^ man Hartmuoten die mä^e, als im gezam, 
gedingen mit den vinden in vride finer vrouwen. 

& kamen fit ze lande ba^ dan fin ieman möbte getrouwen. 

1688 Vrou Hilte minniclicben Q. fcbeiden von ir lie. 
^ und oucb ir tobter mit Hildeburge gie 

und alle^ da^ gefinde von der bürge verre. ^ 

dö G von dannen weiten, urloup nam dö Hartmuot der berre. 

1689 Vrou Hilde in gap geleite üf erde und üf dem mer. 
fi gewunnen funder ein füberlicbe^ ber, 

die Ortwin und ber Herwic bin wider mit in fanden. 

die ir gefinde biegen, der bräbten fi wol tüfent zuo den landen. 

1690 Küffen manegen enden man ficb die vrouwen facb. 
ir fumelicber fcbeiden alfö da gefcbacb, 

daz; H da näcb gelaben einander feiten mere. 

fi beleite unz üf ir kecken Ortwin unde Herwic der berre. 



1684, 3 ver/lo^?en 

1685, 3 ktmig gäbe 
1687, 1 h. ein ennde 
fehlt 1689, 1 im 



4 Wate 



die helde bey itm h. 



g. recht v. 1686, 4 frawen fo d. 

2 im wol g. 3 feine 1688, 2 auch 

1690, 3 feiten g. an einander 



1685, 4 von hohem guote ein 
herre *besitzer'; vgl. Parz. 17, 18 
ir golt und ir geßeine; des folter 
alles herre wefen. Ironisch Üb. weih 
498 herre maneges flages. 

1686, 2 niht erbarmte-, vgl. 
Ruther 1119 wände ene erbarmet zö 
harde da? got. 3 kamerare : 
nach 1611, 1 war Irold kämmerer 
und nach 1612 Frute schenke. 

Kfidran y. E. Martin. 



1687, 3 in vride finer vrou- 
wen: ist Hildeburg gemeint oder 
Kudrun ? A ba? dan fin i e m an 
mähte getrouwen geht auf die 
aussiebten zur rückkehr, die Hart- 
mut früher hatte. 

1689, 2 funder * ausserdem, 
für sich*. 4 wol tüfent stimmt 
zu 1547, 4; aber nicht zu 1554, 2. 

24 
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(31. — 32. Sventiure) 



1691 Ir geleite muofte werden Irolt unz an ir lant. 
den hie^ der künec fd werben, da^ er^ tsete erkant 
Hörande ü^ Tenemarke, wie Q^ gefcheiden waeren. 

fit vuorte er ze lande mit im vil manegen degen msere. 

1692 Ich enwei^, in welher zite fpäte oder vruo 
da^ fi begunden fegelen Kaff länen zuo. 

fich vreute dö williclichen alliu diu diet. 

ich W3en nach arbeite got vil manegen da beriet. 

1693 Irolt faget Hörande in Normanielant, 
wie in die künege hseten mit in dar gefant. 

er fprach 'fö ift e^ billich, da^ man^ den recken rüme. 
R fint hie heime gerne, fo erbite euch ich ze minen landen küme.' 

1694 Si enphiengen Hartmuoten und rümten im fin lant. 
wie er der lande phlaege, da^ ift mir unbekant. 

Hörant und fine vriunde gähten des vil Harke, 

dö & von dannen fchieden , da^ fi koemen fehlere in Tenemarke. 

1695 Ir vart wir lan beliben und wellen ahten da^, 
da^ von höchgeziten nie gefchieden ba^ 

recken al deheine noch von ir mägen. 

die von Karadie dannoch höchvart in dem lande phlagen. 



(32,) Aventiure, 

tote die andern ze lande vuoren. 

1696 Da ze Hegelingen biten ^ niht me. 
Herwiges fwefter gegen Alzabe 

vuorten fi mit fchalle. in was da wol gelungen. 

dö fi üf der Iträ^e wären, die ftolzen ritter vroelichen fungen. 

1697 Vrou Hilte lie^ fi alle minniclichen dan. 
fwie riche ^ ir körnen, Herwiges man, 

1691 , 2 ß?* tf« 3 if . von T. 4 mit im ze lande 

16d2 , 2 da fi/ 1695, 3 von fehlt 4 dannoch hochwart die 

von Karadie 1696, 1 mere 2 Azzabe 4 auf die ß. 



1691, 2 der künec: Ortwin; 
1689, 1 ist Hilde noch die hersche- 
rin; 1693, 2 ist Irold von den köni- 
gen geschickt. 

1693, 3 daz mang den recken 
rüme *das9 man vor ihnen weiche'. 



4 fo erbite ouch ich ze mi- 
nen landen küme: vgl. Bit. 1713. 

1695, 2 Die erwähnung des ab- 
schieds vom feste ist sehr verspätet 
und soll nur auf den mohrenkönig 
zurückführen. 



(32. Sventiure) 
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& lie^ & äne ir gäbe dannoch niht beliben. 

der nu fö mute waere, ja müefte man im^ vür ein wunder fchriben. 

1698 Vrou Küdrün fprach ze ir muoter 'nü folt du faelic fin. 
getroefte dich der veigen. ich und der herre min 

fühl dir alTö dienen, da^ feiten din gemüete 

belibe in keiner fwsere. du feit genießen Herwiges güete/ 

1699 D6 fprach diu küniginne 'vil liebiu tohter min, 
wil du mir fin gensedic, mich fuln die boten din 

dri ftunt des järes fehen hie zen Hegelingen. 

an michel ungemüete getrouwe ich fus nimmer hie gedingen.' 

1700 D6 fprach diu edele Küdrün 'muoter, da^ fol fin.' 
mit lachen und mit weinen Q^ unde ir meidin 
verwendicliche giengen ü^ Mateläne. 

ir forge hete nü ende. man gefach nie niht fö wol getanes. 

1701 D6 brähte man gefatelet, diu folden tragen dan 
& und ouch ir meide, diu ros vil wol getan 

mit goltröten zoumen, mit fmalen vürbüegen. 

langer da ze wefene ich wsen die vrouwen dö iht gewüegen. 

1702 Die ir ungebunden under golde riten bi, 
ich wsene die des ha^^es iht waeren vri, 

dö ^ von Ortrüne fchieden unde ir meiden. 

ob ieman fchöner lebete , da^ waere Kütrün der vrouwen leide. 



1698, 4 dhainer 1699, ^ ze den 4 /«« fehlt 

1700, 2 maide 3 Matelanes 4 nichts 1700, 1 genüegen 

1702, 1 reyten 3 die ßch von vnd auch ir maide 



ymmer 



1698, 'i der v eigen-. Hetel ist 
gemeint. 

1699, 3 Zu dieser bitte vergleiche 
die der Helche: Bit. 13285. A^ ge- 
dingen 'verhandeln' steht hier wol 
für ein allgemeineres 'leben*. 

1700, 3 verwendicliche 'den 
köpf ab- oder umwendend'; sonst 
von hochmütigen und eitlen gebraucht, 
hier von dem zurückschauen auf die 
verlassenen. 4 Vgl. Nib. 934, 1 
ez hat nu aUez ende an uns , forge 
unde leit. man gefach nie 
niht fb wol getanes: als Ku- 



drun? Die bemerkung kommt sehr 
hinderdrein. 

1701, 3 mit fmalen vürbüe- 
gen: dies wird als eine besondere 
feinheit angesehn; vgl. Nib. 75, 2. 

4 g ewüe gen von gewahen 'erwäh- 
nen': d. h. *als wünsch erwähnen, 
wünschen '. 

1702, 1 ungebunden 'nicht 
mit dem gebende, dem schmucke der 
frauen versehen': also die Jungfrauen. 
Vgl. "Wigalois 1742 ir houbet was 
ungebunden. 2 des ha?? es 'der 
Unzufriedenheit'. 4 ist zu allge- 
mein für den Zusammenhang. 

24* 
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(32. äyentinre) 



1703 Diu triutinne Ortwines danken dö began 
der edelen Kütrunen, da^ von ir fchult gewan 
Hartmuot ir bruoder da^ lant ze Normandie. 

'des löne dir got, Küdrün: des bin ich immer mer diu forgen vrie.' 

1704 Des begunde G^ euch genäde ir muoter Hilden fagen, 
da^ Q^ ze Ortlande kröne folte tragen 

bi Ortwine dem künege, da^ Q^ da vrouwe hie:5e. 

dö fprach diu küniginne, da^ Q^ immer ungeniten lie^e. 

1705 Ortwin unde Herwic die fwuoren beide enfamt 
mit triuwen ftaete einander, da^ fi ir vürften amt 

nach ir höhen eren vil lobeliche trüegen: 

fwelhe in fchaden weiten , dag; Ci die beide viengen unde f lüegen. y 

Hie hat Kütrim ein ende. 



1703, 4 der f. frey 1704, 3 die 0. 

1705, 1 Ortrun 2 furßen lanndea amt 



^ t i ' /• 

4 vngeniten8 l. 



« ^ 



1703, 2 von ir fchult * ihret- 
wegen, durch sie*. 

1704, 1 ir muoter: der mut- 
ter der Kudmii. (4 ungeniten 
lie?e 'damit durchaus zufrieden 
wäre '. 

1705, 2 ßaete ist attributives adj. 
zu triuwen. 4 viengen unde 



ßüegen: vgl. Eneit 316, 29 'vähen 
unde flän. Veld. Serv. 2, 103 Dattu 
die keerßene vaes Ende hanghes (hs. 
vanghes) ende flaea. Maerlant, Alex. 
8, 1010 Ende ons vaen ende flaen. 
Lambrechts Alex. 1149 >? f lügen unde 
viengen fwaz ß ir begiengen =: Gute 
frau 915. 916. 



REGISTER ZU DEN ANMERKUNGEN. 



Abalie 864. 

abe *vom meere her* 13. 

äbent unde morgen 405. 

äbentröt 882. 

äbeutwiut 493. 

accusativ des raumes 167. 208. 248. 

594. 
ach Jnit genitiv 77Q. 
ach ach 1138. 
adjeetivum, stark ßectiert im voea- 

tiv 134, nach dem artikel 572; 

prädicatives ßectiert 1144; zwei 

attributive verblenden ^ eins ßectiert, 

das andre nicht 640. 
aehte 313. 
ahi 15. 

ahte 4) in siner a. han 742. 
alben, sn6 von den a. 861. 
al befunder 484. 
allen meiden ze eren 1214. 
aller lande vrouwe 590, 
allertegelichen 5. 
alle; guot 636. 
allitteration 1394. 
alröt geverwet 500. 
als uns i& gefeit 166, a. ich iu hän 

gefeit 834. 
alfö man tuot 336. 
alt unde junc 548 , a. unde kint 925. 
altgris 476. 
Alzabe 579. 
Amile 397. 
— an in Indian 170. 
anakoluthe 298. 398. 581. 819. 

852. 1257. 
ande, mir wirdet a. 446. 
ander zur äusserlichen Verbindung 

gebraucht 82. 
anderweide 388. 
ane 578. 
ane ha; 30 , a. koufes 325 , a. mä;e 

306, L n5t 959. 1242, ä. schäm 

45. 
anegenge, da; was ein a. 721. 



anker 268. 

ankerfeü von ßden 1108. 

antwerc 1385. 

Arabi, land des reiohtuma 1616. 

arbeit (buhurt) 45. 

arbeiten, schmähliehe 1006. 

arm, mit a — en umbeflie;en 555. 

arm unde her 136. 

arme * fahrende spielleute* 190. 

arme bei bestattungen beschenkt 910. 

armbruft 1384. 

artikel beim prädicierenden adj. 540. 
unbestimmter, fehU in nega- 
tiven Sätzen 226. 

arzät 529. 

attraction des relativums 19. 

ausrufe in der erzäMung 245. 

ausschliesslichkeit der liebe 404. 

äusserliche handlungen maiengemüts- 
bewegungen 1098. 

bach, röter 1424. 

baldekin 301. 

balde; eilen 1032. 

Baljän 161. 

baneken 1146. 

barke 112. 962. 

hart, breit 341. 

barvüe;e 1197. 

bat 1297. 

ba;, oder b. 482, b. unde b. 1018. 

b§denthalp 507. 

bedenken 1194. 

bevelhen * bestatten* 1538. 

bevoUen 20. 

begäben 494. 

begleitung füriüicher frauen und kin- 

der 765. 
behalten 400. 
behangen mit borten 157. 
beidenthalben der llrä;e 758. 
beiden 1096. 
bekennen mit genitiv 25, einander 

b. von kämpf em 647. 
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Eegister zu den anmerkungen. 



belagerte kommen heraus 643. 

beHehnung wird bei erbfolge wider- 
holt 189. 

beaemen, e^ 879. 

berc goldes 492, ze berge 1440, 
ze b. und ze tal 464. 

bereiten üf die yluot 249, zuo der 
cr5ne 666. 

berinnen 1418^ 

bern 794. 

beruf ung auf die sage^ erlogen, 2. 

befe^^en mit 724. 

beAe, da^ b. tuon 638, b. und bcefte 
1263; die beHeu 210. 

beteliute 949. 

betouben 714. 

betragen 4. 

betten, einem 1324. 

betten j prachtvoll 1326. 

betwingen: ein Hat betwinget ein 
lant 1534. 

bewenden eine tochter 560. 

bewifen 1379. 

bezoc 302. 1327. 

be^^er, niht beggers muoten 170. 

bi nach den verben des zeugens und 
gebär ens 22 , bi wefen mit dienfte 
604. 

biderbe 644. 

bieten, ez, 1047, üch b. doppelt con- 
struiert 1508. 

bihte ^rede im kämpfe' 1436. 

bilde, ein wäre^ 153, in fegelen 488. 

binden * besehlagen' 264, fchif mit 
anker b. 290, zeichen an b. 780. 

bis imperativ 154. 

biten in ein lant 544, b. und ge- 
bieten 330, 'befehlen' 751. 

biten nach 321. 

bleichen diu houbet 1416. 

bUc 1398. 

bluomen unde gras 11. 

bluot, da^ ylie^ende 512; blut mit 
einem tränke verglichen 774; blut- 
trinken stärkt 101. 

boie 1598. 

böte des tiuvels 54-, b. von gote 
1167; ' kundschafter' 732. 

boten reden stehend 768, werden 
beim abschied beschenkt 772, neh- 
men nichts an 434. 

botenbröt 1289. 

bouc 251, helmes b. 519. 

bouwen von reisen 287. 



brant vüeren 195, riechen als ein 

begoi^en b. 364. 
Brandanus 1126. 
brehen 1356. 
breite unde lenge 1149. 
breften der waffen 884. 
brief 592. 
bringen von 520, dannen 736, 'zu 

Stande bringen ' 1045 , iiuften b. 

1234, mit mseren b. 603. 
brot unde win 322 , niht ein b. 843. 
brunne 653. 

bruüfc, in brüllen tragen 786. 
brut 1029. 
brütftuol 549. 
buckel Vo. 
buckelaere 356. 
bühfe 530. 

buhurt bei empfang 14. 
buoch 505. t 

burgsere 292 , die ftolzen b. 783 ; 

b. ironisch 91. 
bürgen vom Strand entfernt 968. 
bürge unde lant 205. 
bürge unde phant 1593. 



da im eingange erläuternder antwor- 
ten 826. 

da her von 129. 

danc haben 223. 

danken, höhe:; 64. 

da? nimmt eine frühere partikel auf 
11, tritt in doppelsätzen zum zwei- 
ten glied 198, steht anstatt eines 
persönlichen pron. rel. 186, in 
ausrufen des erzählers 848, mit 
einem nebensatz im Wechsel mit 
einem inßnitiv 1040. 

demonstrativum nach subst. 155. 

der 'wenn einer' 358, der ü^ Ir- 
riche 139. 

derfelbe 'dieser' 333. 

dichter tritt mit seiner meinung her- 
vor 793. 

dicke fchar dünne tuon 711. 

dienen mit acc. 21, den 16n 1036, 
fwache gäbe 907; fwache d. 1226, 
tegelichen d. 207; d. votn käm- 
pfen 499. 

Dietmers 208. 

Dietrichs flucht 940. 

die:;en von segeln 809. 

dille 255. 

dinc, eines d. 243, eines d. Hat 193; 



Begister zu den anmerkungen. 
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*habe' 280; von allen höben din- 
gen 999. 

dö gegensätzlich 18. 

doln 706, kdme d. 364. 

dort unde hie 785» 

doppelbeziehung eines Satzgliedes 92. 

drtejen von Schüssen 861. 

dringen bei festen 16 , in d. 781. 

dri dcene 384, d. und sehzic 1300. 

dritte, der d. bleibt am leben 888. 

drti^ic mile 903, d. jär 1017, d. 
geben, wo eins verlangt wird 2^0. 

dünken, /leb 248. 

duo 827. 

dürehel fchilde 788. 

duzen wechselt mit ihrzen 402. 662; 
die truinnen d. den könig 211. < 

e, minnen ze rebter S 6. 

g morgen abent 1372, ^ m. ä. werde 

998. 
ebene gan 285. 
eckelteiu 1394. 

eigen laut, das scMaehtfeld des Sie- 
gers 894. 
ein beim voeativ 1589, vor dem pro- 

nom. poss. 1291, fehlt nach nie 

350; ze einem kinde haben 143; 

ein der belle 8. 
einer niht 911. 
einleitungen der rede 308. 
einführung, neue, der interpolatoren 

617. 668. 
eiten 996. 
ellipse eines verbs der bewegung 3. 

955. 
enblanden la^en 718. 
ende, an sin 835, an ein e. bringen 

240; weihen enden 1231. 
engel eingeschwärzt 1167. 
engerwen 527. 
enhant aecusativisch 362. 
enphinden, sines zorncs 100. 
entlehnung aus andren stellen 1. 2. 

10. 69. 61. 100. 568. 622. 637. 

667. 715. 856. 1016. 1078. 1081. 

1159. 1208. 1233. 1252. 
entrinnen 676. 
entwichen, einem *von seirter seile' 

1112. 
epanaphora 801. 
erarnen den solt 392. 
erbei^en vor dem kämpfe 782. 
erbiten 1066. 
erdie^en von klagen 927. 



ere, wolt er iht haben e. 1226. 

ervären 619. 

ergetzen 1028. 

ergrinen 1395. 

erheben den itrit 1409. 

erholn, fleh 706. 

erkant, was da 954, da:; ift wol e. 2. 

erkiefen, den gegner 1407. 

erklingen der sehwerter 886. 

erkoufen, lop 302. 

erküelen, da^ gemüete 125. 

erkuolen von den im kämpfe erhitz- 
ten 1531. 

erlaubnis zum tumier 45, zu den 
frauen zu kommen 45. 

Ernst, herzog 1113. 1561. 

erfprengen 1149. 

ertriche 169. 

erwägen 1134. 

erwärmen 742. 

erwecken , da^ herze * betrüben' 146. 

erwenden, da^ uieman kan e. 990. 

erziehen 1300. 

et 743. 

etelich ironisch 95. 1189. 

etewenne ironisch 1627. 

etikette 663. 1260. 1322. 1386. 

e^ vor dem prädicatsnamen nach sin 
152, e^ lobeliche tuon 502, e? 
fcheiden 136. 

vähen unde Haben 1705. 

fahrt zu beschreiben wird abgelehnt 
286. 

yahs 1218. 

val 'blond* 961. 

yälant aller künege 168. 

yälentinne 629. 

van: den yanen tragen 887, neigen 
1368, auf der eroberten bürg auf- 
stecken 792; mit üf gerihten ya- 
nen 777; f ahnen beim belehnen 
1612. 

yar nach lilber 1397. 

yären 363, wunden v. 785. 

yarn bag 583. 

varnde diet 48. 

yalte 1166. 

fatalismus 1363. 

yater, yon y. und yon muoter ver- 
schwistert 1154. 

yedere 156. 

yeile nach dienefte 672. 

feindliche boten werden bewirtet 767. 

yelfe sehw. 104. * 
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yenje 1170. 

venre 521. 

venßer, an ein v. gän 802. 

verch 195. 

verchtief 1352. 

verenden 965. 

veryahen ze g^ote 700. 

verge^^en, niht Hrefen* 711. 

vergleich mit gemälden 660. 

yerkoilen 262. 

vermüejen 335. 

Verneinung des gegenteila zur Ver- 
stärkung zugefügt 677. 
* yernemen 789. 

verre, ze 731. 

verschränkte Sätze der zudichter 31. 

?erßgelt 597. 1128. 

yerfmähen 631. 

verwante raten zur Verheiratung 210. 

venvantschaft der helden mit dem 
könige 205; untereinander 206; 
V. dem namen beigefügt 1460. 

yerwendecliche 1700. 

verzern, fich 327. 

verzihen mit acc. 1642. 

veÄe unde guot 249. 

yeÄenen ^verloben* 665. 

viant 846. 

yiere ^ein paar* 362, v. bürge tor 
1391, y. enden 1397. 

yierde, da^ v. lant 805. 

yinden mit doppeltem acc. 331 , v. 
da^ man luoehet 1035. 

vingerlin 299. 

vinÄer mer 1126. 

vliefen ^aufhören* 1129. 

yli^en, fich 331. 

yluot, üf dem v. lernt Heyrand eine 
weise 397. 

vocativ des adj. schwach 260, mit 
artikel 538. 

yogel ^Schwan* als böte 1166. 

voget ironisch 96. 

vol 'füllen* 1408. 

yol bringen 599. 1062, v. enbi:5en 183. 

yolc 'heer* 462. 

volc stürm 921. 

volgen einer lere 8, vriunden v. 8. 

volget miner raste 591. 

volzieben 572. 

von nach geben 41; arzät wefen von 
529; wefen von 907. 

vor 'besser als* 165, vor den hel- 
den geht und steht die königin 177, 
das königspaar 769. 



Vorausdeutungen 24. 456. 586. 665. 

704. 1094. 1327. 
vorgreifen 14. 46. 79. 206. 1184. 

1216. 1223. 1348. 1350. 
vorhte, äne 635. 
yräge 'kundschaftung* 1153. 
frage der entrüstung 134; des dich- 
ter s 268, eingeschaltet 51 ; f. nach 

den verwanten eines bewerbers 651 ; 

/. bei der Verlobung 664 ; f. ohne 

antwort in deh Interpolationen 

1214. 1221. 1252. 1301; nach 

dem namen des gegners 1404; ab- 

hängige disjunctive ohne ob 1025. 
yragen eines 1432. 
frauen veranlassen feste 35, verlassen 

den männersaal 337, sehen den 

scheidenden nach 1118. 
yreyel unde zam 98. 
vreide 495. 
yremde und vriunt 46, v. n. künde 

513. 
vreude * unter h(ütung\ S54c ; v. unde 

wünue 1250; in vreuden erfmie- 

len 1249. 
freude der zuschauer bei einem kämpfe 

365. 492; freude und trauer nach 

einer schlacht 546. 
vride, min 296; äne v. 366; v. der 

bürge 708, der kämpfer 787. 
vriden, eg 651. 
Fridefebotten 9. 

vrie, der 956, der forgen v. 540. 
vriedel 556. 
Friefen 208. 
vriunt herablassende anrede 123; 

'ehemann* 664, ' gefolg smann* 462; 

V. fol vriunde dienen 1157. 
vrö was deheiniu 803. 
vröne 381. 

vrouwe, mtn v. iuwer wip 423. 
vrouwe von tochter und Schwester 

gebraucht 680. 
vrouwendieneil berte 867. 
frühling Versammlungszeit 37. 260. 
frühaufstehn zum siege notwendig 

1349. 
vrume und ere 215, v. und fchade 

1427. 
vrumen mit part. 1426. 
vruomeflezit 440. 
Fruote 219, karaeraere 280. 
vuoge 389. 
vür 'vorbei om* 1135. 
vürbüege fmal 1701. 
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yürhten mit genitiv 284, mit dativ 
459. 

gäbe, die erste j den ßirsten vorbe- 
halten 1674. 

gabilöt 356. 

gabilün 101. 

gacb, nü ß iu niht ze g. 448. 

gadem ^Vorratskammer* 40. 

gähes 805. 

galeide 261. 

G^eis 641. 

galge 1156. 

galing 1132. 

galle, übele 1278. 

Garadie 108. 

gaft, der eilende 97; vremde geÄe 
639 ; mit den werden geJlen 472. 
508. 

gebsere, in der 339. 

gebaren, er enweÄe wie 454. 

geben unde liben 1642. 

geben schw. 422. 

geborn von 485. 

gebrabt 895. 

gedinge 295, h6ch g. 463; aller 
min g. Mt -tif 646. 

geverren 'helfen* (?) 643. 

gevüege 253. 407. 

gegen ^tmgefähr* 297; bei Zeitbe- 
stimmungen 673. 

gegensatz nicht durch partikeln be- 
zeicfmet 1119. 

geleite 600. 

geliche, dem g. tuon 748. 

geliehen 'sein* 1207, fich g. = fich 
genö^en 988; fich dem msere g. 
1367. 

geligen 'müssig sein* 914. 

geloube, ich vom dichter 476; niht 
gelouben fin ssehen^ mitougen466. 

gelpf 12. 

gelücke iß. finwel 649. 

gemelich 354. 

gemuot mit adj. verbunden 1002. 

genäde 'ruhe* 957 ; mit genaden 121. 

genendecliche 193. 

genefen, angebliche 287. 

genibele 1134. 

genitiv attributiv 801; prädicativ 129; 
partitiv 38. 88. 

genoete 246. 

genö? 473. 

genüeget, mich 753. 

Ger 1. 



gSre 1280. 

GSrlint 588. 

gerinne 429. 

gern im herzen 626 , g. feindlich Sil. 

gerne leben wellen 713. 

gefchehen, einem von seiner tätig- 
keit gesagt 593; g. lai^en 'bewerk- 
stelligen* 948. 

geschlechtliche Verhältnisse offen ge- 
nannt 405. 

gefchol wegen blutrache 1406. 

geflaht 989. 

gefpenge 647. 

gefunde werden erschlagen 675. 

getrouwen 1028; da; es nieman 
möhte g. 165. 

get zuo! 1185, g. hin! 1386. 

gewsepen 89. 

gewalt 'vollmacht* 411. 

gewaltic mit genitiv 21. 

gewerp 659. 

geweten 11. 

gewinnen da; lant 862. 

gezogenliche 120. 815. 

gezogenheit 1315. 

Givers 564; der berc ze G. 1126. 

gimme bildlich 395. 

gifel 804. 

glocke 390. 

glockenfpife 1109. 

goldne Schiffsausrüstung 265. 

golt, da; r6te 65; g. legen in die 
ßden 1006; g. und edel geßeine 
251, g. ^ring* 398. 

golter 1326. 

got von himele 62; g. lone 245, g. 
hoene 614; g. bewar iuch 436, 
g. bersetet 1292 , g. vergi;;et 1036, 
g. gebietet der ^ren an einem 1063; 
gotes güete 69 , g. her 85 , g. 
arm 929. 

Gottscheer Med 1294. 

grä nnde bunt 156. 

gräve als böte 605. 

gr^de 26. 

grenze j an der g, wird die braut 
empfangen 13. 

grie; 424. 

grife 55. 

grifen, diu not grifet einen 60, an 
ein msere g. 67. 

grimme küene 208. 

gris 340. 

grüene als der kle 1326. 

^e^en feindlich 1429, beide g. 690. 
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Eegister zu den anmeriiungeii. 



gmntwelle 85. 

gunnen ze lebene 625 , guotes g. 787. 

guot zu ländemamen gesetzt 118, zm 
atädtenamen 798; guoter nachge- 
setzt 409. 

guot unde lip 347. 

gürtel als Schutzzeichen 400. 

Gufträte 1164. 

habe, wildiu 851; h. der crefte 709. 
haben ^behandeln* 1018; h. üf eines 

houbte 990. 
Hagene der wilde 226; Hagenen 

burc 289; da? H. künne 1270; 

Sagens g er Stange 447. 
haben wegen notzucht 1029. 
hant, wi^u 977; mit windender h. 

906; b£ der h. wifen 537, en- 

phelhen 557; h. tragen 716; 

eines h. als Umschreibung 21 ; h. 

Ar ecken bei huldigung 190, bei 

friedensschluss 833; vor banden 

bähen 647, ze b. komen 1119; 

einer bende wile 384. 
bar als ein gefpunnen golt 1684. 
Hartmuot anstandsvoll 1296. 
ha? ^feindseligkeit^ 638. 
heben &f den fant 442. 
Hegelinge 938. 
heb Fe 1408. 
hei! 98. 929. 
heil, ze heil komen 285. 
heilen bildlich 32. 
heimliche, diu 1666. 
beiden ^ sein* 119; hie? unde was 

415. 
helfen 8, h. da? einer genifet 1440; 

wa? half 1124. 1469. 
heim oder brünne 233. 
heln, Harke 1256. 
belt, msere h. guot 472; h. ver- 

me??en 724; h. ze iiner hant 475, 

h. ze finen banden 20 ; helden 

sind ungesellig 384. 
hemede , in einem ^ohne mitgift* 

1654. 
her 'ßotte' 1141. 
her der zite 1034. 
herberge vähen 465, h. geben 705. 
herverten riten 942. 
bergefinde 1235. 
herlich, diu herliche meit 199. 
berre! 1360; 'vater' 111, ^gemahV 

926, 'besitzer' 1685. 
berrenl6iiu wäfen 900. 



herte * kampfgewüU * . 143 2. 

Herwiges fwefter 1643. 

herze unde lip 27, h. unde ün 810. 

berzenlich 810. 

hie ^da, wo zuletzt die er Zählung 

weilte* 1071. 
Hilde diu idche 226, Hilden zeichen 

1181; S. Sagens gemahlin 170. 
hin engegene gän, einem 151 ; h. 

gän lä?en 223. 
hinder fich fitzen 511; hinder im 

lä?en 896. 
hinne = hie inne 1536. 
bmte 376. 
hiute hie 662. 
hoch 'laut* 380; höher rät 1210, 

hdhiu minne 1093. 
höchverte 722. 
höchvertic 196. 
höchgedinge 735. 
hdchzit 548. 
hovegelinde 9. 132. 
bovereife 245. 
holden haben 1261. 
Holtf88?e 1089. 
beeren mit ace, und inf. von nach- 

richten 635; inf. statt des pari, 

637; h. lä?en 892. 
hörn zum signal 1392. 
bort und fchaz 817. 
houbet üf die fchilde legen 893; 

durch da? h. f laben 518; h. in 

einer /ahne 1368. 
houc 1141. 
hübe 518. 
hügen 1190. 
hundert zur Zählung der tau sende 

verwendet 282. 
huobe 917. 
huot bei frauen 480. 
huote ''deckung'* 360. 
hüs, ze hüfe 544, ze h. bringen 

210, mit h. gefe??en fin 590. 
hütten fpannen 980, h. nider fp. 

467, b. und gezelt 1592. 

ie beim comparativ 380. 

Ikarjä 581. 

imbi? 554. 

immer beim imbestimmten relativum 

742. 
imperativ nach einem fragepronmnen 

149. 
ine wei? mit fragepronomen 85. 1251; 

ine wei? ob vom dichter 1272. 



Begister zu den amnerkungen. 
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inßnitiv aubstantivisch mit verbal- 
reetion 584; inf. präteriti in um- 
Schreibungen 128. 

ingeiiude, arme^ 1190. 

Irlaut, ros von 40. 

Irische fechtmeister 354. 

Jrdd 231, mit Morung verbunden 

. 271. 

Iferlant 120. 

iteniuwe 430. 

jämert, mich j. nach 432. 
järe tage 24. 

jugent : tugent beliebter reim 574. 
jungelinc 908. 

Kaiserchronik 343. 

kamersere ironisch 1528. 

Campalie 332. 

Campatille 235. 

kämpf durch reden unterbrochen 648. 

KafHane 1534. 

kaftelän 303. 

keibe 1140. 

keifer in vergleichen 1403. 

kein in die flüete 448. 

kemenäte 337. 

kemphe 360. 

Chiasmus 816. 

kiefen clas weiter 903. 

kinne gestreicliclt 386. 

kint 'Jüngling' 509, ' edelpage' 1325; 
k. unde wip 347; kindes muot 
1156. 1503. 

kintfpii von früheren kämpfen gesagt 
858. 

kleider, ander, von fabenen unter- 
schieden 1273; verderben beim tur- 
nieren 180; kleider der boten an- 
gestaunt 289, verschenkt 327; bei 
festen auch von den mannen weg- 
gegeben 1675. 

kleinet 253. 

klüfe 427. 

knabe 42. 

kneht, guot 344. 

komen mit adv. 229, vergebene k. 
1223; mit part. präs. 1166; ko- 
men an eine zit 372. 

könige der Mohren 670. 

königreich dem verheirateten söhne 
übergeben 188. 

conjunctiv, imperativischer enträt des 
pronomens der I. person 563, der 
UI. 269. 



kör 390. 

kdfen 1276. 

kouf vom kämpfe 860. 

koufen, tiure 1362. 

koume 1603. 

krach 182. 

kradem 1499. 

kraft zwelf man 106. 

krame 442. 

kranker muot 32. 

kranke werden durch gesang geheilt 383. 

Crift 16ne 1067; der riche C. 1115. 

criften 76, c. man 397; c. unde bei- 
den 186. 913. 

criuze, guldin, als erkennungszeichen 
143. 

kriuzeftal 1170. 

krcenen da:; lop 481 ; der könig krönt 
die königin 547. 

kröne tragen von königinnen 192; 
mit dem heiraten verbunden 17. 

kuchen. Im k. rouch feiten 99. 

klicke 105. 

küele winde 1064. 

kürae erbiten 329. 

künde, ze 18. 

künde 'verwant^r' 1581. 

künden 419. 

kunder 112. 

küneges künne 212. 700; k. kint 
1021; k. reht 569. 

küniginne ^prinzessin* 1; fin wip 
diu k. 21; k. hSre 28. 

künne 'kind' 1172; k. des frevler s 
mit ihm gestraft 1476. 

kunnen ze 285. 

kunt tuon mit inf 151. 

kuss beim empfang 16, abschied 284; 
fremden gegeben 341; bei der Ver- 
söhnung 159. 1584; bei der Ver- 
lobung 1649. 

küITe 1194. 

Eütrün 575, E. von Hegelingelant 
654. 

lachen aus Schadenfreude 1318, über 
wunden 1420; lautes lachen gegen 
die Sitte 1320; der vert lachte, 
den lät hiure weinen 1377. 

l8ere, ein lant wirdet 670. 

läge, ze 1. Mn 496, üf des tödes 1. 
919. 

landen in einiger entfernung von der 
feindlichen bwg 750. 

lauge biten 1462. 



3gO Regüler za den iiQineiktiiigen. ^^M 


Isnt und £re 833; laudeB wälan 792, 


Diao ima üf den hiiat' 562. ^^M 


laiides herre 304- 565; lanl ^/^h. 


maneger mnoter kint STD. ^^^| 


plta: 91; da? 1. erwerben 501, 




Ä« toid Aof bA™ b»« jemand 17B 


114 ^H 


iHDtUutB 469. 


BtarcgräTe 1087. j^H 


U^en an 1810; wem -wü dfl mich 1 


mcere, äi. von man iliu; ni. val erko^^H 


12S3; niht lenger man da« lie; 


not 22, durcb m. 337; diu I^H 


HB; Ifit fchinon 1003 , J m niht 


DiDimermer Tagen SU; niawia d^H 


wefm leit 988, 




lä?IUin 790. 


702, «^ 1)76. ^H 


leben, ob üb du; 1. Mn 97S, guot 


mamtere 853. ^H 


1. 167. 


Mstelüie 760. ^M 


leben ™V(j!Mi.'eri«n^ärf.-«iM»i;", 211. 


mS^e, in der m. 312, in guater U^^l 


llhen »i7 dim,lf«yßi«hl»»g 161S. 


851; ze m. konion 210. .^H 


leiden fo« ISmpßr« 1411; leiden 


meiKerinne 1220. ^H 


and lieben ^1. 


melden, Xich ' hernortnUd»' Z4.B. ^^M 


Ur« der tninbeii a78. 


mebn 1468. ^^1 


lernen, rreude 17B. 


mere mit gen. pl. und plur. dt» tiM^^H 


lafen vm gelKUn BIS; ifa« iphreiber» 


^H 


veriihaltm 607. 


nierkea, ebene 903. ^H 


lewe 1« vst^MdAm 1397; sajfn 103. 


merDrä^o 746. ^H 


Uden •niehge/allen lama' 482. 1379. 


murwundar Ib. ^H 


liegen undo triegon 458; anl, 1877, 


merze be>rmder' rauh 1S18.;^^^^H 


1. heilen 1278. 


nieCTe ^^^^^M 


lieht um pagm getragen 1336 


mete 1305 ^^^^^1 


liebte ringe 519; liebte? gelt 39J 


mioa Ut ^^^^^H 


Ken nnde leit 408. 1361 1 als der 


mieten d« i™w< 1''96. ^^^^M 


Itp 964- 


mile äan einer mohtn rften tftM^^^| 


ligen in goru.';e 726. 


m 384 ^^1 


Übt va» pertonen 666 


miltL unde kuene biä. ^H 


Übte 989. 


minne lutzel im ze m. bau Sl^H 


limmen 882. 


mmnen tcünteheH '^36, ni. äne ^^H 


Jip , durcb den 1. hoBwen 230 eines 


404 ^^M 


1. vmi<Areii«mg 7; 1 undo ore 208 


micMmge 1661 ^H 


üfe dienen 162, 


mitfei'2 mit de» freuen der emAJ^^f 




i^eni'n epitüA IUI ^^H 


Uute nnde lant 662. 


mittet tae 1145 ^H 


lobe, ze »98. 


miJte ligen m der 531. ^M 


Itekm 355. 




lan, ze lane werden 192, geben 


Murlant 580. ^H 


906; l&ne plar. 17. 


mort 888. ^H 


lofen 381. 


MSrnnc 211. ^H 


megild/ür gefangne tonigt 1159. 


mncjen mit uiliuge 497. ^^M 


longen, öne 477. 


mae;en')pMfr~vl068;muollerehimG^^H 


Ludevic 588. 




lüfftn der aagineriatHer 288. 


e? riob geTÜegeu 753. ^^H 


lützel ieman 161, 1. ibt 259. 


mümter, klQJter, Tpitäl SBO. ^H 




muoder, dee merea 1171. ^H 


nÜD »eine. 4. 


muot, mit lacbondem muote 474. ^H 


määeieu aueser dem baute snoge« 575. 


muoten 133. ^H 




mnOijeQ 985. ^H 


mahelen 9. 


mfire von Mut beßee,kt 660. ^H 


man 'verlniteF- 682, 'nwHieA' 1187; 


matikinsti-amfnie 49. ^H 


plur. manne 1143; m. u. wip 187. 


mStterlüAer »ehinuck fällt der toeHl^M 


mm faob 44a, in. rant 47. 


ttr SM 1310. ^H 


^^^^^^^■^^^^■^^^^^^H 


^^^^^^^^^^M^^^^^l 



Bej^ster zu den anmerkungen. 
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n des dat. plur. von völkernamen in 

der hs. weggelassen 204. 
nach *mit der absieht auf*,SQS', n. 

difen tagen 928. 
nächgebüre, ein übel 650. 
nageln : genagelte brünne 692. 
nlihen in ein lant 138; n. von einem 

Unglück gebraucht 54. 
nahen, ze n. 130. 1366; ze n. kö- 
rnen 645 ; n. oder verren 96. 
naher 830. 
naht, die n. zuo den tagen 598; 

des nahtes 116. 
nahtfelde 286. 
name ^rang* 569. 
naturr eiche 389. 
na^ vom weinen 62. 
negation in haupt- ttnd nebensatz 

1492; n. dem gleichbedeutenden 

positiven ausdrueJce beigefügt 238. 

640. 973. 
neigen, da^ honbet 1419. 
nei^wie 1563. 
nemen von fernen* 98; n. guot vür 

756. 
nennen b£ namen 575. 
netze über kleidern zum schmuck 1683. 
neutrum eines pronomens nach zwei 

Substantiven verschiedenen ge- 

scJdechts 414. 
nie fd 229; nie mit compar. 385. 

526; nie ie 1254. 
niesen 83. 
Niflant 211. 
niht ze guot 107, n. aleine 332, 

n. ze leit 338. 
niunde^ jär ^achtes* 1022. 
noch in negativen sätzen anstatt 

mgr (?) 928. 
NorwBBge 8, == Fridefchotten 9. 
not, des gie in n. 546. 
noeten eines 989. 
nötvefte 621. 
nü relativ 216; nü tm eingang eines 

abschnitts 1355, nü zuo 1465, nü 

wert iuch! 496; nÜ hoeret wunder 

Tagen 50. 
nüTchen unde bouge 251. 

ob präp. bei vergleichen 395; ob den 

fchilden 479. 
ob nach n6t iß; einem 209. 
object aus dem verbalstamme gebildet 

504. 



oder nicht disj'unctiv 212, o. m6re 
194, o. aber 839. 

ofenheizer verachtet 996. 

offenlichen unde tougen 1565. 

ofte ironisch 323. 

olbende 541. 

orden 1177. 

Ormanie 587. 

ort in Wappen 1371. 

Ortlant 204. 

Ortnit 113. 

Ortsnamen mit ze 709. 

Ortwln 574. 885. 1196. 

Oswald 87. 198. 

Otte 611. 

ougen, under diu 658; im gebraffc 
des tages vor den o. 519, o. lieht 
1243; o. wenken lä^en 1140, 
iemens o. Umschreibung 1233. 

ougenweide 644. 756, als vers- 
schluss 23. 



palmetac 1192. 

Parenthesen der interpolatoren 27. 

part. präs, auf unde 616; p. präs, 
mit lin 651. 1487; p. prät, als 
prädicat ßectiert 523. 

penfei 1601. 

phant von personen 129; ph. loefen 
327. 

phelle von f ahnen 1368. 

phiefel 996. 

phiefelgadem 1064. 

phlegen, es 703. 

phlüra 720. 

pilgerin 488. 

plan 471. 1096. 

Pleonasmen 631. 667. 

plural des verbs nach einem subject 
im sing. 701; nach einem subject 
im sing, mit manic 953. 

Portegäl 119. 

portensere irpnisch 1457. 

prädicatives adj. ßectiert 117. 

präsens in der erzählung 67. 

pris, ze prife 406; in p. 617. 

prtfen 589. 

pronomen indeßnitum fehlt vor rela^ 
tivum 176, verbunden mit poss. 213. 

- persönliches anstatt des demon- 
strativen 189; nicht wider holt 
beim casuswechsel 203; steht bei 
der II. imperativi 1146; dem subst, 
voraufgesehiekt 320. 
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Begister zu den änmerknngen. 



pronomen posaessimim durch einen 
relativsatz erläutert 107 ; ewiaehen 
attribut und subat. geatellt 385 ; 
im voeativ 1302; poaa. der III. per- 
aon auf daa object bezogen 89 ; 
anatatt einea genitivua objectivua 
1261. 

reßexivum auf daa object 
bezogen 522. 

prüeven 38. 

punei^ 1660. 

r im prät. plur. der verbapura 1524. 

raben u. wolve 911. 

räm, harnasches 653. 

rät 'be/ehl' 849, e? ift min r. 349; 

ze rate werden 588. 
raten ^befehlen' 1352; ^auffordern' 

1209 ; r. üf einen 253 ; r&ten mit 

abhängigem aatze ohne da^ 169. 
rechen über 1278; r. finen anden 

311; r. den ha^ 511. 
regen von blut 532. 
reht, ze rehte 148. 
riche peraönlich 1, in ländemamen 

124 ; adj. richiu fpife 1073, richer 

kouf 324. 
riehen 703, vreuden r. 970. 
rieben 92. 

rihtsere der Hat 293. 
rihten, einem 20. 
rinc ^kreia' 368, bei Verlobungen 

1648. 
ringwechael bei Verlobungen 1241. 
rinnen von acht ff en 1136. 
riten im buburt 45. 
ritter unde eneht 282. 984; r. unde 

vrouwen 297; guote r. 1195; rit- 
ter s vnore 48. 
ritterliche fingen 388. 
ritterschaft tuon 581, r. geben 724. 
romanhaftea in interpolationen 411. 

620. 
roB und gewant 262 ; r. von Tene- 

marke 552 ; ze roffe und ze vuo^e 

899. 
röfenröt von geaichtafarbe 1046. 
röÄbrant 514. 
röt als ein gluot 265, r. gelich dem 

yiure 1326 
rouben mit dem brande 683. 
rüder neben den segeln 265. 
rudei-n heldenkunst 1174. 
r.üeren, e^ 701. 
rUmen, e^ 1345. 



ruofen den fride 526, r. n. weinen 

803. 
riiatungen der eraehlagenen heimge- 

braeht 923. 
Itutker 327. 

lU ze &\mi 290. 

faben 301. 

fac zum fortachaffen dea ravbea 1498. 

Tagen ob '•fragen* 142; f. wa? 489; 

f. u. fingen 166; ^ermahnen* 1288. 
Sahfe, wilder 366. 
fal 582, über den f. 650. 
fselic müe^e fin 309; got la^e f. fin 

1225. 
SalmS 110. 
fam wefen 567. 
famnen, fich ^ zuaammentreffen* 513. 

1414. 
fanfte mugen 1566. 
Tanges meifter 392. 
Tarwät 463. 

Tchade grö^ 540, Tch. u. Tchande 132. 
Tchaffflere 764, 
Tchal, mit Tchalle 161. 
fchamel unde banc 1019. 
achämigkeit der braute 1665. 
fchanden vri 607. 
Tchappel 299. 
Tchar breit 1430. 
Tchatewen unperaönlich 56. 
Tchaz 422; Tch. und gewant 12. 
Tcheiden mit gen. 585. 
Tchellen 898. 
Tchenken den feindlichen boten 767; 

Tch. mit 773. 
Tchicken * ordnen* 1393. 
Tchie^en, anker 1142, rigel 1330. 
Tchiffen, fich 559. 
Tchilt, wolgevar 173; mit fchilden 

632; nach Tch. zäMen 1104. 
Tchimphlich 337. 
Tchtne achw. m. 890. 
Tchirmen 3. 

achlaftrunk der frauen 1329. 
Tchoene epiachea beiwort für ältere 

frauen 153. 
Tch6nen mit gen. 1595. 
Tchranken 637. 
Tchrawa:; 112. 
Tchriben an 916; viir ein wunder 

Tch. 57. 
Tchumphentiure 646. 
Tchür bildlich 1455. 
Tchütten vom panzerablegen 89. 



Begister zu den antnerkungen. 
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febleter heraldisch 1373. 

fegele riche 853; f. nider lä^en 290. 

1141; f. erAreckent fich 1119. 
fegelboum 1126. 
aegenen hinter den ausziehenden her 

282. 694. 
fehen 'besuchen* 478, ze fehene 

499. 582. 
felis u. abzic 39, f. u. zweinzic 254. 
seidene zelte 487, zeltschnüre 980. 
seil zur tiefenmessung 1125. 
feine ironisch 291. 
S^lant 669. 

felde geben 448, fin an einer f. 497. 
feiten *w>' 81. 
fSre wunt 791. 
fetzen (ze pbande) 1557; trürio f. 

825. 
üben vürÄen lant 2, f. jär 1021. 
lieh wifen biten 107. 
fiebern 833. 
iiecb von gemütsstimmung 154, f. 

und gefunt 154. 
siegeslieder 545. 
Sifrit 580. 
figelät 301. 
itgen 799. 

iilber u. golt 63 , am meeresufer 1129. 
filberwiJ5 249. 692. 
fin: ron allen minen finnen 152, in 

dem finne wefen 594. 
f^ fwie einer geblutet 531. 
fingen beim auszug 895. 
Singular des verbs auf ein mbject im 
plur, bezüglich 12 , in präpositio- 
nalen Verbindungen y die sich auf 
ein pluralisches object beziehn 159. 
sinneseonstruction 674. 1122. 
Hünen näcb 1340. 
fit noch S 266. 

fite wenden 574, in linen fiten 284. 
fitzen heilen 310. 

flac: schlage werden JKudrun nur 
angedroht 12G7 ; sonst bei frauen 
1269. 
fläfen, ze vil 489. 
f laben unde väben 130, fl. oder 

bähen 228; ^ schmieden^ 1107. 
flabte, aller 404. 
fnß im vergleich mit pf eilen 503. 
f<5 im Satzanfang 404 ; frei zu beziehn 
1247; fö rebte 822; fö wir beeren 
fagen 22; fd * dagegen* 34. 
fol von schicksalsbesiimmung 1238. 
folten oder wolten im reim 469. 



forcliche 169. 

forge vom kämpfe 874; fines libes 

f. 126; äne f. fin eines d. * nicht 

erwarten* 1031. 
forgebsere 589. 
fparn die vinde 1491. 
fpäte unde vruo 267. 
fpehe, diu 730. 
fper 3. 

Speer schuss als mass 869. 
fpiln liebkosen* 1309; einem leide 

fp. 633. 
fpilgefelle 786. 

fptfe 250, biderber liute fp. 435. 
fpitälajre 916. 

fpor, g§n einigem fporn 1391. 
fprecben zuo 149, darzuo 691; fp. 

der leute schreckt ab 1030; fprach 

eingeschaltet 1131. 
Sprichwort 203. 
Aaben den eit 286. 
Mn wafchen 251 ; H. an einem 1505. 
Itatelicbe 1395. 
steinwerfen und ger schiessen als spiel 

371. 
Stellung der eigennamen im gen. zwi- 
schen artikel und regens 6, des 

artikels zwischen appellativum und 

eigennamen im gen. 110. 
ftiften 569. 

Himme gät ü:; eines munde 1168. 
Holziu meit 1316. 
&Q7, des schifes 264. 
A;d2;en von schiffen 1572; zeichen in 

eine burc Ä. 789. 
Ärecken fine hant 712. 
ftritgeziuc 497. 
Mche 1385. 

Hunde 5; in kurzen Hunden 221. 
Äurm u. ftrit 725; berte Mrme 221. 
Stürmen 204. 
faberlich 1326. 
füene 1644. 
füe^ecliche 483. 
fumber 1572. 
fumeliche 64. 
fünde u. fchande 1014. 
funderbär 84. 
funder fprächen 420. 
funderwint 1125. 
fuocben, wät ö^ kiften 972. 
Superlativ im schw. n. neben einem 

gen. pl. masc. 1063. 
Swäben, freigebigkeit ze 744. 
fwanc 'hieb* 359. 





fiML; ir ™.V p!tir. dei vm-bi «8; 


truhrn??p. fchcnke, marfohalc, oai 


twai; anders iemoii bete 983; 


rare 663. 


.,BB «.«n dS beg>m 49. 


trnnzB 1398. 


rieben >»> «"»«er U6. 






trßreii Mm sbaehied 378. 


fwenden den walt 915, 


trOrio mit gm. 10S7. 


fwei^ d«- kiimpfer 714. 


trQt '.D*n' 82, pl. 'mamm' 801 


fwei^ic 'blutig' 875. 


trQtgerpil 1209. 


IWeiine da? gefchsaliB 328. 




fwern, borverten 870, 


fwie da» wetei' tua 1191; t. OM 


fnertt ßn Tw. ds; bieit r§re 78S; 


;.*«■ 1U65. 


fw, üf«erfen 783; fwartea knöphe 


tunken mit den taten 676. 


367; »eha-erlkampf a, p/trdt 1109; 


taukel troi-d*« hftme «n titmter 4 


KlacerttTilans 502. 


tflran 728. 






fwertleilo wi't gmoaien 19. 


marke wert 71, t. phunt 3i 


twartniie^o 940. 


1674. 


fwigar .roHHcA 1372. 


twSle 685. 


iWinde rede 1047. 


twingen 832. 


Uo 'termiii' 913; eiuea t.. 'ludf^laif 


uhel tiuTel 54, ü. galt 865, < 


S4S; der lalte t. ia7H. 


übele G§ilint 393. 


tage weide G9U. 


übde helfen 413, ü. hüeten 8S3, 


tagewife 388. 


bewart 1093, ii, getrouwen I3i 


tautolegit 7. 61. 93. 961. 991. 1071. 


übele «/-/. 1002. 


1844. lääS. 


übeUIchen 1131. 


teil, ein t. 351; ein t. le fere 71. 


über rant 712; über t. niofea BS 


teilen 253; e? t. 708; einfn glüeka- 


Übin-houwen, b( 1451. 


fm4 1291. 




Tenaloat 204. 


auideäeilie/i btaiiihnet BT. 


»eben , e; 1389. 


inMreeler in dirtele rede S 


tinvel, den '«iehts' 1S02, 


(HM attirtde in lU. perem 689, 


üovolinne, OerHiirf 738. 
tinre 104. 
tiurltch 1346. 


übermfiete 475, 

Überatkrifttn der äventiiuen nmiim 


atnd 663. 726. ISOT. 133G. 


toben im kämpfe 1494. 


Üehfp SG7. 


toä aiUin icbtidct 1044; penmifi- 


üfgenSde31l, Üf den wegen 68B 


eieri 1419. 


Qf dem rchaden fin 1340, üt ml 


tflt, der werde 912. 


ues lebenes ende 1245 , Qf bdbt 


tonfen u. namen geben 22. 


626. 


tougea ougen blickt 624. 


umbemtLreB 1362. 


tauwen 806. 




trSgo loben 544; ironisek 'gar 


6S, bei beltben 102, beilA^en tt 


nicht' 646. 




trtege und faelle 1428- 


unbefcliolten 933. 


tragea 'dringen' a64, an t. 181; 


and: dar küniü u. Itne man 410 


t^ t. lue, t. uf den hat IGO, 


n. rfialiv 742 ; vor nebentaU itat 


im herzen 658, 


eine! inf. 1224; Itittt eandilietMl 


trSrae 269. 




triagea gne nSt 14e. 


undfae 1888. 


trinken naisUmlii'ierl 80. 


noder fehUde 184, u. IloDbe(?) 18« 


triutinne 186. 


TL wBon irmitch 845, 1127; « 


triuwB geben 399. 


helme fieb Eerüersa 687; a. rat^ 


triH partSnlich HUT ; ganzer t. 1377. 


iicm vanen 858; u. goltle 130S 


trtellen, ücb eines 1^4. 


u. banden liSn 1025. 




^^i^^H^^^^I 
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underfchütien 1412. 

undertan von frauen 1621. 

unerbolgen 1114. 

unverborgen 701. 

unverdrossen 356. 

ungebüe^et 486. 

ungebunden 1702. 

ungehiure 115, *• feinäXicW 1362. 

ungeliche tuon 29. 

ungelücke personißciert 1009. 

ungefellecliche 431. 

ungefniten 64. 

ungefunt 1420. 

ungetan 652. 

ungewegen 65. 

ungewissen 1229. 

ungewonheite nom. 116. 

unguot 1377. 

unkünde 1219. 

unmüesic von kämpfenden 785. 

unnähen 283. 

unndt 122. 

untriuwe 700. 

untüre nemen 790. 

unzerunnen 257. 

XJote 1. 

urborn 168. 679. 

Urkunde 909. 

urliuge 236. 

urloubes gern 422. 

üs ze velde 461, üs erkom 1156. 



wackerliche 1413. 

wäfen! 1360, w. tragen 4; w. u. 

wät 252. 
weegeAen, die 600. 
walbluot 1416. 
Wäleis 200, marke ze 799. 
walten, witze 312. 
waltender Crift 561. 
Walthersage, polnische 879. 
ween 534. 

wange, liebtiu 982. 
wanken von eines dienAen 1001. 
war tuoftü dinen Iin 1259. 
war lagen 1100; w. im reim auf 

jär 617. 
wät u. fpife 596. . 
Wate 205 , W. der alte 223. 
waßtlich 342; waetliche 476. 
was ^a^ 883. 
wassermüede 164. 
we ift einem 600, nach 6. 
wec: after wegen 918. 

Kildrün v. £. Martin. 



Wechsel der präposition in Wortver- 
bindungen 395 ; des part. und des 
inf. 449 ; des ßectierten und un- 
ßectierten adj. im prädicat 453; 
von fuln mit inf^ und imper. 34. 

wegen 443. 

wehfel, ze w. Mn 500. 

wein den fremden vorgesetzt 336. 

weinen der helden 62; weinen ze allen 
ziten 1098. 

weife von frauen 1263; edel w. 940. 

weisse der haut glänzt durch die klei- 
der 1219. 

Weitschweifigkeit 810. 828. 1148. 

weis, ich 841. 

wellen vermutend 75, umschreibend 
431. 

wenic fchande 177. 

werben über 1259; umbe §re 326. 
679, umbe fpife 250 ; mit einem 683. 

werfen üf den fg 960. 

werlt, der w. ze ende wellen 673. 

wem ironisch 783. 

wert, tüfent marke 171. 

weffe 441, wifte 692. 

weter u. ftrit 269. 

wider ßrit sich kleiden 440. 

widerbringen 883. 

widerfagen 671. 

Widersprüche 799. 1203. 1320. 1350. 
1359. 1405, in der Zeitbestimmung 
488. 1070. 1164. 1217. 

wider ftrit der v'ögel 1217. 

widerwarte 855. 

widerwinne 236. 

wie möhte er küener fin 875. 

widerholungen 665. 668. 699. 704. 
708. 752. 758. 846. 850. 1043. 
1056. 1093. 1094. 1118. 1171. 
1196. 1199. 1203. 1246. 1260. 
1567; absichüich 373. 1227; for- 
melhaft 1431. 

wie getan adj\ 1624. 

Wiegenkinder zur blutrachc verpflich- 
tet 1503. 

Wigaleis 582. 

wihenaht 1075. 

wihen zuo der cröne 179. 1667. 

wilde, walt 38, twerc 75, mer 453, 
wip arzneikundig 529, wolf 911. 

wile ^stunde' 1135; die w. dunket 
lanc 112. 

willekomen fin in ein lant 152. 

wille, ift es der w. min 404; mit 
willen 399; in dem w. fin 325, 

25 
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williclichen 171. 

-win unde mete 1305. 

wine 802. 

wint, viures w. 499; bezeiehnung des 

nichtigen 1059; durch ßügeUehlag 

erregt 90. 
wip, altiu, sich benehmen wie 1342. 
wir, ich und . . 1179. 
wirfer 820. 

wife im reim 596; w. vrouwen 23. 
wifen ironisch 798. 849. 
wit, mit der wide 296. 
witwenftuol 6. 
wiijgen mit inf. 154; w. in zühten 

1622; wiAe gerne 1240. 
wol gelobet 43 , wol gezogen 601 ; 

diu wol getane 763; wol mich 

777; wol üf 855; w. gebären 981; 

w. gedenken 984. 1091. 
wolkenblä 1373. 
wolte niht entwichen 517. 703. 
Wortspiel mit dem namen Sartmut 

623. 
wüeten vom kämpf 492. 
Wülpenfant 809. 
wunde, tiefe 500. 
wunder, michel 70; eg was ein m. 

w. 1470. 
wunfch, ze wunfche gelniten 430. 
vmnsch sich zu verwandeln, um zu 

entßiehn 1463. 
wunt vom ha'zen 418. 
wuof 895. 
würken 1004. 
würze 5^. 

zabeln 353. 
zage boefe 1476. 
zäher 519. 

zahlen zerlegt 186; bestimmte erfun- 
den 301. 



zahlenwidersprücihe 36. 38. 178. 256. 

257. 739. 801. 854. 945. 946. 

1104. 1314. 1360. 1391. 1400. 

1412. 1461. 1542. 1545. 1554. 
Zahlwort nachgesetzt 137. 
Zählung nach nachten 850. 
zam 98. 

zant: mit grisgramenden zenden 1510. 
Zauber der musik 389. 
zMerboum 16. 
zeiter 65. 

zeichen ^fahne' 777; z. breit 784. 
zerbrechen * zerreissen* 70. 
zerviieren ^verschwenden* 1614. 
zeugma 225. 649. 1357. 1417. 
ziehen ^rudern* 1174, üf z. 92^; 

üz z. zum geissein 1282. 
zieren 31, z. mit gewande 175. 
zu ^ende* 1429. 
zinne 373. 
zinfen 563. 

ciperboum als schiff sJwlz 249. 
zit, üf die 'dazu' 756. 
zoph 961. 
zücken 446. 
zug abzahlen 172. 
zuht, eines z. 555; hält Jede ge- 

mUtsäusserung zurück 1^74:'^ nnge- 

vüegiu z. 1279. 
zunge, manic z. gihet 716. 
zürnen mit einem 1138. 
zusammenscldafen der Jungfrauen 

1325. 
zwei ritter führen eine dame 537. 
Zweideutigkeit 1284. 
zweien 654. 

zweifei an froher künde 458. 1290. 
zweinzic wider einen 1382. 
zwelf jär 199, z. begleiter 234; z. 

Sänger 406; zwölf zahl sonst 142. 
Zwischensätze störend 1198. 



NACHTBÄGE. 

Zu 4, 1 wäfen truoc 'wehrhaft war'; vgl. /wert tragen 577, 1. Die alt- 
germanische feier der wehrhaftmachung (Tac. Germ. 13) scheint um 
1200 nicht mehr bestanden zu haben; der name ist vielleicht auf den 
romanischen ritterschlag , die f wertleite übergegangen , über welche 
zu 19, 1 gehandelt ist. Die f wertleite war nicht wie die wehrhaft- 
machung an ein bestimmtes alter gebunden; doch wird sie an den 
königen des volksepos bald nach dem eintreten der wehrbaftigkeit 
vorgenommen. 

Zu 4, 3 mägen-. s. Jänicke H. Z. 15, 158. 

Zu 52, 1 magedin : vgl. Haupt zu Erec ^27. 

Zu 92, 1 Über das aTro xocvov vgl. jetzt Haupt zu Erec * 5414. 

Zu 98, 2 hei wie: s. Haupt zu Erec ^ 1730. 

Zu 152, 1 willekomen in ein lanti vgl. Haupt zu Erec ^ 5093. 

Zu 269, 1 vgl. Moriz von Craon 638 fin geßelle da? was ein wagen lihte 
getrtemet und als ein /che/ gefchraemet. 

Zu 290, 2 fä ze ßunt : s. Haupt zu Erec * 8076. 

Zu 364, 2 ein .. brant: vgl. Haupt zu Erec 2 653. 

Zu 529, 3 Ist vor zu lesen: < besser als'? S. zu 165, 2. 

Zu 591, 3 ßofte 'ehe* : s. Haupt zu Erec « 6048. 

Zu 594, 2 Über den acc. des raumes s. jetzt Haupt zu Erec ^ 3106. 

Zu 693, 1 hat anstatt getan hat: s. Haupt zu Erec ^ 9455. 

Zu 727, 1 mide heisst diu fehcßne auch 766, 2. 920, 1. 938, 4. 1074, 4. 
1083,1. 1085,1. 1094,1. 1104,4. 1110,1. 1353,4. 

Zu 787, 1 vride im turnier: s. Haupt zu Erec * 2773. 

Zu 864, 2 truoc: s. Haupt zu Erec 2 5543. 

Zu 876, 2 feilen: s. Haupt zu Erec 2 1969. 

Einleitung s. XLVII z. 17 v. u. Abagi 1684, 3 (= Ägabt 267, 3?) 



BERICHTIGUNGEN. 

Lies 161, 4 fuon. Überschrift zu 372 fuo?e. 

In den anmerkungen: zu 35, 2 Rüther, zu 111, 4 geratet?, zu 154, 2 
Exodus (Diemer), zu 384, 3 Leyser, zu 639 (zeile 1 v. u.) 'jungem', 
zu 803, 4 *bis'. 

' Folgende widerholungen möge man mit den Unterbrechungen der 
arbeit entschuldigen: /per 3. 783, füberltchen 41. 1326, barke 112. 962, 
gezogenliche 120. 438, underwilen 245. 1127, unzertmnen 257. 524, ritter 
unde enehte 282. 984, ze fehene 499. 582. 



Hallo, Buchdrackerei des Waisenhaoses. 
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